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1927 1. Oktober-Heft 

Vorgänge 

Gütererzeugung 
St,einkohlenforderung (ohne Saargebiet) , , , 
·BraunkohlPnförderung .••.• , •• , , .• , • 
KokRproduktion (ohne Saargebiet) • , , , , , • 
Haldl'nbestände Ruhritebiet*) t) ...... 
Kaliproduktion (Remkali) •• ,., •• ,, •• , • 
Bautätigkeit (Bauvollendungen) 

Gebäude Insgesamt , •.. , .•. , ....• , .. , 
Wobngobäudo . , , , , •• , , . , • , , • , • , , , , , , 
Wohnune•n ....•.•••..••..••••••..• , 

Beschäftigungsgrad 
Andrang bei den} mannlich .••••••• 
Arbeitsnachweisen weiblich •••••••• 
Vollarbeit.slose .................... 
Kurzarbeiter ••••••••••••••••••• , •• 
Hauptunt11rstützun1tsempfänger*) ••.•. 

Auswärtiger Handel 
Einfuhrwert (tlpez1alhandel) • , • , ••• , , , •• 
Ausfuhrwert (Spez1alhandel) ........... 

Verkehr 
Einnahman d11r keichsbahn •.• , ••••••• 

Davon Personen- und Gepäckverkehr •• 
, Güt.erverkehr ................. 

Wagengestellung der Reichsbahn ••.•• 
Schiffsverkehr in Hamburf' .• , • , •.•. 

(Mittel von Ankunft u. bfahrt) 
Preise 

Großhand11lsindexz1ffer ••••.••••••••• 
Aersrstoffe ······················ In~u•triell• Roh•tolfe und Halbwaren •. 
lndu•triell• Fert,iwareo ............. 

Indexziffflr der LebPnshaltungskosten . 
Lebenshaltung•kost.en ohne Wohnung •• 

Steinkohlen (Fett-Förderk., Rhein.-Westf.) .. 
Stahl- und Kernschrott (Essen) ••••.•• 
Roggen (Berlin, ab märk. Station) .••••••.• 
Baumwolle, amer. univ. (Bremen) •••. 

Geld- und Finanzwesen 
Geldumlauf*) ••.•..••.••.•.••••••• 
Gold und Deckungsdevisen*) .••••••• 
Abrechnungsverkehr (Reichsbank) •• , ••• 
Postscheckverkehr (insgesamt) • , • , • , ••• 
Wirtschaftskredite*) •••••••••••••••• 
Sparkasseneinlagen*) •••••••••.••••• 
Privatdiskont •••••••••••••••••••••• 
Einnahmen d. Reichs aus Steuern usw. 
Gesamte Reichsschuld*) D) .••••••••• 
Reiner Kapitalbedarf der A.-G. ..... 
Konkurse ..••.•••••••••••••. ,., ••• 
Gp,schält.saufsichten ••••••••••••••••• 
Aktienindex ••••••••• , ••••••••• , ••• 
Umsätze der Konsumvereine x) •••••• 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschlieüungshäuligkeit •••.•••••••• 
Geburt,enhäufigkeit (Lebendgeburten) •••• 
Sterblichkeit (St.erbefiille ohne Totgeburten), 
Überseeische Auswandflrunj?l>) • , • , ••• 

Redaktionsschluß 17. Oktober 1927 
AuqqahAtag· 20. Oktober 1927 

Deutsche Wirtschaftszahlen. 
Angaben 

für 

1000 t 
" 
" 
" ,, 

) 92 Groß- u.Mittel-
rtiidte überöOOOO 

Einwohner 

} Gesuche auf je 
100 oH. Stellen 

}auf 100 Gewerk-
schaftsmitghed.*) 

in 1000 

Mill . .ffl.Jt 
" " 

Mill . .ffl.Jt . . . . 
1000 Wagen 
1000 N.-R.-T. 

} 1913 = 100 
(Neue Be-
rechnung) 

}1913/14 = 100 

} Preise in .ffl.Jt 
für 1 t 

für 1 kg 

Mill . .!f{,.Jt ,. ,. 
• .. 
" " 
" :, 

" ,, 
vH 

Mill.&..!(, 
» " 
" " 
Zahl 

" 1913 = 100 
.!J{,.Jt je Kopf 

} 48 Großstädte 
auf t 000 Emw, 
und t Jahr ohne 

Ortsfremde 
Zahl 

1 FPhr. 1 März I April / Mai / .Tnni 
1 !:/ ~ 7 

1 

12743 14 046 l1 794 12297 
1 

11 820 
12036 12 976 II 386 12011 11 780 
2530 2695 2 481 2 635 i 2 530 
1 361 1 700 1 863 1 791 1 721 
124,5 128,9 84,6 90,6 85,6 

l 880 2 587 2 022 a 177 2 308 
1 48& 2 094 1 858 l 811 1 893 
5 985 7 672 7 341 8 406 7 522 

729 495 459 372 329 
323 268 262 237 223 

15,5 ll,5 8,9 7,0 6,3 
5,8 4,4 3,7 2,9 2,7 

1695,5 1 121,2 870,4 648,6 540,7 

' 
1122,6 1 119,8 1103,7 1178,7 1201,7 

751,5 836,7 790,2 836,7 749,6 

342,\ 395,6 403,2 412,1 450,7 
81,3 96,6 112,5 111 2 159,8 

235, 7 269,7 157,1 170,8 171,7 
3 245 3 888 3 489 3 790 3 709 
1 374 1 615 1606 1 701 1 680 

1 

135,6 135,0 134,8 137,1 137,9 
139,1 136,0 135,2 139,! 139,9 
129,3 130,3 129,9 131,2 131,6 
141,6 142,0 143,0 144,3 146,U 
145,4 144,9 146,4 146,5 147,7 
155,7 155,0 154,3 154,5 156,0 
14,87 14,87 14,87 14,87 14,87 
59,75 60.40 64,69 65,06 65,30 
248,8 248,2 256,2 273,6 277,0 

1,42 1,45 1,50 1,61 1,69 

5 458,l 5 573,3 5 657,2 5 679,1 5 764,7 
2 124,7 2 143,0 2 108,3 1 983,6 1960,3 
5 742,7 7 170,0 8 050,2 8 367,8 8 438,4 
9 625,9 10 f:frl,9 10991,8 10 999,7 1 10991,8 
2 272,5 2514,8 2 592,7 2 957,8 3 071,8 
3 572,8 3 718,8 3 854,0 3 965,6 4022,7 

4,23 4,59 4,62 4,90 5,39 

575,1 541,9 749,1 622,8 553,9 
4318,8 4351,2 4 412,8 4398,1 4 388,8 

88,5 189,5 148,5 142,6 140,6 

473 557 421 464 427 
132 132 123 129 96 

56,0 54,5 57,7 55,4 50,4 

6,14 6.23 6,54 6,75 6,22 

') 7,8 ') 7,8 9,9 1 10,3 10,1 
') 14,3 ') 14,0 ! 14,0 

1 
14,0 14,0 

1 ') 14,2 ') 11,6 
1 

10,6 

1 

10,1 9,7 
5 164 6 685 1 6 072 6 0,18 2899 

7. Jahrgang Nr. 19 

Juli 

12 635 
12089 
2 658 
1 763 
98,8 

2 395 
1 985 
8 749 

277 
200 
5,5 
2,6 

452,l 

1282.7 
848,5 

453.1 
149,7 
266,4 
3 905 

1 
1 734 

1 

137,6 
137 ,5 
H2,2 
147,l 

1 

150,0 
158,8 
14,87 
65,50 
253,3 

1,80 

5 871,3 
2 069,4 
8 753,4 

11 999,9 
3 005,l 
4122,4 

5,90 

948,1 
4 333,3 

120,7 
428 
139 

52,0 

6,57 

8,9 
13,3 
9,2 

3 193 

1 August I Sept. _ 

1 
1 

1 

1 

1 

129,7 
12 817 
2 731 
1 876 
103,5 

2 5JS 
2 178 
8 096 

262 
186 
5,0 
2,8 

403,8 

1 210,1 
870,3 

4059 
1 620 

137,9 
136,8 
133,0 
148,~ 
146,6 
154,6 
14,87 
61,65 
224,6 

1,98 

5 883,2 
2 099,6 
8580,1 
1 480,2 
3 162,1 
4 245,9 

5,83 
659,8 

4331,0 
65,5 
407 
146 

51,3 
6,41 

9,7 
13,1 
8,8 

4417 

4086 

139,7 
lb8,9 
134,1 
150,7 
147,1 
155,2 
14,87 
59,88 
244,7 

2,21 

')6141,1 
2 097,1 
8 660,5 

11 :os,3 
33:;;5,1 

5,90 

4 329,4 
61,9 
360 
97 

49,4 

*) Stand am Monat.ende. - t) St.einkollle, Koks und Briketts (auf Steinkohle umgerechnet). - D) Einschl. Anleiheablöoungeschuld und Reichsanleihe 1927. 
Vgl. a. Heft 9, S. 438 ,D1e ReiohRRobuld am 31. 'Marz 19i7,. - x) Durch<chnittlicher \\ochenum•atz im Alonat je Kopf; nach An~ah•n de, Z•ntralverbandee 
deutscher Konsumvereine. - t,) Ohne die Auswanderung 1lber Antwerpen, die 1927 im 1. Vj, 565 betrug. - 1) 46 Großstädte. - 'l Vorläufige Za.hl 
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Weitere Ergebnisse der Volks-, Berufs- und Betriebszählung von 1925. 

Das Personal in den landwirtschaftlichen Betrieben des Deutschen Reichs nach der landwirt-
schaftlichen Betriebszählung 1925. 

Vorbemerkung. 
Das in der Landwirtschaft tätige Personal wurde bei dem 

gioßen Zählungswerk von 1925 sowohl im Rahmen der Berufs-
zählung1) als auch im Rahmen der landwirtschaftlichen Be-
triebszählung 2) statistisch erfaßt. Beide Feststellungen gehen 
indessen von verschiedenen Gesichtspunkten aus und verfolgen 
verschiedene Zwecke. Die Berufszählung, die mittefa der Haus-
ha.ltungsliste für jede einzelne Person die Art der Erwerbstätigkeit 
ermittelt, stellt fest, wieviel Personen (nach ihren eigenen An-
gaben oder nach den Angaben des Haushaltungsvorstands) 
haupt- oder nebenberuflich in der Landwirtschaft tätig sind, 
wie groß also der Anteil der in der Landwirtschaft tätigen Per-
sonen an der Gesamtheit der erwerbstätigen Bevölkerung ist; 
die landwirtschaftliche Betriebszählung dagegen geht von den 
einzelnen Betrieben aus und stellt auf Grund der Angaben der 
Betriebsleiter die Arbeitsverfassung fn den einzelnen 
Betriebsgrößenklassen fest. Eine Übereinstimmung in 
den Endergebnissen beider Zählungen kann im Hinblick auf 
die Verschiedenartigkeit ihrer Zielsetzung und Methoden natur-
gemäß nicht erwartet werden. Den nachstehenden Betrach-
tungen liegen lediglich die Ergebnisse der landwirtschaftlichen 
Betriebszählung zugrunde. 

In den allgemeinen Personalnachweisen der landwirtschaft-
lichen Betriebsstatistik 1925 sind nicht alle von der lanrlwirt-

1 ) Reichsergebnisse der Beru!dzahlung 1925 smd in ,w. u St.,, ,Tg. 192,, 
Nr. 10, S. 447 und Nr.13, 8. 570 veröffentlicht. - ') In ,w. u. tlt.,, 7. Jg. 1927, 
Nr. 2, 8. 54 und Nr. 15, S. 650 wurden die Personalnachweise aus der landwirt· 
schaftlichen Betriebszahlung 1925 für sämtliche Lantler außer Preußen und Wal-
deck mitgeteilt. - Außerdem vgl. Reichsergebnisso der landwirtschaftlichen 
Betriebszahlung in ,,v. u. St.,, 7. Jg.1927, Nr. 9, S. 394, uber landwirtschaftliche 
Viehhaltung in Nr. 17, S. 726 und hber :Maschinenverwendung in der Land-
wirtschaft in Nr. 18, S. 762. - Die aus!lihrlichen Personalnachweise aus der 
landwirtschaftlichen Betriebszahlung 1925 werden !ur Rernh, Lander, Provinzen 
und größere Verwaltungsbezirke im amtlichen Quellenwerk ,Statistik des 
Deutschen Reichs, (Verlag Reimar Hohbing, Berlin) wrbflentlieht werden. 

schaftlichen Betriebszählung erfaßten Betriebe 1) berücksichtigt· 
Es scheiden hier aus : 

1. Betriebe ohne landwirtschaftlich benutzte Fläche, d. s. hauptsächlich 
reine Forstbetriebe, 

2. Forstbetriebe mit verhältnismäßig geringer landwirtschaftlich benutzter 
Fläche') entsprechend der Anmerkung zu untenstehender Übersicht und 

3. die Kleingarten unter 5 Ar•). 

Beim Vergleich mit 1907, in welchem Jahr das landwirt-
schaftliche Personal zum ersten Male von der Betriebszählung 
erfaßt wurde, ist vor allem zu beachten, daß 1925 im Gegensatz 
zu 1907 die Personalangaben für » Kleingärten unter 5 Ar« und 
,,Forstbetriebe mit geringer landwirtschaftlich benutzter Fläche« 
fehlen. Zum besseren Vergleich sind zunächst die Betriebe in 
der Größenklasse unter 5 Ar gesondert aufgeführt und sowohl 
in den Gesamtsummen als auch in der Berechnung von Ver-
hältniszahlen außer acht gelassen. Inwieweit die im Jahr 1907 
einbezogenen Angaben für »Forstbetriebe mit geringer land-
wirtschaftlich benutzter Fläche« den Vergleich mit 1925 beein-
trächtigen, läßt sich einigermaßen abschätzen. Im Jahr 1925 
sind im Deutschen Reich insgesamt 7 053 Betriebe mit geringer 
landwirtschaftlich benutzter Fläche festgestellt worden, das sind 
0,18 vH der Gesamtzahl der Betriebe mit mindestens 5 ha land-
wirtschaftlich benutzter Fläche. Hiernach kann die gegenüber 
1907 im Jahr 1925 fehlende Personenzahl nicht sehr beträchtlich 
sein, zumal um Mitte Juni, zur Zeit der Zählungen, auf Forst-
flächen regelmäßig nur sehr wenig Personen beschäftigt sind. 
Ausgenommen bei der Größenklasse unter 5 Ar (größtenteils 
Kleingärten) dürfte deshalb bei einem Vergleich die gegenüber 
1907 in den Ergebnissen von 1925 fehlende Personenzahl prak-
tisch nicht ins Gewicht fallen. 

1) Vgl. "W. u. St.«, 7. Jg. 1927, Nr. 9, S. 394. - ') Das Personal der hier 
unberücksichtigten Forstbetriebe wird in den noch ausstehenden Spezialtabellen 
uber Forstbetriebe nachgewiesen.-') Die in Kleingarten unter 5Ar beschaftigten 
Personen wurden 1925 mcht erlaßt (vgl. ,,w, u. St.«, 7. Jg. 1927, Nr. 9, S. 394). 

Das Personal der landwirtschaftlichen*) Betriebe nach 
: Gesamt- Zahl rler 'Mitte Juni Von den in Spalte 1 aufgeführten Jandwirtschaftliohen Betrieben beschaftigten 

Größenklassen I zahl der beschält. Personen einschl. --------- --
nach der Jand-;landwirt· der Betriebsleiter') ... 0 __ __ __ 1 _____ _ ___ 2 3 t-5 _ 

wirtschaftlich l u~chbaft·) überhaupt Be- Be- : Personen Be· 1 Personen Be· 1· Personen Be- 'i Personen benutzten c ~n -- . . --·---- . · - . . · -
Flllche !Betnebe männlich! weiblich I rnsammen tnebe triebe )männl.l weih!. tnebe _ männl. J weibl. triebe männl. J weibl. triebe männl. \ weih!. 

_: ___ 1 _____ 2 _J __ a ____ 4 ____ s __ 6 _' _1 ________ s_ 9 10 11 12 13 u 15 , 1s \ 11 

Deutsches Reich 1925, Jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

~'1~.!r~~::l1sZ~107!*~1114~~~122J~füs3im 57~m129~~i 2s~fü 59~i~~l s1li~1 d;~ 93m 121~ 152~ 32l~1 69~ 68;~; 
0,5ha-2 ,, .• 111792931052217]132996212382179110269 249499l' 88172] 1613Z7 5018981449568/ 554228207022 269707 351359 97093 194640 216553 

2-5 • .. / 893 106l3012961459874/ 2 761 172 7 229 45 548 21 187! 24 361 260 800 246 4461 275 154 300 383 413 782 487 367 243 077 493 469 543 836 
5-10 , .. i 596 184 1167 582]1196992 2 364 574 1 097 5 824] 3 7841 2 040 65 751 68 203, 63 299 168 514 249 607 255 935 289 525 616 742 641 748 

10-20 , ... 359 971 952 658• 924 925/ 1 877 583 373 924. 7411 183 8 817, 9 9911 7 643 38 684 62 863 53 189 187 489 433 878 413 894 
20-50 " .. : 174 155 707 0961 604 3241 1 311 420 205 261! 231! 30 756j 1 004, 508 3 293 6 125 3 754 36 8901 97 157 75 409 
50-100 , .. 1 25 670 217 2241 153 971 371 195 44 49, 47: 2 48' 75' 21 83 174 75 586 1 870 909 

100-200 • .. 1 8 902 171 592 114 4411 286 033 24 20 20· 10 1 161 4 14 31 11 36 115 53 
200u.mehrha, 9769 502025/ 262403: 764428 l~ 8 71 61 10'. 2 61 12 6 11 33 17 

Zusammen') 15 090 403 7148 630!7189803114 338 433 655 377 880 787'.409 829'. 470 958 1437 01811345 978!1528058 811 274ii 129 841] 1303981 887 334[1906928] 1%0656 

Deutsches Reich 1907, jetziger GebiPtsstand (ohne Saargebiet). 
unter5Ar .... 396154 74009

1
197228\ 2712371174532 179072[34491' 144581 374501

1

31914·] 42986 4223 5315I 7354 775 1530 1738 
5Ar--0,5ha .. 1444250 386952

1

•!110096 1497048370463 753834 96501! 657333 248381 189732 307030 53290 63913, 95957 16171 28165 40024 
0,5 ha-2 , .. 1131 675 688 0031340 284 2 028 287 87 322 436 931[ 52 1391 384 792 371 198 276 328]· 466 068 156 551 192 1491 277 504 68 716 127 808 163 546 

2-5 , .. 88645511646801396207 2560887 10299 82083 19909; 62174 291478 259583 323373277569 3803691 452338194682 392235 436029 
ö-10 ' .. 572 930 10820681101478 2 183 546 1 830 10 137, 5 541, 4 596 87 750 89 5641 85 936 172 895 256 2461 262 439 242 747 519 009 531 709 

10-20 • .. 357855 939784: 892504 1832288 734 2009: 1507'. 502 151191 16903, 13335 48627 78600 67281176555 408915 382985 
20-50 • . . 197 686 775 0861 654 716i 1 429 802 304 602• 460: 142 1 7681 2 187, l 349 6 600, 12 110, 7 690 46 604 121 674 92 076 
50-100 , •. / 30 770 217 391) 164 020, 381 41 l 40 69' 62' 7 80 121: 39 2241: 4411 231 l 729 5 128 2 837 

100-200 •. · 1 8 688 139 6441 108 9591 248 603 21 31' 311 -- 14i 25: 3 29 52 35 101 327 151 
200u.mehrha 10245 435125) 296151• 731276 - ___ 29, 29, _ - ____ 10,_ _ __ 17 _____ 3 __ 10\ ___ 24] __ 6 ___ 21L_~--~4 

Zusammen'\ 14640554 5 828 733]7 064415112 893 148 471 013 1285725]176 179\! 109 546 1015798i 834 460\1 197136 715 795! 983 90411163 481 747 326[ 1603336]1649381 

Deutsches Reich 1907, fruherer Gebietsstand. 
Zusammen') 15 297 90116 766900:8 100 979,14 867 879}532 93311461 0811202 48211258599111640671 960 92911367205f8179401 l 130 20611323614}855 89611843 863/1 883240 

Prcu!Jeu und Waldeck 1925 - Betriebe bzw. Personen insgcsaml 
Preulleu •.... \3 008 01814 248 66314 141 565\' 8 390 2281503 7751 535 876'[259 4331 Z,6 4431 802 3331 755 9941 848 672,429 7981 606 0111 683 383,476 95511033561/1 047 300 
Waldeck..... 9 013 __!_3 380 _1_5 012 _ 28 392 ____ 326 1 183 _ 266 917 2 751 2 400 3 102 1 786 2 415 2 943 2 046 4 298 4 631 

•) Einschließlich des im Wein· und Gartenbau beschafti~tcn Personals sowie des Personals der Fisrhereibetriebe mit landwirtschaftlich benutzter Fläche und des Personals 
mehr als ein Zehntel der Gesamtflache ausmacht. - 1) Die Leiter von mehreren land· und forstwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieben sind nur einmal gezählt. 
,unter 5 Ar,. - Die Summen fÜI das Deutsche Reich 1925 und 1907 schließen zur gegenseitigen VergJeiehbarke1t drn Betriebe unter 5 Ar aus. 
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I. Das Gesamtpersonal. 
Mitte Juni 1925 waren in den landwirtschaftlichen 

Betrieben1) des Deutschen Reichs ohne Saargebiet insge-
samt 14,3 Mill. Personen - Betriebsleiter, ständig mit-
arbeitende und vorübergehend mithelfende Familien-
angehörige, ständige und nichtständige fremde Arbeits-
kräfte - beschäftigt. Gegenüber 1907 sind dies auf gleichem 
Gebietsstand 1,4 Mill. Personen oder 11 v H mehr. Diese 
Zunahme entfällt zum überwiegenden Teil, und zwar mit 
1,1 Mill. Personen auf die Betriebe unter 2 ha, die sich 
gegenüber1907 um rund 450 000 Betriebe vermehrt haben 2). 

1) Ohne Betriebe mit weniger als 5 Ar landwirtschaftlich be1mtzter Fläche 
und ohne •Forstbetriebe mit geringer landwirtschaftlich benutzter Fläche•, 
vgl. Vorbemerkung. - ') Vgl. ,w. u. St.,, 7. Jg. 1927, Nr. 9, S. 399. 

Das Personal der landwirtschaftlichen Betriebe 
nach dem Geschlecht 

190iJ und 1925 
Von dem Gesamtpersonal jeder Betrieosgroßenklasse 

sind~ 

weiblich 

W u St27 

Zahl und Geschlecht Mitte Juni 1925 und 1907. 

vH 
100 

90 

80 

70 

In diesen Zwerg- und Parzellenbetrieben sind 1925 fast 
ausschließlich männliche Personen (Betriebsinhaber) hinzu-
gekommen. Das dürfte in der Hauptsache darauf zurück-
zuführen sein, daß kleine Landstücke der Industriearbeiter 
usw. nicht mehr wie in der Vorkriegszeit fast allein 
von deren Ehefrauen und Familienangehörigen bestellt 
werden, sondern daß auch die Männer nach Beendigung 
ihrer hauptberuflichen Arbeitszeit noch selbst auf dem 
Grundstück mitarbeiten. Auf die eigentlichen Landwirt-
schaftsbetriebe, diejenigen über 2 ha, entfällt der vierte 
Teil der allgemeinen Zunahme, es sind rund 370 000 Per-
sonen mehr als 1907. Eine Ausnahme machen die groß-
bäuerlichen Betriebe; sie weisen in ihrem Gesamtpersonal 
gegenüber 1907 einen„Rückgang um 129 000 Personen oder 
um 7 vH auf (vgl. Ubersicht S. 806), der mit der Ver-
minderung um 28 600 großbäuerliche Betriebe oder um 
12 vH im Zusammenhang steht. 

Anteil der Frauen und Kinder am landwirtschaftlichen 
Gesamtpersonal Mitte Juni 1925 und 1907. 

Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Gr6ßenklassen nach I Gesamt- 1 davon sind 
der landwirtschaftlich personal weibliche Personen I Personrn un•er 1{ Jahren 

benutzten Fla.che Mitte Juni tinmd:whlen J vH ~~~~~~~ 

1 9 2 5 
5 Ar-0,5 ha . . . . . . . . 1 2 219 849 1142 911 51,51 26 902 1,2 

0,5 ha-2 , ........ 2 382 179 1329962 55,8 59 943 2,5 
2 ,-5 • 2 761 172 1459874 52,9 104 260 3,8 
5 •-20 • 4 242 157 2121 917 50,0 1 156 689 3,7 

20 ,-100 • 1682615 758 295 45,1 32 406 1,9 
100 u. mehr • 1050461 376 844 35,9 10 212 1,0 

Zusammen 14 338 433 1 7 189 803 1 50,1 1 390 412 1 2,7 

1907 
97 048 5 Ar-0,5 ha . . . . . . . . ' 1 4 1110096 74,2 35105 2,3 

0,5 ha-2 1 2 O 28 287 1 340 284 66,1 79 652 3,9 
2 ,-5 25 60 887 1396207 54,5 117 729 4,6 
5 , -20 • 4 0 15 834 1 993 982 49,7 179 012 4,5 

20 , -100 , 1 8 II 213 818 736 45,2 61 912 3,4 
100 u. mehr • 9 79 879 405 110 41,3 38 918 4,0 

__ z_us_a_m_m_e_n..c.. __ 12_8_9_3_1_48~l _7_0_64_4_15~I _M_,_8_~1_5_1_2_32_8~1 4,0 

----------- ----- ~- --------------------------
Mitte Juni 1925 (bzw, 1907) .... Personen (einschließ! Betriebsleiter) 

Grbßenklasse n 
6-10 

Be- 1 Personen 
triebe männl. 1 weih!. -- ---- -·---

18 19 20 

20 74 54 
3 629 12 738 II 229 

12 827 43 544 41 942 
34 554 111 997 117 576 
62 831 202 873 213 187 

117 642 394 444 402 697 
112 929 452 713 386 371 

8 802 46 052 28 374 
208 1 265 502 

36 217 72 

353 4581 t 265 84311 201 950 

76 256 264 
1 890 5 023 7 767 
9 852 28 210 38 696 

27 649 86 460 98 705 
53 6.50 174 931 183 139 

106 880 368 334 364 208 
120 192 473 635 400 104 
13 377 63 538 40300 

620 3 413 1 658 
90 478 256 

334 20011 204 02211 134 833 

11-20 21-50 51-100 

Be- l~"_ll_"ll__ Be- i Personen ---;;:-r--Personen -
triebe mannl. l weibl. tnebe i mannl. l weibl. triebe I männl. l weibl. 

21 :!2 2a 2.i 1 2·, :26 21 
1 

2s 29 

Deutsches Reich 1925, jetziger Gebietsstand (ohne 
3 22 16 

90 778 442 25 I 326 345 
583 4 305 3 300 87 1 629 854 

1 61 
14 547 369 

1 291 8 745 8 320 188 3 379 1 986 30 1 413 681 
2 181 14 735 14 066 385 6 631 4 599 51 2 470 956 
5 305 34 077 35 260 615 9 716 8 019 94 3 856 2 484 

18 531 121 306 117 908 1 103 16 935 13 531 
12 477 104 046 74 888 3 3491 48 40S 41 140 
2 011 22 148 11 045 5 6501107 379 73 194 

106 1 427 350 2 868 I 79 387 i 32 509 

126 1 5 521 3 023 
159 7 0831 3 674 
844 i 2::1 701 23 040 

4 633 i 218 483 112 850 
42 5751 311 567 [ 265 579 14 210: 273 787 l 176177 5 952 1 269 135 l 147 077 

101-200 mehr als 200 nach der lan d-
h 

---
Be· [-Personen wirtscbaftlic 

Be-1 Personen benutzten 
triebe mannl. l ;.;ibl. triebe mannl. 1 weibl. Flache ---------~1~1 

30 , 31 32 33 34 3~ 

Saargebiet). 

1 
-

60
1 -

60 
- 1 - 1 - unter 5 Ar') 

1 1051 30 1 o,5-2 
1 1 1061 100 5 Ar-0 ,5 ha 

4 3411 123 -2 539 470 2-5 • 
23 2 2.591 939 2 278 223 5-10 • 
21 1 765 1 014 711 327 542 10-20 • 
49 4 029 2 477 12 2 075 1 313 20-50 , 
48 4 6601 2 183 2s 4 sn 2 10s 50-100 , 
64 6 083, 2 572 21 1 4 834 4 020 100-200 ' 

1 793 152 2521 86 619 284 50 197 29 977 200 u. mehr ha ---'----c----1--
2 0041171554196017 354 1 64 1681 39 350 Zusammen') 

Deutsches Reioh 1907, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 
16 1431 114 71 145 1 62 3 

155 1 072 1 016 421 8461 433 15 824 199 8 
876 5 624 6 364 1911 3 321 2 059 2.5 1 099 581 10 

2195 14 449 15 970 431 7 136: 4585 48 2 235 1 240 17 
3 202 21 575 1 22 310 626 9 000 1 8 303 71 3 091 1 660 14 
6 772 43 672 : 45 590 1 0381 14 915 1 14 108 86 3 481 2 211 29 

19 802 129 590 1 125 940 1 6031 22 741 i 20 192 153 6 559 3 676 50 
12 0411 92 9391 73 578 3 008, 42 180 40 079 146 5 895 3 649 40 
2 4921 24 341 14 499 4 575; 79 765 1 65 512 722 23 776 21 854 68 

3121 3 649 1 447 3 662, 88 048 1 47 196 4 297 180 874 120 495 1 525 

47 8471 336 911 1 306 714 15 176: 267 952 1 202 467 5 563 1 221 834 l 155 565 1 761 1 

Deutsches Reich 1907, frilherer Gebietsstand. 

2151 129 
697! 307 
8621 446 

1 5181 789 
1 3481 563 

~~~I 1 623 
2 409 

3 7381 1 833 
5 363 3 473 

114 162, 87 135 

134 4581 98 578 

-
1791 

-
1 30 
3 463 1 228 
4 7861 1 004 
8 1 763 1 823 
6 1 2091 661 
8 l 60811 138 

16 3 349 1 467 
15 2551 1774 

289 47 769 39 589 

350 1 59 6771 46 714 

unter 5 Ar 
5 Ar-0,5 ha 

0,5-2 
2-5 , 
5-10 • 

10-20 • 
20-50 • 
50-100 • 

100-200, 
200 u. mehr ba 

Zusammen') 

38311111385 63911298 4431 55 6431394 802, 355 778 I 17 6o6I 314 2871 234 758 I 6 815 l 280 388 1 191 189 l 2 293 [175 9561128 294[ 456 1 78 348/ 59 859/ Zusammen') 

Preußen und Waldeck 1925. - Betriebe bzw. Personen insgesamt 
211 6331 764 9951 727 779130 7351223 291 1194 328110 3091197 754 i 128 2381 4 6031206 6861116 830 11 6831143 724182 5181 318157 214136 0241 Preußen 

827 2 891 2 823 68 518 358 24 ~8~-- 200 2 107 38 - - - - - - Waldeck 
der Forstbetriebe, bei let•teren iedoch nur, soweit diese Betriebe 5 oder mehr Hektar ]andwirt,chaftlieh benut7te Flärhe haben oder die landwirt,chaftlieb henut7te Flärhe 
Mitinhaber, Mitpächter, Mitdirektoren sind einbezogen. - ') In den Personalnachweisen 1925 sind Kleingärten unter 5 Ar nicht berilcksichtigt. - ') Ohne Großenklasse 
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Die Hälfte des gesamten landwirtschaftlichen Personals 
ist weiblichen Geschlechts. In den unteren Betriebsgrößen 
ist die Zahl der Frauen größer als die der Männer. In den 
mittelbäuerlichen Betrieben entspricht die Verteilung dem 
Gesamtdurchschnitt, während die großbäuerlichen und 
Großbetriebe mehr Männer als Frauen beschäftigen. Der 
Anteil der Frauenarbeit am gesamten Arbeitsaufwand ist vor 

allem in den unteren Betriebsgrößenklassen und auch in 
den größeren Betrieben, abgesehen von einer geringfügigen 
Abweichung bei den mittelbäuerlichen Betrieben, geringer 
als in der Vorkriegszeit. Die Beteiligung von Kindern 
an landwirtschaftlichen Arbeiten ist gegenüber 1907 in 
allen Betriebsgrößen beträchtlich zurückgegangen. Während 
insgesamt 1907 noch 4 v H des Gesamtpersonals unter 

Größen-
klaB1en 
nach der 

landwirtschaft-
lich benutzten 

Fläche 

Betriebsleiter 1) 

Das Personal der landwirtschaftlichen*) Betriebe nach Stellung im 

Von der Gesamtzahl der Mitte Juni tatigen 
Familienangehörige Fremde 

welche ständig mitarbeiten welche nur vorlibergebend 
mithelfen 

Aufsichts- und 1 
Rechnungs-

Sonstige ständige 
und 

! 
personal 

davon unter davon unter einschl. 
14 Jahre alt ma"nnl. 14 Jahre alt Praktikanten männl. weih!. Knechte Mägde 

männl. 
1 1 

weih!. und dergl. 

1 

we
2
ibl. ----,---- _m_än_n_I. l_w_e1_·b_l. _________ , _m_än_n_I.l_w_ei_bl_. _m_än_n_l.,_w_ei_bl_. 

3 4 5 6 7 8 9 10 ll 12 13 U 

unter 5 Ar') .... 1 

5 Ar---0,5 ha .. 
0,5 ha-2 ha . . . . I 

2-5 , .... , 
5-10 

10-20 
20-50 
50-100 , 

100-200 , .... 
200 und mehr ha 

6 328 1 396 
761 292 143 842 
626 722 130 802 
700 980 79 602 
527 957 39 685 
330 310 21 735 
162 087 9 692 
24 327 1 030 

9 702 221 
Zusammen') 1 

8 6141 239 

l-3-15_1_9_9_1 ~l-4_2_6 848 

5 Ar---0,5 ha . 
0,5ha-2ha .... 

2-5 , 
5-10 

10-20 
20-50 
50-100 • 

100-200 , .... 
200 und mehr ha 

Zusammen 

1 

unter 5 Ar .... 1 

5 Ar-0,5 ha .. 
0,5ha-2 ha .... 

2-5 
5-10 ' 10-20 

20-1'>0 
50-100 • 100-200 • 

200 und mehr ha 
Zusammen') 

5 Ar---0,5 ha . 
0,5ha-2 ha .... 

2-5 , 
5-10 

10-20 
20-50 
50-100 

100-200 , 
200 und mehr ha 

Zusammen 

34,3 6,5 
W,3 5,5 
2.5,4 2,9 
22,3 1,7 
17,6 1,2 
12,4 0,7 
6,6 0,3 
3,0 0,1 
1,3 0,0 

22,0 1 3,0 

53 330 22 733 
196 266 93 513 
310 970 103 735 
599 593 63 054 
493 017 31 251 
323 440 18 967 
182 548 10 695 
28 886 1 326 

8 371 271 
10 110 332 

2 153 201 1 323 144 

13,1 6,3 
15,3 5,1 
23,4 2,5 
22,6 1,4 
17,7 1,0 
12,8 0,7 . 7,6 0,3 

3,4 0,1 
1,4 0,1 

16,7 1 2,5 

5891 86 080 
153 577 1 

349 392 1 
409 473 i 
319 712 
160 425 
16 876 
2 984 
2 632 

1 501151 1 

3,9 
6,4 

12,7 
17,3 
17,0 
12,2 
4,5 
1,0 
0,3 

10,5 

2 744 
24 211 
84 006 

239 207 
293 402 
255 038 
145 186 

15 521 

1 

1 
1 

1 9021 978 

1059451 

1,6 

1 

4,2 
9,3 

13,4 1 

13,9 
10,2 

4,1 
0,7 
0,1 
S,2 1 

2 359 271 372 366 3 969 
693 549 13 3011 

1 051 942 29 204, 
870 057 vl 562 837 17 237 
253 702 6 53 

27 113 365 
5 038 40 
2 692 27 

3 839 296 1 98 3231 

16,8 0,2 
29,1 0,6 
38,1 1,1 
36,8 1,2 
30,0 0,9 
19,3 0,5 

7,3 

1 

0,1 
1,8 0,0 
0,4 0,0 

26,8 1 0,7 1 

34 763 101 1 

281 912 1 911 1 

559 594 6 997 
817 491 14 88S 
656 707 14 052 
441 943 10 070 
219 231 4 410, 
22 273 275i 

3 176 181 1 575 25 

3 003 902 1 52 6431 

18,8 0,1 
27,6 0,3 
31,9 0,6 
30,1 0,6 
24,1 0,5 
15,3 0,3 
5,8 0,1 
1,3 0,0 
0,2 0,0 

23,3 1 0,4 1 

Zusammen') 1 2 468 141 
TH des Gesamtpersonals 16, 6 

377 429 1 1 215 202 1 3 422 266 1 58 7691 
2,5 8,2 23,0 0,4 

0 s 
B 
p 

stpreuUen ..... 
tadt Berlin .... 
ran den burg ... 
ommern ....•. 
renzmark Posen G 

N 
0 
s 
s 
H 

iederschlesien .. 
berschlesien ... 
achsen ........ 
chlesw .-Holst ... 
annover ...... 
estfalen ...... 
essen· Nassau .. 

w 
H 
R 
H 

heinprovinz .... 
ohenzollero ... 

Preußen zus. 
w aldeck ........ 1 

141 067 11 959 
13 125 929 

154 989 18 693 
110 211 9 639 
23 355 2 901 

149 277 21 151 
71 792 15 458 

193 336 22 209 
75 319 5 273 

245 241 29 456 
166 145 22 767 
137 838 22 944 
237 529 36 727 

8 676 1 702 

1727900 1 221 808 
5 750 849 

Anmerkungen siehe Übersicht S. 802, 03. 

79 507 175 776 5 083 
2 649 6 031 53 

70 631 197 363 5 177 
59 880 133 853 3 907 
15 259 34 159 1 415 
70 885 212 034 7 337 
43 176 127 835 5 355 
69 616 197 146 3 387 
25 455 60 040 999 

115 809 290 830 7 240 
82 912 191 866 4 237 
72 572 204 703 5 832 

143 077 281 827 6545 
4 900 13 536 664 

856 3281 
3 415 

2 126 999157 2311 
8 348 177 

22 ' 
4 445 

14 643 
31 310 
28 406 
17 326 
6 363 

385 
38 
28 

102 944 1 

0,2 
0,6 
1,1 
1,2 
O,!I 
0,5 
0,1 
0,0 
0,0 

0,7 1 

170 
2 209 
7 025 

14 599 
13 205 
9 259 
3 962 

284 
16 
54 

50 613 1 

0,1 
0,3 
0,6 
0,6 
0,5 
0,3 
0,1 
0,0 
0,0 

0,4 1 

Deuteehee Reich 1925, jetziger Gebietsstand 
1 289 

193 765 
197 886 
145 080 
73 094 
37 333 
16 778 
2 615 

661 
424 

4 0481 593 728 8 
436 750 15 
209 302 1 21 
112203116 
66 829 i 10 
33 262 3 
4 8061 1128 

766 

39 54 
874 8 679 
831 14 672 
233 18 999 
888 15 534 
350 9 259 
890 3 292 
283 225 
35 44 
21 12 

667 636 1 1 458 774 1 77 4051 70 716 

8,7 26,7 0,4 0,4 
8,3 18,3 0,7 0,6 
ö,2 7,6 0,8 0,7 
3,1 4,7 0,7 0,7 
2,0 3,5 0,6 0,5 
1,3 2,5 0,3 

1 

0,.1 
0,7 1,3 0,1 0,1 
0,2 0,4 0,0 0,0 
0,1 0,1 0,0 0,0 
4,7 1 10,2 1 0,5 1 0,5 

897 797 81 101 
1 726 1 189 
2523 1564 1 

3599 1592' 
5 133: 2 010 
9 474'! 2 593 
9 309 2 046 

11650 1964 
30 556 4 078 

74 867117833 I 

0,1 1 0,0 
1 0,1 
1 

0,1 
0,1 0,1 
0,2 0,1 
0,3 0,1 
0,7 0,2 
2,.5 O,fi 
4,1 0,7 
4,0 0,5 
0,5 1 0,1 

52 f 147 
4 013 11 231 

12 490 : 23 328 
34 8021 56 484 
80 962 100 705 

171 501 1172 106 237 065 188 366 
64 470 40 148 
26 907 14 828 
43 279 23 396 

675 4891 630 592 

vH des Gesamt 
0,2 0,5 
0,5 1,0 
1,.3 2,0 
3,4 4,3 
9,1 9,2 

18,1 14,4 
17,1 10,8 
9,4 5,2 
5,7 3,1 
4,7 4,4 

Deutsches Reich 1907, jetziger Gebietsstand 
307: 2 468 

3 455 : 15 318 
10511 24434 
28 740 54 640 
68 644 94 883 

159 985 167 560 
249 194 205 493 

74 955 48 025 
35 239 16 200 
79 360 32 146 

710 Ö83~l -65~8 6-99-

11 545 130 209 933 922 1151 
61 

96 200 655 821 15 408 14 138 810 350 
160301 539 010 33 003 28 933 1 531 422 
155 788 329 101 42 874 36-102 1 9551 477 
93 298 189 056 32 820 28 245 2 008 561 
50 417 114 878 20 357 17 519 i~i1 880 
24 026 62 212 9 152 7 829 1 714 
3 004 8 592 855 686 4 7471 1 523: 

458 1 520 63 48 7 897 1 767 • 
292 911 9 23 28 060 3 496 1 

583 784 1 1 901 101 l 154 541 l 133 823 53 848/ 11190 [ 

vH des Gesamt 
6,4 43,8 

1 
1,0 0,9 0,1 0,0 0,2 

1 

1,0 
7,9 26,6 1,6 1,4 0,1 0,0 0,5 1,2 
6,1 12,9 1,7 1,4 0,1 0,0 1,1 2,1 
4,3 8,7 1,5 1,3 0,1 0,0 3,1 

1 
4,4 

2,8 6,3 1,1 1,0 0,1 o,o 8,7 

1 

9,2 
1,7 4,3 0,6 0,5 0,3 0,1 17,4 14,4 
0,8 2,3 0,2 0,2 1,2 0,4 19,6 12,6 
0,2 0,6 o,o 0,0 3,2 0,7 14,2 6,5 
0,0 0,1 0,0 0,0 3,8 0,5 10,9 4,4 
4,5 1 14,7 1 1,2 1 1,0 0,4 1 0,1 1 5,5 1 5,1 

Deutsches Reirh 1907, frilherer 
577361 677050 l 217769511851281160220164115112865 ! 810431 1 732465 

0,4 4,8 14,7 1,2 1,1 0,4 0,1 1 5,5 : 4,9 

4 856 28 681 
56 3 825 

5 580 33 48b 
3 725 22421 
1 381 4 676 
8 030 25 123 
5 534 17 021 
3 763 47 579 

825 11 660 
7 537 56 433 
4 421 60 153 
6 389 47 032 
6433 62 629 

578 2 063 

59 1081 
262 

422 7821 
1 601 

Preußen, preußische Provinzen und Waldeck 1925 -
58 045 3 731 3 336 

7 705 174 139 
68 309 4 044 3 883 
49 074 3 115 2 657 

9 463 1 325 1 209 
44 926 4 444 3 944 
28 184 2 746 2 753 

116 049 3 674 3 508 
30627 1 377 827 

128 207 6 107 5 657 
111 727 3 041 2 739 
75 715 4 120 3 594 
94 310 4 626 4 113 

2 274 329 268 

824 615 , 42 853138 627 
3 479 158 168 

5 438 1 535 38 581 34 008 
296 84 1 348 826 

7 659 1 522 42 090 32 817 
6 182 1 297 30 861 22 607 
1 011 231 6 106 4 895 

~ ~f!i 1 t!~ 
7 072 1 407 
2 578 732 
3 931 1 368 
3 074 911 
1 540 582 
3 487 883 

771 14 

-52617112 5471 
78 39 

43 022 44 017 
13 266 17 093 
44 463 37 068 
30 257 22 658 
59 999 56 371 
32 686 37 511 
14 069 18 458 
39 782 26 171 

894 836 ------
397 4241 355 336 

1 499 1 606 



14 Jahre alt war, erreichte der entsprechende Prozent-
anteil 1925 nur 2, 7 v H. In den großbäuerlichen und Groß-
betrieben ist die Kinderarbeit verhältnismäßig am stärksten 
eingeschränkt worden. 

Die Stärke des Gesamtpersonals in den Betrigben gleichen 
Flächenumfangs (Größenklasse) ist, wie die Ubersicht auf 
S. 802/03 zeigt, nicht immer dieselbe. Sie wechselt je nach 

Betrieb und Geschlecht Mitte Juni 1925 und 1907. 

Personen sind 
Arbcit•krälte 
Arbeitakril.fte, 
zwar 

Ta;rlöhnn, Arbnter,tiuts· 
handwPrker, ln\lleute,Hru-
erlingP, Waldarb., Parten-
fisehrr. Grhilf u Lrhrllnie 

Von den in den 1 

Spalwn 13-16 
aufgefuhrten 

Personen 
waren unter 
14 Jahre alt 

Nichtatändige Arbeitskräfte 

überhaupt davon unter 
14 Jahre alt 

mannl. 1 weibl. ~~1 weibl. männl. 1 weih!. männl. l we,bl.-
15 16 l 7 1 i-1 19 20 21 22 

(ohne Saargebiet) 
91 56 2: 

6 660 2 363 127 
16 482 4 653 364 
17 476 6 371 1143 
18 830 7 616 2582 
24 156 11 554 4 252 
52422 24 010 3 853 
66 744 j 33 706 598 
93 9851 54360 582 

135 255 I 1 227 _3_30~_11 
627 166 i 279 888 1 14 728 1·· 

perso nals 
0,3 0,1 
0,7 0,2 
0,6 0,2 
0,8 0,3 
1,3 0,6 
4,0 1,8 

18,0 9,1 
32,8 19,0 
43,2 17,7 
4,4 1,9 

(ohne Saargebiet) 
578 

7 116 
14 459 
20 553 
22 745 
29 103 
52 772 
48 500 
51 201 

198 728 1 

3771 3 271 
7 377 

10 574 
11 570: 
15 158 
25 717 
28 967 
41 234 

125 226 

0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,2 
0,3 
0,2 
0,2 
0,2 
0,1 

1!& I 
6131 2 588 

5 006 
8 461 1 10081 
1 739 

9471 2 680 

83 
241 
781 

1153 
1 641 
1468 

223 
255 
884 

6 729 I 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 

16 
195 
567 

1 996 
2 796 
3 342 
3 203 

539 
690 

2 451 

256 184 1 2 
24231 18 584 413 312 
43 334 39 691 516 375 
51 045 54 609 802 788 
53 667 65 134 1177 645 
64 513 87 854 1 773 817 
68 845 92 699 1 842 1 065 
32 833 45 122 1174 849 
26 791 36 884 1423 ! 032 
85C21 95 995 2522 2 042 

450 330 1 536 572 1 11642 1 7 925 

1,1 0,8 0,0 0,0 
1,8 1,7 0,0 0,0 
1,8 2,0 0,0 0,0 
2,3 2,7 0,0 0,0 
3,4 4,7 0,1 o,o 
5,3 7,1 0,1 0,1 
8,8 12,1 0,3 0,2 
9,4 12,9 0,5 0,4 

11,1 12,5 0,3 0,3 
3,1 3,7 0,1 0,1 

5 390 6617 43 44 
58 894 59 911 579 525 

106 225 105 712 1 441 1 073 
118 844 120 870 2 581 1 804 
108 954 117 450 3 386 2 083 
119 370 133 118 5 508 2 903 
116 951 129 654 7056 4 158 
41 778 53 314 4062 3 621 
34576 44 791 4 900 4 639 

117 597 132 465 11117 11 238 

445 111 I 269 094 i 32 255 I 15 779 I 823 189 1 897 285 I 40 630 1 32 044 

personals 
0,5 0,2 o,o 0,0 4,0 4,0 o,o 0,0 
0,7 0,4 0,0 0,0 5,2 5,2 0,1 0,1 
0,8 0,4 0,1 0,1 4,7 4,7 0,1 0,1 
1,0 0,5 0,2 0,1 5,0 5,4 0,2 0,1 
1,6 0,8 0,5 0,2 6,5 7,3 0,3 0,2 
3,7 1,8 0,7 0,2 

1 
8,2 9,1 0,5 0,3 

12,7 7,6 0,5 0,1 1 11,0 14,0 1,1 0,9 
20,6 16,6 0,4 0,3 

1 

13,9 18,0 2,0 1,9 
27,2 17,1 0,4 0,3 16,1 18,l 1,5 1 1,5 
3,5 2,1 0,3 0,1 1 6,4 7,0 0,3 0,2 

Gebietsstand 
553 208 i 328 4241 38662 j 17 971 1 978 75311 049 8351 450971 35561 

3,6 2,2 0,3 i 0,1 6,6 7,1 0,3 , 0,2 

Personen zusammen 
108 178 33 752 1 94~ 1 

228 38 765 40 503 729 386 
2 670 730; 2 1 756 2192 40 9 

69 505 311101 876 385 37 907 49 890 633 454 
94 559 22 054 617 203 33 286 31 564 719 346 
14700 6 497 333 93 5 640 6 443 311 116 
63 054 63 288 1198 574 19 798 34483 1146 1139 
14575 18 178 i 278 167 12 333 33 142 247 249 
55 884 341931 548 485 29 290 68 392 1138 1 246 
18 077 2 446 444 116 15 274 7 406 397 118 
24 883 7 967 687 351 32 870 42 143 331 224 
10 825 2 362, 455 166 20 71:fJ 16 009 375 317 
6888 2 2781 130 56 15 794 22 034 137 124 

16 051 2 918 307 1501 27 442 17 869 331 160 
103 I 41 22 1 13 745 376 16 10 

499 952 1 227 8141 6 844 i 298r1 2916601 372 4461 65501 4898 
3031 60 ~I 734 631 171 16 
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Bodenbeschaffenheit, Klima und sonstigen natürlichen Vor-
aussetzungen, dann vor allem auch je nachdem sich die für 
die Größenklassengliederung maßgebende »landwirtsehaft-
lich benutzte Fläche« - d. i. die als Ackerland, Gartenland, 
Weinberg, Wiese und gute Weide benutzte Fläche - im 
einzelnen Betrieb zusammensetzt. 

Die Personalstärke in den landwirtschaftlichen Be-
trieben Mitte Juni 1925 und 1907. 

Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 
Größenkla~sf'n 

UJl'!I d~r l,mdw1rt-
i,chafthcl1 benutzten 

l'läche 

Es entfallen auf Betriebe mit .... um Mitte Juni beschäf-
tigten Personen einschl. Betriebsleiter 

0 1 1 1 2 1 3 14 bis 16 bis 111 bis 121 bis 151 b1<1101bisl ilber 5 10 20 50 100 200 200 

a) Betriebe vH sämtlicher Betriebe in jeder Größenklasse · 
1925 

5 Ar---0,5 ha 29,1 31,4 32,5 5,111,1 0,21 o,o1 o,o 0,01 0,01 0,0 0,5 ha-2 9,3 21,2 42,6 17,6 8,2 1,1 o,o, 0,0 0,01 0,0 -
2 •-5 ' 0,8 5,1 29,2 33,6 27,2 3,9 0,21 0,0 0,0

1 

o,o o,o 
5 ,-10 ' 0,2 1,0 11,0 28,3 48,5 10,5 0,4 0,1 0,01 0,0 0,0 

10 »-20 • 0,1 0,3 2,4 10,7 52,1 32,7 1,5 0,2 0,01 0,0 0,0 
20 ,-50 • 0,1 0,2 0,4 1,9 21,2 64,9 10,61 0,6 0,1 0,0 0,0 
50 • -100 1) 

0,21 
0,2 0,21 0,3 2,3134,3 48,6113,0 0,61 0,2 0,1 

100 , -200 » 0,3 0,2 0,1 0,2 0,4 2,3 22,6 63,5 9,5 0,7 0,2 
200 u. mehr , 0,2 0,1 0,1 0,1 0,1 0,4 1,1 29,3 47,4 18,3 2,9 

Zusammen 12,9 17,3 28,2 15,9 17,4 7,0 0,9 0,3 0,1 0,0 0,0 
1907 

5 Ar-0,5 ha 25,7i 52,2 17,2 3,7 
1,11 

0,1 
0,01 

0,0 
0,01 0,01 0,0 

0,5 h;,-2 7,7 38,6 32,8 13,8 6,1 0,9 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 
2 »-5 ' 1,2 9,2 32,9 31,3 21,9 3,1 0,4 o.o 0,0 0,0 0,0 
5 •-10 ' 0,3 1,8 15,3 30,2 42,4 9,4 0,5 0,1 0,0 o.o, 0,0 

10 ,-20 ' 0,2 0,6 4,2 13,6 49,3 29.9 1,91 0,3 0,0 0,01 0,0 
20 , -50 ' 0,2 0,3 0,9 3,3 23,6 60,8 10,01 0,8 0,1 

1:11 
0,0 

50 » -100 • 0,1 0,21 0,3 0,7 5,6 43,5139,l 9,81 0,5 0,1 
100 • -200 • 0,2 0,4 0,2 0,3 1,2 7,1 28,7152,6 8,3 0,8 0,2 
200 u. mehr • 0,3 0,1 0,1 0,2 0,9 3,1 35,7 41,9 14,9 2,8 

zu„ammen 10,2 27,7 21,9 15,4 16,1 7,2 1,1 0,3 0,1 o,o 0,0 
b) Person e u vH sämtlicher Personen in jeder Größenklasse 

1925 
5 Ar-0,5 ha 26,1 54,0112,6 6,2 1,1 0,0 0,0 0,01 0,0 0,0 

0,5 ha-2 10,5 42,2 26,0 17,3 3,6 0,3 0,1 0,01 0,0 
2 •-5 • 1,7 18,9 32,7 37,6 8,2 0,6 0,2 0,1 0,0 0,0 
5 •-10 ' 0,3 5,6 21.3 53,2 17,6 1,2 0,5 0,2 0,1 0,0 

10 ,-20 ' 0,0 0,9 6,2 45,2 42,5 3,7 0,9 0,3 0,2 0,1 
20 • -50 • 0,0 0,1 0,8 13,2 64.0 18,2 2,3 0,6 0,5 0,3 
50 ,-100, 0,0 0,0 0,1 0,8 20,0 48,2 24,1 2,9 1,9 2,0 

100 •-200 • 0,01 0,0 0,01 0,0 0,6, 11,7 63,2118,4 3,0 3,1 
200 u mehr , 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,2 14,7 43,4 31,2 10,5 

Zusammen 6,1 20,1 17,0 27,0 17,2 4,0 3,1 2,9 1,9 0,7 
1907 

5 Ar-0,5 ha 1 - 150,4 33,2110,7 4,51 0,8 0,1 0,1 0,1 
0,11 

0,0 
0,5 ha-2 • - 21,6 36,6 23,2 14,4 3,3 0,6 0,3 0,0 0,0 0,0 

2 •-5 • - 3,2 22,7 32,5 32,3 7,3 1,2 0,5 0,2 0,1 0,0 
5 ,-10 • - 0,5 8,0 23,7 48,2 16,4 2,0 0,8 0,2 g,11 0,1 

10 »~20 • - 0,1 1,6 8,0 43,2 40,0 4,9 1,6 0,3 0,1 
20 •-50 • - 0,0 0,3 1,3 14,9 61,1 17,9 3,0 0,8 0,5 0,2 
50 •-100, - 0,0 0,0 0,2 2,0 27,3 43,7 21,6 2,4 1,5 1,3 

100 , -200 , - 0,0 0,0 0,01 0,2 2,1 15,6 58,4118,4 3,6 1,7 
200 u. mehr , - 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,7 18,6 41,2 27,5 11,9 

Zusammen - 10,0 15,8 16,7 25,2 18,1 5,0 3,6 3,0 1,8 0,8 

In dieser kombinierten Größengliederung nach Flächen-
umfang und Personalstärke ist die Streuung der Betriebe 
gegenüber 1907 insofern gleichgeblieben, als abnorme 
Erscheinungen selten sind. Bei einer Gegenüberstellung 
der dichtesten Werte macht sich jedoch in allen Betriebs-
größen eine Personalvermehrung bemerkbar. 

II. Eigene und fremde Arbeitskräfte. 
In keinem Zweig der deutschen Volkswirtschaft1) 

nimmt die gemeinsame Familienarbeit einen so großen 
Umfang ein wie in der Landwirtschaft, deren vielseitige 
Arbeitsverrichtungen sowie deren besonders geartete Absatz-
und Entlohnungsverhältnisse die Zusammenarbeit des Be-
triebsinhabers (-leiters) mit seinen Familienangehörigen be-
günstigen. Die Statistik unterscheidet daher in erster Linie 
neben den Betriebsinhabern (-!eitern) deren im Betrieb 
tätige Familienangehörige gegenüber den fremden Arbeits-
kräften. Innerhalb der eigenen und der fremden Arbeits-
kräfte ist sodann die durch den Saisoncharakter der Land-
wirtschaft bedingte und ebenfalls wichtige Unterscheidung 
nach ständiger und nichtständiger Beschäftigung durch-
geführt. 

') Vgl. »W. u. St.", 7. Jg. 1927, Nr.13, S. 572. 

2* 
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Aus der Trennung nach eigenen und fremden Arbeits-
kräften lassen sich in der Landwirtschaft be,ondere Be-
triebb"arten erkennen, "'.~e folgende, in der Betriebsstatistik 
erstmalig aufgestellte Ubersicht zeigt. 

Landwirtschaftliche Betriebe mit eigenen und fremden 
Arbeitskräften Mitte Juni 1925. 

Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Größenklassen 
nach der 

land wirtschaftl. 
benutzten 

Fläche 

unter 5 Ar ... . 1 

5 Ar-0,5 ha .. , 
0,5 ha-~ • 2 ))-5 ' .. ' 

5 ))-10 • •• 1 

10 »-20 • .. 
20 ,-50 • .. ! 

50 •-100, •• i 

Zahl der Betriebe, in denen, abJe-
sehen vom Betriebsleiter, Mitte uni 

1925 tatig waren 

keine I nur I F.,m,~ei,-1 nur 
Hilfs- Fami!~e_n- ,~nier~~:~~ l~~i~!-

personen angehonge A1bP1tsJ..rarte krafte 

vH sämtl. Betrie be 
se 
be 

jeder Größenklas 
sind demnach solc 

ohne 1 1 m1 Hilfs- mit au~1;chl frem 
per- Pam1yen- Arbe1 

sonen angrhorigen J..rält 

den 
!S· 
en 

10 8221 6 4781 183 457160,3 36,l 
1 

3 
869 286 923 016 22 887 28 164 47,1 50,1 2 
219 126 875 627 51 965 32575 18,6 74,2 1 7 
26 8621 737 012 103 708 25 5241 3,0 82,5 14 

4 225 408 863 167 294 15 802 0,7 68,6 30 
961 134 383 212 276 12 351 0,3 37,3 62 
408, 17 275 146 271 10 201 0,2 9,9 89 

20 824 4410 0,3 1,4 98 

Das Personal der landwirtschaftlichen Betriebe 
nach seiner Stellung im Betrieb 1925 

Von dem Gesamti:>ersona 1 
(ohne Batr,ebsleiler) 

sind~ 

vorübergehend 
m11heqende 

119,BvH) 

ständig 
mitarbeitende 

(49.6vH) 

] Knechte u M8gde 
-" (12.1 vH) ,::.j 
~ sonsllge, standige 
<r (9 3vH) 
t nichtstand1ge 
~ f92vH) 

100 >>-200 )) .. 39 24 791 357 5 208 3 631 0,4 0,3 99 

,6 
,8 
,2 
,5 
,7 
,4 
,9 
,8 
,3 
,6 

..:: 
10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 vH 

200 u. mehr • .. 1 25, 12 3 868 58641 0,3 0,1 99 
Zusammen lohne ! 1 

GroLlenklasse : 
unter 5 Ar) .... 1 1 121 011 3 096 569 734 301 138 522 22,0 60,8 1 17 ,2 

Verteilung der landw ~ J~ 1 
benutztenFlache ~ 11~- , 

Be/riebe m,t, Oos·2 2-5 5-20 20·100 100u.mehr 
' ha landw1rlschafthch benutzter Fläche 

w u St 27 Die Betriebe ohne Hilfspersonen sind naturgemäß nur 
unter den Zwerg- und auch noch unter den Parzellen-
betrieben häufig. Als reine Familienbetriebe kann man 
fast alle kleinbäuerlichen Betriebe (83 vH) bezeichnen. 
Der reine Familienbetrieb ist auch unter den mittelbäuer-
lichen Betrieben bis zu 10 ha (69 vH) vorherrschend und 
kommt selbst noch beim zehnten Teil der großbäuerlichen 
Betriebe von 20 bis 50 ha vor. Mit fremden Personen 
arbeitete Mitte Juni 1925 der größere Teil der Betriebe 
von über 10 ha. 

Die Betriebsinhaber machen in den kleinen Betrieben 
einen verhältnismäßig großen Teil des vorhandenen Gesamt-
personals aus. In den Zwerg- und Parzellenbetrieben ist 
der Anteil gegenüber 1907 beträchtlich größer, was auf 
die Zunahme dieser Betriebe und außerdem auf den er-
wähnten Zustrom der Industriearbeiter usw., die ihre 
Familienangehörigen in der Bewirtschaftung der kleinen 

Veränderungen im Personalbestand derlandwirtschaftlichen Betriebe zwischen 1907 und 1925. 
Duutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Personal 
Zunahme ( +) bzw. Abnahme(-) gegenüber 1907 der Mitte Juni 1925 in vorgenannter Stellung beschäftigten Personen 

in den Größenklassen nach der landwirtschaftlich benutzten Flache von .... ha 
nach der Stellung 

im Betrieb zusammen 

absolut vH 
0,05-2 1 2-5 1 5-20 [ 20-100 1 100 und mehr 1 

absolut I vH absolut \ vH absolut I vH , absolut I vH absolut I vH 

+ 880 778 173,61 + 101 387116,91 + 41 810 5,1 1- 25-;;;;I ~----1-6-5,--0-.9--,--+--99_8_7_9_0_c___4_6_.4 
+ 77 396 39,2 + 16 548 26,2 + 11 202 22,3 - 1 299 10,8 143 23,7 + 103 704 32,1 
+ 958 174 136,0 + 117 935 17,8 + 53 012 6,1 . - 26 319 1 11,8 308 1,6 + 1 102 494 44,5 

~t~:bsleiter (-inhabcr} ..... _I !: 1 
1 zus. 

Familienangehbrige, welche \/ :: 1 
standig mitarbeiten zus. 

Farnilienangehorige, welche 
vorubergehend mithelfen 1 

m. 
w 
z~s. 

, m. 
Familienangehörige insgesamt l w. 

zu-::. 
Davon unter 14 Jahre alt. . .. • . zus. 

+ 131 440 121,5 + 110 185 46,1 + 180 745 .33,0 i + 16 594 10,3 + 2 736 95,0 + 441 700 
+ 224 409 26,7 + 234 451 28,7 + 334 244 .30,41 + 39 311 16,3 + 2 979 62,7 + 835 394 
+ 355 849 37,5 + 344 636 32,6 + 514 989 31,3 + 55 905 13,9 + 5 715 74,9 + 1Z77094 
+ 135 150 52,7 - 10 708 6,9 - 33 288 23,21' - 7 637 2S,3 + 335 44.7 + 83 852 

164 35:J 13,8 -119 799 36,4 -124 902 41,1 - 32 736 46,2 537 22,1 442 327 
29 203 2,0 - 130 507 26,9 - 158 190 35,3 - 40 373 41,3 202 6,4 358 475 

+ 266 590 73,1 + 99 477 25,2 + 147 457 21,3, + 8 957 4,8 + 3 071 84,6 + 525 552 
+ 60 056 2,9 + 114 652 10,0 + 209 342 14,!1 1 + 6 575 2,1 + 2 442 34,0 + 393 067 
+ 326 646 13,6 + 214 129 13,9 + 356 799 17,!I + 15 532 3,1 + 5 513 51,0 + 918 619 

25 210 23,0 8 014 7,4 2 878 2,0 - 6 119 22,3 11 4,3 42 232 
282 12,0 + 568 2P,l + 4 293 96,7 + 9 627 105, 1 + 6 249 17,4 

1 214 157,3 + 1 087 227,9 + 2 161 1-50,0 + 1 402 43,3 + 779 14,8 Aufsichts- und Rechnungsper- \ !: t 
sonal / zus. , + 

+ 
+ 
+ 

21 019 
6 643 

"Z1 662 1496 48,1 + 1655 68,1 + 6454 109,8 + 11029 89,0 + 7028 17,0 
2 537 18,2 + 6 062 21,1 + 23 834 10,4 22 1'14 7,0 44 413 38,8 
5 193 13,1 + 1 844 3,4 + 10 368 4,0 2~ 004 9,9 10 122 20,9 
2 656 4,9 + 7 906 9,5 + 34 202 7,0 47 618 8,2 54 535 33,5 

~:;~~t~.:::::::::::::::::::: ~~~-: i + 
, m. ! + 

Tagelohner usw., ständige ... ·l w. 1 
zus. 1 

1 

Nichtständige fremde Arbeits-1 !· 

1 567 7,3 3 077 15,0 8 862 17,1 + 17 894 17,7 + 174 467 69,8 
3 632 34,1 

1 
- 4 203 39,7 7 558 28,3 + 3 032 5,5 + 23 155 13,9 

2 06.'i 6,4 ·1- 7 280 23,4 16 420 20,9 + 20 926 13,4 + 197 622 47,5 

kralte z~s. 

Fremde Arbeitskräfte Insgesamt 1 :: 
zus. 

Davon unter 14 Jahre alt • • • • • zus. 

Gesamtpersonal . ............. 1 ::.· l zus. 
darunter (ohne Betriebsleiter}: 

Ständige Arbeitskrafte ..... · · 1 !." 
zus. 

Jllchtständige Arbeitskräfte •.. 
1
1 !." 

zus. -----------

97 554 59.1 - 67 799 57,0 -- 110 144 1 48,:J 57 001 J5,9 40 361 26,5 
107 348 64,8 - 66 261 54,8 - 97 580 38,9 45 147 24 7 44 371 25,0 
204 902 62,0 -134 060 5S,9 -207 724 4.J,4 - 102 148 2.9:9 84 738 25,7 
93168 45,91- 64 246 37,8 - 90 879 17,7 - 52 094 8,8 + 95 942 17,4 

114959 53,0 - 67533 36,2 - 92609 17,1 - 65717 lJ,3 30565 7,7 
208127 49,61-131779 36,9 -183488 17,41-117811 10,8 + 65377 6,9 

2 702 52,6 - 5 455 60,8 - 19 445 58,l - 23 387 67,9 28 695 74,2 
+ 1054200 98,1 + 136 618 11,7 + 98 388 4,9 - 68 157 6,9 + 98 848 17,2 
+ 22493 0,9 + 63667 4,6 + 127935 6,4 - 60441 7,4 28266 7,0 
+ 1076693 30,51+200285 7,8 + 226 323 5,6 - 128 598 7,1 + 70 582 7,2 

+ 135 826 93,0 + 113 738 39,2 + 200 010 24,0 + 21 501 3,6 + 139 039 34,5 
+ 216 798 24,3 + 233 179 26,4 + 339 215 24,4 + 18 741 3,4 + 16 791 7,5 
+ 352 624 1 33,91 + 346 917 2Y,6 + 539 225124,3 , + 40 242 3,5 + 1558301 24,8 
+ 37 5961 8,9 - 78 507 28,6 -143 432 38,61- 64 6381 34,8 ·1- 40 026 26,2 

271 701 2U,O - 186 060 41 3 - 222 482 40,1 , - 77 883 30,7 - 44 914 25,0 
234 105 13,1 - 264 567 36:5 - 365 914, 39,5 i - 142 521 32,4 \ - 84 940 25,5 

+ 
+ 
+ 

34594 
28 107 
62 701 

181 989 
10 794 

192 783 
372 859 
360 713 
733 572 
204 445 
371 383 
575 828 

79 684 
+1319897 
+ 125 388 
+ 1445285 

+ 610 114 
+ 824 724 
+ 14348381 
- 289007 
- 803 040 
-1 092047 

41,7 
27,8 
31,4 
14,4 
23,3 
14,4 
32,0 

8,0 
14,0 
10,8 
39,0 
59,4 
42,5 
4,9 
4,3 
4,6 

40,9 
4,0 

27,0 
45,3 
40,2 
42,6 
10,1 
20,2 
14,9 
66,0 
22,6 
1,8 

11,2 

26,9 
20,9 
23,1 
20,5 
28,7 
26,0 
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Ackerstücke unterstützen und die daher als »tätige Betriebs-
inhaber« gezählt wurden, zurückzuführen ist. In den 
Betrieben über 2 ha stimmt die Zahl der Betriebsleiter 
(-inhaber) mit der Zahl der Betriebe insoweit überein, 
als ~eine . Abweichungen entsprechend der Anmerkung 1 
zur Übersrnht S. 802103 vorliegen. 

Betriebsleiter, Familienangehörige und fremde Arbeits-
kräfte in den landwirtschaftlichen Betrieben Mitte 

Juni 1925 und 1907. 
Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Stellung 
im Betriebe 

Von 100 Mitte Juni beschaftigten Personen jeder Größenklasse 
entfielen auf die in der Vorspalte bezeichnete Kategorie 

5 bis J o,15 bis 1 2 lns 1 5 bis J 20 bis J 5o bh J 100 bis 1200 und I Zu· 
50 Ar 2 ha 5 J1a 20 ha 50 ha iOO ha 200 ha mehr ha sammen 

1925 

Betriebsleiter ... , 140,8131,8128,3121,71 13,l 1 6,81 3,1 1 1,31 
25,0 

Familienangeh. . . 56,J 62,2 63,6 57,8 35,4 13,8 3,4 0,9 52,0 
fremde Arbeits-

kräfte . . . . . . . . 3,1 6,0 8,l 20,5 51,5 79,4 93,5 97,8 23,0 
1907 

Betriebsleiter .... 119,3120,4125,9121,61 13,51 7,91 3,51 1,41 
19,2 

Familienangeh. . . 70,7 66,2 60,2 52,2 31,5 12,9 2,8 0,5 50,8 
fremde Arbeits-

kratte , . , , .. , , 10,0 13,4 13,9 26,2 55,0 79,2 93,7 98,l 30,0 

Familienangehörige. 
Die Mitarbeit der Familienangehörigen von Inhabern 

und Leitern landwirtschaftlicher Betriebe ist in ihrem 
Anteil am gesamten Arbeitsaufwand von der Betriebs-
größe abhängig. In den mittelbäuerlichen Betrieben über-
wiegen noch die Familienangehörigen unter dem Gesamt-
personal ( einschl. Betriebsleiter). In den großbäuerlichen 
Betrieben von 20 bis 50 ha entfällt über ein Drittel des 
Gesamtpersonals (35 vH) auf die Familienangehörigen 
des Betriebsleiters. Da das Schwergewicht der Landwirt-
schaft, nach dem Flächenanteil betrachtet, in den bäuer-
lichen Betrieben zwischen 2 und 50 ha ruht1), erklärt 
sich die hervorragende Bedeutung der landwirtschaftlichen 
Familienarbeit innerhalb der deutschen Gesamtwirtschaft. 

Die meisten tätigen Familienangehörigen sind weiblichen 
Geschlechts. - Nach den Angaben der Berufszählung muß 
es sich bei den in der Landwirtschaft hauptberuflich mit-
helfenden Familienangehörigen zum großen Teil um die 

1 ) Die Betriebe von 2 bis 50ha nehmen67vHdergesamtenlandwirtschaftlich 
benutzten Flache ein; vgl. »W. u. St.•, 7. Jg. 1927, Nr.9, S.395. 

Die in der Landwirtschaft tätigen Familienangehörigen 
des Betriebsleiters Mitte Juni 1925 und 1907. 

Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Großenklassen 
nach der 

landwirtschaftlich 
benutzten Fläche 

5 Ar--0,5 ha. · 1 0,5 ha-2 , .. 
2 ,-5 , .. 
5 »-20 » •• 

20»-50 '"[ 50 » -100, .. 
100u.me~[ 

Zusammen 1 

5 Ar-0,5 ha. · 1 0,5 ha-2 , .. 
2 ,-5 , .. 
5 ,-20 , .. 

20 ,-50 • .. 1 50 » -100 , .. 
lOOu.me~ 

Zusammen 

Von 100 tätigen Familien-
angehbrigen überhaupt in 

jeder Großenklasse sind 

. I unter/ ständi I vorüber, we1b- 14 g gehend 
lieh Jahre h ~;t' d mit· 

alt e en helfend 

3,9 77,51 76,3 

!H 1 5 
62,1 
59,0 

2,1 1 

':l l 4,3 
2,4 
1,5 

1 9 2 5 

36,81 63,2 
57,2 42,8 
79,8 20,2 
88,21 11,8 
89,2 10,8 
85,6 14,4 
81,8 18,2 

Von 100 standig 
mitarbeitenden 

Famihenangehorigen 
rn Jeder Großenldas~e 

~md 

/ unter weih- 14 
lieh Jahre 

alt 

81,2 1,8 
81,9 3,3 
75,1 4,3 
66,3 4,2 
61,3 3,1 
61,6 1,7 
57,9 1,0 

71,0 1 4 ,7 1 71,5 [ 28,5 1 71,9 1 3,8 
1 9 0 7 

88,6 ' 3,2 28,9 
81,8 5,7 47,9 
74,4 7,1 68,5 
67,0 6,9 78,6 
62,5 5,6 80,9 
62,5 4,3 76,5 
66,4 2,4 70,6 

71,1 
52,1 
31,5 
21,4 
19,1 
23,5. 
29,4 

92, 
86, 
77, 
66, 
60, 
58, 
62, 

i[ 

II 
74,9 1 6,0 1 62,1 1 37,9 1 73,9 1 

1,3 
2,2 
2,8 
2,8 
2,3 
1,5 
1,5 

2,5 

1i'on 11l0 vorüber-
gehend mithelfenden 
Fam1ltenangetiori(!'.en 

Jß jedrr Größen 
klassesrnd 

\ unter weih- 14 
lieh , Jahre 

1 alt 

75,4 2,2 
68,8 4,8 
59,1 11,4 
61,9 18,0 
66,5 14,4 
64,8 6,8 
63,6 3,8 

68,6 1 7,0 

87,21 3,9 
77,1 8,9 
67,9 16,3 
67,91 22,l 
72,2 19,7 
74,1 13,3 
76,4 4,5 

76,5 1 11,6 

Ehefrauen der Betriebsleiter handeln'). - "Meistens sind die 
Familienangehörigen, so vor allem in den Bauernwirt-
schaften, ständig beschäftigt. Diese ständige Beschäftigung 
hat gegenüber 1907 in allen Betriebsgrößen zugenommen 
(vgl. Übersicht S. 806), wohl zum Teil als Folge der Kriegs-
und Nachkriegszeit, die viele Söhne und Töchter zur stän-
digen Arbeit auf dem elterlichen Gut bewogen hat. Die 
nur vorübergehend - hin und wieder - mithelfenden 
Familienangehörigen stellen in den Betrieben unter 0,5 ha 
den größten Teil der Arbeitskräfte, sie sind auch noch 
in den Betrieben von 0,5 bis 2 ha fast ebenso häufig wie 
die ständig mitarbeitenden Familienangehörigen. Der 
Anteil der schulpflichtigen Kinder ist unter den vorüber-
gehend mithelfenden Familienangehörigen naturgemäß 
größer als unter den ständig mitarbeitenden Familien-
angehörigen. 

Beschäftigte l<inder 
unter dem Personal der landwirtschaftlichen Betriebe 

vH 
25 

20 

15 

10 

5 

190?U,1925 
. Familien~ngehö!'ige unter 1~Jahre ~lt, 
1n vH der m1tarbe1tem!en Fam1l1enangehor1gen 

ständig mitarbeitende vorübergehend mitholfande 

... ,n 
ON 0)"' 
rr 

vH 
25 

20 

15 

10 

-5 

in 0 ........ .-........ -.. ...... L.J,,,-. ....... __ _._ __ ......... ~--....... -~ ...... o 
~ete,eben0,05·2 2·5 5-20 10-100 100urnehr 0.05-2 2-5 5-10 20-100 100umehr 

md: ha landw1rtschaft! benutzter flache ha landwirtschaf+Lbenutzter Flache 

vrt 
10 

5 

fremde Arbeitskräfte unter 14 Jahre alt 
in vH der fremden Arbeitskrafte 

ständige nicht ständige vH 
10 

5 

in 0 ......... .-........ -.. ..... L.J,,,.-. ....... __ _._ __ ......... ~ __ ....... _..._. ...... o 
Betc,eben 0.05-2 2-5 5·20 20·100 100umehr 0,05-2 2-5 5-20 20·100 100u.mehr 

mit. ha landwirtschaftL benutzter Fläche ha landwlrlschaftl, benutzter Fläche 

Wu.St.2'/ 

Fremde Arbeitskräfte. 
Die fremden Arbeitskräfte sind unter dem Gesamt-

personal bei einem Betriebsumfang von mindestens 20 ha 
in der "Mehrheit. In den großbäuerlichen Betrieben von 20 
bis 50 ha sind 52 vH, in denen von 50 bis 100 ha 79 vH, 
in den Großbetrieben von 100 bis 200 ha 94 vH und schließ-
lich in den Großbetrieben über 200 ha 98 vH des Gesamt-
personals fremde Arbeitskräfte. Unter dem gesamten 
Personal aller Betriebe (über 5 Ar), also unter Einrechnung 
der kleinen Betriebe mit ilirer großen Anzahl nur vorüber-
gehend tätiger Familienangehöriger und Betriebsinhaber, 
erreicht die Zahl der fremden Arbeitskräfte 23 vH. 

Im Gegensatz zu den Familienangehörigen ist die "Mehr-
zahl der fremden Arbeitskräfte männlichen Geschlrchts 
(55 vH), wobei die größeren Betriebe den Ausschlag geben. 

1 ) Vgl. »W. u. St.,, 7. Jg. 1927, Nr. 10, S. 454. Nur 235 000 Ehefrauen von 
1,9 Millionen selbständigen Landwirten sind ohne Hauptbern!. Da selbstandige 
Landwirte meist verheiratet sind, ist anzunehmen, <laLl untrr <len in der Land-
wirtschaft »hauptberuflich mithelfenden Familienangehbrigen, sich sehr viele 
Ehefrauen befinden. 

3 
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Kinder sind unter den fremden Arbeitern (1925: 1,2 vH, 
1907: 3,1 vH) weit weniger vorhanden als unter den 
tätigen Familienangehörigen (1925: 4,7 vH, 1907: 6,0 vH). 
Die Gesamtzahl des Aufsichts- und Rechnungsperso-
nals (einschl. Praktikanten) hat sich gegenüber 1907 insge-
samt um 42 v H vergrößert. Die zahlenmäßige Zunahme ist 
bei den weiblichen Angestellten (Gutssekretärinnen usw.) 
besonders groß (um 59 vH), was wohl auf eine Erweiterung 
der kaufmännischen Geschäftsführung in der Landwirtschaft 
zurückzuführen ist. Unter sämtlichen fremden Arbeitskräften 
ist die Zahl des Aufsichts- und Rechnungspersonals gering 
(2,8 vH) und erreicht in den Großbetrieben den größten 
Anteil mit 4,6 v H sämtlicher fremden Arbeitskräfte. 

Eigene und fremde Arbeitskräfte 
in den landwirtschaftlichen Betrieben 

1907 und 1925 
Von dem Gesamtpersonal jeder Belriebsgriinenklasse 

sind1 
fremde 

eigene 
Arbe1tskrafte 

W.u.St.27 

vH 
100 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

Die fremden Arbeitskräfte in den landwirtschaftlichen 
Betrieben Mitte Juni 1925 und 1907. 

Deutsches Reich, jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 
!Von 100 fremd. Arbeitskräften sind!fon rnolvon 11111 Von 11111 Ion im, nicht· 
-~~~- __ -----1 h.nech· ~läntli1t. ,tandtg-. sl~nd1gen 

ssen I Auf- ,Jandwf' trb<'Jlf'r I Tagr- Arbrlt~- Arbe1tf'rn sind ' · 1·- •••• ~-
1 

__ nlchl· 11:~ löhnern ~räfl, 1)--1~-
Größenkla 

nach de 
landw. b 

Fläcb 
en. ,w~1b- U u Ht•ch- Knn·htf' Tage• stän- }lätJdf'n u~w. ~ind weib· unter 
e I heb Jahre "'"'''' und iöhner d1,, ,ind ,rnd nnt 14 • UJahre 

alt pt>r· H!l.gdt· U:?IW. Arbeilrr lla tlr Wf'ib- Jahre lieh alt 
_ :-omd 1 ! g lieh all 

1925 

5 Ar-2 ba 48,111,11 2,2124,1114,21 59,5167,7 23,3 1,0146,311,3 2 ha-5 , 52,9 1,6 1,8 40,6 10,6 47,0 61,9 26,7 1,7 51,7 1,5 
5 •-20 • 51,5 1,61 1,4 60,3' 7,2 31,1 51,9 30.8 1,6, 56,4 1,6 

20 '-50 • 45,5, 1,2 1,8163,0/ 11,3 23,9 44,3 31,4 1,1157,4 1,8 
50 • -100 ' 41,111,01 3,9 35,5134,1 26,51, 38,4, 33,5 0,4 57,81 2,6 

100 '-200 • 40,4 1,2 5,1 15,6 55,5 23,8 35,51 36,6 0,41 57,9 3,9 
200 u. m~/ 34,6 o,9c--4-',-'6_8-'-,9c--62-',-;3 _2_4-'-,2~, _35-''-;1 _2_9.c..,o-'--o-',_4,-5_3~,o-;-_2~,5 

Zusammen 44,51 1,21 2,81 39,71 27,51 30,0l 48,31 30,91 l,ol 54,4/ 2,0 

1907 

5Ar-2 ba 151,6: 1,2 0,7/ 12,817,7178,8f 74,0133,1/ 2 ha-5 , 52,3 2,5 0,7

1

23,4 8,7 67,2 65,5 34,0 
5 , -20 , 51,3 3,2 o,6 46,6 7,4 45,41 53,4 34,ol 

20 • -50 , 46,I/ 3,1 0,8 57,8 10,0 31,4145,2132,81 
50 ,-100. 43,71 3,3 2,1140,7125,7131,5 39,l 37,4 

100 • -200 • / 44,7 4,8 4,l 22,l 39,7 34,1 31,5 44,6 
200 u. m~~ 40,9 3,8 4,4 15,5 45,2 34,9 28,8 38,7 

Zusammen 47,5/ 3,l/ 1,71 35,4/ 18,4/ ~.si~j~_7,7 
') Einschl. Angestellte, Knechte und Mägde. 

1,8150,11 1,1 4,0 50,4 1,8 
3,4 52,3, 2,9 
2,5 52,61 4,6 
1,1156,1 8,1 
1,1 56,4 12,0 
1,2 53,0 8,9 
2,3/ 52,2; 4,2 

Das Gesinde, das sind die in den Haushalt des Arbeit-
gebers aufgenommenen unverheirateten Knechte und 
Mägde, steht seiner Zahl nach unter den fremden Arbeitern 
an erster Stelle. Als Knechte und Mägde arbeiten haupt-
sächlich die fremden Arbeitskräfte der bäuerlichen Betriebe 
von 5 bis 50 ha. V 0111 gesamten fremden Personal der 
Landwirtschaft sind dttrchschnittlich 40 vH Knechte und 
Mägde. Gegenüber 1907 hat sich die Zahl der Knechte 

und Mägde insgesamt um 5 vH verringert, vor allem in 
den Großbetrieben (um 34 vH) die heute weit mehr stän-
dige Tagelöhner usw. beschäftigen als früher. 

Die ständigen fremden Arbeitskräfte: Tage-
löhner, Landarbeiter, Gutshandwerker, Instleute, Deputa-
tisten, Heuerlinge usw.1) sind im gesamten fremden Personal 
der Landwirtschaft mit 27,5 vH (1907: 18,4 vH) vertreten. 
Diese Art von Arbeitskräften überwiegt in den Großbe-
trieben unter dem Gesamtpersonal. Gegenüber 1907 hat 
sich die Zahl der ständigen Tagelöhner usw. insgesamt (um 
27 v H) und vor allem in den Großbetrieben ( um 48 v H), dann 
auch in den großbäuerlichen Betrieben (um 13 vH) ver-
größert, dagegen in den übrigen Größenklassen vermindert. 
Im Durchschnitt sind nicht ganz ein Drittel (31 vH) der 
ständigen fremden Arbeiter weibliche Personen. 

Die nichtständigen fremden Arbeitskräfte sind 
auch in der Gegenwart häufiger als die ständigen Landar-
beiter ( ohne Gesinde). Vom gesamten fremden Personal 
Mitte Juni 1925 waren 30 vH nichtständig, dagegen 28 vH 
ständig beschäftigt. Nach der Zählung von 1907 ist die 
entsprechende Prozentzahl für nichtständige Arbeiter 
45 vH, für ständige Arbeiter dagegen nur 18 vH. Die Be-
schäftigung von nichtstiindigen Tagelöhnern, Wander-
arbeitern usw. hat gegenüber 1907 in allen Größen-
klassen eine zum Teil recht beträchtliche Einschränkung 
erfahren. 

Um auch die Wanderarbeiter in der Landwirtschaft zu 
erfassen, hat man in einem gegenüber 1907 erweiterten 
Umfange die Höchstzahl der innerhalb des letzten Jahres 
vor der Zählung gleichzeitig beschäftigten Personen er-
mittelt. Bei der Zählung von 1907 wurden die in ähnlicher 
Weise ermittelten Höchstzahlen als unzuverlässig bezeich-
net2); sie sind deshalb hier nicht zum Vergleich hrrange-
zogen. Obwohl eine hinreichende Kontrolle für die Richtig-
keit der gesamten Angaben, die hinsichtlich der Höchstzahl 
1925 gemacht wurden, fehlt, darf man annehmen, daß die 
Feststellung der W andersaisonarbeiter3) schon allein wegen 
der genaueren Fragestellung4) im Jahre 1925 besser ge-
lungen ist als 1907. Daß in dem einen oder anderen Falle 
dem Betriebsleiter nicht immer genau bekannt war, wie-
viel nichtständige Arbeiter in seinem Betrieb in der 
Höchstzahl gleichzeitig beschäftigt waren, und daß deshalb 
Angaben unterblieben sind, scheint nicht ausgeschlossen 
zu sein''). 

Die Beschäftigung von Wandersaisonarbeitern steigert 
sich mit zunehmendem Betriebsumfang. Der vierte Teil 
aller in der Höchstzahl gleichzeitig beschäftigten nicht-
ständigen Arbeiter entfällt auf deutsche und ausländische 
Wanderarbeiter. Die Gesamtzahl der deutschen Wander-
arbeiter i~t über dreimal so groß wie die der ausländischen 
Saisonarbeiter. Dieses Zahlenverhältnis ist in den einzelnen 
Größenklassen verschieden und verschiebt sich mit zu-
nehmender Betriebsgröße zugunsten der ausländischen Ar-
beiter. In den Großbetrieben über 200 ba sind die aus-
ländischen Wandersaiwnarbeiter zahlreicher als diejenigen 
mit deutscher Staatsangehörigkeit. Etwa der fünfte Teil 
sämtlicher ausländischen landwirt,chaftlichen Wander-
arbeiter spricht Deutsch als Muttersprache. 

') Auch Waldarbeiter. die in Forstbetrieben mit einer grdßeren land-
wirtsrhaft!trh benutzten Fläche (vgl. Anmerkung in Übersicht S. 802103) be-
sch:i.fthrt w,1ren, liartnereigehilfen und -lehrlinge, ferner Partenfü„cher von 
Fischereibetrieben mit landwirtschaftlich benutzter Fläche sind embezogen. 
- ') Vgl. Statistik des Deutschen Reichs, Bd. 212, I., :l. 4öö Vorbemerkung. 
- ') Die !Jeutsche Arbeiterzentrale weist im Jahre 1924: 107 281, im Jahre 
1925: 136 844 Legitimationen ausländischer Arbeiter fur die Land- und Forst-
wirtschaft nach (vgl. Statistisches Jahrbueh fur das Deutsche Reich 1926, 
l:l. 302). Die Nachweisung dor Betriebszahlung !ur 1924/1925 erreicht 108 413 
auslandische Wanderarbeiter. - ') 1907 wurde nur nach der Hdchstzahl der 
im Vorjahr gleichzeitig beschäftigten •nichtstandigen Arbeitskrafte• ohne Cnter-
scheidung nach in- und ausländischen \Vandersaisonarbeitern, wie dies 1925 
geschehen ist, gefragt. Vgl. Land- und Forstwirtschaftskarte 1907 in ,s.ta· 
tistik des Deutschen Rernhs«, Bd. 212, I, S. 5*), ferner Land- und Forstwirt-
schaftsbogen 1925, Reichsministerialbl.1925, Nr. 14, S. 131, Drucksache II, S. 3. 
- ') Vgl. auch Beiträge zur Statistik Bayerns, Heft 113 ,Die Landwirtschaft 
in Bayern,, S. 91, M.tlnchen 1927. 
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Höchstzahl der nichtständigen, fremden Arbeitskräfte 
in den landwirtschaftlichen Betrieben 1924/25. Ständige und nichtständige Arbeitskräfte 

in den landwirtschaftlichen Betrieben 
190'1U,1925 

Deutsches Reich - jetziger Gebietsstand (ohne Saargebiet). 

Größen-
Von Mitte Juni 1924 bis Mitte Juni 1925 waren in der 

Höchstzahl gleichzeitig beschaftigt -------~---=------~-------''----------
Von .dem Gesamtpersonal Jeder 8etr1ebsgroßenkJ,r.sse 

sind; 
vH 
100 

klassen nichtständige davon Wandersaisonarbeiter 
nach der land- fremde 
wirtschaftlich Arbeit.s_lrräfte deutsche l, ___ a_u_sl_ä_nd_i_sc_h_e __ 

benutzten I über- 1 weih- über- / weih- / überhaupt ldJJon mll dentseher 

nichtständige 
Arbe1tsl-<rafte 

90 

60 

'10 

60 

50 

40 

30 

20 

Fläche haupt liehe haupt liehe - Uuttel"ipraehe 
ZUS. f Weib}. ZU'\. r WPlbl. 

a) Grundzahlen 
unter 5 Ar. 
5 Ar-2 ha 
2 ha-5 • 
5 •-20 • 

/20 •-50 • 1 !iO • -100 • 
100 • -200 • 
200 u. mehr • 

1 

566 
182126 
185 946 
536 367 
326 896 
155 776 
114 728 
289 992 

~•1 n 
34 

90 020 22 264 10 987 
97 356 26 706 14 169 

294 9J5 83 830 44 546 
170 299 65 740 29 927 
74 9'181 35 539 15 706 
59 684 28 642 14 509 

141 9091 77 336 37 538 

51 2 
476' 255 
490 207 

2 217 1130 
2 938 1 315 
5 810 2 9<'2 

13 497 7 230 
82 985, 43 152 

3 
257 
298 

1 282 
1 442 
1 612 
2 447 

12 384 

2 
126 
124 
634 
618 
699 

1 253 
5 898 

ständige 
Arbe1tskrafte 

Zusammen 
(ohne lirölJrnklas~ 

unter 5Ar} 
e 

1 791 8311929 201340 0571167 282 108 413 56 191 19 722 9 352 
10 

........... :.i....o 
5·10 10-20 20-50 50-100 100-200 200 c mehr 

b) vH der nichtständigen fremden Arbeitskräfte (Höchstzahl) 

,n Betrieben mit. 2-5 

Wu St 2'T 
ha laridw1rtschafflith benutzter Flache 

5 Ar-2 ha 
2 ha-5 • 
5 ,-20 • 

20 ,-50 • 
50 , -100, 

100 ,-200 • 
200 u. mehr • 

Zusammen 

1 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 i 

100 1 

49,4 12,2 
52,4 14,4 
55,0 15,6 
52,1 20,1 
48,1 22,8 
52,0 25,0 
48,9 26,7 

51,9 1 19,0 1 

6,0 0,3 0,1 0,1 I 0,1 
7,6 0,3 0,1 0,2 0,1 
8,3 0,4 0,2 0,2 0,1 
9,1 0,9 0,4 0,4 0,2 

10,1 3,7 1,9 1,0 0,4 
12,6 11,8 6,3 2,1 1,1 
12,9 28,6 14,9, 4,3 2,0 

9,3 I 6,1 1 3,1 1 1,1 1 0,5 

c) vH des Gesamtpersonals (einschl. Hochstzahl) 

Größenklasse aus sinkt sowohl mit abnehmender als auch mit 
zunehmender Betriebsgröße der Anteil der ständigen Arbeits-
kräfte, er erreicht in den Großbetrieben nach allmählichem 
Absinken 76 v H. Gegenüber 1907 ist, ohne Berücksichtigung 
der Betriebsleiter (-inhaber), die Zahl der nichtständigen 
Arbeitskräfte um 1,1 Mill. oder 26 v H zurückgegangen, dafür 
hat sich die Zahl der ständigen Arbeitskräfte um 1,4 Mill. oder 
23 vH vergrößert. An dieser allgemeinen Umstellung der 
Beschäftigungsdauer ihrer Arbeitskräfte sind alle Größen-
klassen ausnahmslos beteiligt, die e/!1en mehr, die andrren 
~,eniger, wie aus nachstehender Uber,icht und aus der 
Übersicht S. 806 im einzelnen zu ersehen ist. 

5Ar-2 ha 3,9 

1 

1,9 1 0,.5 
2 ha-5 • 6,5 3,4 1 0,9 
6 •-20 • 11,9 6,5 1,9 

20 •-50 ' 22,1 

1 

11,5 4,5 
50 • -100 • 34,7 16,7 7,9 

100 , -200 • 34,0 17,7 8,5 
200 u. mehr • 33,2 16,2 8,9 --

Zusammen 11,8 1 6,1 1 2,2 1 

III. Zusammenfassung der 
ständigen und der nicht-
ständigen Arbeitskräfte. 

Unter Ausschaltung der 
großen Zahl von Betriebs-
leitern (-inhabern), die beson-
ders in den unteren Größen-
klassen - meist ohne volle 
landwirtschaftliche Beschäfti-
gung - zahlreich sind, stehen 
in der Landwirtschaft 7,6Mill. 
ständig beschäftigten Perso-
nen 3,1 l\fill. Personen, die 
nur vorübergehend tätig sind, 
gegenüber. 

In den mittclbäuerlichen 
Betrieben, die mit 36 vH den 
größten Flächenanteil auf-
weisen1), ist die ständige Be-
schäftigung am häufigsten zu 
finden; es sind hier 83 v H 
des Personals (ohne Betriebs-
leiter) als ständig Beschäf-
tigte angegeben. Von dieser 

1) Vgl. •W. u. St.•, 7. Jg. 1927, 
Nr. 9, S. 395. 

0,2 
0,5 
1,0 
2,0 
3,5 
4,3 
4,3 

1,1 1 

0,01 0,01 0,01 0,00 
0,01 0,01 0,01 0,00 
0,05 0,03 0,03 0,01 
0,2 0,1 0,1 0,04 
1,3 0,6 0,4 0,2 
4,0 2,1 0,7 10,4 
9,5 4,9 1,4 0,7 

0,7 1 0,4 1 0,1 __ lo,1 _ 

Ständige und nichtständige Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 
Mitte Juni 1925 und 1907. 

Deutsches Reich - jetzig<'r Gebietsstand (ohne Saargebiet). 
1 davon sind auf 100 ha lanrlwirtschaltlich benutzter 

Gesamtzahl Flache b<rcchnet sind vorhanden ------
des Größenklassen 1 

Personal 1 stanrlige / nach der landwirt-
schaftlich benutzten ! Personals ständige nichtständige Personal ohne I Arbeits- nicht- fremde 

ohne Arbeitskrafte Arbeitskräfte ins- Betriebs- kralle I staudige Arbeits-
Fläche 1 leiter ohne Arbeits-

!Betriebsleiter Grund-
1 

vH Grund-
1 

vH 
gesamt (-in- !Betriebs- krafte kräfte 

zahlen zahlen haber) leiter 

~ Ar--0,5 ha ... · 1 1314715 · 484 4071 
O,o ha-2 • . . . . l 624 655 906 994 

2 •-5 • .... , 1980590 1520554 
5 •-10 ..... '1 1796932 1492834 

10 • -20 • .. .. 1 525 538 1 269 009 
20 • -50 • " " 1 1 139 641 928 057 
50 • -100 •. " - 345 8381 260 412 

100 • -200 •... -1 277 180 211 716 
200 u. mehr • . . . . 754 505 572 299 --- --------

Zusammen 10 759 594 1 7 646 2821 

1925 
36,8 830 308 63,21 596,7 
5,'i,8 717 661 44,2 196,0 
76 ,8 460 036 2.1,2 94,4 
8,1,l 304 098 16,9 56,6 
83,2 256 529 16,81 37,7 
81,4 211 584 18,6 25,8 
75,,1 85 426 24,7 21,9 
76,4 65 464 23,6 1 23,0 
75,9 182 206 24,1 19,5 
11,1 r 3 113 312Gs:;-r-·s6,o 

1907 

353,4 
133,6 
67,7 
43,0 
30,6 
22,4 
20,4 
22,3 
19,3 
42,0 

130,2 
74,6 
52,0 
35 7 
25,5 
18,3 
15,4 
17,1 
14,6 

29,9 

223,2 
59.0 
15,7 
7.3 
5,1 
4,2 
5,0 
5,3 
4,6 

12,2 

5Ar--0,5 ha .... 1207269 336443 27,9 / 870826 72,1 490,3 395,4 110,2 285,2 
0,5 ha-2 1613582 702 334 4.J,5 911 248 56,5 169,0 134,4 58,5 75,9 

2 • -5 • 1 898 240 1 173 637 61,8 724 603 38,2 87,8 65,1 40.2 24,8 
5 , -10 • 1 659 278 l 150 520 69 3 508 758 30,7 5t,O 41,0 28,5 12,6 

10 • -20 • 1 489 881 1 072 09R 72,0 417 783 28,0 36.4 2'l,6 21,3 8,3 
20 • -50 • 1 236 559 903 716 73,1 332 843 26,9 2~,9 20,7 15,1 5,6 
50 • -100 • 351 199 244 511 69,6 106 688130,4 18,l 16,7 11,6 5,1 

100 • -200 , 239 961 158 616 66,1 81 345 33,9 20,2 19,5 12,9 6,6 
200 u. mehr , 720 834 469 5691 65,1 251 __ 265~_3_4_,9-'--__ 1_6~,8-'--_1_6_,6~ __ 10~,8_1 __ 5_,8_ 

Zu~ 10 416 803 1 6 211 4441 59,6 1 4 205 3591 40,4 1 47,4 38,3 22,9 15,5 

3* 

18,5 
11,8 
7,7 
8,0 

10,8 
13,3 
17,4 
21,5 
19,1 
12,9 

48,8 
22,6 
12,2 
10,6 
12,5 
13,1 
14,3 
18,9 
16,5 

14,2 
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GUTERERZEUOUNG UND-VERBRAUCH 
Die Kohlenverbraucher im Deutschen Reich. 

In die deutsche Wirtschaft sind nach Berechnungen 
des Reichskohlenkommissars im Jahre 1926 insgesamt 
68,246 Mill. t Steinkohlen, 16,210 Mill. t Koks, 40,188 Mill. t 
Braunkohlen, 34,497 Mill. t Braunkohlenbriketts, Pech-
kohlen und tschechische Braunkohlen gegangen, das sind, 
in Steinkohlenwerte umgerechnet, 121,788 Mill. t Brenn-
stoffe. Unter den versandten Mengen waren an aus-
ländischen Brennstoffen 2,577 Mill. t Steinkohlen, 94,000 t 
Koks sowie 2,235 Mill. t tschechische Braunkohlen. 

Der Kohlenversand im Deutschen Reich 1926 
(A\ie Brern1sloffe <1uf Steinkohlenwerte umgerechnet) 

ausländ,4' 
~oks 

W,u.St.2? 

Tschechische Kohle, 

ausländische Steinkohle 

An dem Versand deutscher Strinkohlen (Koks und 
Briketts auf Steinkohle umgerechnet) waren die Reviere 
wie folgt beteiligt: 

Anteil in Hundertteilen 
dt>s Gesamtversandes 

Anteil in Hunde1 tteilen 
des Inlandversandes 

HuhrreYier . . . . . . . . . . . 74,7 
ObrrschlPs1en........ . . 14,S 
Niederschlesien . . . . . . . . . 3,6 
Aachener HeviPr . . . . . . 3,0 
~ach~cn. . . . . . . . . . . . . . . 3,2 
Niedersach-it'll . 1,0 

65,5 
21,1 

4,9 
2,5 
4,5 
1,5 

Der Anteil der Braunkohlenreviere an dem Braun-
kohlenversand (Braunkohlenbriketts auf Braunkohlen 
umgerechnet) betrug: 

Anteil in Hundertteilrn 
des Inlandversandes 

Ostrlbien . . . . . . . . . . . . . 25,9 
Mitteldrutschland......... 45,1 
Bheinlaml.... . . . . . . . . . . . . 23,4 
Bayern . . . . . . . . . . 5,6 

Unter allen V er brau ehern (in-undausländiscber Kohlen) 
hat die größte Menge die Gruppe Platzhandel*) aufgenom-
men. Sein Verbrauch an Steinkohlen (18,3 vH des Gesamt-
versandes) und Koks (22.5 vH) war von Wichtigkeit für 
den Steinkohlenberg bau, sein Braunkohlenverbrauch ( 45, 7v H 
de~ Gc~amtbraunkohlenversandes - Briketts auf Braunkohle 

') Der Pla\zhan<lcl umfaßt den stadtischen und den landlichen eigentlichen 
Hausbrand, fernn den Bedarf der Landwirtschaft, einschließlich der land-
"1rtschafthchen Betriebe und srhbeßlich den Bedarf des stadtischen und land· 
hchcn Handwerks und der Klemindustrie (der Backer, P!eischer, tlchlosser usw.), 
'"lC' uberhaupt den Bedari aller Verbraucher, die vom Platzhandel bedient, 
werfl"n. 

umgerechnet -) aber ausschlaggebend für den Braun-
kohlenbergbau. An Briketts wurden 63 vH des Brikett-
versandes vom Platzhandel aufgenommen. Zu diesen 
Mengen kam der Verbrauch an Gaskoks, der im Jahre 1926 
etwa 3 Mill. t betragen haben dürfte. 

Der größte industrielle Verbraucher ist die eisen-
schaffende und eisen- und metallverarbeitende 
Industrie, einschließlich des Maschinenbaues. An sie 
wurden im Jahre 1926 25,4 Mill. t = 20,9 vH des Brenn-
stoffversandes abgegeben. Sie ist in der Hauptsache auf 
Steinkohlen eingestellt; sie empfing an Kohlen 15,5 vH, 
an Koks 59,2 vH des Gesamtversandes. Die letztere 
Zahl beweist, wie sehr die Koks-produktion von der Ent-
wicklung der Eisenindustrie abhängt. Der Verbrauch an 
Braunkohlen und Braunkohlenbriketts ist hier unbedeutend. 

Der drittgrößte Verbraucher war die Reichs bahn, deren 
Bedarf auch fast ausschließlich durch Steinkohlen gedeckt 
wird. Sie bezog rund 16 vH des Steinkohlenversandes, 
9 vH des Gesamtbrennstoffversandes. 

Efaenindustrie und Reichsbahn verfeuerten nahezu aus-
schließlich deutsche Kohlen. 

Der Verbrauch der Gaswerke betrug 5,3 vH des Ge-
samtversandes. Unter den G,4 Mill. t Steinkohlen, die sie 
aufnahmen, waren 0,8 Mill. t ausländische Kohlen, so daß 
ein Drittel der Steinkohleneinfuhr für die Gaswerke be-
stimmt war. 

Für die Schiffahrt wurden im Jahre 1926 4,2 Mill. t 
Steinkohlen ausr.;ewiesen. In diesen Zahlrn sind nicht die 
ausländischen Kohlen enthalten, die in drn deutschen Frei-
häfen und im Auslande verbunkert wurden. Der Yerbrauch 
von deutschen Bunkerkohlen war infolge des englisclwn 
Streiks etwas höher als in sonstigen Jahren. 

Erhebliche l\Iengen von Steinkohlen hat die Baustoff-
industrie (Steine, Ton usw.) aufgenommen, die 5,4 vH 
des ge8amten SteinkohlenveBandes bezog. Auch für den 
Braunkohlenbergbau war sir ein Abnehmer von Bedeutung. 

Die Belieferung <ler deutschen Verbrauchergruppen 
mit deutschen und ausländischen Kohlen 

im Jahre 1926. 
----~-- --- 1 -- - 1 ßraunkolllf'n, 

Vt·rbr:iuchn- Stern- j K k Rohbraun-1 Bnkrtt,, 
kohlen 'I 

O ·s , kohlen Peclikolllrn, 
gruppen ' tsl'l1rcb K11lllrn 

1onut\ Yii \1ooot, vH \1ooot\ vH 1ooot\ vH 

Platzhandel') ..... \ 12 514] ls,al 3 643[ 22,51 725 1.8121 6421 62,~, 
Marine- u. Militarbed. 2191 O,,J, 18, 0,1 - 79 0,, 
Reichsbahn . . . . . . . . . 10 827'115,9 1

1 

38'1 0,2
1 

101 0,.1 3~7 I 0,9 
Privatbahnen . . . . . . 613 0,9 6 _ 1 25 U,1\ 03, 0,1 
Schiffahrt........... 4 192 ii,1 4 - - 137 0,4 
\Vasserwerke . . . . . . . 275 0,4 2· ~ 68 0,21 26 0,1 
Gaswerke........... 6 385 9,4 23 1

1 

0,1 161 - : 75 0 2 
Elektrizitatswerke . . . 3 5961 5,3: 16 0,1 14 8661

1 

37,0j 531 1;1 
Erzgewinnung, Ei'3en- 1 ,, 1 , 1 

und Metallerzeug-

1 

sowie -verarbeitung 10 576: 15,5
1

\ 9 592

1

.w,2 1 789 4,41 2 516 7,.J 
Chemisehr Industrie-. 2 3001 3,4 1 375 8,5 9 630, 21,0

1 
1 299 ,J,8 

1 ' Glas und Porzellan') 871 1,.3 411 0,3 918, 2,3 1 583 4,G 
Baustoffindustrie . . . 3 690 5,4

1 

382 2,4
1 

11441 ~.s, 1 420 4,1 
Lerl.er, t::lchuhe, ({er- , 1 1 

bereien, Gummi... 444 0,71 12 0,1 249 0,61 127 0,1 
Textil........... . . 2 357 3,S 77 0.51 1 996 5,0, 1 192 ,,,,; 
PapierundZellstolf. 2069 3,0 1 21 0,1

1 

2324 3,8 1007 2,V 
Zuckorfabnken .... . 941 1,4

1 

62 0,11 2262 5,li 118 0,3 
Brennereien, Braue- , 

1 

reien u. Malzcre1en 782 J ,11
1 

17 0 ,1 598 1,5 487 1,4 
Sonstige Nahrungs-

m1ttel............ 990 1,1! 631 0,1'1 6561' 1,6
1 

552 1,G 
Kali, 8alzv;;erke und \ : 

Salmen........... 281 0,4,I 19 0,11 2 096 5,i, 211 1 0,6 
Sonstige Indusllic... 4 J241 G,3 799, 4 91 7251 1,8 1 15S 1 3,1 

____ h_1,~gesamt 68 246] 100L_1_6 210] 1001 40 1881 1001 34_4fT-1~0 
1) Vgl. Anm.'). - ') E111schl Uphsehe Industrie. 

• 
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Textil- und Papierfabriken, die (in Steinkohlenwert 
umgerechnet) zusammen mehr als 6 Mill. t Brennstoffe ver-
brauchten, sind für den Braunkohlenbergbau wichtige Ab-
nehmer. Sie empfingen zusammen 4,3 Mill. t Braunkohlen, 
1,6 Mill. t Briketts und 0,6 Mill. t tschechische Braunkohlen. 

Die öffentlichen Elektrizitätswerke verbrauchten im 
Jahre 1926 3,6 Mill. t Steinkohlen, 16 000 t Koks, 14,9 Mill. t 
Braunkohlen und 0,5 Mill. t Braunkohlenbriketts. Der 
Verbrauch der Elektrizitätswerke hat sich in den letzten 
Jahren in steigendem Maß der Braunkohle zugewandt, 
während der Steinkohlenverbrauch abgenommen hat. 

Ein wichtiger Verbraucher von Braunkohlen war ferner 
die Chemische Industrie, die 9,6 Mill. t oder 24 vH der 
versandten Rohbraunkohlen verfeuerte. Von Steinkohlen 
nahm sie 2,3 Mill. t, von Koks 1,4 ~iill. t auf. Ihr großer Ver-
brauch an Steinkohlenkoks hängt mit der Stickstofferzeugung 
zusammen. 

Die Belieferung der deutschen Verbraucher Ml,t mit Steinkohlen,Koks,Braunkohlen 
0 und Braunkohlenbriketts 

35 

30 

25 

20-

15 

10 

5 

W,u,5t.2? 

Stelnkohlen 

im Halbjahrsdurchschnitt 1926 
und im ersten Halbjahr 192'i' 

M,11,t 
20 

15 

10 

0 
6rounkohlen ßi,avnkohlen-

brlketts 
(einschl. tschech, Kohle) 

Der inländische Kohlenverbrauch war im Jahre 
1926 trotz der Belebung, die er im 2. Halbjahr durch den 
englischen Streik erfuhr, insgesamt im Durchschnitt noch 
niedriger als der Verbrauch fo dem sehr stillen Jahr 1925. 
Der Verbrauch im 1. Halbjahr Hl27 ist zwar hinter den 
außergewöhnlich hohen Zahlen der zweiten Jahreshälfte 
1926 etwas zurückgeblieben, hat aber den Verbrauch im 
1. Halbjahr Hl26 bedeutend überntiegen. Die Zunahme 
betrug für den Gesamtverbrauch von Brennstoffen, auf 
Steinkohlenwerte umgerechnet, rund 8 :füll. t, das sind 13vH, 

Die deutsche Kohlenförderung im August 1927. 
Die durchschnittliche arbeitstägliche Förderung im Stein• 

kohlenbergbau des Deutschen Reiches betrug im August 481 500 t. 
Gegenüber dem Vormonat ging die Tagesforderung weiter um 
4 500 t zurück und war um 13 800 t geringer als im August 1926. 

Im Ruhrgebiet sank die fördertägliche Leistung im August 
um 4 800 t auf 367 600 t. Die Gesamtzahl der beschäftigten 
Arbeiter verringerte sich auf 404 066. Die Zahl der wegen AbRatz-
mangels eingelegten Feierschichten betrug 187 054 ( arbeitstäglich 
6 928) gegen 146 010 (arbeitstäglich 5 61G) im Juli. Die Vorräte 
bei den Zechen an Kohle, Koks und Briketts einschließlich der 
verhältnismäßig geringen Syndikatslagerbestände erhöhten sich 
um 7,2 vH auf 1,92 Mill. t Ende August. 

Förderung im Ruhrgebiet und in \Vestoberschlesien. 

1927 
Wochen 

kohle Koks ) kohle Koks 

- 1 Ruhrgebrnt __ _ 
insgesamt I arbeitstaglich 

Stein- 1 1 Stein- 1 

--~---
vom 

7. 8.-13. 8......... 2 195 
14. 8.-20. 8 ... ,.,,,, 2 233 
21. 8.-27. 8,, .. ,.... 2 178 
28. 8.- 3. 9. , ...•.• , 2 133 

4. 9,-10, 9 , . ·_:_· ._._' '-~~69 
1) 7 Arbeitstage. 

522 
525 
521 
518 
521 

1000 t 
366 74,6 
372 75,0 
363 74,5 
3/.,6 74,0 
365 74,4 

1 

Westoberschlesien 
Steinkohle 

. j arbeits-
msges. tag!rnh 

382 
387 
389 
394 
385 

63,6 
64,5 
64,8 
65,7 
64,2 

für den Verbrauch von Steinkohlen allein 3,7 Mill. t = 11 vH. 
Die stärkste Zunahme im Verbrauch weist die Reichsbahn 
auf, an die im 1. Halbjahr 1927 1,4 Mill. t mehr geliefert 
wurden als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Eisen-
industrie hatte einen Mehrverbrauch von 0,7 Mill. t Stein-
kohlen und von nahezu 2 Mill. t Koks; ihr Anteil am Ge-
samtkoksversand erhöhte sich von 59,2 vH auf 63,9 vH. 
Günstige Zahlen zeigen ferner die chemische Industrie, die 
Leder-, die Textil-, die Papier- und Zellstoffindustrie sowie 
die Baustoffindustrie. Insgesamt wird man das Bild, das 
sich aus dem Kohlenverbrauch der deutschen Industrie im 
ersten Halbjahr 1927 ergibt, als befriedigend bezeichnen 
können. Im Juli 1927 hat 8ich der Kohlenbedarf der 
großen industriellen Verbrauchergruppen, die für den Be-
schäftigungsgrad der deutschen Wirtschaft bestimmend 
sind, noch etwas gehoben. 

Die Belieferung der deutschen Verbrauchergruppen 
mit deutschen und ausländischen Kohlen 

im 1. Halbjahr 1927. 

Stein- ! 

Brann!lohlrn, 
Verbraucher- Braun- ßnkf'tt,, 

kohlen I Koks kohlen l'rehkohlrn, 
gruppen t,rhrch li.ohlf'n 

1000tj vH lOOOtj vH 1000 t I v H , 1000 t I v H 
1 ' ! 

Platzharnle11) ....... 6 323 16,7 2 265 21,J 359 1,7 112221 G0,8 
Manne- n. Militarbed. 119 0,3 13 0,1 - -1 43 0 ., ,• 
Reichsbahn , .. , , , , , , 6 966 18,4 31 0,3 56 0,3! 140 0,8 
Privatbahnen ....... 353 0,9 3 0,1 11 0,1: 12 0,1 
Schiffahrt ....... , ... 1 705 4,5 - - - - 70 0,4 
Wasserwerke 140 0,4 2 -1 35 o,.'!i 12 0,1 
Gaswerke ........... 3 704 

9,81 
21 13 41 0 ., 0,21 0,11 ,. 

Elektrizitatswerke ... 2136 5,6 8 0,11 7 710 37,01 270 1,5 
Erzgewinnung-, Eisen- 1 

und Metallerzeug. 1 

sowie -verarbeitung 5 983 15,8 6 791 63,91 1 0071 4,81 1 513 8,1 
Chennsche Industrie , 1 354 3,6 829 7,81 5 330 25,61 719 3,9 
Glas und Porzellan'), 473 1,2 19 o,zj 505 2,41 937 5,1 
Baustoffindustrie .. , . 2 380 6,3 285 2,71 648 3,1 882 4,8 
Leder, Schuhe, Ger-

bereien, Gummi ... '2:73 0,8 9 0,11 145 0,7 841 0,5 
Textil .............. i 1 491 3,9 42 0,4, 1 159 5,6 743 4,0 
Papier und Zellstoff . 1 1 229 3,3 12 0,1 1 280 6,1 547' :.!,9 

Zuckerfabriken . , , .. · 1 214 0,6 30 0,3, 497 2,4 22 I 0,1 
Brennereien, Braue- 2771 reien u. Mälzereien 425 1,1 11 0,1 297 1,4, 1,) 
Sonstige Nahrungs-

1,71 2761 
K~t~ai~,~.~~k~. -~~d i 493 1,3 33 0,3 351 1,5 

1 Salinen ........... 149 0,4 13 0,1 0,6 
368 537 

1 0721 5,11 1181 
Sonstige Industrie ... 1 1 947 5,1 205 1,9 1,7 2,9 

Insgesa,:nt f 37 8571 1001 10 6221 1001 20 8431 lOOj 18 465 i 100 
1) Vgl. Anm.*). - ') Einschl. Optische Industrie, 

Die deutsche Kohlenförderung. 

Bezeichnung 

Steinkohle 
Insgesamt •.• , •••. 

dav. Ruhrgebiet. 
• w.-Ohschl.. 

Braunkohle 
Insgesamt •••.•••• 

dav. os~elb. Bez. 
• mitteld, • • rtein. • 

Koks, •.•••••••••.• 
Preß kohle 

aus Steinkohle •.•. 
• Braunkohle .•. 

1

1913 ') 1 1913') 1 1926 4) 1 Juni / Juli 
Monatsdurchschnitte 1927 

intOOOt 
15 842 

II 7791 
12 114 II 820 12 635 

9 515 9 515 9350 9171 9 682 
')3 620 924 1455 1 410 1 661 

7 269 72fn II 594 II 782 12 089 
2 158 2158 3313 3 339 3 388 
3 225 3 225 4 726 4897 4 826 
1 fn5 1 fn5 3 336 3 338 3645 
2886 2 639 2189 2 530 2 658 

583 54t 447 393 409 
1 831 1 831 2863 3020 3118 

1 August 

12 997 
9 926 
1 737 

12 817 
3 586 
5 148, 
3 849 
2 731 

404 
3 206 

1 ) Altes Reichsgebiet. - ') Jetziges Reichsgebiet ohne Sa&rgebiet. -
') Ost- und Westoberschlesien. - ') Vorläufige Zahlen. 

In Westoberschlesien erfuhr die Förderleistung eine 
weitere Besserung. Im Monatsdurchschnitt wurden je Arbeitstag 
64 300 t gegen 63 900 t im Juli gewonnen. Auf den Gruben 
waren rund 51 000 Arbeiter tätig. Die Marktlage für Grob- und 
Staubkohle war im allgemeinen befriedigend. Allein für die 
mittleren und kleinen gesiebten Sortimente mangelte es an 
Aufträgen. Infolgedessen nahmen die Haldenbestände von 
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Haldenbestände der Zechen, Kokereien und Brikett-
fabriken (1 000 t). 

Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder-
schlesien 

Zeitpunkt 
Stein· J Koks I Sh1nkohl. Stein· I K k I S'elnkohl.· Stein· I K k 
kohle Brllort, kohle O s Brlkelt, kohle O s 

30. Juni 1927 •... · lli0271 5141 
31. Juli • . . • • • . 1 083 502 
31 Aug. • • . . • • • . 1 233 474 

9 11891 75 1 0,5 1105 164 10 165 62 0,7 112 57 
10 208 58 0,1 123 52 

165 000 t auf 208 000 t Ende August zu. Die schwierige Lage 
der SteinkohlPnbrikf'ttindustrie änderte sich nicht. Htirgestellt 
wurdf'n -23 414 t Briketts oder arbeitstäglich 867 t gegen 22 892 t 
bzw. 880 t im Juli. 

In Niederschlesien blieb die arbeitstägliche Leistung im 
Strinkohlenbergbau mit 17 829 t etwas hinter dem Vormonat 
zurück. Der Absatz an Industriekohle nahm zu, während nach 
Hausbrandkohle nur geringe Nachfrage herrschte. Die Bestände 
vermehrten sich um 11 000 t auf 123 000 t Ende August. 

Die Kokserzeugung wurde seit Juni ständig gesteigert, da 
die Eisenhüttenindustrie erhöhten Koksbedarf hat. Im August 
betrug diP durchschnittliche Tagesproduktion im Reiche 88 100 t 
gegen 85 700 tim Juli und 84 300 tim Juni. Die Vonäte bPi den 
Kokereien im Ruhrgebiet, in Westoberschlesien und in Nirder-
schlesien in Höhe von insgesamt 621 000 t Ende Juli gingen um 
6 vH auf 584 000 t zurück. 

Im Braunkohlenbergbau hob sich die arbeitstägliche 
Förderung im August um !) 800 t. Es wurden je Arbeitstag 
insgpsamt 474 700 t gegen 464 900 t im Juli gewonnen. Die 
durchschnittliche Tages!Pistung stiPg am stärksten im mittel-
dPutschen Bezirk, und zwar von 185 600 t auf 190 700 t. Der 
Rohkohlenabsatz war infolge des Bedarfs der Zuckertabriken 
etwas besser als im Vormonat. Der Absatz an Briketts war im 
August gPringer, da die Eindeckung des Handels zu Sommer-
preisen im Juli ihr Ende gefunden hatte. Die Folge war ein er-
neutes Anwachsen der Lngcrbestände. Im Oberbergamtsbrzirk 
Halle erhöhten sich die Brik1 ttstapel um 32,3 vH auf 208 000 t. 
Auch in Thüringen und in Braunschweig nahmen die Bestände 
beträchtlich zu. 

Haldenbestände der Gruben und Brikettpressen 
(1000 t). 

Ende Juni 1927 
Juli • 
August • 

Rohbraunkohle 
Bezirk Halle 

65 
69 
73 

Braunkohlf'f!brlketts und laßpreßstelne 
Bezirk Halle Bet!rll Bonn 

250 7 
158 6 
209 4 

Eisen- und Stahlerzeugung des In- und Auslandes 
im August 1927. 

Die Lage der europäischen Hauptproduktionsländer mit Aus-
nahme Großbritanniens war im August gl'gen den Vormonat im 
allgemeinen gt>bessert. In den Vereinigten Staaten von Amerika 
kam der Rückgang drr Roheisenerzeugung zum Stillstand, die 
RohstahlgPwinnung stieg an. 

Im Deutschen Reich nahm die Zahl der vorhandenen 
Hochofen um 4 auf 191 ab. Die Gesamtkapazität für Herstellung 
von Rohrisen innerhalb der Tagesleistung von 24 Stunden ver-
ringerte sich dadurch um 480 t auf 50 745 t. Die Zahl der in 
Betrieb befindlichen Hochöfen am Ende des Bt>richtsmonats 
war mit 115 dieselbe wie im Juli, doch stirg die gesamte Roh-
eisenerzeugung um rund 6 600 t auf 1115 500 t, arbeits· 
täglich um 213 t auf 35 984 t, was 70,9 vH der Gesamtkapazität 
~ntspricht. 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen Reich 
nach Sorten. 

Zeit 

1 Roheisen Rohstahl 

Glellf'ref. Stahltlsen. Thomas· \ :.:~:~: 1 T~::;0~ 

1 

Hamaut- roheben und Thomas- llangan-, stahl llartln· 
eisen 6ullwaren roheben Stllztum stahl· s&abJ-

1 Schmelzuni rohei"'lln Rohblöcke 

1926 Vonats-Onrtbschn 1 
1000 t 

48,3 92,8 504.4 156,4 454,4 540,4 5,8 
• August ... · 1 31,4 99,4 56~.2 149,2 514,0 594,7 5,9 

1927 Juni. ...... 87,0 108,9 639.8 229,8 561.5 708,1 11.8 
• Juli ....... 81,6 95,6 687,8 241,l !;72,2 731,2 12,2 
• August .... 73,4 109,1 693,0 237,6 608,8 756,3 14,2 

Stahl· 
form-
rull 

16,1 
15,7 
25,0 
25,3 
26,8 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung im Deutschen Reich 
nach Bezirken. 

1 

Roheisen in 1 000 t 
1926 Mts.-Durchschn. 646,9 44,6 19,3 72,9 19,8 

• August .. . . . .. . 697,6 43,7 18,8 69,4 20,7 
1927 Ju · 835 8 63 9 27 1 114 5 26 3 Ill •••• ·•••••• 877:o 2<9 112:; 21:9 

-
• Ju 
, Au 

li ........... 
gust ••••••••• 

ts.-Durchschn. 1926 M 
• A 

1927 Ju 
ugust •••••••• 
ni •••••••••• 

• Ju li ........... 
• Au gust ........ 

65,4 
881,8 64,4 

823,3 23.8 
924,6 27,2 

1 055.8 30.3 
1 085,0 34,6 
1124,7 39,5 

-
26,8 114,8 27,7 -

Rohstahl in 1 000 t 
36.8 86,I 19,4 39,1 
36,9 94.6 21,0 38,4 
47,9 114,6 25,7 53,7 
49,2 114,2 26,1 52,7 
52,3 124,0 28,7 57,1 

Arbeitstägliche Erzeugung von Roheisen und Rohstahl 

Tausend t 
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Anm.: Für Roheisen jahrlich 365, für Rohstahl 306 Arbeitstage. 
l913: a Zollgebiet, b in den fruheren Reichsgrenzen, c ohne abgetretene Gebiete 
und ohne Saargebiet. 

Die arbeitstägliche Leistung war bisher nur im März, und 
zwar um 461 t, größer. Einen Rückgang um 10 v II gegen den 
Vormonat wies die Erzeugung von Hämatitrohrisen auf, einenge-
ringeren die Gewinnung von Stahleisen und von manganhnltigen 
Roheisrnlcgicrungcn. Die übrigen Sorten nahmen zu, besonders 
stieg die Erzeugung von Gießereiroheisen einschließlich Guß-
waren 1. SchmeLmng um über 14 vH. Der Sieg-, Lahn-, Dill-
und oberhessische Bezirk sowie der südd('utsche Bezirk hatten 
einen ll'ichten Rückgang in der Erzeugung von Roheisen zu ver-
zeichnen, Schlesien wies eine Zunahme von 3,66 vH gegen den 
Vormonat auf und der nord-, ost- und mitteldeutsche Bezirk er-
reichte mit 114 841 t seine bisher höchste Produktion nach der 
Kriegszeit. , ~ 

Auch die Rohstahlgewinnung stellte mit 1,43 Mill. t die 
bisherige monatliche Höchstleistung dar, was allerdings haupt-
sächlich auf RPclmung der 27 Arbeitstage drs August tu srtzen 
war. Die arbeitstägliche Leistung von 52 824 t war zwar um 
445 t höher als im Juli, doch wurde sie bereits erheblir.h von den 
arbeitstäglichen Ergebnissen in den Monaten des 2. Viertl-ljahres 
und auch vom Monatsdurchschnitt des 1. Halbjahres um 181 t 
übertroffen. Die Zunahme vrrteilte sich auf alle Stahlsorten, ins-
besondere stieg die Herstt>llung von Tiegel- und Ell'ktrostahl 
gegen Juli arbeitstäglich um über 12 vH auf die bisher noch nicht 
erreichte Höhe von 14 221 t. Im Bezirk Rheinland-W1•stfalen 
blieb die arbeitstägliche Leistung mit 41 G57 t um ein geringes 
gegen Juli zurück, in den übrigen Bezirken nahm sie etwas zu, 
am meisten - um 202 t oder 4,6 vH - im nord-, ost- und mittel-
deutschen Bezirk. 

Im Saargebi!lt standen am Ende des Berichtsmonats 26 
von 30 vorhandenen Hochöfen, deren Gesamtkapazität in 24 
Stunden 5 625 t brträgt, unter F!'uer, 1 weniger als Ende Juli. 
Die Roheisenerzeugung im Juli von 149 579 t lag 2 836 t über 
dem Monatsdurchschnitt im ersten Ha!Ljahr, die Rohstahl-
gewinnung von 154 858 t blieb dag!'gen 1 680 t unter d!'mselben. 

In Österreich war die Roheisenerzeugung im 2. Vierteljahr 
mit 112 870 t um 17 ,5 v H, die Rohstahlgewinnung mit 138 277 t 
um 8,0 vH höher als die Ergebnisse des 1. Yierteljahrs. Die Luge 
der Roheisenerzeugung ist auch gegenüber der durchschnitt-
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liehen Monatsleistung im Vorjahr - 37 624 t gegen 27 743 t -
erheblich bl'sser; günstig - 46 092 t gegen 39 472 t - war 
auch die Rohstahlgewinnung. 

In Großbritannien nahm die Zahl der tätigen Hochöfen 
im Laufe des Berichtsmonats weiter um 9 auf 165 ab, und die 
arbeitstägliche Roheisenerzrugung sank von 21 164 t im Juli 
auf 19 536 t. Die arbeitstäg-liche RohstahlgPwinnung fiel auf 
24 252 t, doch war dieser Rückgang zum Tl'il durch die Anfang 
August üblichen Industrieferientage (bank holida~·s) veranlaßt. 
Die Ausfuhr von Rohcisrn und Stahl (ausschließlich Schrott) 
war im August mit 342 405 lt zwar rund 47 000 lt geringer als 
im Vormonat, jedoch 17 900 lt höher als im Monatsdurchschnitt 
des 1. Halbjahres. Die Einfuhr ging von 555 458 lt im Januar 
auf 286 271 Jt im Berichtsmonat zurück. 

In Frankreich waren am Monatsende 142 Hoehöfen, 1 
weniger als Ende Juli, in Tätigkeit. Die arbeitstägliche Erzen· 
gung von Roheisen stirg grgen den Vormonat um 141 t auf 
24 \,51 t, die Herstellung von Rohstahl, um 17 160 t größer als 
im Juli, ging arbeitstäglich um 328 t auf 25 705 t zurück. 

In Belgien blieb bei gleicher Anzahl der tätigen Hoch-
öfen (55) wie im Vormonat die Roheisenerzeugung von insgesamt 
316 690 t arbeitstäglich um rund 100 t zurück. Die Rohstahl-
herstellung erreichte einschließlich 8 580 t Stahlformguß mit 

Roheisen- und Rohstahlerzeugung des In- und 
Auslandes im August. 1927. 

Linder 

Deutsches Reich') 
Saaraebiet •..... 
Großbritannien'} 
Frankreich ••••• 
Bel~ien ........ 
Luxembur~ .•••• 
Österreich 11) •••• 
Schweden •••••• 
Rußland ••••••• 
Polen •••••••••• 
Italien ••••••••• 
Ver. Staaten von 

Amerika •••••• 
Kanada •....... 

Deutsche• Reich 1) 
Saargebiet •.••.. 
Großbritannien') 
Frankreich ••••• 
Belgien •.•••••• 
Luxemburg ••••• 
Ö•terreicb 11) • , •• 

Schweden •••••• 
Rußland ••••••• 
Polen •••••••••• 
Italien ••••••••. 
Ver. Staaten von 

Amerika ••••.. 
Kanada ........ 

Deutsche• Reich. 
Saargebiet .••.• 
GroUbritannien ') 
Frankreich ••••• 
Belgien ...... .. 
Luxemburg ••••• 
Schweden ••••.• 
Ver. Staaten von 

Amerika .••••• 
Kanada •••..••. 

1 

Monatsrlurcbecbnitt I Monat• 
") 1926 1 1927 192i 1913 , 1925 l 192s / 1. HalbJahr Mai I Juni I Juli I Aug. 

Roheisen in 1 000 t 
1)910 8411 8041 694 1 061 1 130 10681110911116 114 121 137 130 147 156 149 150 155 

869 530' 207 3R5 631 732 662 656 606 
')756 706 783 762 773 7g4 747 769 773 

207 1)212 283 ') 251 309 319 302 320 317 
212 197 209 201 225 238 224 225 238 

32 23 31 35 38 38 
61 3b 38 39 3b 38 32 30 

')351 128 202 186 '} 251 262 251 244 245 
') 88 2b 27 24 46 48 47 51 

36 40 44 44 ,~I, ;,, 2 62213 107 3 308 3 361 3 290 2 993 2995 
86 48 b2 63 68 80 71 52 64 

Rohstahl'} in 1 000 t 
1)981 1 004 1 028 883 1 325 1 :078 1 3281 1 362 1 426 

173 131 145 138 156 160 1[6 155 166 
649 62b 301 486 844 899 759 ") 698 655 

')581 618 699 677 678 712 672 677 69 4 
206 ')201 281 ') 246 308 321 300 314 32 6 
111 174 187 180 200 210 20;, 203 216 

39 39 44 44 46 46 
62 43 43 41 42 42 3,, 38 

')354 177 258 246 2941 'J 284 ') 284 275 306 
') 135 b5 66 51 101 97 103 1ll 

82 149 135 137 . . . 
") ") 

2 650 3 844 4089 4 062 3 99914 080 3 524 3 229 3527 
88 64 66 72 83 981 61 56 79 

Hochöfen 

vo h d I im Betrieb be!indlieb am Monatsende 
J.nfanl!' -- ----~----------
'an'" 19261 1927 
1927 Dez. Jan. ,Frbr.[ März!April[ Mai [ Juni Juli I Aug. 

") 191 109 116 112 111 1 113 112 113 115 115 
30 z z z z z v n n z 

449 7':, 152 162 178 189 184 175 174 165 
217 156 147 146 145 146 146 143 143 142 
~ 5b E E M M M M ~ E 
47 40 40 40 40 41 41 41 41 41 

124 3b 40 44 48 44 ') 42 36 33 

364 203 208 217 223 220 211 198 190 187 
15 5 5 5 6 6 6 6 5 

1) In den heutigen Grenzen und ohne Saargebiet. - '} Erzeugung in den 
alten Reichsgrenzen an Roheisen 1 397. an Rohstahl 1 429 (1 000 t) im Monats• 
durchschnitt. - '} rn26 durch Streik der Kohlenbergwerkarbe1ter (vom 1. Mai 
bis Ende November) beeintrachtigt. - '} In den heutigen Grenzen. Erzeugung 
in den alten Grenzen an Roheisen 4~4, an Rohstahl 391 (1 000 t) im Monats• 
durchschnitt. - '} Unter Streikwirkung. - ') Berichtigt. - ') In den gegen· 
wartigen Grenzen. - ') In den gegeowartigen Grenzen. Russisch Polen allein 
erzeugte an Roheisen 36, an Roh•tahl 49 ( 1 000 t) im Monatsdurchschnitt. -
') Blocke und 8tahlformguß. Fnr die Verrimirten Staaten von Amerika weisen 
die m»natlicben und HalbJahrsangabeo nur die Herstellung von f:icmens-Martin-
und Hessem,•r·lllöcken naoh. - ") Ein;rbheUlich 114 945 t StahllormguU im 
~unat111riurrhtmbmtt - u1 V~rlaufl,rfl ErQ"f'bnh~se. - 11) Seit August. - ") Monat-
liche Angaben nach den V1ertel1ahrsergebnissen. - ") Schatiung abzüglich 
Tirgel· und Elektro,tahlblöcke. Diese Sorten im Monatsdurchschnitt 1913: 
10,6, 19l6: 29,9, 1926: 2B,7 (1000 t). 

826 291 t ihren bisher höchsten Betrag, arbeitstäglich blieb sie 
jedoch unverändert. 

In Luxemburg erlangte die Roheisenerzeugung mit 238 233 t 
insgesamt und 7 685 t arbeitstäglich ihre bisherige monatliche 
Höchstleistung ; insbesondere stirg die Erzeugung von Gießnei-
rohrisen (7 387 t) gegen Juli um fast 60 vH. Die Rohstahl-
gewinnung stc>llte mit 215 860 t dem absoluten Betrag nach eben-
falls einen Hiichstbetrag dar, arbeitstäglich wurde sie von den 
monatlichen Leistungen des 2. Viertrljahres aber übertroffen. 
Fast die gesamte Produktion (99,3 vH) bestand aus Thomasstahl, 
nur 935 t waren Martin- und 536 t Elektrostahl. 

In Polen erreichte die Roheisen<'rzeugung im Juli 51 406 t, 
12 vH mehr als im l\fonatsdurchschnitt des 1. Halbjahres, davon 
37 062 in O~toberschlesien, eine Höl'bstlcistung, die 3 345 t 
über dem Durchschnitt im 1. Halbjahr lag. Die Rohstahlge-
winnung Poh•ns - mit rund 111 000 t im Juli-war entsprechend 
(um 10 vH) gesteigert, auf Ostoberschlesien entfielen davon 
73 893 t, wobei die Zunahme über 12 vH erreichte. 

In Rußland waren Ende Juli 58 Hochöfen, 6 weniger als 
Ende Juni, tätig; im August htg die Roheisenerzeugung von 
245 130 t um 5 800 t unter der Erzeugung im Monatsdurchschnitt 
des 1. Halbjahres. Die Martinstahlerzeugung von 306 131 t wies 
eine entsprechende Zunahme von 4,1 vH auf. 

In Schweden war die Roheisenerzeugung von 30 300 t im 
Juli um 15 vH, die Rohstahlgewinnung von 37 600 t über 9 vH 
geringer als im Monatsdurchschnitt des 1. Halbjahres. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die Zahl 
der tiitigen Hochöfen Ende August mit 187 um 3 geringer als 
Ende Juli, doch behauptete sich die arbeitstägliche Roheisen-
erzeugung mit 96 600 t. Die Rolrntahlwerke waren durchschnitt-
lich mit 79,2 vH ihrer Kapazität beschäftigt gegen_78,3 vH im 
Juli. Die Herstellung von Martin- und Bessemerstahl zeigte 
(zum ersten Malo seit April) gPgen Juli wieder eine arbeitstiiglirhe 
Zunahme um 1 547 t auf 130 615 t. Der Bestand unerledigter 
Aufträge beim Stahltrust, drr in der zweiten Hälfte des August 
gegeniibrr 3,142 Mill. lt Ende Juli bereits eine Zunahme von 
100 000 lt erwartPn ließ, stellte sich infolge Nachlassens der 
Auftrag-seingänge Ende des Monats auf nur 54 000 lt Zunahme 
und 3,196 Mill. lt insgesamt. 

In Kanada ergab sich im Juli ein beträchtlicher Rückgang 
der Erzeugung von Roheisen auf rund 51 800 t, von Rohstahl 
auf 56 100 t gegen 68 400 t bzw. 90 000 t im Monatsdurchschnitt 
des 1. Halbjahres, doch übertraf die durchsrhnittliche Erzeugung 
dieses Jahres diejenige der drei vorhergegangenen Jahre noch 
beträchtlich. Im August bessnte sich Jedoch die Rohstahl-
gewinnung um fast 43 vH gegen Juli. 

Branntweinerzeugung und -Absatz im August 1927. 
Im August 1927 sind 38 458 hl Wc>ingrist in Eigenbrenne-

reien, 21 505 hl in Monopolbrennereien, insgesamt 59 963 hl 
Weingeist hergestellt worden gegenüber 23 596 hl im August 
1926. 

Von der in den Eigenbrennereien hergestellten Menge ent-
fielen im August 1927 32 416 hl Weingeist (August 1926 15 550 hl) 
auf ablieferungspflichtigen Branntwein. Von diesen Mengen sind 
hergestellt worden (in hl): 

Juli August August 
In 1927 1927 1926 

landwirtschaftlichen Brennereien ••• 1 136 1 174 811 
davon au• Kartoffeln ••••••••••• 13 221 

HerebrennerP.ien , •••••••.••••••••• 
Mela11~ebr('11nert>ien •••••••••••••••• 
1onstiilen Brennereien ••••••••••••• 

16514 16602 14 499 10 180 14 640 
369 240 

Branntweinabsatz der Reichsmonopolverwaltung 
in hl Weingeist: 

Gegen Entrichtung des 

regelmäßigen Verkaufspreises und der Preisspitze 
fü, Trmkbranntwein ••.•••••••.•••.••••••••• 

regelmaßilren Verkaulspreises fllr Heil·, Riech- u. 
Schonbeltsmittel und sonstige Zwecke •....••• 

besonderen ermaUilrten Verkaulspre,ses !Ur Heil·, 
Riech·, Schonbeitsmittel und Essenzen ..••..• 

allgemeinen ermaUigten Verkaulspreises ftlr tecb· 
msch·industrielle Zwecke •.•.••••••••••••••• 

darunter Motorbranntwein ••••••••••••.••• 
E1aigbranutweinpreises ••.••••••••••.•••.•••.• 
Ausluhrpreises .............................. . 

Juli I Au~ust I August 
19:!7 rn~7 19J6 

30918 47 636 40 938 

2 232 2 687 2 312 

4011 4533 3 846 

1117 280 153 551 1106 915 
13947 21 189 15 119 10 527 11 881 11 830 
18 448 l 940 66 437 ----

:> 
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Die Be~tände der Reichsmonopolverwaltung an unver-
arbeitetem Branntwein betrugen am 1. August 1927 724 716 hl 
Weingeist. Der Gesamtzugang belief sich im Berichtsmonat auf 
54114 hl Weingeist. 

Der Absatz der Reichsmonopolverwaltung bezifferte sich im 
August 1927 auf 222 234 hl Weingeist gegenüber 232 278 hl 
Weingeist im gleichen Monat des Vorjahres, so daß Ende August 
1927 ein Bestand von 556 596 hl Weingeist vorhanden war. 

In den Eigenlagern betrug der Bestand am Schlusse des 
Monats 16 050 hl Weingeist. 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
Juli-August 1927. 

Die saisonmäßige Steigerung der Stromerzeugung setzte 
sich im August fort. Im Verhältnis zum Vorjahr war die Stei-
gerung von Juli zu August geringer. Dies dürfte damit zu-
sammenhängen, daß in der entsprechenden Zeit des Vorjahres 
ein allgemeiner Aufschwung der wirtschaftlichen Lage und damit 
auch eine starke Zunahme des gewerblichen Stromverbrauchs 
einsetzte. 

Menge der von 122 Werken selbsterzeugten Energie. 
Stromerzeugung 

Monat Arbeits- . 1 arbeitstäglich 1m 
1927 tage 

ganzen 1 ::;;~,~;,~i~i'~;~; lglelc:::•;,!:~ 1926 
Mill. kWh 1000 kWh Melluffer Meßziffer 

Marz ·············I 27 1 023,01 37 890 112.22 
1 

118,18 

Ir!.:::::::::::::, 24 922,8 38 449 113,88 122,90 
25 949,5 37 980 112,49 

1 

122,11 
Juni ••........... 25 900,2 36010 106,65 124,78 
Juli .............. 26 948,l 36 465 108.CO 125,65 
August •.......... 27 1 020,7 37 804 111,97 119,30 

Der gewerbliche Stromverbrauch war im Juli etwas 
größer als im Vormonat. 

Anschlußwert der von 103 Werken unmittelbar be-
lieferten industriellen und gewerblichen Verbraucher 

und Stromabgabe an diese. 

Stromabgabe 

Monat 
Ar- An- arbeitstäglich 

beits- schluß- im 1 für 1 kW Anschlußwert 1927 • tage wert gegen den Monats- gr,;en den ganzen 
1 durchschmtt 192+le!ch Monat 1926 

1000 kW Mill.kWh 1000 kWh kWh Meßz![er Meßzi[er 

Februar .. · 124 3 642 363,6 15 148 4,161 107,82 

1 

119,13 
Mii.rz • .• . . 27 3 643 389,8 14437 

l:l.i i 
102,71 120,51 

April ..... 1 24 3 674 370,2 15425 108,83 123,94 
Mai ...... 25 3 639 385,7 15 428 4,24 109,88 

1 

12.1,63 
Jnni. •• .. . 25 3 707 379,6 15183 4,10 106,16 127,72 
Juli ...... 26 3 683 395,7 15 221 4,13 107,13 127,74 

Die Bautätigkeit im August 1927. 
Im August wurden in den berichtenden Groß- und Mittel-

städten 8 096 Wohnungen, d. h. 639 weniger als im Juli, fertig-
gestellt. Dieser Rückgang erklärt sich daraus, daß - je nach 
der Witterung im zweiten Vierteljahr - im Juni oder Juli die 
erste Bauperiode im allgemeinen zum Abschluß gelangt ist, und in 
den nächsten Monaten immer weniger Bauten des ersten Bau-
abschnitts und erst allmählich in steigendem Umfange Bauten 
des zweiten Abschnitts zur Abnahme kommen. An Wohn-
gebäuden wurden im August 2 178, also 10 v H mehr als im Vor-
monat, fertiggestellt. Das Ergebnis des August 1926 wurde bei 
Wohnungen und Wohngebäuden um mehr als die Hälfte über-
troffen. 

Die Zahl der Bauerlaubnisse ist nach dem Rückgang im 
Vormonat im August wieder gestiegen. Es sind 3174 Wohn-
gebäude gegen 3 094 im Juli und 12 063 Wohnungen gegen 
10 560 zum Bau genehmigt worden. Wurde auch die ungewöhnlich 
hohe Junizahl nicht erreicht, so ist das Ergebnis doch als günstig 
zu bezeichnen, denn es war bei den Wohngebäuden um 46 vH, 
bei den Wohnungen um 68 vH größer als im August 1926. 

An Gebäuden für öffentliche, wirtschaftliche und gewerbliche 
Zwecke wurden im Berichtsmonat nur 340 gegen 410 im Juli 
und 389 im August 1926 von der Baupolizei abgenommen. Auch 
die Zahl der Baugenehmigungen erreichte mit 1 021 nicht ganz 
den Vormonat (1154 Gebäude), war aber noch um ein geringes 
höher als im August 1926. 

Bautätigkeit und Bauerlaubnisse im August 1927. 
Bautatigkeit Bauerlaubnisse 

Reinzugang *) an für Gebäude Zum Bau 

Gemeinde Gebäuden lt!r 
Woh- Wohn-

mnt· ! w!:~;ch. l Wohn-
ölfent· wirtscb 

ge-
liehen n. gew b .~e-

nungen Uche u. gew. 
häude 

ZwPcke auden Zwecke 

I. 45 Große t ii d t e {über 100 000 Einwohner). 
Aachen ....... . 
Altona ........ . 
Augsburg ..... . 
Barmen ....... . 
Berlin ....... .. 
Bochum .....•. 
Braunschweig .. . 
Bremen ....... . 
Breslau ...... .. 
Chemnitz ..... . 
Dortmund .•.... 
Dresden ....... . 
Duisburg ...... . 
Düsseldorf .... . 
Elberfeld •...... 
Erfurt ........ . 
Essen ......... . 
Frankfurt a. M. 
Gelsenkirchen .• 
Halle a. S ...... 
Hamborn a. Rh. 
Hamburg ..•... 
Hannover .•.... 
Karlsruhe ..... . 
Kassel ........ . 
Kiel .......... . 
Köln a.Rh .... . 
Kömgsberg i. Pr. 
Krefeld •.•..... 
Leipzig ........ 
Ludwigshafena.Rh 
Lübeck ...... .. 
Magdeburg .... . 
Mainz 1) ....... . 
Mannheim ..... . 
Mulheim a.Ruhr 
München ...... . 
München Gladb. 
Munster i. W •.. 
Nürnberg ••.... 
Oberhausen (Bh!d.) 
Plauen i. V •.... 
Stettin ....... .. 
Stuttgart •..... 
Wiesbaden .•..• 

1 

---
-

6 
---
-
-
-
-
-
-
-

3 ---
2 

-
3 

-
-

1 
1 --

--
-1 

1 
1 
1 

-
-----
---

1 
-

3 89 
2 17 
6 16 - 24 

48 459 
2 8 
2 14 

- 192 
10 39 
8 65 
2 17 
6 81 
2 8 
2 9 
2 13 
5 32 
6 37 
3 7 
3 10 
5 7 

- -
17 112 
4 14 
1 15 
7 5 
6 17 
3 36 
2 33 
5 11 

10 48 
7 9 
1 33 

-4 41 - 5 
12 31 
5 8 
1 31 - 15 
7 32 
5 38 
7 20 - 7 - 8 
4 46 

- 12 

109 1 12 6 
94 - 5 46 
44 - 1 20 

109 2 5 72 
1 692 9 87 445 

48 - 5 10 
48 - 2 24 

319 - - 104 
259 1 8 84 
188 - 16 55 
59 - 4 24 

307 - - 70 
37 - 25 52 
37 - 37 54 
51 - 5 20 

110 - - 26 
160 
30 11 140 54 
55 - 2 10 
40 - 6 87 

- - - 12 
917 2 62 163 
97 1 46 94 
51 - 17 30 
23 - 13 43 
21 - 33 67 

184 1 49 74 
226 3 8 55 
44 - 8 31 

319 1 60 59 
70 - 8 17 

108 - 3 38 
236 2 20 26 

21 - - -
124 - 26 47 
26 1 5 6 
40 - 2 64 
28 - - 37 
84 - 5 37 
96 2 31 65 
86 - 5 11 
17 - 1 10 
77 1 1 51 
88 1 1 160 
62 - - 6 

geneh-
migte 
Woh-
nun-

gen**) 

II 
195 
54 

238 
2675 

63 
139 
191 
400 
128 
97 

499 
232 

119 

197 
54 

174 
39 

1 277 

143 
127 
128 
330 
349 
86 

288 
43 
85 

222 
-

26 
379 

74 
183 

37 
18 

135 
337 

23 

Zus.: Aug. 1927 
Juli • 
Juni • 

191 21711 771 16 841 ') 24 ') 263 ')1 617 ')7 263 
32 287 1 584 6 475 

391 76412 4661') 9 795 ') 69 ') 902 ')2 442 ')') 8 405 
57 757 2 353 ') 9 795 

II. 47 Mitte I s tä d t e {50 000 his 100 000 Einwohner)'). 

Zus.: Aug. 19271 51 991 40711 2551 71 211 1 7081 Juli • 13 110 ') 365 ')1 472 17 166 652 
J1rni • 4 92 309 1 047 11 190 997 

2268 
2155 
3 013 

*) - mit darauffolgender Zahl = Abgang uberwiegend. - **) Unter Berück-
sichtigung der durch Umbau fortfallenden Wohnungen. - ') Zahlen des Vor-
monats. - ') Ftir 39 berichtende Großstädte. - ') Berichtigte Zahlen. - ') Ohne 
Freiburg i. Br. 

Das deutsche Bierbrauereigewerbe in den Rechnungsjahren 1925 und 1926. 
Im Rechnungsjahr 1925 1) haben im Deutschen Reich (ohne 

Saargebiet) 13 062 Brauereien und Gemeinschaftsbrauer Bier 
gebraut. Die Zahl der (hier nicht mitgezählten) Hausbrauer 

1) Vgl. »W. u. St.,, 6. Jg.1926, Nr.18, S. 606.-Fur 1926 vorläufige Angaben. 
- Vgl. a. S. 832. 

betrug 13 387. Von den Brauereien, Gemeinschaftsbrauern und 
Hausbrauern stellten 21 501 Betriebe oder 81,6 vH der Gesamt-
zahl mit einem Jahresabsatz bis 20 hl je Betrieb insgesamt nur 
264 000 hl Bier her (0,6 vH), dagegen 88 Betriebe oder 0,3 vH 
der Gesamtzahl mit einem Absatz von über 100 000 hl je Betrieb 
insgesamt 24,5 Mill. hl (51 vH). Der Rest verteilt sich mit ab-
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nehmenden Betriebszahlen und steigenden Herstellungsmengen 
auf die Zwischenstufen. 

Der Absatz belief sich im Rechnungsjahre 1926 auf 
48 376 000 hl Bier gegenüber 47 560 000 hl im Rechnungsjahre 
1925; während er 1925 gegen 1924 um rund ein Viertel zuge-
nommen hatte, stieg er im Rechnungsjahr 1926 - bei allerdings 
für den Absatz weniger günstiger Witterung - nur um 81ö 000 hl 
oder 1,7 vH. Bierherstellung und Bierverbrauch scheinen nun-
mehr eine gewisse Stetigkeit erlangt zu haben. 

Die Güte des Bieres steht wie in den Vorjahren auf der Höhe 
der Vorkriegszeit. 

Zur Bierbereitung wurden verwendet: 

R.-J. Malz Zucker- Zumaisch· Braustoffe 
stoffe stoffe zusammen 

t t t t 
1925 ....... 880 897 4766 532 886 195 
1926 ....... 885 790 5 643 390 891 823 

Zu 1 hl Bier aller Sorten wurden 1925 insgesamt 18,6 kg und 
1926 18,4 kg Braustoffe, an Malz allein 18,5 und 18,3 kg ge-
braucht. 

Vom Gesamtabsatz entfielen 

auf 

Einfachbier •• 
Schankbier. , • 
Vollbier.,,,., 
Starkbier ...• 

Zusammen 

Einfachbier .. 
Schankbier .. 
Vollbier., ...• 
Starkbier .... 

Zusammen 

Mill.hl 
14 

12 

10 

8 

6 

4 

2 

untergäriges Bier 
im ganzen vH 

1 000 hl 

obergäriges Bier 
im ganzen vH 
1 000 hl 

im Rechnungsjahr 1925 
121 9 1 227 
158 /H 153 

44191 98 1 093 
594 96 23 

45 064 95 2 496 

im Rechnungsjahr 1926 
139 10 1258 
135 52 124 

45 292 98 965 
453 98 10 

46019 95 2357 

91 
49 
2 
4 

5 

90 
48 

2 
2 

5 

Der Absatz deutschen Bferes 
in den Jahren 1924 -1926 

zusammen 
1 000 hl 

1348 
311 

45284 
617 

47 560 

1397 
259 

46257 
463 

48 376 

Mill. hl 
14 

12 

10 

8 

6 

4 

2 

Q .J...J"'1, ...... 2"',UIW3"-, 4,~ 1, 2, 3, 4,~ 1, 2, 3, 4, Q 

Vierteljahr Vierteljahr Vferteljahr 
1924 1925 1926 

JAHRESABSATZ 
1924 
1925 
1926 

10 20 30 
Wu.St.2 

40 so Mill.hl 

Der Anteil der einzelnen Biersorten am Gesamtbierabsatz 
betrug: 

Einlachbier . , .. , .. , , , , .. , .. , . 
Schankbier , , ... , , , , , .. , , .... 
Vollbier ......... , , . , .. , , , . , .. 
Starkbier .. , , ... , ... , . , , ..... 

1925 
vH 
2,8 
0,7 

95,2 
1,3 

1936 
vII 
2,9 
0,5 

95,6 
1,0 

Der Weingeistgehalt des Vollbieres belief sich auf 2,5 bis 
4,5 vH. 

Braustoffverbrauch und Absatz an deutschem Bier 
Januar bis März 1927. (Vorläufige Ergebnisse) 

Zur ßlerberrltung Verstruerto und steuerfrei 
Landesfinanz- wurden ,erwl'ndet abgela,,ene Mengen') 
amtsbezirke Malz') 1 Za<·k,r, Rmfach-1 i,·hank I V llb' 1 St~rk-1 im 

~tolfe bler b1rr O ier b1er ganz~n 
Tonnen 1 000 Hektoliter 

Königsb~rg ••••.•. 2 729 62 3 1 101 1 
1 106 

Stettin ........... 2 417 18 5 0 93 6 104 
Oberschlesien ••. , . 2 026 37 2 - 87 1 90 
Jlreslau ........... 5 748 65 6 0 281 16 303 
Brandenburi •••. , , 2 686 47 18 0 103 6 127 
Berlin ............ 21 577 290 42 17 945 79 1 083 
Mecklenburg Lubeck 1 736 17 2 - 76 5 83 
Unterelbe ......... 2 014 49 1 16 86 6 109 
Schleswig-Holstein. 4436 41 2 0 205 10 217 
Unterweser ....... 3 710 ') 192 - - 156 3 159 
Oldenburg •••••.•• 524 - 0 - 20 1 21 
Hannover •••••••• 8 140 21 12 1 338 3 354 
Mtln•ter .......... 21 818 78 1 0 833 4 838 
Dusseldorf •••..... 12 436 53 6 0 470 4 480 
Koln ............. 7 516 27 4 1 271 2 278 
Kassel ........... 5 172 5 2 0 237 2 241 
Thüringen .••..... 6 337 2 1 0 273 13 287 
Magdeburg ••.••.• 9 541 94 8 1 437 17 463 
Dresden •• , ...•••. 6300 23 14 0 284 12 310 
Leipzig ••••••••.• , , 8 896 4 4 0 387 31 422 
Muncben ......... 29589 - 2 0 1 370 42 1 414 
Nurnberg ••••••.•. 21 976 - 1 4 966 14 985 
Wtlrzburg ........ 9 197 - 68 20 

1 

356 6 450 
Stuttgart ......... II 0641 - 1 0 499 2 502 
Karlsruhe •.. , •••• 9 843 0 - 0 394 5 399 
Darmstadt .•••.•.• 5 298 - 0 - 226 2 228 -1 Deutsches Zoll~ebiet 

205 I 1 9 4941 2931 . 4.Viertel R-J.f92ö'). 222 72611 125 61 10 053 
1 ) Außerdem 64 t Reis, Reisgrieß, Maisgrieß und Maisstarke, welche auf 

Grund besonderer Genehmigun~ zu Ausfuhrbier verwendet wurden. - ') Außer· 
dem 643 hl bierähnliche Getranke. - ') Meist zu Ausfuhrbier verwendet. -
') Januar bis März 1927. 

Die Biereinfuhr betrug 1925 186 000 hl, 1926 182 000 hl; 
diese Mengen stammen fast ausschließlich aus der Tschecho-
slowakei (Pilsner Bier). 

Die Ausfuhr von Bierist von 497 000 hl in 1925 auf 483 000 hl 
in 1926 gefallen. Hauptbestimmungsländer für die deutsche 

Braustoffverbrauch und Absatz an deutschem Bier 
. im Rechnungsjahr 1926. (Vorläufige Ergebnisse) 

Landeofinanz• 
amtsbezirke 

-· 
Königsberg ........ 
Stettin ........... 
Oberschlesien ...... 
Breslau ........... 
Brandenburg ...... 
Berlin .... , ... ,.,. 
Meeklenburg Lubeck 
Unterelbe .. , ...... 
Schleswig-Holstein . 
Unterweser ........ 
Oldenburg . , ..•... 
Hannover ....•... 
Munster ... , ...... 
Dusseldorf ........ 
Koln ...... , ...... 
Kassel ........... 
Thuringen ........ 
Magdeburg , ... , . , 
Dresden .. , , . , , , , . 
Leipzig ........... 

unchen .......•.. M 
N 
w 

urnberg •........ 
tirzburg,,, ...... 

Stuttgart .. , ...... 
Karlsruhe ········ armstadt ....... ---D 
D eut.sches Zollgebiet 
Rechnung-sj. 1926') 

1. Viertel R.-J.1926') 
2 
3 
4. 

• • • 
• 1926') 
• 1926') 
, 1926 ') 

1 
1 Zur Bierbereitung 

wurden verwendet 

Malz') 1 Zuc,er· 
1 

stoff'e 

Tonnen 
11 274 340 
10 088 105 
9 041 228 

27 543 485 
11 755 422 
86 77411 377 
7 666 104 
8 748 1 211 

18 9261 137 
13 946 ') 873 
2 073 · 1 

31 305 124 
79375 282 
42104 168 
25 867 91 
20515 22 
27 088 8 
38 972 488 
26 906 149 
35 489 28 

127718 -
86575 -
33 424. -
45 9841 -
36 754 -
19 880 ------

885 790 5 643 
234 973 1 554 
237 679 1 897 
190 412 1 067 
222 726 l 125 

Versteuerte und Rteuerfrei 
abgelassene Mengen') 

F.mfach· 1 Sch,nk· I Vollbier I Shtrk· 1 im 
b1l'r I b1er hier ganzen 

1 000 Hektoliter 
25 1 21 558 41 608 
371 0 526 8 571 
39 5 457 4 505 

108 3 1 442 27 1 580 
191 6 517 10 724 
364 22 4 676 84 5 146 

17 1 420 8 446 
8 16 488 10 522 

10 3 1 049 11 l 073 
- - 731 4 735 

0 2 III 1 114 
53 21 1 751 4 1 829 
6 8 3 835 8 3857 

30 0 2 134 10 2 174 
14 14 1 289 6 1 323 
6 0 1163 4 1173 

60 5 1 352 15 1 432 
75 12 2 116 19 2 222 

104 4 1 445 23 1 576 
31 9 1 873 38 1 951 
89 9 6 766 92 6956 
3 49 4509 34 4 595 

124 46 

1 

1 661 
1~ 1 

1 843 
3 1 2 414 2 424 - 0 1 910 15 1 925 
0 2 1 064 6 1 072 

1 397 259 46257 463 48376 
423 58 11 980 47 12 508 
582 79 13 871 16 14548 
187 61 10 911 107 11 266 
205 61 9 495 293 10 054 

') Außerdem im 1. Viertel 136 t, im 2. 116 t, im 3. 74 t, 1m 4. 64 t, im Rech-
nungsjahr 1926 390 t Reis, Reisgrieß, Maisgrieß und Maisstarke. - ') AuLlcrdem 
im 1. Viertel 2 138 hl, im 2. 2 749 hl, im 3. 426 hl, im 4. 643 hl, im Rechnungs-
jahr 1926 5 954 hl bierahnliche Getranke. - 8 } Meist zu Ans!uhrbier verwendet. 
- ') April 1926 blS Marz 1927. -')Nachdem Stand vom 20. September 1927 be· 
richtigt. 

4 
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Bierausfuhr waren Niederländisch-Indien, Britisch-Indien und 
Britisch-Westafrika. 

Der berechnete Bierverbrauch betrug im Rechnungs-
jahr 1925 47 215 000 hl oder 75,4 l je Kopf, 1926 48 076 000 hl 
oder 76,3 lje Kopf. Der Verbrauch hat im Jahre 1926 um 1,7 vH 
gegenüber 1925 zugenommen, beträgt aber nur drei Viertel 
des Vorkriegsverbrauchs, der sich 1913 auf 102,1 l je Kopf 
belief. 

Die vierteljährlichen Nachweisungen über die Absafaent-

wicklung des deutschen Bieres zeigen, daß die höchsten Absatz-
ziffern regelmäßig auf die Sommermonate Juli-September ent-
fallen. Der Starkbierabsatz erreicht unter dem Einfluß der 
Bock- und Märzenbiersaison und der Faschingszeit seine Höhe-
punkte in den Monaten Januar bis März. 

In der Zeit von Januar bis März 1927 und im Rechnungs-
jahre 1926 entwickelten sich Braustoffverbrauch und Absatz 
deutschen Bieres, wie aus den Übersichten auf Seite 815 hervor-
geht. 

Ernte- und Saatenstand im In- und Ausland. 
Ernte- und Saatenstand im Deutschen Reich 

Anfang Oktober 1927. 
Der Eintritt trockenen und warmen Wetters zu Anfang 

September hat im allgemeinen noch ein Einbringen der stark 
gefährdeten Halmfruchternte ermöglicht. Der Ertrag der 
Ernte hat nach Druschproben - namentlich beim Winter-
getreide - aber nicht selten enttäuscht, und zwar sowohl hin-
sichtlich der Körnermenge wie auch bezüglich der Beschaffen-
heit, die infolge der Nässe im August vielfach nicht unerheblich 
Schaden genommen hat. Auch für das Wachstum der Hack-
früchte war die allzu große Feuchtigkeit im August nicht immer 
günstig. Von den Kartoffeln, deren Ernte überall im Gange 
ist, ist häufig auf schweren Böden ein erheblicher Teil von Fäulnis 
befallen, wodurch sich ein ziemlicher Ausfall ergeben dürfte. 
Auf leichteren Böden werden die Ernteaussichten für Kartoffeln 
im allgemeinen günstiger beurteilt. Die Rüben leiden allgemein 
unter starker Verunkrautung, zeigen im großen und ganzen 
aber eine zufriedenstellende Entwicklung. Die Grummet-
ernte ist in der Hauptsache beendet. Sie brachte durchschnittlich 
reichliche Erträge. Durch die Nässe sind mehrfach aber größere 
Mengen von Heu verdorben. Niedrig gelegene Wiesen konnten 
teilweise überhaupt nicht gemäht werden. Nachwuchs an Grün-
futter ist noch überall reichlich vorhanden. 

Saatenstand Anfang Oktober 1ll27 1). 

Reic~sdurchschnitt ~-Pren-1 Ueerleu-1 Thu-1 Bay-1 filrt-
Anfang ßen buri- ringen ern em· 

Okt./ Sept./ Oktober Sehwenn berg · 
1927 1926 l 1913 Anfang Oktober 1927 

Fruchtarten 

Kartoff:-.:-.=·12,912.713,4 2,4 ,13,0 3,41; 2,4 1 2,2 1 2,9 
Znckerrübon . • • . . . 2,8 2,7 3.0 -1 2,8 3,4 2,5 1,9 2,2 
Rnnkelruben • • • • • . 2,7 2,6 3,0 - 3,0 3,3 2,5 1 2,1 2,3 
Klee ............. 12,512,412.6 2,4 11 2,6 2,6 , 2,412,1 2,4 
Bewässerungswiesen 2,3 2,3 2,4 2,1 f 2,8 3,2 2,4 2,1 2,5 
Luzerne • • . . . . . • . . 2,5 2,4 2,6 2,5

1

' 2.6 2,8 2,5 2,1 2,6 

Andere Wiesen .. .. 2,6 2,5 2,7 , 2,4 1 2,9 3,4 2,4 2,1 2,5 
Note 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 

Mit der Herbstbestellung ist durchweg begonnen. Die Arbeiten 
schreiten jedoch infolge der starken Bodennässe durch das 
vorausgegangene Regenwetter nur langsam vorwarts. Teilweise 
macht sich auch Leutemangel bemerkbar. An tierischen Schäd-
lingen werden neben Raupen im Kohl und in Kohlrüben haupt-
sächlich wieder Mäuse und Ackerschnecken erwähnt, die stellen-
weise in bedrohlichen Mengen auftreten. 

Stand der Reben im Deutschen Reich Anfang Oktober1927. 
Die Ernteaussichten für Wein haben sich in allen wichtigeren 

Weinbaugebieten weiterhin verschlechtert, insbesondere im 
Mosel-, Saar- und Ruwergebiet sowie im preußischen Rheingau, 
wo überall nur mit einer sehr mäßigen Mosternte sowohl nach 
Menge wie auch hinsichtlich der Qualität zu rechnen ist. In 
den württembergischen und badischen Weinbaugebieten dürfte 
die Mosternte ebenfalls erheblich hinter einer Mittelernte zurück-
bleiben. Auch in Hessen und in Unterfranken stehen im allge-
meinen nur geringe Erträge zu erwarten. Etwas besser scheinen 
die Verhältnisse in der bayerischen Rheinpfalz zu liegen, aller-
dings hauptsachlich bezüglich der Entwicklung der Rotwein-
trauben, an denen durchschnittlich ein annehmbarer Ertmg in 
Aussicht steht. 

Das naßkalte Wetter während der letzten Monate hat nicht 
nur die Reife der Trauben verzögert, sondern noch weiterhin 
das Überhandnehmen von Rebkrankheiten begünstigt. All-
gemein wird über starke Schädigungen durch den Sauerwurm 
und Weiterverbreitung der Roh- oder Sauerfäule der Beeren 

geklagt. Auch durch Stielfäule und Peronospora sind mehrfach 
die Herbstaussichten vermindert worden. Stellenweise ist durch 
Hagelschlag Schaden in den Weinbergen entstanden. 

Für die wichtigsten Weinbaugebiete lautet die Beurteilung 
des Rebstandes zu Anfang Oktober gegenüber dem Vormonat 
wie folgt: 
Preußisches Rheingaugebiet 4,3 (3,0) 
Übr. Rheingeb. Preußens ... 3,9 {3,3) 
Nahegebiet ............... 4,0 (3,2) 

Rheinpfalz ................ 3,1 (2,9) 
Unterfranken ............. 3,5 (3,2) 
Neckarkreis ............... 3,5 (3,1) 

Mosel-, Saar- u. Ruwergebiet 3,3 (2,8) 
Rheinhessen .............. 3,5 (3,1) 

Jagstkreis ................ 3,8 (3,4) 
Badische Weinbangebiete .. 3,8 (3,2) 

Erntenachrichten des Auslands. 
Durch den Eintritt warmen und trockenen Wetters zu Anfang 

September sind die bis dahin stark verzögerten Erntearbeiten 
auch in den mitteleuropäischen Gebieten so gefördert worden, daß 
die Getreideernte im allgemeinen noch gut eingebracht werden 
konnte. Über Menge nnd Qualität der diesjährigen Ernte Europas 
lauten die Beurteilungen bis jetzt allerdings noch wenig einheitlich. 
Im ganzen scheinen die Aussichten nach den neuesten Berichten 
aber besser zu sein, als auf Grund der ungünstigen Witterungs-
verhältnisse in den meisten europäischen Ländern anzunehmen 
war. Nach den letzten beim Internationalen Landwirtschafts-
institut in Rom eingegangenen Ernteschätzungen stellt sich 
die neue Ernte Europas sowohl an Weizen wie an Roggen höher als 
im Vorjahre, während sie an Gerste und Hafer hinter den vor-
jährigen Ergebnissen etwas zurückbleibt. Für eine vollständige 
Beurteilung fehlen allerdings noch die Angaben einiger wichtiger 
Getreideerzeugungsländer, wie Frankreich, Italien, Jugoslavien 
und vor allem noch von Rußland. Außerdem ist zu berücksich-
tigen, daß die vorjährige europäische Ernte weder an Weizen 
noch an Roggen als zufriedenstellend angesehen werden konnte. 

Die neue russische Getreideernte soll Pressenachrichten zu-
folge in allen wichtigen Produktionsgebieten (hauptsächlich in 
der Ukraine, im Nordkaukasus und Wolgagebiet) durch zu lange 
Trockenheit gelitten haben, so daß im allgemeinen mit geringeren 
Erträgen als im Vorjahre gerechnet werden müßte. In Frankreich 
wird die diesjährige Weizenernte nach privaten Schätzungen 
etwas höher als 1926, und zwar um etwa 14 Mill. dz = 22,7 vH, 
veranschlagt, in Jugoslavien dagegen, wie auch die Ernte an 
den übrigen Getreidearten1• gegenüber der vorjährigen guten 
Ernte erheblich geringer. Ahulich liegen die Verhältnisse auch 
sonst auf dem Balkan, mit Ausnahme von Bulgarien, wo über 
eine recht günstige Getreideernte berichtet wird. Auch in Polen 
wird die diesjährige Getreideernte ergiebiger als im Vorjahre 
bezeichnet und bereits wieder eine Ausfuhr von Roggen in Er-
wägung gi>zogen. 

Von bestimmendem Einfluß auf die \Veltversorgung mit 
Getreide werden wieder die beiden großen nordamerikanischen 
Erzeugungsgebiete werden, die Vereinigten Staaten von Amerika 
und Kanada, die auch in diesem Jahre wieder über eine ungewöhn-
lich reichliche Ernte verfügen. Insbesondere ist dies in Kanada 
der Fall, wo nach den neuesten Schätzungen die Weizenernte 
einen um 23 Mill. dz (22,7 vH) höheren Ertrag ergeben wird als 
im Mittel der Jahre 1921 bis 1925, und zwar, was besonders 
bemerkenswert ist, in durchaus guter Qualität. Die neue Ernte 
wird voraussichtlich die zweitbeste Weizenernte werden, die 
Kanada jemals gehabt hat. Weniger stark fallen die Mehrerträge 
in den Vereinigten Staaten ins Gewicht, die um rund 16 Mill. dz 
(7,1 vH) über dem Durchschnitt der Weizenernten 1921 bis 1925 
liegen. Da die Ernte in den beiden Gebieten nahezu abgeschlossen 
ist, dürften sich die Schätzungsergebnisse kaum noch wesentlich 
verändern, auch wenn ungünstigere Witterungsverhältnisse ein-
treten sollten. 

Die Beurteilungen der neuen Getreideernte auf der südlichen 
Erdhälfte lauten für die beiden Haupterzeugungsgebiete Argen 
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tinien und Australien ziemlich verschieden. Allgemein herrscht 
die Ansicht vor, oaß wenigstens in Australien das vorjährige 
gute Ergebnis seiner Weizenernte nicht erreicht werden wird, 
trotzdem sich der Anbau weiterhin stark vergrößert hat. Im 
Gegensatz zu Australien scheinen die Verhältnisse in Argentinien 
weiterhin nicht ungünstig zu liegen, wenn auch vereinzelt noch 
eine stärkere Durchfeuchtung des Bodens gewünscht wird. 

Über den Ertrag der neuen Maisernte liegen noch verhältnis-
mäßig wenig Angaben vor. In dem wichtigsten Erzeugungsgebiet, 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, sind nunmehr Regen-
fälle eingetreten, welche die bisher dort bestehenden geringen 
Aussichten noch erheblich verbessern können. Nach den letzten 
Schätzungen wird die dortige Maisernte auf etwa 624 Mill. dz 
veranschlagt, was gegenüber den Ergebnissen im Mittel 1921/25 
noch ein Weniger um rund 100 Mill. dz (13,8 vH) bedeutfü würde. 
Wenig günstig scheinen auch die Verhältnisse in den europäischen 
Maiserzeugungsgebieten, hauptsächlich auf dem Balkan, zu liegen, 
wo im allgemeinen - abgesehen von Bulgarien - mit einer ge-
ringeren Maisernte als 1926 gerechnet wird. 

Die neue Kartoffelernte verspricht nach dem gegenwärtigen 
Stande in allen wichtigeren europäischen Erzeugungsgebieten 
einen höheren Ertrag als im Vorjahre zu liefern; doch scheint, 
wie in Deutschland, die Qualität in mehreren Ländern infolge 
allzu großer Feuchtigkeit gelitten zu haben. Auch in Nordamerika 
wird die diesjährige Kartoffelernte etwas höher als im Vorjahr 
veranschlagt. 

An Zuckerrüben steht gleichfalls in Europa im allgemeinen 
eine reichlichere Ernte als 1926 in Aussicht, sowrit nach den bis-
herigen Schätzungsangaben geschlossen werden kann. Im Gegen-
satz zu den Erntemengen wird aber verschiedentlich der Zucker-
gehalt geringer beurteilt, so daß teilweise mit einer geringeren 
Zuckererzeugung als in der vorjährigen Kampagne gerechnet 
werden muß. 

Über die neue Weinernte liegen bis jetzt nur Schiitzungs-
angabrn aus Bulgarien, Spanien und Nordafrika vor, nach denen 
hauptsächlich in Spanien mengenmäßig ein recht reichliches 
Ergebnis (25 Mill. hl) zu erwarten steht. In Nordafrika wird eine 
Mittelernte von rund 8,91 Mill. hl gegen 8,55 Mill. hl im Vorjahre 
angenommen. 

Die Aussichten auf die Ernte an Flachs und Hanf lauten, 
soweit bis jetzt hierüber schon Mitteilungen vorliegen, in Europa 
im allgemeinen befriedigend. Mengenmäßig dürfte die neue 
europäische Ernte an Gespinstpflanzen in verschiedenen Gebieten 
zwar etwas hinter den vorjährigen Erträgen zurückbleiben, 
qualitativ wird das Ergebnis aber zumeist als gut bezeichnet. 
Eine sehr gute Beurteilung findet die neue Flachsernte aber haupt-
sächlich in den Vereinigten Staaten von Amerika, die einen Ertrag 
der Ernte an Leinsamen von rund 6 Mill. dz angeben, d. i. noch 
um 1,4 Mill. dz (28,7 vH) mehr als im Vorjahre, in dem schon 
ein hinreichend großes Ergebnis erzielt wurde. Dabei ist der 
Flachsanbau noch um rund 5 vH gegenüber 1926 auf 1,07 Mill. ha 
zurückgegangen. Kanada verzeichnet in diesem Jahre eine ge-
ringere Leinsamenernte als im Vorjahre und im Durchschnitt 
der Nachkriegsjahre (1,3 Mill. dz gegen 1,8 Mill. dz im Mittel 
1921/25); doch beruht dieser Rückgang hier einzig auf der starken 
Einschränkung des Anbaus, der sich von 335 000 ha im Durch-
schnitt 1921/25 auf 193 000 ha in diesem Jahre verringert hat. 

Im Gegensatze hierzu steht die Entwicklung in Argentinien, wo 
auch für die neue Flachsernte wiederum eine größere Fläche als 
im Vorjahre (2,7 Mill. ha gegen 2,5 Mill. haim Jahre.1926).be-
stellt wurde. · 

Die neue Ernte an Baumwolle wird in den Vereinigten 
Staaten von Amerika nach den bisherigen Schätzungen 
(27,52 Mill. dz) um nahezu 30 vH, in Ägypten (2,86 Mill. dz) 
um rd. 12 v H hinter den letztjährigen Ergebnissen zurückbleiben, 
die allerdings, namentlich in· Amerika, außerordentlir.h horh 
gewesen waren. Während in den Vereinigten Staaten die neue 
Ernte noch um 10 y_H über dem Mittel der Nachkriegsernten 
liegt, bleibt sie in Agypten hinter diesen um 3 v H zurück. 
Der Grund für die kleineren Ernten liegt in beiden Erzeugungs-
gebieten in der Hauptsache nur in einer Einschränkung des 
Baumwollanbaues, und zwar in den Vereinigten Staaten von 
19 Mill. ha aui 16,44 Mill. ha, d. i. um 14 vH und in Ägypten 
von 750 000 ha auf G37 000 ha, d. i. um 15 vH. 

Neuere Ernteschätzungen (in 1000 dz). 
1927 1926 Mittel 1 1927 1926 Mittel 

1921/2i 1921/25 

Weizen. 
Belgien ... 3359 3 484 3591 Rumänien .. 26787 30 178 24377 
Lettland .. 767 506 388 Schweden.,. 3 044 3 365 2886 
Litauen ... 1 306 1138 1) 1 019 Tschechosl. . 10307 9 289 9802 
Niederlande 1484 1493 1 686 Kanada .. .. 124 851 111534 101 794 
Österreich, 2 854 2569 1 ) 2414 Ver.St.v.Am. 234 300 226 520 218 857 
Polen , ... 14850 12813 11 991 

Roggen. 
Finnland .. 3 070 3025 2875 Rumänien .. 2477 2856 2126 
Lettland,, 3165 1554 2422 Schweden ... 4775 5 925 5 566 
Litauen .. , 5 341 3508 1) 5 948 Tschechosl. . 12 431 11 661 13260 
Niederlande 3 453 3466 4102 Ungarn ..... 5 693 7980 6818 
Österreich. 4978 4753 1) 4272 Kanada .... 4436 3 077 5309 
Polen . . . . . 59 844 50114 51 218 

Gerste. 
Italien .... 2160 2400 2206 Tschechosl. , 11 979 11431 10 912 
Litauen ... 1 852 2489 ') 2150 Kanada .... 21 347 21 703 17 855 
Polen., ... 16288 15546 14190 Ver.St.v.Am. 56478 41 005 40 619 
Rumanien. 13 311 16849 12083 Japan ...... 15 262 19176 18069 
Schweden. 2657 3237 2 813 Syrien ...... 2962 1964 1290 

Hafer. 
Belgien ... 5 428 7 363 5945 Rumänien .. 8 426 11 590 9118 
Finnland .. 5387 5 927 5 012 Schweden ... 10507 12491 10941 
Italien .... 4639 5900 5 456 Tschechosl. . 13 171 13 799 11 907 
Litauen ... 2681 3195 1 ) 3 318 Kanada .... 77 449 59061 74051 
Österreich. 3916 4348 1 ) 3403 Ver.St.v.Am. 172 931 181 440 191 311 
Polen ..... 34190 30498 27989 Algerien •... 1 750 l 262 1 948 

Mais. 
Tschechosl. 2697 2655 2 6531 Kanad"' . . . . 1 207 1985 3 296 
Ungarn ... 16915 19443 14 823 Ver.St.v.Am. 623 991 672 327 724 158 

Kartoffeln. 
Finnland .. 7206 8 510 5 936 Schweden .. , 16910 18797 17681 
Luxemburg 1 860 1165 1646 Schweiz .... 7220 6100 6 663 
Niederlande 26 800 29735 29947 Ungarn ..... 17 962 18746 15495 
Norwegen. 7 690 8946 7 565 Kanada .... 22366 22082 24918 
Polen ..... 291 852 248 786 265 351 Ver.St.Y.Am. 108 809 96922 107 569 

Zuckerrli ben. 
Niederlande 18 520 21108 21 7941 Schweden ... 9 795 1420 10 522 
Polen ..... 42727 37 241 26 546 Schweiz .... 577 505 393 
Rul,Jand .. 99 000 62 872 34 694 Ver.St.v.Am. 61816 65499 63187 

-------~---
1 ) Vorläufige Angaben. - 2) Mittel 1922/35. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die Entwicklung des internationalen Handels im 1. Halbjahr 1927. 

Im 1. Halbjahr 1927 hat der Umsatz im Welthandel 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1926 eine erhebliche Zunahme 
erfahren. Wertmäßig hat der Umsatz von 28 Ländern1) -
für weitere Länder liegen die Außenhandelszahlen zur Zeit 
noch nicht vor - um 5,8 vH zugenommen. Mengenmäßig 
ist die Umsatzsteigerung noch bedeutend größer. Denn 
gleichzeitig hat das Preisniveau des Weltmarktes - ge-
messen an der Großhandelsindexzifferdes Bureau ofLabor-, 
insbesondere infolge des Preisriickganges für Spinnstoffe 
und Kautschuk, einen Rückgang um 5,2 vH erfahren. 
Das Volumen des Welthandels ist anf Grund dieser Berech-
nungen im 1. Halbjahr 1927 gegenüber dem 1. Halbjahr 
1926 um 11,6 vH gewachsen. 

1) Der Umsatz dieser Länder macht nach den Ergebnissen f,ir das Jahr 1926 
81,6 YH des gesamten Welthandels aus. 

Die wertmäßige Zunahme des Welthandels beruht aus-
schließlich auf einer Steigerung der Außenhandelsziffern 
der europäischen Länder. Sowohl die Einfuhrzahlen wie 
die Ausfuhrzahlen Rind hier erhflblich gestiegen. An der 
Einfuhrsteigerung sind im besonderen Deutschland 1) und 
Großbritannien beteiligt, während eine Zunahme der Aus-
fuhr bei fast allen europäischen Ländern, in besonderR 
starkem Maße jedoch bei Frankreich und Italien, zu vrr-
zeiehnen ist. 

Die Folge dieser Entwicklung ist, daß der Anteil der 
europäischen Länder am Welthandel, der in den Vorjahren 
eine sinkende Tendenz anfwieH, wirder gestiegen ist. 

') Über die Entwicklung des Außenhandels Drutsrhlanrls im 1. Halbjahr 1927 
vgl. ,w. u. St.«, 7 Jg. 1927, Nr. 14, S. 620. 

4* 
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Die Entwicklung des Außenhandels der wichtigsten 
Welthandelsländer. 

Länder 

21 europäische Länder .••••.• 
7 außereuropäische Länder .• 

28 Länder insgesamt •••••••• 

21 europä:sche Länder •..•••• 
7 nußereuropäisclte Liinder .. 

28 Länder insgesamt .••.•.••. 

21 europäische Länder ..•.... 
7 außereuropäische Länder .. 

28 Länder insgesamt .•••••.•• 

Einfuhr Ausfuhr Umsatz 

1. Halbjahr 

1926 1 1927 1 1926 1 1927 l 1926 1 1927 

in Milliarden .Jl'.Jt (Gegenwartswerte) 

33,l 1 36,91 25,91 28,0 1 · 59,0 1 64,9 18,8 18,1 18,9 19,3 37,7 37,4 
51,9 55,0 44,8 47,3 96,7 102,3 

in vH von 1926 

100 1111,51 100 1108,1 1 100 96,3 100 102,1 
100 106,0 100 105,6 

in Milliarden .Jl'J(, 

100 \ 110,0 
100 99,2 
100 105,8 

(nach der Preisbasis Jan./Juni 1926) 1} 

33,1 1 38,91 25,91 29,51 59,0 1 68,4 18,8 19,1 18,9 20,4 37,7 39,5 
51,9 58,0 44,8 49,9 96,7 107,9 

in vH von 1926 
21 europäische Länder....... 100 1 117,51 100 1 113,91 100 1115,9 

7 außereuropiiisrhe Länder.. 100 101,6 100 107,9 100 104,8 
28 Länder insgesa_m_t. __ ._ •. _. __ • _. ·-·-~_l_OO~_l_ll ,8___ __ 1_00~_1_11_,4~_1_0_0~1_1_1,_6 

'} Berechnet unter Zugrundelegung der Großhandelsindexziffer des Bureau 
of Labor (Ver. Staaten v. Amerika). 

Der Außenhandel Großbritanniens weist für die Berichts-
zeit im Vergleich zum 1. Halbjahr 1926 in Einfuhr und Ausfuhr 
eine Zunahme. in der Wiederausfuhr eingeführter Waren dagegen 
einen Rückgang auf. Die Zunahme im Einfuhr- und Ausfuhr-
handel hängt mit der im ganzen günstigeren wirtschaftlichen 
Lage Großbritanniens in diesem Jahr zusammen, im besonderen 
mit der Beendigung des Bergarbeiterstreiks, der von Anfang 
Mai bis Anfang November 1926 dauerte. Die Außenhandels-
ziffern würden eine noch stärkere Aufwärtsbewegung genommen 
haben, wenn nicht die Preisrückgänge bei einigen wichtigen 
Waren, insbesondere Baumwolle, Wolle und Kautschuk, in ent-
gegengesetzter Richtung gewirkt hätten. 

In der Einfuhr weisen nur Fertigwaren eine Zunahme gegen-
über dem Vorjahr auf. Rund die Hälfte dieser Zunahme entfällt 
auf Eisen und Eisenwaren - im allgemeinen noch eine Folge 
des Bergarbeiterstreiks. Unter den übrigen Fertigwaren zeigten 
gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung insbesondere Mineralöle, 
Personenautomobile und Maschinen. 

Der Außenhandel Großbritanniens. 

Einfuhr 
1 

Ausfuhr 1 Wiederau ,fuhr 
engl. Waren ringef. Waren 

Warengrupp8n 1. Halbjahr 

1926 1 1927 1 1926 11927 11926 1 1927 

in Mill. tli..lt 
Insgesamt ......•..•.... 12 306,2 12 642,4 6906,3 7010,5 1360,0 1356,1 

davon 
Lebensmittel, Getränke u. 5 328,4 5 314,2 481,4 486,8 272,4 277,6 

Tabak 
Rohstoffe.:::::::::::::: 3 883,2 3 891,6 642,2 818,9 840.4 824,8 
Fertigwaren . ............ 3 050,3 3386,1 5 624,7 5550,2 245,8 251, 9 

Die Gruppen Lebensmittel und Rohstoffe verzeichnen zwar 
nur eine unerhebliche .Änderung in den Gesamtwerten, in ihrer 
Zusammensetzung haben jedoch bemerkenswerte Verschiebungen 
gegenüber dem Vorjahr stattgefunden. So ist in der Gruppe 
Lebensmittel die Einfuhr von Fleisch - infolge der Einfuhr-
beschränkung für Fleisch vom Juni 1926 - um 125 Mill. $...lt 
gefallen, die Einfuhr von Weizen, Kaffee und Butter dagegen 
gestiegen. Unter den Rohstoffen ist eine Mehreinfuhr von Kohlen 
(im Betrage von 110 Mill. $..Jt) und Holz (im Betrage von 
45 Mill. $.Jf,) festzustellen. Demgegenüber weist die Einfuhr 
von Baumwolle und Kautschuk einen erheblichen Rückgang 
auf, der aber lediglich eine Folge des Preisrückgangs ist. Mengen-
mäßig hat sowohl die Einfuhr von Baumwolle als auch von 
Kautschuk zugenommen. 

Die Entwicklung der Ausfuhr (englischer Waren) gegenüber 
dem Vorjahr wurde hauptsächlich durch die Steigerung der 

Der Anteil der fremden Länder und der übrigen Ge-
biete des britischen Weltreichs am Außenhandel 

Großbritanniens. 

Einfuhr 1 Ausfuhr 
engl. Waren 

1 Wiederausfuhr 
eingef. Waren 

Gebiete 1. Halbjahr 

1926 l 1927 11926 11927 11926 11927 

in Mill . .Jl'.Jt 
Fremde Lander ......•...... 8 180,218 847,413 681,813 793,7, l 124,2j 1133,3 
Übr. Geb. d. brit. Weltreichs 4 124,0 3 795,0 3 224,5 3 216,8 235,7 222,8 

in vH 
Fremde Länder . . • . . . . • • . . • . 66,51 70,01 53,31 54,1, 82,7\ 83,6 
Übr. Geb, d. brit. Weltr_e_ic_hs-"---_33_,,.__,5 __ 30__,,_o,..___ __ 4_6,'--7'---_4_5-'-,9-'-----1-7-'-,3-'-. _1_6..:...,4 

Kohlenausfuhr (Gruppe Roh-
stoffe) und den Rückgang des 
Ausfuhrwertes für Baumwoll-
waren (Gruppe Fertigwaren) be-
stimmt. Die nieqrigere Ziffer 
für Baumwollwaren erklärt sich 
auch hier durch den Preisrück-
gang für Baumwolle, mengen-
mäßig hat sich die Ausfuhr von 
Baumwollerzeugnissen gehoben. 

Der ziffernmäßige Rückgang 
in der Wiederausfuhr eingeführ-
ter Waren ist vor ;tllem eine 
Folge des gegenüber dem Vor-
jahr niedrigeren Preises für Kaut-
schuk. 

Der Handelsverkehr Groß-
britanniens mit den fremden 
Ländern hat sowohl absolut als 
auch anteilmäßig gegenüber dem 
1. Halbjahr 1926 zugenommen, 
der Handelsverkehr mit den 
übrigen Gebieten des britischen 
Weltreichs dagegen abgenommen. 
Die Zunahme der Einfuhr aus 
den fremden Ländern dürfte vor 
allem eine Folge der erhöhten 
Eisen- und Kohlenbezüge Groß-
britanniens sein. Der Rückgang 
der Einfuhr aus den übrigen Ge-
bieten des britischen Weltreichs 
ist teils auf den Preisrückgang 
für Kautschuk, Wolle und Baum-
wolle, teils auf einen geringeren 
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Ein- und Ausfuhrwerte der wichtigsten Welthandels-
länder (reiner Warenverkehr). 

Länder l 
Einfuhr I Ausfuhr 

Jan./Jnnl \ Jull/ßez. 1 Jan /Juni Jan./Junl \ Julljnez \ Jan /Juni 
1926 1926 1927 1926 1926 . 1927 ----

in Mill . .7Ut 
Deutschland ...•..•. 4 247,11 5 755,4 6 737,3 1

) 4 768,01')5 045,1 1)4749,1 
Großbritannien ••.... 10 949,7 11 867,4 11 284,6 6 906,4 6 39B,6 7 009,6 
Irischer Freistaat .... 622,2 605,B 616,8 367,7 476,5 389,1 
Frankreich .......... 4221,5 3 887,6 4 481,4 3 839,1 4 248,2 4 461,9 
Belgien-Luxemburg .. 1 733,8 1 395,1 1 690,6 1 252,1 1 375,7 1418,9 
Niederlande .......•. 2 06'),2 2054,1 2071,5 1 334,1 1 612,6 1 514,6 
Dänemark .......... 869,9 920,0 900.0 851,7 827,4 854,8 
Norweg-en ........... 509,2 513,0 483,5 387,2 370,7 363,7 
Schweden ........... 785.l 892,9 821.8 673,8 918,8 775,3 
Finnlan•i •....•..... 256,1 342,3 306,1 185,4 410,3 220,5 
Estland ............. 48,2 58,8 48,8 49,5 58,4 47,0 
Lettland ............ 93,5 116,7 87,0 77,51 74,7 77,3 
Litauen ............. 45,1 54,8 49,9 51,8 53,3 54,0 
Rußland ............ 707,51 635,3 679,5 593,3 760,9 665,6 
Polen .............. 284,9 439,8 663,5 464,6 593,2 573,5 
Tschechoslowakei •••. 934,1 964,8 941,4 980,8 l 235 9 1 096,7 
Österreich ......•.... 773,61 877,1 814,2 479,4 536,2 537,7 
lTngarn ............. 313,21 398,1 383,8 254,5 382,2 251,8 
Rumanien .. ........ 316,8 341,1 424,6 305,1 436,1 477,6 
Sch,veiz ............ 948,8 966,4 954,1 701,9 778,8 773,4 
Italien .............. 2 353,2 1 876,9 2 437,2 1 396,1 1 664,9 1 643,0 

21 europäische Länder 33 073,7 34 963,4 36 885,6 25 920,0 28 258,5 27 955,1 

Ägypten ....... 518,6 579,2 450,3 485,6 427,7 506,2 
Brit. Indien .....•.•. 1 830,l 1 740,8 1 855,7 2 851,1 2 184,5 2 486,0 
Japan .............. 2 701,6 l 985,4 2531,8 1 918,8 2 135,0 1 927,4 
Kanada ............ 2 045,2 2 18,,9 2 242,6 2 327,8 2 999,8 2361,6 
Ver. St. von Amerika 9 678,2 8 950,4 8 920,8 9 271,3 10 936,9 9 937,2 
Austral. Bund ......• 1 522,0 l 706,8 1 652,2 1 457,1 1 359,5 1 465,6 
Neu-Seeland ........ 504,7 511,4 459,8 597,5 318,6 654,4 --~ 
7 nnßereurop. Länder 18 800,4j 17 663,9j 18 113,2 18 909,2j 20 362,oi___1_2_:J:J8~ 

1) Ausschließlich Reparationslieferungen. 

Import von Gefrierfleisch, Butter und Wolle aus Australien und 
Baumwolle aus Britisch-Indien zurückzuführen. An der Zunahme 
der Ausfuhr (englischer Waren) nach den fremden Ländern waren 
vor allem Kohlen beteiligt. 

Die Einfuhr Großbritanniens aus Deutschland sowie die 
Ausfuhr englischer Waren und die Wiederausfuhr eingeführter 
Waren nach Deutschland hat für die Berichtszeit eine Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr erfahren. 

Der Außenhandel Frankreichs hat trotz des allgemeinen 
Preisrückganges und trotz der wenig günstigen Lage der Wirt-
schaft eine erhebliche Steigerung gegenüber dem Vorjahr zu 
verzeichnen. Im besonderen hat die Ausfuhr zugenommen. Die 
Folge ist, daß der Einfuhrüberschuß in Höhe von 382 Mill . .7t.Jt 
im 1. Halbjahr 1926 auf 27 Mill . .7t.Jt zurückging. 

Der Außenhandel Frankreichs. 

Warengruppen 

1 Ein!uhr Ausfuhr 

l
~albj~1 Dille- 1. Halbjahr I Dille-
\ 1926 1 1927 renz 1926 1 1927 renz 

in Mill . .71.lt 
Letensmittel u. Getränke.... 748,911214,01+465,ll 315,71 401,41+ 85,7 
Rohstoffe u. halb!. Waren ... 2920,9 2797,4-123,5 1087,21

1

1391,5 +304,3 
Fertigwaren ......... :___:_:__-_:_:__ 551,7 478,0 - 73,7 2436,2, 2669,0 +232,8 

Insiresamt .... 422J,5j 4489,4!+267,9 3839,lj 446l,9J+622,8 

Im Einfuhrhandel weisen Lebensmittel eine Zunahme, Roh-
stoffe und Fabrikate dagegen eine Abnahme gegenüber dem 
Vorjahr auf. Die Mehreinfuhr von Lebensmitteln entfällt teils 
auf Weizen - eine Folge der ungünstigen Ernte im Jahre 1926-
teils auf Wein (insbesondere aus Spanien und Algier). Dei Rück-
gang bei den Rohstoffen ist zum Teil auf den Preisrückgang 
einiger Textilrohstoffe und von Kautschuk, zum andern auf die 

mengenmäßig - geringere Einfuhr einiger wichtiger Roh-
stoffe (Kupfer, Felle und Häute, Edelsteine und Perlen) zurück-
zuführen. Bemerkenswert ist, daß die Einfuhrmenge von Steiu-
kohlen trotz erheblich höherer Preise, höherer Inlandsproduktion 
und geringeren Exports um 27 v H zunahm. Der Rückgang der 
Gruppe Fertigwaren erklärt sich hauptsächlich durch eine 
geringere Einfuhr von Maschinen, Waren aus unedlen Metallen 
und einigen Textilerzeugnissen, bei denen jedoch auch der Preis-
rückgang gegenüber dem Vorjahr von Einfluß gewesen ist. 

Die erhr.blicho Zunahme des französischen Exports entfällt 
vor allem auf Rohstoffe und Fabrikate. An der Mehrausfuhr 
dieser beiden Warengruppen - insgesamt 538 Mill . . JUt = 86 vH 
der Gesamtzunahme der Ausfuhr-, waren Textilien zu etwa 2/ 6, 

Eisenerze, Eisen und Eisenwaren zu 1/o, und Häute und Felle, 
Leder und Lederwaren gleichfalls zu rund 1 / 5 beteiligt. Der rest-
liche Teil der Zunahme verteilte sich in der Hauptsache auf 
Perlen, Edelsteine und Papier. Deutschland und Großbritannien 
sind in steigendem Maße Abnehmer dieser Waren. Zwei Drittel 
der gesamten Ausfuhrsteigerung entfallen auf diese beiden Länder. 

Die wichtigsten Bezugs- und Absatzländer Frankreichs. 

Länder 

Deutschland ................ 
Großbritannien .............. 

Einfuhr Ausfuhr 

1. Halbjahr I Diffe- ~albjahr I Diffe-
1926 \ 1927 renz 1926 \ 1927 renz 

369,0 + 79,6 222,8 477,2 
506,3 522,9 + 16,6 695,5 863,0 

1 

in Mill . .71.Jt 

289,41 
Ver. St. v. Amerika ........ · 1 563,9 6G9,5 + 45,6 234,4 
Belgien-Luxemburg ....•..•.. 297,7 317,2 + 19,5 644,8 
Italien ..................... 170,l 1 119,0 -51,1 205,3 
Niederlande ................. 121,8 162,4 + 40,6 121,3 

281,6 
620,7 
182,0 
151,3 

+254,4 
+167,5 + 47,2 
-24,1 
- 23,3 
+ 30,0 

Der Außenhandel der Belgisch-Luxemburgischen Wirt• 
schaftsunion hat einen leichten Rückgang in der Einfuhr (um 
2,4 vH), dagegen eine erhebliche Zunahme in der Ausfuhr (um 
12,5 vH) zu verzeichnen. Der Rückgang der Einfuhrziffer wurde 
hauptsächlich durch den Preisrückgang für Baumwolle (Gruppe 
Rohstoffe) und eiue geringere Einfuhr von Kaffee, Gefrierfleisch, 
Fleischextrakt und Butter (Gruppe Lebensmittel) hervorgerufen. 

Der Außenhandel Belgien-Luxemburgs. 
1 Einfuhr Ausfuhr 

Warengruppen 1. Halbjahr I Diffe- 1. Halbjahr I Dille-
l 1926 1 1927 renz 1926 1 1927 renz 

in Mill • .:/1.Jt 
Lebende Tiere .............. 

3,71 5,01+ 1,3 11,31 9,91- 1,4 Lebensmittel u. Getranke .... 433,8 413,3- 20,5 115,5 103,6- 11,9 
Rohstoffe u. halb!. Waren •.. 911,8 890,2- 21,6 450,0 478,l + 28,1 
Fertigwaren .••••.•.. ~ 384,5 382,1- 2,4 675,3 827,3 + 152,0 

Insgesamt .•.. 1 733,8J 1690,6j- 43,2 1 252,1 l 1 418,9/ + 166,8 

An der Steigerung der Ausfuhrziffer waren zu über 90 vH Fertig-
waren beteiligt. Die Tatsache, daß 2/ 3 der Gesamtzunahme auf 
Waren aus Eisen und anderen unedlen Metallen entfallen, läßt ver-
muten, daß es sich bei der starken Belebung des Exporthandels 
der Belgisch-Luxemburgischen Wirtschaftsunion zu einem erheb-
lichen Teil um die Erledigung von Geschäftsabschlüssen aus der 
Zeit des englischen Bergarbeiterstreiks handelt. Der Rückgang 
in der Ausfuhr von Lebensmitteln ist in der Hauptsache auf 
einen geringeren Export von Zucker, die Zunahme der Ausfuhr 
von Rohstoffen auf einen erhöhten Export von Wolle, Flachs und 
Zink zurückzuführen. 

Die wichtigsten Bezugs- und Absatzländer der Bel-
gis ch-Luxem burgis chen Wirtschaftsunion. 

Einfuhr Ausfuhr 

Länder 1. Halbjahr 
1 Dille-

1. Halbjahr 
1 Dille-

1926 1 1927 renz 1926 
1 

1927 renz 
1 

in Mill . .71.lt 
Deutschland ................ 169,61 212,2 + 42,6 127,5 219,1 + 91,6 
Frankreich .................. 351,91 338,3 -13,6 206,2 174,2 -32,0 
Großbritannien ......•..•..•. 195,5 195,3 - 0,2 246,7 281,3 + 34,6 
Ver. St. v. Amerika ......... 220,41 207,0 -13,4 92,5 124,1 + 31,6 
Nietlerlande ..•..........•... 167,5 183,0 + 15,5 149,3 155,1 + 5,8 

Der Einfuhrhandel der Niederlande hat sich wertmäßig 
nur unbedeutend gegenüber dem Vorjahr geändert. Volumen-
mäßig dürfte er wegen des Sinkens der Preise eine leichte Zunahme 

Die wichtigsten Bezugs- und Absatzländer 
der Niederlande. 

Einfuhr Ausfuhr 

Land er 1. Halbjahr I D'll 1. Halbjahr 
/ Dille• ------ 1 e-

1926 J 1927 renz 1926 1 1927 renz 

in Mill • .7l.Jt 
Deutschland ................ 539,2 523,3 -15,9 268,4 379,2 +110,8 
Belgien ..................... 225,0 214,7 -10,3 125,9 130,4 + 4,5 
Großbrit1nnien •••••••• .' •••.• 224,7 204,9 -19,8 373,2 369,0 - 4,2 
Frankreich .................. 102,8 100,2 - 2,6 66,9 110,2 + 43,3 
Ver. Staaten v. Amerika •.••• 222,2 227,4 + 5,2 59,3 43,8 -15,5 
Nieder!. Indien ..•..•....•••• 108,9 92,2 -16,7 113,0 103,8 - 9,2 
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erfahren haben. Im Ausfuhrhandel ist dagegen auch wertmäßig 
eine bemerkenswerte Zunahme festzustellen (um 13 vH). Diese 
ist insbesondere auf einen erhöhten Export von Schweinefleisch, 
Kartoffeln, Butter, Eier, Käse und Flachs zurückzuführen. 
An der Steigerung der Ausfuhr waren vor allem Deutschland und 
Frankreich beteiligt. 

Die Außenhandelsziffern Dänemarks verzeichnen eine 
leichte Zunahme der Einfuhr, während die Ausfuhr keine nennens-
werte Veränderung gegenüber dem 1. Halbjahr 1926 erfahren hat. 
Die Steigerung der Eiufuhrziffer beruht hauptsächlich auf einer 
Mehreinfuhr von Mais und Kohlen (aus Deutschland und Polen). 

Der Verkehr Deutschlands mit Dänemark hat gegenüber dem 
1. Halbjahr 1926 erheblich zugenommen, insbesondere war 
Deutschland an der Steigerung der Einfuhr in starkem Maße 
beteiligt. 

Die Ziffern des Außenhandels Norwegens für das 1. Halb-
jahr 1927 liegen etwas niedriger als die des Vorjahres. Der Rück-
gang des norwegischen Außenhandels dürfte eine mittelbare 
Folge der Kursbesserung der norwegischen Krone sein. Beson-

Die wichtigsten Bezugs- und Absatzländer Dänemarks. 
f Einfuhr Ausfuhr 

1 1. H&lbjahr I Diffe- 1. Halbjahr I Diffe-Lander 
! 1926 1 1927 renz 1926 1 1927 renz 

1 in Mill . .Jl.J( 
Deutsehl~nd ............... · 1 245,6 271,I + 25,5 159,0 
Ver. Staaten von Amerika . . . 161,7 148,8 - 12,9 6,5 
Großbritannien.............. 114,1 115,4 + 1,3 469,2 
Scmveden .•...•............ · 1 40,1 52,6 + 12,5 70,4 
Norwegen ........... _._ .. _._ .. _. ·~_20~,1-'-_15,6 - 4,5 43,3 

179,4 II+ 20,4 4,9 - 1,6 
477,2 + 8,0 
61,6 - 8,8 
21,1 - 22,2 

ders stark wurde die Ausfuhr von Papier, Papiermasse, Holz, 
Norgesalpeter und gehärteten Fetten betroffen. Auf der Ein-
fuhrseite zeigte sich ein Rückgang vor allem bei Schiffen 
(- 35 Mill. Jll.J(), ferner bei Kaffee, Zucker, Fleisch, Mehl und 
Getreide. Demgegenüber hat jedoch die Einfuhr von Kohlen 
und Textilien zugenommen. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich im Jahre 1927. 
Die Zählung der Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich 

vom 1. Juli 1927 hat einen Gesamtbestand von 723 935 
Fahrzeugen ergeben. Gegenüber dem Bestand des Vor-
jahres 1) von 571893 Fahrzeugen ist demnach eine Erhö-
hung um 152 042 Fahrzeuge oder 26,6 vH zu verzeichnen. 
Vom 1. Juli 1925 zum 1. Juli 1926 war der Bestand aus-
schließlich der Kleinkrafträder, die 1925 noch nicht in 
die Erhebung einbezogen waren, um 119 169 Fahrzeuge 
gestiegen. Von 1926 auf 1927 ergibt sich auch ausschließlich 
der Kleinkrafträder eine höhere Zunahme, und zwar von 
134 936 Stück. Die Verteilung des Bestandes auf die 
einzelnen Kraftfahrzeuggattungen hat sich gegenüber dem 
Vorjahr nur unbedeutend verändert. Es ist entsprechend 
der verschieden starken Zunahme im Bestand der ein-
zelnen Gattungen eine kleine Verschiebung zugunsten der 
Krafträder und Personenwagen, zu ungunsten der Lastwagen 
eingetreten. Es entfielen in vH des Gesamtbestandes auf 

Kranrader Personen- Last-
kraftwagen kraftwagen 

1. 7. 1926 .... . 46,1 36,1 15, 7 
1.7.1927 .... . 46,9 37,0 13,9 

Sonst. Kraft-
fahrzeuge 

2,1 
2,2 

Die ver~_ältnismäßig stärkste Zunahme zeigen unter 
den in der Ubersieht einzeln aufgeführten Hauptgattungen 
die am Gesamtbestand nur gering beteiligten Zugmaschinen. 
Die Personenkraftwagen weisen eine Zunahme von rund 
1/ 3, alle Krafträder zusammen und die Feuerlöschwagen 
und Straßenreinigungsmaschinen eine Zunahme von je 
knapp 1/a, die Lastkraftwagen eine solche von etwas weniger 
als 1/~ auf. Unter den Krafträdern haben die Klein-
krafträder eine erheblich stärkere Zunahme (um 63,5 vH) 
als die übrigen Krafträder (24,9 vH) zu verzeichnen, so 
daß sich auch ihr Anteil am Gesamtbestand der Kraft-
räder, und zwar von rund 1/ 10 auf mehr als 1/ 8 erhöht hat. 
Die Zunahme bei den übrigen Krafträdern entfällt im Ver-
hältnis etwa zu gleichen Teilen auf die Größenklassen bis 
1,5 PS und von 1,5 bis 3 PS, während die Zahl der größ-
ten Krafträder von mehr als 3 PS sich vermindert hat. 
Auch bri den Personenkraftwagen entfällt die weitaus 
stärkste Zunahme auf die kleinsten Wagen bis 6 PS. 
Sie haben sich um mehr als die Hälfte vermehrt, bei den 
anderen Größenklassen ist die Vermehrung erheblich 
geringer. Die Kraftomnibusse sind an dem Gesamt-
bestand der Personenwagen mit 2,5 vH (i. V. 2,5 vH) 
beteiligt. Bei den Lastkraftwagen hatte sich schon 
im Vorjahr eine bemerkenswerte Vernchiebung in der 
Verteilung auf die einzelnen Größenklassen (nach dem 
Eigengewicht) zugunsten der kleineren Wagen, vor allem 
der Wagen mit 1 000 · bis 2 000 kg Eigengewieht, geltend 

_ . __ ') Vgl. •W. u. St.,, 6. Jg. rn26c N_r: 19,. s. 66~. ·- _ -·-·· 

Die Entwicklung des Kraftfahrzeugbestandes 
Tausend Stück im Deutschen Reich 1923-192?' Tau•end Stück 
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Der_::_Kraftfahrzeugbestand im Deutschen Reich nach 
Gattungen am 1. Juli 192.l'i, 192ö und 1927. 

____________ Bezeichm1JJg __ . . ---r--;:925 1 1926 1 1927 
1 -~ -· -·- -- ·--

Krafträder bis 1.5 Steuer-PS .............. . 
mit mehr als 1,5 bis 3 Steuer-PS ......... . 1 

88 470 141133 177 113 
63 948 86 358 109 365 

• • » 3 Steuer-PS ................ . 9 090 8 920 8 708 
Kleinkrafträder ............................. . 26 934 44 040 
Personenkraftwai,en bis 6 Steuer-PS . . . . . . 61 021 79 514 

mit mehr als 6 bis 10 Steuer-PS . . . . . . . . . . 63 415 73 020 
• » 10 • 14 . . . . . . . . . . 24 560 27 217 

• 14 • 18 . . . . . . . . . • 14 075 14 983 
• » , 18 • . . . . . . . . . . 8 374 6 667 

Kraftomnibus~e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 220 5 086 
Lastkraftwagen bis 1 000 kg Eigengewicht • . 8 4861 9 736 

mit mehr als 1 000 his 2 000 kg Eigengewicht 17 900 23 472 
• • • 2000 > 3000 • » 8625 9506 
• • 3 000 • 4 000 • 19 649 20 010 1 
• » » 4000 » » 25703 27305 

Zugmaschinen ohne Güterladeraum . . . . . . . . . 7 731 10 263 

122 731 
82 169 
33 393 
16 112 
6 737 
6 632 

12 834 
30 964 
10 101 
19 029 
28 041 
13 706 

Feuerlöschwagen und Straßenreinigungs- 1 
maschinen............................... 1 523 1 769 2 260 

Kraftfahrzeuge insgesamt 425 790 / 571 893 / 723 935 

gemacht. Diese Entwicklung hat sich im Berichtsjahr 
in starkem Maße fortgesetzt, so daß die Wagen dieser 
Größenklasse im Gegensatz zu den Vorjahren, in dem der 
Hauptbestand auf die größten Wagen von mehr als 4 000 kg 
Eigengewicht entfiel, nunmehr das Übergewicht haben. 
Auch die kleinsten Wagen haben stärker als die größten 
und als die Wagen von 2 000 bis 3 000 kg Eigengewicht 
zugenommen. Die Zahl der Wagen von 3 000 bis 4 000 kg 
Eigengewicht bleibt hinter den Bestandszahlen von 1925 
u,nd 1926 zurück.. · 
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Die Zahlen über die Handelseinfuhr von Kraft-

fahrzeugen geben zwar keinen unmittelbaren Aufschluß 
über den Anteil im Ausland hergestellter Fahrzeuge an der 
Bestandszunahme gegenüber dem Vorjahr, aber immerhin 
einen Anhalt für die Schätzung dieses Anteiles. In dem 
Zeitraum vom 1. Juli 1926 bis 1. Juli 1927 wurden im 
deutschen Spezialhandel 5 364 Krafträder, 12 679 Per-
sonenkraftwagen ( einschl. Untergestelle mit eingebautem 
Motor und Oberteile) und 1 765 Lastkraftwagen und 
sonstige Kraftfahrzeuge ausschl. Zugmaschinen ( einschl. 
Untergestelle mit eingebautem Motor) eingeführt. Diesen 
Zahlen stehen folgende Bestandszunahmezahlen gegen-
über: bei den Krafträdern 75 881, bei den Personenkraft-
wagen 61 287, bei den Lastkraftwagen und sonstigen 
Fahrzeugen ausschl. Zugmaschinen 11 431. 

An der Zunahme im Gesamtbestand der Kraftfahrzeuge im 
Deutschen Reich sind alle deutschen Länder und Landesteile 
beteiligt. Die Steigerung tritt - mit Ausnahme eines Rück-
ganges im Lastkraftwagenbestand Ostpreußens, Hessen-Nassaus, 

Dichte des Bestandes an Kraftfahrzeugen 
im Deutschen Reich 

1,Juli 1!127 
Auf fil!! Kraftfahrzeug entf..,rren s 

• E l!:lHffll lffi ~~HSJ 0 
61-1() 71-W 81-90 91-100 101110 111-120 121-130 ;be,130 

(Ae1chsdurth-s.chr.itt·B7) Einwohner 

Bestand an Kraftfahrzeugen im Deutschen Reich 
am 1. Juli 1926 und 1927. 

Land er 
und 

Landesteile 

---,1--~--j~-- 1 1 i\ufl'IJJ 

1 •• 1 Personen- 1 Last- lhraflfdhrlrll:.( : Kraftrader , m,gesarnt l) 
1 1 kraftwagen kraftwagfln entr:itlen im 
1 .Jahrr1!121 

, hn· 
1926 1927 1926 ) 1927 1925 1927 lw~er ... 

O,tvre:J~e:~: -~-. 3 758\ 5 459: ~;r 5 767 1 303 1 257 176 
Berlin.. . . . . . . . . . 16 172119 439 23 728j 30 058 9 079 10 241 66 
Branrlenbsrg . . . . . 14 243 17 8991 6 752[' 8 743 2 225 2 636 86 
Pommern . . . . . . . . 5 256\ 7 4891 4 878 5 786 1 183 1 357 121 
Posen-Westpr. . . . 1 0761 1 364, 781 'I 982 134 133 129 
Niederschlesien . . . . ' 11 469I' 16 274: 8 166, 11 1611 2 442 2 9381 101 
Oberschlesien . . . . . i 1 753 3 442 I 860[ 2 839 597 747 197 
Sachsen . . . . . . . . . 16 4991 21 197' 10 286 13 1931 3 489 3 9941 84 
Schleswig-Holstein. 1 7151 9567 5093, 66711 184512291

1 

80 
Hannover . . . . . . . . 1 17 4091 21 271 9 662] 12 870, 2 644 3 448 84 
WesHalen . . . . . . . . 114 699I 19 058 10 579

1 
14 544] 6 200 6 644 120 

Hessen-Nassau . . . . 9 71:1), 12 597 8 167 10 872; 3 806 3 770 88 
Rheinprovinz') . . . . I 24 7251 29 604 28 736, 33 264\ 18 7671 19 822j 88 
Hohenzollern..... , 269 342 151, 223 57 77, 110 

Preußen') 144 23911185 002
1
1123 414 156 973153 771 59 3551 94 

Bayern'\ . . . . . . . . . 36 239 46 059 20 658 28 346 9 994 10 9301 86 
Sachsen . . . . . . . . . 28 043 37 703121 905 27 9361 8 909 10 683 65 
Wurttemberg . . . . . 11 059[ 14 878 8 884 12 2331 4 688 5 179 79 
Baden...... . . . . . . 11 283 13 845

1 

8 025 10 711 3 597 4 060 80 
Thliringen . . . . . . . . 7 448I 9 894 4 920 6 7661 1 640 1 951 85 
Hes,en . . . . . . . . . . . 5 486, 6 752 3 887 5 147

1

, 1 801 1 948 95 
Hamburg . . . . . . . . . 4 928'1 5 938 5 681 6 971 3 022 3 583 69 
Mecklenb.-Schw. . . 3 01 J 4 7501' 1 847 2 788 347 510 81 
Oldenburg . . . . . . . . 3 397 4 269 1 408 1 986 321 414 82 
Braunschweig . . . . . 2 593 3 3011 I 798 2 523 621 701 74 
Anhalt . . . . . . . . . . . 1 7471 2 183, 949 1 2011 'Z/0 337 93 
Bremen . . . . . . . . . . l 395 1 56511 618 2 224, 648 842 71 
Lippe . . . . . . . . . . . . l 054 1 321 447 636'I 70I 86 79 
Lübeck . . . . . . . . . 499

1 

615 456 598 187 221 89 
Mecklenb.-Strehtz . 489 610 3321 4051 431 68 92 
Walded, . . . . .. . . . 198 263I 160 177I 58I 5:li 107 
Schaumbur~-Lippe 2371 278, 98 153 42 49 100 
~-Deutsches Reich') j263 345:339 226)206 487[267 7741 90 029: 100 969[ 87 

1) Binsrh ließhrh <lrr ,onstigrn Kraitfahrzeuge. - ') Ohnr Saargebiet. 

Waldecks und Posen-Westpreußens - auch überall bei den 
einzelnen angeführten Kraft!ahrzeuggattungen (Kraiträder, Per-
sonen-, Lastkraftwagen) in Erscheinung. So haben sich auch 
durchweg die im Verhältnis zur Einwohnerzahl berechneten 
Bestandszahlen, meist nicht unerheblich, verbessert. Den im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl größten Bestand weisen wie im 
Vorj_ahr das Land Sachsen und Berlin, ferner Hamburg, und, 
mit geringerem Abstand hinter diesen 3 Gebieten als im Vor-
jahr, Bremen auf. Es folgen Braunschweig, Württemberg, Lippe, 
Baden und Schleswig-Holstein. Im Verhältnis zur Einwohner-
zahl wiesen im Vorjahr nur 5, im Berichtsjahr dagegen 16 andere 
Länder oder Landesteile einen höheren Bestand als die Rhein-
provinz auf. Die verhältnismäßig geringste Verbreitung zeigen 
die Kraftfahrzeuge vor allem in Oberschlesien und Ostpreußen, 
ferner in Posen-Westpreußen, Pommern und Westfalen. 

Unter den 45 aufge ührten größeren Städten weisen 
Stuttgart, München und Köln die im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
höchsten Bestandszahlen auf. Berlin, Hamburg und Bremen, 
die infolge ihres Stadtcharakters bei den Verhältniszahlen der 
Länder und Landesteile nächst Sachsen an der Spitze stehen, 
treten im Vergleich mit anderen großen und größeren Städten 
hinter einer Reihe von diesen zurück. Einen verhältnismäßig 
höheren Bestand als diese 3 Stadtgebiete weisen mit Ausnahme 
Augsburgs alle angeführten süd· und südwestdeutschen Städte, 
ferner mit Ausnahme von Plauen die angeführten sächsischen 
Städte auf. Verhältnismäßig geringer als in Berlin, Hamburg 
und Bremen ist der Bestand in drn ost- und nordostdeutschen 
Städten, vor allem aber in einer Reihe nordwestdeutscher, ins-
besondere im Ruhrgebiet gelegener Städte. So weisen Ober-
hausen, Gelsenkirchen, Hamborn, Mülheim a. d. Ruhr, Essen, 
Bochum die weitaus niedrigsten Bestandszahlen im Verhältnis 
zur Bevölkerung überhaupt auf, was zum großen Teil aus der 
Zusammensetzung der Bevolkerung zu erklären ist. 

Bestand an Kraftwagen in den Großstädten des 
Deutschen Reichs am 1. Juli 1927. 

! Personen. Aur em I Pel3ottf'n--[---!~ 
:1 krc1rt- L Krartfalir· 1 kraft- L Kranral1r· 
j wagen ast~ zeug lns· wagen I ast~ zeug m,-

Stadte 1 ) , (emschl kralt- ~esamt ') Städte 1 ) (emsehl kraft• ,esamt 2 ) 

1 Kraft- wagen entfallen 

I 
hraft· 'iwagr.n rntfal!en 

11mm- tm· omm- Em· 
bussl.') wohnrr bus~r) wolmrr 

----~ 
Berlin .......... 

1

130058! 10 2411 66 Gelsenkirchen . · I 488 345 ~?;-
Hamburg . . . . . . . 6 6891 3 430'I 70 Halle a. S. • . . . . 1 1971 479 68 
Koln . . . . . . . . . . . 7 4241 3 806 46 Barmen . . . . . . . 806 622 104 
Leipzig . . . . . . . . . 4 661 1 773'1 65 Altona 722\ 596 90 
Munchen ...... · 1 5 583

1

2 760 44 Kassel......... l 131! 404 74 
Dresden . . . . . . . . 5 341 2 5591 52 Elberleld . . . . . 1 034: 704 73 ::~:;:,~t. ~-- iii.'.: 1 i t~ l ii~, ~6 t~~~~r~-:::::. 1 m1 i~g :~ 
l!:ssen ......... -1 l 865 1 075'1 122 Karlsruhe ...... : l 0591 436' 54 
Dusseldon . . . . . . 3 0991 2 046

1 
57 Braunschweig . · 1 1 119; 3% 54 

Hannover . . . . . . 3 454 1 157, 58 Erfurt . . . . . . . . . 1 029, 303 59 

~1~:::~L:::::' ~ ~g~ll l J~! ~i }I::~\~d~~-::::: ! 1 g~ ~~g! ~~ 
0),emmtz . . . . . . . 2 679 1 0541 54 M ulheim a. Ruhrl 359] 308j 128 
Dortmund . . . . . . 1 363

1 

919, 92 Hamborn ...... , 256

1 

175 155 
Magdeburg . . . . . l 983 8491 61 I.ubeck ....... · I 586 215[ 88 
Bremen......... 2 073

1 
775I 67 Munrhon Gladb.. 495 327 93 

Kouigsberg i. l'r.. 1 500, 531 89 Pla_uen ....... · 1 669 3011 71 
Duisburg . . . . . . . 1 251 I 642

1

1 99 Mamz ......... 
1 

755 387' 65 
~tettin . . . . . . . . . 1 446 588 77 Munster 1. W. . . 936 277! 54 
Mannheim . . . . . . 1 70711 7071 62 Oberhausen . . . . 243 211 156 
K 1 915 292 105 Ludwtg'ihafen i i 
ll~~h~~-:::::::: ml 509, 122 a. Rh .•....... : 497 274: 61 
--,~) ~St~dte mit mehr als 100 000 Eiuwohncrn in der Rdhen!olge nach der 
Bevölkernngszahl (Wohnbcvolkerung nach dem Stande vom 1. Januar 1927). -
') Einschließlich der Kraftrader und dPr sonstigen Kraftfahrzeuge. 

Der Vergleich des Kraftwagenbestands Deutschlands mit 
dem anderer Länder zeigt, bezogen auf die Einwohnerzahl, 
daß der deutsche Bestand trotz seiner Entwicklung der letzten 
Jahre, hinter dem Gesamtbestand der meisten europäischen 
Länder zurückbleibt. Entgegen dem Vorjahr weist sogar auch 
Spanien, im Verhältnis zur Bevolkemng betrachtet, einen gr6ßeren 
Bestand als D2utschland auf. Unter den in der Übersicht ange-
tührten europäischen Ländern bleibt nur Italien hinter Deutsch-
land zurück. Auch unter den außereuropäischen Ländern weisen 
nicht nur die Länder mit verhältnismaßig besonders hohem Be-
stand überhaupt, wie die Vereinigten Staaten von Amerika, 
Kanada, Australien, Neuseeland, einen höheren Bestand (im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl) als D2utschland auf, sondern auch 
Argentinien und die SüdatrikanischP Union. Als Länder mit sehr 
geringem Bestand treten Niederländisch Indien, Japan und ins-
besondere Britisch Indien hervor. 
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Die Zunahme des gPsamten W eltkraftwagenbestandes be-
trägt von 1926 auf 1927 rund ein Achtel, die Zunahme des 
deutschen Bestandes dag0gen rund ein Viertel. Dar Anteil 
Dautschlands am Weltbestand betrug im Vorjahr 1,2 vH, im 
Berichtsjahr 1,3 vl-f. Am Pcrsonenkraftwagenbestand allein ist 
Deutschland im Berichtsjahr mit 1,1 vH, im Vorjahr mit 1,0 vH, 
am Lastkraftwagenbestand im Berichtsjahr wie im Vorjahr mit 
2,6 vH beteiligt. Auf die Vereinigten Staaten von Amerika 
entfallen im letzten Jahr 7U,9 vH (im Vorjahr 81,3 vH) des ge-
samten W eltkraftwagenbestandes. 

Weltbestand an Kraftwagen 1). 

Länder 

1926 1 192711926 / 192711926 1 1927 1926 / t927 
Personenkraft- Lastkralt- Kraftwagen Auf l Kraft· 

wagen wagPn insgesamt 2) 0;~~~~n 
in 1 000 Stilck Einwohner 

V-e-r-. S-t-. -v-. A-m-en-_k_a___,__1_7-52_2_!

1

-1-9-37-3-c-il ; 43212 7641 19 954!] 22 137il 6! 5 
Großbritannien . . . 679 775 224 24Q 903, 1 024 49 43 

~~~.~~:·i~~.::::::: !~ ~111 ~g 2:g ~~I :~61 ~ fi 
Au,traliea . . . • . . . . 245\ 3121 46 63 291 375 20 16 
Den t,ches Reir h 

(ohne Saargebiet) 2011 268] 90 101 297 369 211 171 
Ar~rutinien....... 1661 206 12 17 178 223 54 43 
!Iahen . . . . .. • .. . . 83 108 32 30 115 138 346 290 
Spanien . . . . . . . • .. 701 121 61 14 76 135 286 161 
Neuseeland . . . . . . . 83 103 13 20 96 123 13 11 
Schweden . . . • . . . • 63' 81 191 18 82 99 74 61 
Brl~ien . . . . . . . • . . 511

1 
54 4

9
21 43 93 97 82 80 

Britisrh Indien.... 60 69 13 69 82 4 625 3 890 
Brasilien . . • • . . . • . 50, 61 141 20 64 81 481 378 
Dänemark • . . . . . • • 46 11 64 141 17 60 81 56 42 
Sildafr Pnion..... 65 72 41 5 69 77 105 90 
Nierl•r!ande . • . . . . 42! 47 141 22 56 69 121 106 
Mex1ho . . .. . . • . . . . 321 44 6 8 38 52 375 275 
Schweiz . . .. . . • . . . 29

1
1 421 91 10 38 52 102 75 

Niedodd. Indien • . 34 42 4
1 

5 38 47 1 302 1 055 
Japan .. .. .. . . .. • 23 34[ 101 12 33 46 1 789 1 300 
Sonstige Länder • . 4331 538 1001 150 533[ 688 1 850] 1 434 

___ I_n_s~_e_sa_m_t_2_1_1_15~] _2_3_760~] 3 423\ 3 9461 24 538\ 27 706] 751 67 
1) Nach privaten Angaben. - ') Bestand zu Anfang des Jahres; für das 

Deutsche Reich am 1. Juli. 

Güterverkehr und Betriebsleistung der Reichsbahn. 
Der Güterverkehr der Reichsbahn zeigt im Juli gegenüber 

dem Vormonat eine Zunahme, die zum Teil saisonmäßig bedingt, 
zum Teil aher auch auf konjunkturelle Einflüsse zurückzuführen 
ist. Der Juli wrist der Beförderungsmenge nach, abgesehen 
vom März, den bisher größten Verkehr des laufenden Jahres 
auf. Noch etwas stärker als die Belebung gegenüber dem Vor-
monat ist die Zunahme gegenüber dem Jnli 1926, obwohl damals 
in Auswirkung des englischen Streiks der Kohlenverkehr einen 
stärkeren Umfang als im Berichtsmonat erreichte. Gegenüber 

G ü t e r v e r k e h r d e r R e i c h s b a h n. 

lllonat,-

1 

Juli 

1 

Juni \ Juli Bezeichnung durchschnitt 
1913 1) 1 1926 1926 1927 ') 1927 ') 

Gesamtverkehr 1 1 
Mill. t ..................... 38,92 36,55 38.48 39,53 41,53 
M1ll. tkm 4774 5 399 5 899 5 7b2 6 081 
tkm je A;h;-k;,; · ~ii~~ · GÜt;r: 

wagen ................... 3,22 3,81 3,77 3,80 3,85 
Öffentlicher Verkehr•) 

(einschl. Militar· u. Besatzungs-
verkehr) 

Mill. t ·- ................... 33,25 31,82 33,26 34,78 36,42 
davon: 

Ex preß-, Eil- u. Stockgut ••. 1,61 ') 1,67 1,88 1,95 
Steinkohlen, Koks u. Briketts 9,45 2)10,70 8,14 8,70 
Braunkohlen, Koks u. Briketts 4,00 2) 3,.oO 4.23 4,28 
Versand naeh dem Ausland •• 1,94 1,93 1,73 1,81 
Empfang vom Ausland ...•• , 1,57 
Durchfuhr v. Ausland zu Aus• 

2,22 1,74 1,76 

land über Reichsbahn ••••• 0,22 0,16 0,18 0,17 
Mill. tkm 
Mittler• B~fd~d~~~g;~~it~· · · · 4286 4 918 5 356 5 120 5 406 

in km ··················· 129 155 161 147 148 
Einnahmen in .7lf'I je tkm') , • , :_,60 1 4,59 4,481 5,28 4,91 
Einnahmen in Mill. JUi, ') •••• 235,88 250,69 271,73 261:>,38 

1) Jetziges Reichsgebiet. - •) Vorlaufige Zahlen. 
ohne Dienstgut. - ') Aussehlielllich Verkehrsstener. 

- 1 ) Gesamtverkehr 

dem Vormonat weist der Stein- und Braunkohlenverkehr eine 
etwas geringere Zunahme als der übrige Verkehr auf. Expreß-, 
Eil- und Stückgutbeförderung sind gestiegen. Auslandsversand 
und -empfang haben sich in gleicher Weise wie der Außen-
handel vermehrt, allerdings, insbesondere im Versand, in ver-
hältnismäßig geringerem Ausmaß als der Außenhandel. Die 
durchschnittliche Beförderungsweite hat sich im gesamten öffent-
lichen Verkehr nur unbedeutend gegenüber dem Vormonat er-
höht. Die Einnahmen je tkm haben sich vermindert, so daß 
auch, trotz der Zunahme in der Beförderungsmenge, die Ge-
samteinnahmen aus dem Güterverkehr hinter den in diesem 
Jahr bisher höchsten Monatseinnahmen des Vormonats zurück-
bleiben. 

Die Wagengestellung hat sich, auf den Arbeitstag bezogen, 
im August gegenüber dem Juli kaum verändert. Die Gesamt-
zahl hat um 3,9 v H zugenommen und stellt sich als die höchste_ 
bisherige Monatszahl des laufenden Jahres dar. Der Anteil 
der Leerleistung an der Gesamtleistung an Wagenachskilometern 
hat sich etwas erhöht. Die Gestellungszahl des August des Vor-
jahres wird insgesamt und auch arbeitstäglich nicht unerheblich 
überschritten. An der Zunahme gegenüber dem Vormonat sind 
die gedeckten Wagen etwas stärker beteiligt als die offenen. 
Die Zunahme der im Kohlenverkehr verwandten Wagen ist 
etwas größer als die Gesamtzunahme bei den offenen Wagen. 
Die Belebung im Kohlenverkehr beruht in der Hauptsache auf 
dem gestiegenen Inlandversand des Ruhrgebietes und auf dem 
rheinischen Braunkohlenversand, während sich in den mittel-
deutschen und sächsischen Kohlengebieten ein Rückgang be-
merkbar macht (Abbau der Sommerpreise) und der ober-
schlesische Versand nur eine geringe Zunahme aufweist, Ein 
Rückgang ist auch im Düngemittelverkehr zu verzeichnen, 
während z. B. die Beförderung von Brotgetreide, Mehl, Zucker, 
Obst (besonders süd- und südwestdeutscher Versand) und Zement 
gestiegen ist. 

Wagengestellung und Betriebsleistung der Reichsbahn 
im Güterverkehr. 

Wagengestellung Betriebsleistung 

ins- 1 davon l lnsg,,;amJ in Mill. Wagen· Leer· 
Monat gesamt gedeckte / offene J• !rbelistair achs•km • leistung 

vH der Wagen Wagen ins- 1 davon Gesamt-
1000 Wagen gesamt beladen leistung 

Juni 1927 3 709 1 661 1 531 148,4 1 517 1 095 27,82 
Juli • 3 905 1 762 1 598 150,2 1 sn 1 148 27,30 
August • 4 059 1 870 l 641 150,3 1 608 1 ]61 27,80 
• 1926 3 464 1 546 1463 133,2 1 612 1 110 31,14 

Der Güterverkehr auf den Binnenwasserstraßen 
im August 1927. 

Der Güterverkehr auf den deutschen Binnenwasserstraßen 
hat sich im August gegenüber dem Vormonat etwas vermindert. 
Er ist aber, vom Juli abgesehen, der den bisher stärksten Monats-
verkehr des laufenden Jahres aufwies, umfangreicher als in allen 
übrigen Monaten des Berichtsjahres. Dec Verkehrsumfang vom 
August 1926 wird insgesamt nicht erreicht. Nach Abzug des 
Kohlenverkehrs zeigt aber der Verkehr des Berichtsmonats einen 
gegenüber dem August des Vorjahres in der Ankunft um rund 
ein Drittel, im Abgang um fast zwei Drittel erhöhten Umfang. 
Gegenüber dem Vormonat hat sich der Kohlenverkehr annähernd 
in gleichem Ausmaß wie der Gesamtverkehr vermindert. 

Die Wasserstandsverhältnisse des Berichtsmonats können im 
großen und ganzen als günstig, zum Teil sogar als sehr günstig 
(Elbe) bezeichnet werden. Die Frachten sind im Durchschnitt 
gegenüber dem Vormonat etwas zurückgegangen. 

Im Elbe-Oder-Gebiet ist der Verkehrsrückgang in der Haupt-
sache auf den verminderten Kohlenverkehr zurückzuführen. 
Eine nicht unbedeutende Abnahme zeigt allerdings auch der 
Abgang in Hamburg. Dieser Rückgang kommt auch in der 
rückläufigen Bewegung einiger Frachtsätze im Ausgang von 
Hiirnburg zum Ausdruck. Der Grenzverkehr über Schandau 
zeigt im Eingang eine Abnahme, die durch die Zunahme im 
Ausgang nicht ganz ausgeglichen wird. 

Im ~Ems-Weser-Gebiet ist eine Verschlechterung im Berg-
verkehr zu verzeichnen, die nicht zuletzt auf die verminderten 
Getreidezufuhren zurückzuführen ist. Der Talverkehr zeigt 
eine günstigere Entwicklung (Brennstoffe). 
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Binnenwasserstraßenverkehr wichtiger Verkehrs-
punkte im August (vorl. Ergebnisse). 

Verkehr der Häfen, 
Schleusen 

und Grenzstellen 
1 

Güter msgesamt im August I davon Kohlen 
an I ab im August 1927 

~927 1926 \ 192? an \ ab 

/ Mengen in 1 000 t 
Königsberg i. Pr. .. .. .. .. .. 46,3 60,8 17,51 21,3 
KoseJ .. .. .. .. • .. .. .. .. • .. . 99,3 119,4 239,1 307,2 
Breslau ........ , . . . . .. . . . • 16,4 24,8 78,0 20,4 2,3 
Stettin und Swinemunde . . . 228,7 143,3 137,0 209,4 61,8 
Berlin (ohne äuJJere Stadtgeb.) 417,7 550,3 70,6 94,3 134,1 

0,1 

Magdeburg*) ..•... ,........ 55,3 74,3 48,7 49,7 13,9 
Hamburg.................. 504,3 389,2 283,3 417,3 14,7 
Hannover und Umgegend . . 78.8 91,6 43,6 75,3 85,0 
Emden .. .. . .. .. . . .. .. .. .. 206,2 156,4 196,3 232,2 145,5 

2,8 
296,2 

9,2 
35,8 

0,4 
0,8 

48,2 

Duisbur? .................. 254,0 635,7 2540,3 1597,1 11,7 1466,l 
Mannheim und Ludwigshafen 624,2 668,1 240,3 146,l 324,7 5,6 
Karlsruhe................. 155,0 140,0 17,7

1 
18,9 11:?,31 0,1 

Kehl ..................... 41,8 94,2 15,1 25,1 46,3

1

' 8,3 
Frankfurt a. M .... , .....•.. , 198,9 189,5 12,41 15,3 90,9 
Aschaffenburg . . . . . . . . . . . . . 76,2

1 

86,4 12,91 5,3 53,1 1 0,4 
Passau und Regensburg ••• , 25,9 25,0 26,41 31,9 - 1 
Bremen, Weserschleu,e . . . . . 165,31

1

180,5 28,7 38,4 1_04,1 0,3 
Im Ruhrgeb. (Schi. Munster) . 246,5 291,7 406,7 394,b 360,6 

• ( • Duisburg) 126,8 346,5 1 077,4 892,7 1,9 792,0 
Im Auslanu uber Emmerich .. , 3 946,4 2 647,3 1090,3\2335,7 1 779,5\ 71,6 

• , • Schandau „ 51,2 75,2 167,9 75,6 - 21,6 

Zusammen 7 565 16 993 16 750 17 004 12 982 l 3 120 
vH des Vormonats 98 98 93 96 94 1 97 

*) Die Angaben für August 1927 sind unvollständig. 

Zu Beginn des Monats waren im Rheingebiet die Kohlen-
verschiffungen der RhPin-Ruhr-Häfen sowohl in der Talfahrt als 
auch in der Bergfahrt gering. Während der Verkehr, ins-
besondere der Kohlenverkehr, von den Rhein-Ruhr-Häfen nach 
den Oberrheinhäfen während des ganzen Monats schwach blieb, 
erfuhr der Ve1kehr mit den ausländischen Seehäfen durch die 
steigende seewärtige Ankunft in diesen Häfen im Verlauf des 
Monats zunächst in der Ankunft im Bergverkehr, später auch, 
bei zunehmendem Kohlenversand, im Abgang, nach den nieder-
ländischen Seehäfen im Talverkehr eine Belebung. Insgesamt 
bh·ibt allerdings der G1enzverkehr über Emmerich in beiden 
Richtungen gegenüber dem Vormonat zurück. 

Binnenschiffahrtsfrachtsätze in .Yl.Jt je t. 

Yon - nach GnteraJ't 11912 [-2926 1-~--
! Aug Juli ! Aug 

Rotterdam-Ruhrhä'.en .... ~~- \ Eisenerz 0,9211 1,03 1 O 93 I 0,87 
• -Mannheim . , •...• ' Getreide 2 32 4 04 2:53 2,86 

Ruhrhäfen•)-Rotterdam •... · I Kohlen 1 '30 2'34 1,05 1,05 
• *)Mannheim ...... , • l'.76 2'.76 1,95 1,98 

Mannheim-Ruhrhäfen ....•. ·· 1Salz,Abbrändel· 1,20 2,46 1,25 1,23 
Hamburg-Berlm, unt. • .. .. .. Kohlen 2,85 2,52 3,25 3,10 

• -Tetschen . . . . . . . . . . Schwergut I 5,10 8,87 6,38 5,52 
Magdeburg-Hamburg ........ 1 Salze 1.70 2,60 1,95 1,91 
Dres?en, Riesa-Hamburg .... 1 Papier i' 2,24 4,20 2,76 2,70 
Auss1g-Ha~burg ............ i Bra~nkohlen 2,41 5,39 2,40 2AO 
S,tettm-Ko_,el ............... [ Eisenerz 4,55 4,95 4,60 4,60 
Kosel-Berhn, ob. .. . .. .. .. .. Kohlen 1 5,54 7,38 j._5,36 5,40 

lndt'xziffern rle-r Binuenschiffahrtsfrachten 
Alle Wasserstrallen , .............. , .... , .. . 
Rheinge biet •••••••••••••••••••.••..••.•••. 
Donauge biet .......•....••.............•.. 
Elbe-Oder-Gebiet ..... , .... , .. , .... , , , , .. , 
Ostpreui!en .............................. . 

:gg 1 :t:ü I rntb 1 :g~:~ 100 105,5 106,2 106,4 
100 130,4 114,1 112,6 
100 108,9 123,1 120,9 ------

*) Durchschnittsfrachten aus täglichen Notierungen der Schifferborse Duis-
burg, 

Der Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im August 1927 (Güterverkehr). 

Im seewärtigen Güterverkehr der deutschen Häfen zeigt 
sich, wie auch im Tonnageverkehr, im August ein Rückgang 
gegenüber dem Vormonat, der bisher der verkehrsreichste des 
laufenden Jahres überhaupt war. Da sich auch das Ladungs-
verhältnis (t: N.-R.-T) bei den beladenen Schiffen in Ankunft m1d 
Abgang gegenüber dem Vormonat verschlechtert hat, ist der 
Rückgang beim Güterverkehr etwas stärker als der im ganzen 
nur unbedeutende Rückgang im Tonnageverkehr. Die deutschen 
Außenhandelsmengen (Spezialhandel) haben von Juli zum 
August in geringem Maße in der Einfuhr, in stärkerem Maße 
in der Ausfuhr zugenommen. Der Umfang des seewärtigen 
Güterverkehrs erreicht im Berichtsmonat im Eingang rund 43 vH 
des l:mfangs der deutschen Spezialhandelseinfuhrmenge gegen 

rund 45 vH im Vormonat, im Ausgang rund 27 vH des Umfangs 
der Handelsausfuhrmenge gegen rund 31 vH im Vormonat. Der 
Küstenverkehr weist gegenüber dem Vormonat eine Abnahme 
auf, die verhältnismäßig geringer ist als die Abnahme im Aus-
landverkehr. 

Der Gesamtrückgang des seewärtigen Güterverkehrs gegen-
über dem Vormonat entfällt allein auf das Nordseegebiet. Im 
Ostseegebiet ist eine Zunahme zu verzeichnen, an der in der An-
kunft mit Ausnahme von Lübeck alle Häfen, im Abgang Stettin 
und Königsberg, beteiligt sind. Auch der Danziger Verkehr 
zeigt eine Belebung. 

Die Abnahme im Nordseegebiet und im Gesamtverkehr ist 
in der Hauptsache auf den in der Ankunft und im Abgang um 
rund 1/8 verminderten Verkehr Hamburgs zurückzuführen. Die 
bremischen Häfen zeigen eine allerdings unbedeutende Verkehrs-
zunahme. 

Der seewärtige Güterverkehr der niederländischen Häfen zeigt 
im Abgang mit rund 1/~ eine stärkere Abnahme als der Ver~ehr 
der deutschen Häfen. Die Ankunft hat sich dagegm um mcht 
ganz 1/ 10 erhöht (Getreide, Holz, beginnende Baum- wollzufuhr). 

Seeverkehr wichtiger deutscher Häfen 
im August 1927 (Güterverkehr). 

Hafen 

Königsberg 1) 
Stettin') ... . 
Saßnitz ") .. . 
Rostock 4) ••• 
Lübeck .... . 
Kiel. ...... . 
Flensburg .. . 
Hamburg .•. 
Altona .• , ••. 
Harburg ... . 
Bremen .... . 
Bremerhaven 
Brake ..... . 

-
.... .... .... .... .... .... .... 
.... .... .... .... .... .... 
.... .... .... 

Güterverkehr über See 

insgesamt I davon mit dem Ausland 
--,;;-~~~ 

inlOOOt 

33,6 \ 81,0\ 102,91 13,1 
378,3 85,81 298,91 69,4 

') 7,0 8,8 ') 7,0 8,8 
') 23,31 12,8 ') 20,6 11,5 

125,2\ 44,7 89,8 41,6 
49,9 9,71 31,6 5,3 
27,1 1 2,9 20,3 0,8 

1259,6 659,1 1215,8 575,7 
63,8 8,9 1 60,5 7,1 
96,9 34,2 92,1 :?:7,9 

248,6 112,8 218,7 87,5 
63,3 16,6 56,5 14,0 
24,3 11,0 22,8 10,7 

5,7 19,4 1,71 19,4 
274,2 131,81 267,8 36,6 

17,1 28,8 4,8, 12,8 

Vtrhliltnl<:de,; 1;~ Veränderung 
..amtgfltenerkPhr~ gegen den mm Raumgrhall dfr Vormonat 
bt'ladf"nf"n Srhllfl" (= 100) 
~~ Gfflfr· ! Sehdl'~ 

t 
N.-R.~T. verkehr 

1 

1,73 1,37 129 122 
l,66 0,74 130 106 
0,05 0,06 101 111 
0,12 0,07 124 112 
1,36 0,84 92 97 
0,82 0,25 120 121 
l,66 0,54 104 103 
0,84 0,52 88 96 
1,41 0,59 83 94 
1,75 1,43 88 81 
0,56 0,31 102 104 
0,30 0,09 108 91 
1,99 1,30 63 73 
1,58 1,81 129 68 
2,11 

1 
1,81 89 93 

86 

Nordenham . 
Emden ....• 
Rheinhäfe~/ 

Zusammen')· 2 767 
Juli 1927 8) ..... J 2 881 1

1 221 12 490 1 942 1 0,871 0,481 95 1' 99 
1 321 2 594 [l 029 0,90 0,51 102 104 

1 ) Schifff:iverkehr aussrhließJich, Gtiterverkehr rinschheßlich P1llau. -
') Einschließlich ben.chbarter Oderhafen. - 8) Eisenbahnfäbrve,kehr. -
') Einschließlich Warnemunde, - ') Nach der niederlandiscben Statistik. -
1 ) Die angefuhrten Hafen umfassen schätzungsweise mehr als 95 vH des see-
wärtigen Güterverkehrs aller deutschen Hafen. - ') Geschatzte Zahlen. -
') Berichtigte Zahlen. 

Seefrachten im September 1927. 
Der Frachtenmarkt wurde im September 1927 vorwiegend 

durch das bedeutende Getreidefrachtgeschäft Nordamerik,is mit 
dem europäischen Festland bestimmt. Die Verschiffungen von 
Weizen und Mehl nach Europa nahmen zu und bewirkten ein 
Steigen der Getreidrfrachten von den At.lantikhäfen der Ver-
einigten Staaten um 41, von Montreal um 28 und von 
Vancouver um 5 vH gegen den Vormonat. Dagegen waren 
die in Argentinien verschifften Mengen von Mais und Weizen 
erheblich geringer als im August, so daß die SätzP vom 
oberen La Plata nach den Nordseehäfen bei beträchtlichem 
Überangebot an Schiffsraum um 4 v H sanken. Die Frachten 
für südafrikanischen Mais von Kapstadt nach Nordeuropa er-
fuhren trotz des geringeren U msatzcs im September eine Stei-
gerung um 6 vH gegenüber dem Vormonat. während auf den 
australischen Getreidefrachtmärkten die Verladetätigkeit fast 
völlig zum Stillstand kam. Die Ausfuhr von Gerste aus Süd-
rußland erhöhte sielt gegenüber August; im Zusammenhang damit 
stand eine Aufwärtsbewegung der Sätze nach den Nordseehäfen 
um durchschnittlich 9 v H. Auch auf den Donaumärkten stiegen 
die Getreideraten nach Nordeuropa um 2 vH, doch blieben die 
Versandziffern weit hinter denen des Vormonats zurück. 

Infolge der erhohten Schiffsraumbeanspruchung durch die 
Transporte von nordamerikanischem Getreide zogen bei meist 
schwachem Geschäft die Raten für Zucker von Cuba um etwa 
5 v H gegenüber Aug~st an. Ferner wurden wegen Tonnage-
mangels die Sätze für Ölkeme von Madras um 7 sowie für Schwer-
güter von Bombay und Karachi nach E1Uopa um 2 vH gegen 
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den Vormonat heraufgesetzt. Auch für Baumwollsaat von 
Alexandria nach England kamen um 10 vH höhere Frachten 
zustande. 

Da die Tankfrachtenmärkte für Erdöl, Benzin u. dgl. auch 
im September nur über verhältnismäßig geringe Ladungsangebote 
verfügten, vergrößerte sich die beschäftigungslose Tankflotte 
erheblich. Die Folge war ein Nachlassen der Petroleumfrachten 
in allen Verkehrsbeziehungen, gekem1.zeichnet durch den Rück-
gang der Sätze vom Golf von Mexiko nach den Nordseehäfen 
um 18 vH gegenüber August 1927. 

Das chilenische Salpeterfrachtgeschäft war im September 
beträchtlich lebhafter als in den Vormonaten und erstreckte sich 
hauptsächlich auf den Verkehr mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika, mit Europa, Japan und Ägypten. Die Raten nach der 
Nordsee zogen gegen Juli bis zu 10 vH an. 

In Südspanien begannen die Versrhiffungen von Südfrüchten 
nach niederländischen und deutschen Häfen. Die Frachten be-
trugen etwa 22/6 sh je 100 cbf und hatten somit ungefähr den 

Seefrachten im September 1927. 

Yon - nach 
[ ,nittlere Fracht I gegen I gegen 

Güter- 1 . 1 in .'lt.lt August Sept. 
~ m ~ 1~ UM 

Landeswahrung lOOOkg (=100) (=100) 

Königsberg-Bremen...... Getreide 9,00 dl,.J/, Je 1000 kgl 9,00 100 100 
-Niederlande . . Holz 19,38 hfi Je std 1 11,65 92 81 

Emden-Stettin .. . . .. .. .. Kohlen 5,00 .'Jt.J/, Je 1000.g 5,00 105 115 
Rotterdam-Westitalien... 8,'- sh Je 1016 kg 8,04 99 77 
Dtsch.Nordseehaf.-Londen Zucker 9,6 sh Je 1000.g 9,70 100 119 

-Hull . . Salz 10,'- sh Je 10110 kg 10,21 100 170 
Lubeck-Sudschwedcn . . . • 1 4,50 s. Kr. Je 10011 kg 5,08 100 92 
Huelva-Rotterdam . • • • • . EJL l•5, 53

; 4 sh Je 1016 kgl 5,51 98 83 
8udruss.Hafen-N ordseeha!. Getreide 12/111/ 4 , 13,00 109 83 
Donau-Nordseehafen..... 

1

116,1',', , 16,22 102 79 
Tynefluß-Hamburg, üb. Elbh Kohlen 3/11 , 3,93 103 

-Stettin . . .. . . • . 5
5

,6
51

,. :: 
1 

5
5

,5
4
3
6 

100 
-Konigsberg..... . • 

1 
, 98 

England, Ostkü,te-Stettin •.. 1 Heringe 1111 sh J' F,,JJ 17,56 100 1 121 
Rotterdam-La Plata ..... 1 Kohlen 112 '6 sh J" !U!h kg 12 56 100 81 
ßeUt'il'h. Nordseebaren-lluenos A1m •• 1 Papier 25'/- ~lt JC 1000 kg 2s:s2 100 111, 

-Rlo6randedoSu\ iE1senbaute1lr 50,- 51,03 100 125 
-Rio de Janeiro. 1 Zement 22 6 22,96 100 129 
-New York .. . Ka!mt 3,50 $ Je 1000 kg 14,70 100 117 
-Ja11an, China Masrhinen-
(außer Schanghai) teile 75/- sh Je 1000 kg 76,55 100 100 

Ob. La Plata-Nordseehafen G,•treide 22 '8 ,h Je 1016 k< 22.77 96 81 
Buenos Aires-Dtsrti :'.ord~eehäfen Gefnrrße1,ch ' 1/2 pem e JC Tb 84,32 100 90 
Santos-Dtsch. N ordseeha!. Kaffee 70/- ,h Je 1000 kg 71,45 100 100 
Vere1mgteStaaten,Atl -II-Nordseehafen Geln'ide 13',98 rts Je 100 lbs 12,94 141 75 

,, » 6fllfh.ir- » 1 PPlro\eum 22 101/2 ~h Je 1016 kg 22,98 82 84 
Norfolk-Bremen, ...••... 1 ßanmwolle 142,00 cts Je !00 lb, 38,89 100 105 
Montreal-Nordseehafen... Getreide 15.56 " 14,41 128 90 
Bombay,Karach!-Nurdseehaf. l Schwergut 22 11/, sh Je 101, kg 22,23 102 114 
Madraskilste-Nordseehafen utkerne 33, 6',', , 33,71 107 136 
\\1adiwostok-Nordse_ehafen„ ßohnen_ 3206 ___ , ___ 33_,68 ____ __1_(l_!_ ~_12?_ 

Stand des Frühjahrs 1927. Die Entwicklung der Erzraten 
aus den Mittelmeerbezirken war uneinheitlich. Eine Steigerung 
um 12 vH gegen den Vormonat erfuhren die Frachten von Bona 
(Nordafrika) nach Rotterdam; dagegen sanken die Sätze von 
Bilbao und Huelva in gleicher Bestimmung um 6 bzw. 2 vH 
gegenüber August. 

Die Kohlenverschiffungen Großbritanniens nahmen im Verl11uf 
des Berichtsmonats besonders nach Südamerika, Italien und 
anderen Mittelmeerplätzen zu, so daß die Sätze von Cardiff nach 
Genua um 7 und nach Port Said um 19 vH anzogen. Auch im 
Verkehr mit Buenos Aires war eine leichte Steigerung erkennbar. 
In den Häfen der englischen Ostküste stiegen die Frachten nach 
Helsingfors und Stockholm um je 4, nach Hamburg um 3 vH, 
sanken dagegen nach Königsberg um 2 v H. Eine beträcht.liche 
Erhöhung (um 18 vH) erfuhren die Sätze von Emden nach 
Alexandria. Auf dem Danziger Kohlenfrachtmarkt gingen die 
Raten nach Reval und Oxelösund um 5 bzw. 4 vH gegenüber 
August zurück, waren jedoch im Verkehr mit Südfinnland um 
6 vH höher. Die Kohlenverschiffungen der Vereinigten Staaten 
von Amerika und Südafrika gaben im Vergleich mit dem Vor-
monat nach; doch bewirkte zeitweise auftretender Schiffsraum-
mangel ein Anziehen der Sätze von den virginischen Häfen nach 
Westitalien um 13 und von Durban nach Bombay und Singapore 
um je 3 vH. 

Das Holzgeschäft in den Ostseebezirken hatte etwas kleineren 
Umfang als im Vormonat, auch die Frachten waren niedriger. 
Sie gingen beispielsweise von Leningrad nach Bremen sowie von 
Nordschweden nach dem Humber um je 3, von baltischen Häfen 
nach Amsterdam um 10 vH gegenüber August zurück. 

Im ausgehenden deutschen Linienverkehr wurden u. it. die 
Konferenzraten für Steingutwaren nach Montevideo und Buenos 
Aires um 17 und nach Rosario um 14 vH herabgesetzt. Ferner 
verbilligten sich die Frachten für Weißbleche nach Südbrasilirn 
(Paranagua, Süo Francisco) um 9 vH gegen den Vormonat. 

Die Indexziffer der deutschen Seefrachten (1913 = 100) 
erfuhr die nur geringe Steigerung von 102,4 im August auf 102,9 
im September, da die beträchtliche Erhöhung einiger Getreide-
frachten im eingehendrn außereuropäischen Verkehr infolge des 
Rückgangs aller Petroleumfrachten zum größten Teil kompensiert 
wurde. 

--- . - ~ 1 K t I iurop. Verkehr -\Außereurop.Verkehr I Ges~~nt-
Monat ve~t:~~ aus- 1 ein- aus- 1 ein- in_dex-

gehend gehend gehend gehend z1lfer 

September 1927 ••• ! 118,21 88,1 1106,51 110,1 1 105,4 1 102,9 
August 1927 ••••• • j 116,7 88,3 108,2 110,1 101,4 1 102,4 
September 1926... 125,9 97,8 125,7 120,5 113,9 115,5 

. PREISE UND LÖHNE 
Großhandelspreise Anfang Oktober 1927. 

Im Durchschnitt September hat die Gesamtindex-
ziffer der Großhandelspreise sich gegenüber dem Vormonat 
um 1,3 vH von 137,9 auf 139,7 erhöht. Die Steigerung 
verteilt sich fast gleichmäßig auf alle Hauptgruppen der 
Indexziffer, unter denen die der Agrarstoffe um 1,5 v H, der 
industriellen Rohstoffe und Halbwaren um 0,8 v H und der 
industriellen Fertigwaren um 1,6 v H angezogen haben. 
Gegenüber dem September 1926 liegt die Gesamtziffer um 
3,6 vH höher, gegen September 1925 um 3,3 vH niedriger. 

Im einzelnen ist die im September eingetretene Er-
höhung des Preisniveaus bei den Agrarstoffen infolge der 
Steigenmg der Preise für Vieh und Vieherzeugnisse, die den 
Rückgang der Preise für pflanzliche Nahrungsmittel und 
Futtermittel überwog, saisonmäßig bedingt. Die Index-
ziffer der Agrarstoffe (einschl. Futtermittel) liegt mit 138,9 
etwa auf der gleichen Höhe wie im September 1925, dagegen 
um 3,6 v H höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Inner-
halb der Agrarstoffe sind die Indexziffern für pflanzliche 
Nahrungsmittel und Vieherzeugnisse gegenüber 1926 ge-
stiegen, während diejenige für Vieh zurückgegangen ist. 

Die Indexziffer der industriellen Rohstoffe und Halb-
waren überschritt im Durchschnitt September de:q Stcip_d 

von 1926 um 3,2 vH, bleibt aber gegenüber 1925 um 4,5 vH 
zurück. Dies ist zum Teil durch den niedrigeren Stand der in 
erster Linie durch den Weltmarkt bestimmte_I!. Preisgruppen 
(Metalle, Textilien, Kautschuk, technische Ole und Fette) 
bedingt, doch liegen auch wichtige, überwiegend vom 
Binnenmarkt bestimmte Preisgruppen, wie Eisen, Chemi-
kalien, Papierstoffe und Papier, niedriger als Sept. 1925. 

Unter den industriellen Fertigwaren weist die Indexziffer 
für Produktionsmittel sowohl im Vergleich mit dem Vor-
monat wie mit dem Vorjahr keine nennenswerte Veränderung 
auf. Gegenüber dem September 1925 ist sie jedoch um 
6,2 v H zurückgegangen. Die seit Anfang 1927 anhaltende 
Steigerung der Großhandelspreise für Konsumgüter hat 
sich dagegen fortgesetzt; die Erhöhung gegenüber dem 
Vormonat geht mit 2,3 v H über das in den Vormonaten 
verzeichnete Maß der bisherigen monatlichen Veränderung 
noch hinaus. Neben den Textilwaren sind im September 
auch die Preise für Möbel und Schuhzeug gestiegen, bei 
denen sich die in den Vormonaten eingetretene Erhöhung 
der Rohstoffpreise auswirkt. 

Anfang Oktober hat sich mit Ausnahme der Indexziffern· 
für Viel;i{'.rzeugniss_e, derep_ scharfe Aufwärtsbewegung 
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Indexziffern der Preise industrieller Fertigwaren. 
(1913 = 100) 

Warengruppen 1 1927 
Juni I Juli \ August \ Sept. 

Produk tionsmittel •.••••• 
hes totes Inventar ••• 
aftliche ll[aachinen •••• 

Landwirtsche.ftlic 
Landwirtsch 
Ackergeräte 
Wagen und 
Allgemeine 

..................... 
Karren ...........••• 

Wirtschaftsgeräte ••••• 
· ebseinrichtnngen •••• 

ren ..•.............. 
hinen, gewerbliche .•.. 
eug ••••.•••••••••••• 

Gewerbliche Betri 
Elektromoto 
Arbeitsmasc 
Handwerksz 

men .••••••••••••••• Maschinen zusam 
Kleineisenwaren 
Schreibmaschine 

zusammen ......•.... 
n ••••••••••.••••••.• 

Kon sumgüter .......••• 
I)'.ausrat, ..... . 

st~iii~;;,~·: :: : :::: :: 
n· u. a. Steingutwaren ..................... 
···················· 

Eisen- und 
Glas·, Porzella 
Gardinen .. 
Hauswll.SChe 
Uhren •••• ····················· tilwaren u. Schuhzeug) 

{einschl. Stoffe) ••••• • 1 
ung fllr lllänner •••.••• 

Bekleidung {Tex 
Textilwaren 

Oberkleid 
• Leibwäsch 

• Frauen ....... 
e •••••••• • ••••• • •••• 

Wirkware 
Schuhzeug. 

n ••••••••••••••••••• 

····················· ····················· Fahrräder ••••• 
Fertigwa ren insgesamt ••••• 

129,9 130,0 130,3 130,6, 
132,8 133,2 134,0 134,7 
124.2 124,9 125,6 126,0 
127.2 128,5 128,5 128,5 
131,5 131,5 131,5 131,5 
149,7 149,7 151,7 153,4 
129,3 129,4 129,6 129,9 
121,6 120,8 120,7 121,4 
139,5 139,6 139,7 139,9 
117,8 117,8 117,9 118,0 
135,8 135,9 136,1 136,3 
123,7 123,8 124,0 123,8 
102,5 102,5 102,5 102,5 
158,2 160,0 162,0 165,8 
154,0 154,5 155,4 157,5 
144,6 144,9 145,7 143,9 
160,5 160.6 160,6 160,6 
156,4 158.5 168,5 176.3 
174,0 175,4 177,9 182,7 
157,2 157,2 159,2 159,3 
160,4 162,9 165,5 170,3 
164,9 167,51 170,1 175,3 
178,1 180,2 181,6 186,8 
133,8 134,6 134,9 136,4 
152,6 155,2 157,3 162,4 
164,3 171,2 181,7 197,7 
134,5 

1 

135,0 137,1 140.3 
109,4 109,4 110,4 112,2 
146,0 147,1 148,3 150,7 

wieder einem Rückgang Platz gemacht hat, die Preisent-
wicklung im ganzen wie bisher fortgesetzt. 

Deutsche Großhandelsindexziffer (1913 = 100). 
-- / September 1927 1 Oktober 1927 

Indexgruppen 1 11 1 
1

1 \cranderung 1 1 

1 

cma S· In vll ·1 28. 1 5 12 
1 ß11rch'liehni1l J gegen \orm , J · · 

- I~ Agrarsto;e - / 

1 0~n~~i~~~ -~ ~~~~~~~~i~~~l 143,8 - 4,4 143,7 144,5 143,5 
120,9 + 4,1 119,3 118,4 117,9 

eherzeugnisse ......... 

1. Pfl 
2. Vi 
3. Vi 
4. Fu ttermittel ............ 

Agr 
5. I 
III. 

arstoffe zusammen .... 
I. Kolonialwaren ..•... 
Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Ko hie .................. 
7. Ei sen .................. 
8. Me talle ................. 
9. Te xtilien ....•.......... 

10. Ha ·ute und Leder ......• 
11. Ch emikalien, ........... 
12. Kil nstliche Dtingemittel. , 

chnische Öle und Fette 13. Te 
14. Ka utechuk ............. , 
15. Pa pierstoffe und Papier. , 
16. Ba 
Indust 

ustoffe ............... 
r. Rohstoffe und Halb· 

ware n zusammen .....•... 
IV. I ndustrielle F ertigwa.ren 
17. Pr oduktiousmittel ....... 
18. Ko 

I 
nsnmguter ....•...... 
ndustrielle Fertigwaren 

zusammen .... 
V. Gesamtindex , , ... 

152,2 

1 

142,l 
138,9 
130,2 

130,2 
124,2 
104,9 

1 
165,9 

1 

139,3 
123,7 
81,9 1 121,4 
42,4 

3)150,7 
162,4 

134,1 

130,6 
165,8 

150,7 
139,7 

+10,1 155,3 153,2 154,8 
- 2,3 141,0 141,0 141,1 
+ 1,5 139,1 138,5 138,5 
+ 1,1 129,8 

1 

130,4 131,1 

1 
1 + 0,1 130,3 130,7 130,7 

-1,4 124,2 124,3 124,4 
- 2,2 103,6 103,4 103,6 
+ 4,4 165,6 164,8 163,8 
+ 2,7 141,2 142,3 143,6 + 0,2 ') 123,5 ') 123,7 123,7 
+ 1,0 81,9 82,8 82,8 
-1,5 121,1 120,7 120,5 
- 5,6 42,1 40,7 41,l + 0,2 150,4 150,7 150,7 
+ 0,9 / 

162,3 162,3 162,3 

+ 0,8 134,l 134,l 134,1 

+ 0,2 130,7 130,8 130,9 + 2,3 167,1 167,6 168,7 

+ 1,6 151,4 151,8 152,4 
+ 1,3 139,9 139,8 139,9 

1) Monatsdurchschnitt August. - ') Monatsdurchschnitt September. -
') Die Monatsindexziffer ftlr Papierstoffe und Papier weicht infolge nachtraglicher 
PrPisangaben von den Stichtagindexziffern filr September geringflig.ig ab, 

Auf den Getreidemärkten führte die Zunahme des in-
ländischen Angebots trotz behaupteter Weltmarktnotierungen 
zu einem Rückgang der Roggen- und Weizenpreise. Im Effektiv-
geschäft wurden am 1. Oktober in Berlin 238,50 .JUt für Roggen 
und 254 Jl?.I{ für Weizen gegen 248,50 und 259 $.K je t am 
15. September bezahlt. In geringerem Maße haben die Preise 
im Lieferungsgeschäft nachgrgeben. Beim Weizen stellte sich die 
.Notierung für Dezemberlieferung, die Mitte September noch einen 
geringen Deport aufwies, Anfang Oktober höher als für den laufen-
den Monat. Beim Roggen ging der Deport zwischen Dezember-
lieferung und Lieferung im laufenden Monat von 13,25 Jl?.J( am 
15. September auf rund 4 JU{ je t am 1. Oktober zurück. 

Die Preise für Speisekartoffeln haben auf dem Berliner 
Markt ihren Rückgang nicht fortgesetzt; zum Teil haben sie 

Weizen- und Roggenpreise in .Jl.Jt je t. 
(Durohsohmttspreise) 

Weizen" Roggen 
Chi- /Liver-1 Ber- New JHam-1 Ber- Chi- J Ber• Ber- J Po-
cago pool !in York burg lin cago !in !in HD 

Zeit Effektivpreise Eff.•Preiso 
TerminpreiH 1 ml 1 ab 

Termin-
ab 1 IMw. lau. mlrli: preise mlrt, 

III Stal !1al. 

Juli ........ 1\220 1\250 1)291 236 257 
')276 

')176 1)250 253 237 
August ..... ")215 ')2'i0 ')275 231 261 ')lc,7 ')235 225 178 
September .. ',199 '·236 ')275 218 250 ')259 ')158 ')259 245 
29. 8.- 3. 9. 206 244 278 224 259 268 157 246 237 182 

5.-10. 9. 204 241 276 223 257 263 157 255 244 184 
12.-17. 9. 1971233 2761 

215 251 259 1551259 249 
19.-24.9. 196 232 274 215 243 256 159 26.3 246 

26. 9.-1. 10. 198 232 271 215 244 255 159 265 241 
3. 10.-8. 10. ')202 ')235 ')272 218 240 254 1')159 ')244 236 

1 ) Julitermin. - ') Sept,mbertermin. - ') Oktobertermin. - ') 2. Mo· 
natshälfte. - ') Dezembertermin. 

Berlehtlgung: Statt des in Heft 13, S. 594 veröffentlichten J ahresdureh· 
schnittspreises 1925126 für Weizen (Terminware) in Berlin von 258 .:l/.J( ist zu 
setzen 267 .71.lt. 

leicht angezogen. Anfang Oktober wurden für weiße Kartoffeln 
unverändert 2,60 $.J(, für rote dagegen 2,90 (Mitte September 2,80) 
und für gelbfleischige 3,25 (2,95) $.J( je 50 kg notiert. Gleich-
zeitig haben sich auch die Preise für Fabrikkartoffeln erhöht, 
wozu vor allem die Heraufsetzung des Brennkontingents von 
65 auf 100 vH und die Erhöhung des Branntweingrundpreises von 
54,10 $.J(auf 61.Jl.Jt jehlab 1. Oktober beigetragen haben dürften. 

Auf den Viehmärkten hat sich die Mitte September ein-
getretene Abschwächung der Preise fortgesetzt. Für Ochsen 
(junge vollfleischige) wurden am 1. Oktober 60 $.J( und für 
Schweine (100 bis 120 kg) 70 $.J( für 50 kg Lebendgewicht 
notiert. Der Auftrieb an Schweinen hat weiter zugenommen. 
Auch der Preis für Butter, der mit 392 $.J( für 100 kg ab Station 
Ende S~ptember saisonmäßig seinen Höhepunkt erreicht hatte, 
ist in Übereinstimmung mit der Preisgestaltung auf den Aus-
landsmärkten zurückgegangen. Am 4. Oktober stellte die Notiz 
sich auf 372 $.J( für 100 kg. Die Zuckerpreise haben einen 
leichten Rückgang von 22,25 $.J( auf 21,75 $.J( für gern. Melis 
(ohne Steuer und Sack ab Magdeburg) erfahren; der Preis zur 
gleichen Zeit des Vorjahres stellte sich auf 19,75 .JU{ für 50 kg. 

Auf dem Kohlenmarkt sind mit dem 1. Oktober die für 
Hausbrandkohle noch bestehenden Sommerrabatte wieder fort-
gefallen. Das Oberschlesische Steinkohlensyndikat hat am 1. Ok-
tober die Preise für Nuß Ib (um 0,53 Jl?p/ je t), Nuß II (um 
0,14 $p/) und Erbs- und Grießkohle (0,10 .7/p/) ermäßigt, 
dagegen die Preise für Würfel II (um 0,07 .7/p/) und Nuß Ia 
(0,27 $pt) erhöht. Im Durchschnitt bleibt der Preis der ober-
schlesischen Kohle jedoch unverändert. Für mittel- und ost-

-deutsche Braunkohlenbriketts ist am 1. Oktober ein Hörhstpreis 
von 15$.J( je t in Kraft getreten, der nach Aufhören der Sommer-
rabatte über den Preis zur gleichen Zeit des Vorjahres von 14$.J( 
hinausgeht*). Auf dem Eisenmarkt sind ab 1. Oktober die 
neuen Preise für Hämatit und für Gießereiroheisen I, Stahleisen 
und Spiegeleisen in Kraft getreten. Die nachstehende Übersicht 
zeigt die seit Anfang 1925 erfolgten Herabsetzungen der Roh-
eisenpreise, unter denen Gießereiroheisen III den Stand von 
1913 nur um 4,7 vH überschreitet. Die verbandlich nicht ge-
regelten Preise für Mittelbleche und Feinbleche sind in der 
zweiten Septemberhälfte weiter zurückgegangen. Der Durrh-

*) Mit dem Übergang von drn Sommer- zu den Winterpreisen ftir Haus-
brandkohle ist die bisher m der Indexziffer der Gruppe Kohle enthaltene Sorte 
Anthrazit-Nuß I wegen ihrer geringen Bedeutung durch Fett-Nuß II ersetzt 
worden. Die Indexziffer liegt hierdurch um etwa 3 vH niedriger als im Marz 
1927, obgleich die Preise den gleichen Stand wieder erreicht haben. 

Bewegung der Roheisenpreise für 1 t in $.J(. 
______ I ___ Gießerei ·Roheisen I H" 1 

1 

1 
1 

III a- Stahl· Sp1egeleBcn 

z 0 i t I I III I I III I Luxemb Qual. i:!\t eisen : 0~;h:~: 

1 1 

Frachtgrundlage I Ob s 
Basis J ab obersch!. 1 Wmter,- h uer· Frachtgrnnd-

-_ __ __ Oberhausen Hütte Sierck dorf a sen Jage Siegen 

1913 77,50/ 74,5oi - / - ')64,ool - 81,50172.oo a2,oo 
19. Febr.1925 ')93,00i')91,00 99,001 97,00 78,00 80,00 99,50 97,50 118,00 

1. Aug. • ')90,00/')88,00 %,001 94,00 72,00 74,00 95,50 3)91 ,00 115,00 
1. Okt. , ')88,00')86,00194,00192,00 69,00171,00 ')93,50188,00 112,00 
1. Jan. 1927 88,00 86,00 92,50190,50 75,00 79,00 93,50 88,00 112,00 
1. Sept. • 88,00 78,00 92,50 82,50 67 ,00 71,001 93,50 88,00 112,00 

_1. Okt. • 86,50 78,ü0/ 92,50/ 82,50 67,00 71,001 87,50 85,00 109,00 
') Dilsseldorf, ab Werk. - ') Ab rhein.-westf. Werk.-') Jufi 1925: 94 .71..f(. 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in .1l.J{, 

Sortenbezeichnungen, Handelsbedingungen und vergleichbare Vorkriegspreise s. Jahrgang 1927, Nr. 4, S. 191, Nr. 13, S. 595 u, Nr. 17, S. 747. 

Ware und Ort 

1 1 

Sept~mber 192711 
Menge Monats-1 leßtlO'er 

durch- (1913 
schnitt = 100) 

Ware und Ort 

1 1 

September 192711 
Menge Monats-1 u,6,lffer 

durch· (1913 
schnitt = 100) 

Ware und Ort 

1 1 

September 1927 
Menge Monats· 1 ••o,m, 

durch· (1913 
schnitt ·-100 -

1. Lebens·, Futter· und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: lnd ustriestolfe 
Roggen, Berlin •••••••••• 1 t 244,70 154.5 Tabak, Bremen ........ • 150 kg 1 91,121130,2 K nnetseide, Krefeld ••.••• 1 kg 11,75 94,0 • Breslau ......... • 1)260,20 163,8 Pfeffer, Hamburg ........ 100kg 309 ,63 370.8 Flachs, Scbwing·, Berlin •• • 1,85 194,7 • Mannheim ...... • 252,60 146,9 Erdnußfü, Harburg • • • • • • • 88,75 113,8 • Litauer, Berlin ... • 1,65 253,8 
Weizen, Berlin • , •• , ••••• • 259,20 13S,7 Margarine, Berlin. .. .. .. • liO kg 66,00 117,9 Leinengarn, Berlin ••••••• • 5,04 204,0 

• Breslan ......... • 1)270,80 141,2 Hanf, Roh·, Füssen ••••• • 1,15 142,0 • Köln ........... • 257,40 126,l 2. lndnotriestoffe Hanfgam, Füssen •• , •••• • 2,87 155,1 • cü, Hamburg ••• • 270,30 163,8 FettfUrderkohle, Essen ••• 1 t 14,87 120,5 Jute, Roh·, Hamburg .... • 0,68 119,3 
Gerste, Sommer-, Berlin • • 242,70 140.5 Antbrazitnußkohle I, Essen • 39,71 196,l Jutegarn, Hamburg ...... • 1,07 128,9 

, Winter-, Berlin •• • 215,40 141,5 Gasstückkohle, Gleiwitz •• • 16,88 117,2 Jutegewebe, Hamburg ••• • 1,37 121,2 
Hafer, Berlin ........... • 202,70 124,7 Flammstückk., Waldenbg. • 22,13 123,6 Jutesäcke, Hamburg ••••• 1 St. 0,90 125,0 
Maie, Hamburg ••••••••• 100kg 19,24 131,8 Engl. Stückk., Hamburg .. • 24,60 126,3 Ochsen· u. Kuhhäute, Berlin 1/o kg 0,73 119,7 
Roggenmehl, Berlin., .. ,. • 33,50 160,7 Steinkohlenbriketts, Essen • 21,00 150,7 Rindshäute, Frankfurt a. M • 0,90 150,0 
Weizenmehl, Berlin .••. .. • 35,23 131,0 Hochofenkoks, EBSen •••• • 21,45 119,0 • 8Ul.'B Ur,, ßbg, • • • 1,40 96,6 
Rogg•nkleie, Berlin ..• , .. • 15,0f 137,0 Gaskoks, Berlin ......... • 32,35 128,3 Kalbfelle, Berlin . ........ • l,04 109,5 
Haferflocken, Berlin .•... • 49,20 123,0 Braunkohlenbrik., Leipzig • 14,00 145,1 • München ••..•. • 1,15 121,1 
Kartoffeln, Berlin ....... 50 kg ') 2,81 180,l Eisenerz, schwed., Stettin. • 23,70 115,6 Roßhäute, Leipzig •• , •• , , 1 St. 26,50 96,4 

• Breslau ...... • 1) 3)2,24 • Bllbao-Rublo, Dtl~~eldorf • 19.92 111,3 Sohlleder, Hamburg ..... 1 kg 5,10 127,5 
• Fahr., Breslau • ')'!1:l:' Spateisenstein, Düsseldorf • 20,Qll 106,1 Oberleder, WPinbeim ...•. lOF. 1,97 154,5 

Kartoffelspiritus, Berlin .• t hl 115.0 Schrott, Stahl·, Essen ••• • 61,25 102.1 • Offenbach ... ,, • 1,50 150,0 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 50,50 199,2 , Kem·, Essen . ..• • 58,50 104,5 Treibriemenleder, Berlin, . 1 kg 6,30 136,4 
Kartoffelflocken, Berlin .• • 22,63 151,9 , Kem·, Berlin ..• • 46,00 96,8 Ammoniak, Berlin .. , •••. 1 kg N 0,88 66,7 
Hopfen, Nllmberg ....... • 460,00 147,2 Eisen, Gieß .• , III, Essen •• • 78,00 104,7 Thomasmehl, Berlin ••••• 1 » vJI P2 1}11 ') 26,00 106,1 
Bier, München ••• , • , •••• 1 hl 33,00 183,3 • Lux.-, Essen . ..... • 67,00 104,7 Superphosphat, Berlin .•• • ') 39,00 111,4 
Zucker, Magdeburg ••••• , öO kg ') 21,99 187,9 Knttppel, Bas. Dortmund. • 112,50 112,5 Kalidungesalz, Berlin •••• 100kg 7,55 121,8 

, Roh·, Stettin .... • 16,75 178,6 Stabeisen, Bas. Ohorhaus. • 134,00 123,5 Petroleum, Berlin ..•...• • 26,25 131,3 
Rüböl, Köln ............ 100 kg 90,00 137,7 Formeisen, Bas. Oberhaus. • 131,00 115,2 Benzin, Berlin .....•.... • 28,50 79,2 
.Erbsen, Berlin .......... • 27,23 148,4 Grobbleche, Bas. Essen .• • 148,90 124,0 Benzol, Bochum ......... • 48,50 179,6 
Bohnen, Breslau ••••••••• • 1) 29,00 108,8 Mittelbleche I Bas. Siegen • 150,95 118,9 Treiböl, Berlin .......... • 17,00 188,9 
Stroh, Berlin .. .......... • 2,20 Feinbleche od. Dillg. • 160,70 121,4 Gaoöl, Berlin . ........... • 

1 
10,17 96,4 

Heu, Berlin . ............ • 3,50 73,5 Weißblech, Berlin ....... 101 kg 49,00 124,8 Masebinenöl, Berlin . ..... • 28,85 111,0 
1 Trookenschnitzel, Berlin .. • 13,98 174,8 Maschinengnßbrnch, Berlin 1 t 68,25 Maschinenfett, Berlin .... • 42,00 120,0 

Rapskuchen, Berlin . ..... • 16,lO 134,2 Kupfer, Berlin .......... 100kg 126,07 86,2 Leinöl, Hamburg ........ • 71,38 134,7 
Leinkuchen, Berlin •••••• • 22,80 162,9 Blei, Berlin ............. • 43,70 112,2 Paraffin, Hamburg ...... • 41,50 103,8 
Ochsen, Berlin .......... 150 kg 60,00 115,6 Zink, Berlin ............ • 55,00 119,6 Talg, Hamburg .......... • 78,42 104,6 

• München........ • 60,80 113,6 Zinn, Hamburg , •••••••• • 570,00 136,l Kautschuk, R.S.S., Hbg .• 1 kg 3,00 48,5 

Ktthe, Breslau .. • .. .. .. • • 54,80 130,8 Nickel, Berlin ..• , .••.••• • 345,00 106,2 , F. P. H., Hbg. • 2,63 33,5 
Schweine, B•rlin . . . . . . . . • 73,70 125,8 Antimon, Berlin . .. , ..... • 90,00 144,0 Zellstoff, Berlin ......... 100kg 26,50 151,4 

• Hamburg ..... • 71,50 126,5 Aluminium, Berlin .•..... • 210,00 123,5 Zeitungsdruckpapier, Bin. • 31,00 147,6 

• Frankfurt a. M. • 73,50 119,7 Silber, Berlin ........... 1 kg 76,79 94,2 Packpapier, Berlin ...... • 43,00 159,3 
Gold, Berlin ............ 1 g 2,81 100,7 Pappe, Berlin ........... • 27,00 168,8 

Kälber, Berlin .......... • 79,60 132,9 Platin, Berlin ........... • 7,50 125,0 
• Munchen ........ • 79,00 127,2 Mauersteine, Berlin ...... !000 St. 36,75 210,0 

Schafe, Berlin .. ......... • 48,80 116,5 Kupferbleche, Berlin ..... 100kg 174,00 98,6 Dachziegel, Berlin •••• , •• • 61,75 179,D 
Zinkblech, Berlin, ....... • 68,13 125,9 Kalk, Berlin ............ 10 t 243,40 143,2 Ochsenfleisch, Berlin . ... , • 95,90 116,2 Aluminiumbleche, Berlin . • 265,00 121,7 Zement, Berlin . ..•. , •.. , • 493,00 ') Schweinefleisch, Berlin ... • 94.20 135,3 Messingbleche, Berlin .•.. • 154,00 112,8 • Breslau ......... • 514,00 ') Gelri•rfleisoh, Berlin ..•.• • 48,60 - MeSBingochraubenspäne, Bln • 79,50 101,1 

Scbellllsche, W esermünde. 1 kg 0,42 71,2 • Leipzig ......... • 508,00 ') . 
Heringe, Stettin .. .•..... 1 Faß ') 26,20 113,9 Wolle, Dtscb., Leipzi~ ... 1 kg 10,32 196,6 • München ....... • 554,00 153,9 
Milch, Berlin ...•........ 1001 148,2 

Kammz., Austral., Leipzig • 9,91 180,8 , Essen ....•....• • 485,00 173,2 22,23 • La Plata, Leipz. • 9,35 177,8 Röhren, schmiedeeis., Bin . 100 m 111,60 155,0 Butter, Berlin ........... 100 kg 379,08 160,8 • Buen.Air., Leipz. • 5,45 149,3 • gnßeis., Berlin •• lm 4,40 162,4 Käse, Kempten • .. .. .. .. t kg 2,40 162,2 • C t, 68er, Leipz. 7,88 170,9 
Talg, Berlin ............. 1100 kg 96,00 100,0 • Balken, Berlin .......... 1 cbm 95,00 163,8 
Schmalz, Hamburg • . • . • . , 138,64 123,8 Cheviot, Berlin .......... 1 1m 3,10 172,2 Kanthnlz, Berlin .• , • , , •• • 75,00 156,3 
Speck, Berlin . .. . .. . .. .. , 209,00 130,1 Kleidertuch, Berlin , ..... • 4,05 261,3 Schalbretter, Berlin ...... • 70,00 170,7 
Eier, Berlin............. 100 St. 13,44 190,l Baumwolle, amer., Bremen 1 kg 2,21 170,7 Stammbretter, Berlin ...• • 178,00 197,8 

, Köln.............. • 14,05 205,l • oberägypt., 1,1p,. • 3,27 177,7 Fensterglas, Berlin , •...• 1 qm 2,56 150,6 
Reis, Hamburg ........ ,. 100kg 29,60 134,5 Baumwollgam, Augsburg. • 3,30 184,4 Dachpappe, Berlin ..•.• ,. 100 qm 44,65 194,1 
Kaffee, Hamburg ........ 60 kg 84,78 127,5 Kretonne, Augsburg ..... 1m 0,61 200,7 Leinölfirnis, Berlin, .••.•• 100: kg 1 86,90 140,2 
Tee, Hamburg .••.•••••• 1 kg 3,58 198,9 Hemdentuch, Berlin ..... • 0,75 216,l Schwefelsäure, Magdeburg 6,75 150,0 
Kakao, Hamburg .....•.. 100kg 137,90 119,9 Ro bseide, Krefold .. .. • .. , 1 kg 52,65 133,2 Salzsaure .............. , 3,75 130,2 

') Frachtfrei Breslau in vollen Waggonladungen. - ') Monatsdurchschnitt September 1913 = 1,56. - 3 ) Vergleichbare Preise ftir 1913 liegen nicht vor. -
') Verbrauchsabgabe ab 1. August 1n27 = 5,25 :II./( fur 50 kg-. - ') 1927er Sloe. - ') In :Rtf. - ') Da die durch die voraufgegangene Herabsetzung der Eisen· 
bahnfrachten eingetretene Ermaßigung der Zementpreise frei Empfangsstation nicht in den Verband,preisen, sondern an! dem Wege der Verrechnung Beruck-
sichtigung findet, ergibt sich eiu je nach dem Frachtanteil verschiedener Ruckgang der Meßziffern. In Sud· und Westdeutschland ist ab 1. Oktober eme 
Herabsetzung der Verbandspreise um 1,-.!,'J( je 10 t erfolgt. 

schnittspreis für Mittelbleche stellte sich Anfang Oktober auf 
149,85 .'ll.J{, für Feinbleche von 1 bis unter 3 mm auf 160 .Jl.;/{ 
je t. Gleichzeitig haben auch die Preise für Schrott nach-
gegeben, während die Preise für l\Iaschinengußbruch bei reger 
Nachfrage der Gießereien zum Teil etwas angezogen haben. 

Die Preise der Nichteisenmetalle haben ihre Abwärtsbe-
wegung fortgesetzt. Die Indexziffer der Gruppe Metalle hat mit 
103,4 am 5. Oktober einen in der Nachkriegszeit nicht verzeich-
neten Tiefstand erreicht. Anfang Oktober stellten sich dii> Preise 
für Elektrolytkupfer auf 125,75 .Jl.;f{, für Blei auf 41 und für Zink 
auf 54 .Jl.J(, je 100 kg. Am stärksten war der Preisrückgang bei 
Zinn von 580 .Jl.J{ Mitte September auf 544 .Jl.J(, für 100 kg. 

Auf den Textilmärkten haben die Preise für Baumwolle 
und Baumwollgarn weiter nachgegeben, während die Wollpreise 
ihre feste Haltung behaupteten. Die Preise für Häute und Felle 
haben sich auch Anfang Oktober noch erhöht, so daß die Index-
ziffer für Häute und Leder mit 142,3 einen seit Anfang 1924 
nicht verzeichneten Höhepunkt erreicht hat. Diese Entwick-
lung ist neben der aus der inländischen Nachfrage entspringenden 
Anregung auch durch die l'reisgestaltung auf dem Weltmarkt 
beeinflußt. 

Die Indexziffern der Baustoffpreiseundder Baukosten haben 
sich im Durchschnitt September gegenüber dem August um 0,9vH 
und 1,0 vH erhöht. Hierzu haben unter den Baustoffen die im 
September eingetretenen Preissteigerun~en für Mauersteine und 
Holz und innerhalb der Baukosten auch die Heraufsetzung der 
Tariflöhne für Bauhandwerker und Bauhilfsarbeiter beigetragen. 

Indexziffern der Baustoffpreise und der Baukosten 
(191.'3 = 100). 

Zeit 

August 1927 ......... ,, 
September• ........... 
7. September 1927 .•.... 

14. • • . ..... 
21. • • ······ 28. • • ······ 5. Oktober • ...... 
12. • • ...... 

1 
Sterne und 1 

Erden 1 

167,6 
1 169,7 

169,4 
169,4 
169,6 
169,6 
170,0 
169,9 

Baustoffe 1 
Bau- 1 Bau- 1 ins- k!:~· 

hölzer eisen gesamt 

Monat sd urchscbni tte 
171,3 

1 
138,0 

1 
161,0 

1 
174,3 

172,9 138,0 162,4 176,0 
Stichtage 

172,9 138,0 162,3 
172,9 138,0 162,2 176,0 
172,9 138,0 162,3 
172,9 138,0 162,3 176,0 
172,9 138,0 162,3 
172,9 138,0 162,3 176,0 



827 

Der Wollmarkt. 
Zu Beginn des Jahres 1920 hatten die Wollpreise unter 

dem Einfluß der gegenüber der Vorkriegszeit erheblich ge-
sunkenen Weltwollproduktion und der nach Beendigung 
des Krieges gesteigerten Nachfrage das Vier- bis Fünffache, 
im Frühjahr 1920 sogar das Sechs- bis Siebenfache der 
Vorkriegspreise (1913) erreicht. Mit dem dann auf allen 
Märkten eintretenden allgemeinen Preissturz sanken sie bis 
August 1921 auf den Stand von 1913 und verfolgten bis 
Ende 1924 wieder eine im ganzen aufwärts gerichtete 
Tendenz, und zwar zogen die Preise bis Anfang 1922 
scharf auf ungefähr das Doppelte an, setzten hernach bis 
Mitte 1924 die Aufwärtsbewegung langsam und unter 

Ein- und Ausfuhr _von Wolle, Wollgarn und Wollgewebe 
in 1 000 t. 

Wolle und andere 
Garn aus Wolle 

Gewebe und andere 
Tierhaare roh, ge- nicht g, nahte 

krempelt, gekammt und anderen Waren aus Wolle u. 
Zeit usw., Abfalle Tierhaaren anderen Tierhaaren 

Ein-1 Aus-!!'.:\~~;(~/ 
luhr fuhr Gberschuß 

Ern- Aus- !usruhr(+I . 1 IEmfuhr(-1 
fuhr fuhr Ub,rschuß 

Ern- Aus- Ausfuhr(+) . 1 lfünruhr(-) 
luhr fuhr Gberschuß 

1913 •••••.••• 245,2 54,5 -190,7 23,5 13,9 - 9,6 4,3 33,1 + 28,8 
1924 •..•.•.•• 173,7 26,3 -147,4 20,3 7,3 -13,0 4,4 16,4 + 12,0 
1925 ••••••••• 161,9 26,2 -135,7 23,5 7,3 -16,2 2,7 16,6 + 13,9 
1926 ......... 175,3 26,5 -148,8 18,5 8,7 - 9,8 1,5 20,6 + 19,1 
1927 Jan. 'Marz 1 69,3 7,1 - 62,2 8,1 1,8 - 6,3 0,7 5,1 + 4,4 

, April;Juni 75,1 7,5 - 67,6 9,4 2,0 - 7,4 0,6 5,2 + 4,6 
, Ju!i,Aug-. 35,2 5,6 - 29,6 6,8 1,7 - 5,1 0,5 5,3 + 4,8 

Schwankungen fort und erhöhten sich mit Be-
ginn der Wollsaison 1924/25 bei zunehmender 
Nachfrage erneut beträchtlich. Im Dezember 
1924 stellte sich der Preis von Merinowolle im 
Schweiß in London mit 3 s 3 d je lb =7,07 .JU{ 
je kg wieder auf ungefähr das Dreifache des 
Vorkriegsstandes (Durchschnitt ;1913). Kreuz-
zucht-Kammzug (CI 58er in Öl, loco Brad-
ford) überschritt im gleichen Monat mit 68 d 
je lb = 12,32 .Jl..Jt je kg den Vorkriegsstand 
um 167 vH. Das in dieser Zeit deutlich 
hervortretende Mißverhältnis zwischen der 
Höhe der Woll preise und der in einem großen 
Teil der Welt verminderten Kaufkraft sowie 
die durch die Veränderung der Preisrelation 
zur Kunstseide und Baumwolle hervorgeru-
fene Verbrauchsverschiebung verschärfte An-
fang 1925 auf dem Wollmarkt den mit dem 
Konjunkturumschwung eintretenden allge-
meinen Preisrückgang. Im Juni 1925 waren 
die Preise für Merinorohwolle in London bis 
auf 2 s 3 d je lb = 5,06 .Jl..Jt je kg und für 
Kammzug C I 58er loco Bradford bis auf 

Goldmark bezw,!R..IC Goldmark bezw.Jc.l(. 
13 ,---jl-,--~~.-~~.-~-.,-~-~. -.--~.-~~-~~~ 13 

12 · · ~----------i-Großha~delspreis~ für Meri~owolle i~ Schweiß---- ---+- 12 

11 : : : in London : : i 11 --_: ____ ----T-- ···-r·~an~~;1920-Septembe-;.-Js21t··-·-·-r··---T 
10 - \---- ----r---- ----~- rn Goldr1;ark bezw,2JCJekg -;·--· ---~---- --··:- 10 

' ' ' 1 j ' 

: --~ .--~~~ ~ ___ ; ____ ----1---- ----!·---- -----:----- -_-_-_t-_--__ - _-_-_-_-)_-_-_-_- -__ -__ 1_- : 
7 ---- ---- ----·---- ____ • ____ ---~----- ----'--- ..., .. '1 

4 

w.u,5t.'27 1920 

41,8 d je lb = 7,83.Jl..Jt je kg, d. h. um ungefähr ein Drittel 
gesunken. Seitdem weist die Entwicklung der Wollpreise 

im Gegensatz zu der Bewegung der Baumwollpreise -
verhältnismäßig geringe Veränderungen des Preisniveaus 
auf. Abgesehen von einer vorübergehenden Erhöhung der 
Preise zu Beginn der Saison infolge lebhafter Käufe der von 
Vorräten entblößten Industrien zeigte die Wollsaison 
1925/26 eine vorherrschend schwache Preistendenz, während 
sich in der Saison 1926/27 im Zusammenhang mit der seit 
dem Herbst 1926 allgemein gebesserten Lage der Textil-
industrie eine Befestigung der Preise durchsetzte, die auch 
gegenwärtig noch anhält. Namentlich die deutsche Nach-
frage bot dem Wollmarkt eine Stütze, was auch in den 
erhöhten Einfuhrziffern von Wolle zum Ausdruck kommt. 
Der im September 1927 für Kammzug C I 58er loco Brad-

Preisbewegung von Baumwolle und Wolle 
Januar 1924-September 1927 (1913•100) 

280 r---~~~-..-~~~-.-.--~~-r--~-, 280 

260 

240 

220 

200 

180 
' ' 160 __ : __ +--~--

' ' ' ' ' ' 140 --+--+--+--

' ' 120 __ : __ ~--l--
' 

\ \ ' 

' - - • - - , - - 260 

- - - - - • - - 240 

-----·-- 220 

--~--~-- 200 
' ' 180 

160 

140 

120 

80 iLl1il1l~ll lllll}Llill llllll~lLlL JLl111ll 80 
JFMAMJJASONDJFMAMJJASONOJFMAMJJASONOJFMAMJJAS 

1924 1925 1926 192? W u St 21 

',, ' ; ·,: 1 : ! -~--- ----i---- ---+- 6 

1 '. -- ----+---- - -~-- 5 
1 1 1 1 -- ----- :----- __ J ________ j _______ __( --- ____ t__ __ --- t. : 

, Preis ·1913 : 1 : 

1921 1922 1923 1924 1925 0 1926. 192i' 

ford notierte Preis belief sich auf 42 d je lb = 7,88 .Jl.J{ je kg 
gegenüber dem im Juli 1926 verzeichneten niedrigsten 
Preis des Vorjahres von 38 d je lb = 7 ,13 .Jl..Jt. Merino-
rohwolle in London hat in der gleichen Zeit ihren Preis-
stand von 4,50 .Jl..Jt auf 5,25 .Jl..Jt je kg erhöht. Dieser An-
regung des Wollmarktes steht die ständige Zunahme der 
Weltwollproduktion als ein die Steigerung der Wollpreise 
hemmendes Moment gegenüber. 

Unter den einzelnen Wollsorten haben sich die Preise 
für feine Merinowolle gegenüber der Vorkriegszeit in er-
heblich stärkerem :Maße erhöht als die der gröberen Kreuz-
zuchtwolle. So lag beispielsweise Anfang 1924 der Preis für 
Merinokammzug Austral A/AA um rund 120 vH, derjeuige 
für Kreuzzucht-Kammzug Buenos Aires D I nur um 45 vH 
über dem Jahresdurchschnittspreis von 1913. Im September 
1927 stand der Preis für den genannten Merinokammzug um 
86 vH und derjenige für Buenos Aires D I noch nicht ganz 
um 50 vH übm- dem Vorkriegsstand. Der Grund dafür ist 
vor allem in der durch die Mode bediugten stärkeren Nach-
frage nach feiner Merinowolle zurückzuführen, die auch in 
dem gegenüber 1913 gestiegenen Anteil der Merinowolle 
an der deutschen Wolleinfuhr zum Ausdruck kommt 1). 
Auch dürfte das verhältnismäßig größere Angebot an 
Kreuzzuchtwolle infolge der nach dem Kriege in stärkerem 
Umfang betriebenen Aufzucht der vollfleischigen Kreuzzucht-
schafe bei dieser Preisentwicklung mitgesprochen haben. 

Unter den Wollerzeugnissen sind in Deutschland seit 
der Währungsstabilisierung die Preise der Gewebe - im 
Gegensatz zu den Preisen der Baumwollgewebe - im Ver-
hältnis zum Vorkriegspreis in geringerem Ausmaße gestiegen 
als die Rohstoffpreise. Im Januar 1927 lag der Preis für 
reinwollenes Tuch mittlerer Qualität mit 4,75 .Jl..J(, je m um 
nicht ganz 60 vH über dem Jahresdurchschnittspreis von 

1 ) Der Anteil der Merinowolle an der Mehreinfuhr von Wolle belief sich 
im Durehsehnitt der Jahre 1911/13 auf etwa 54,5 vH, 1924 auf 67,0 vH, 1925 
auf 65,8 und 1926 auf 68,1 vH. 
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Großhandelspreise für Wolle und Wollgewebe 

in den Jahren 1924-1927. 

1 Rohwolle Gewasch. Wolle Kammzug Wollgewebe 
Merino Cap Merino Kreuz. 

Tuch I Cheviot [ F1au1:.cll snow mlttl. Deutsche zucht 
whlte Kap,6-8 A/H Kap!0/121 Austral Buenos 

Zeit Don.gute vollschürig non. Wolle A/A! !m_•s mittl. Qual. Ftmheit D1 loco 130 cm breit 
J,ondon B"'men loco Lagerort 1) ~~-~---- ~---

.!11,.Jt je kg 81.Jtje m') --~--~~-~~ 
1913 •• 2,36 4,22 4,60 5,25 8)5,32 5,65 3,65 3,00 1,80 2,50 
1924 •. 6.06 9.34 9,98 12,18 13,13 13,62 6,43 5,78 3,60 3,85 
1925 •. 5,54 7,72 8,83 10,84 11,48 12, 11 6,02 5,41 2,93 3,27 
1926 .• 4,55 6,29 7,19 9,53 10,01 10,18 5,09 4,66 2,48 3,07 

1926 
Jan ... 4,75 6,37 7,51 9,13 10,55 10,79 5,35 4,50 2,40 3,00 
Ferr ... 4,50 6,33 7,28 9,00 10,42 10,25 5,03 4,50 2,40 3,00 
März .. 4,50 6,19 7,14 9,25 9,93 10,14 4,98 4,50 2,40 3,00 
April.. 4,50 6,19 7,13 9,50 9,99 10,13 5,07 4,50 2,40 3,00 
Mai ... 4,50 6,19 7,14 9,50 10,05 10,15 5,08 4,70 2,50 3,10 
Juni .. 4,51 6,20 7,14 9,60 9,94 10,11 5,03 4,70 2,50 3,10 
Juli. .. 4,50 6,19 7,14 9,60 9,81 9,96 4,98 4,70 2,50 3,10 
Aug ... 4,50 6,42 7,13 9,56 9,88 9,91 4,98 4,70 2,50 3,10 
Sept ... 4,63 6,51 7 22 9,70 9,93 10,08 5,02 4,70 2,50 3,10 
Okt ... 4,67 6,46 7,22 10,00 9,92 10,31 5,34 4,85 2,55 3,15 
Nov .•. 4,49 6,24 7,13 10,00 9,91 10,14 5,11 4,85 2.55 3,15 
Dez ... 4,49 6,18 7,08 9,50 9,83 10,13 5,06 4,75 2,50 3,05 

1927 
Jan ... 4,62 6,11 6,95 9,50 9,86 10,15 5,08 4,75 2,50 3,05 
Febr ... 4,89 6,15 6,97 10,00 9,96 10,26 5,18 4,75 2,55 3,10 
März . 4,98 6,47 7,15 10,13 10,12 10,45 5.27 4,95 2,60 3,15 
April .. 5,07 6,57 7,26 10,05 10.38 10,46 5,32 5,15 2,65 3,30 
Mai .. • 5,20 6,47 7,21 10,25 10,38 10,41 5.33 5.30 2,68 3,35 
Juni .. 5,25 6,47 7,21 10,25 10,21 10,37 5,37 5,55 2,85 3,50 
Juli. .• 5,25 6,52 7,25 10,25 10.38 10.40 5,46 5,65 2,85 3,50 
Aug ... 5,25 6,57 7,23 10,25 10,38 10,33 5,40 5,65 2,85 3,50 
tlept ... 5,25 6,61 7,2q 10,32 10,55 10,52 5,45 6,50 3,10 4,0~ 

1) Inlandsverkaufspreise !ur greifbare Ware, 30 Tage netto Kasse. - 2) Groß-
bandelseinbufspreise. - ') Februar 1914. 

Preisbewegung· von Wollgewebe und wollenen Wirkwaren 
Januar 1926-September 1921 (1913• 1001 

210 , , , , , I 210 
'• : l : 1 : / 200 -+----r-------i--------;------- ---------:--------r---.., - 200 

'(Indexziffern der Preise fUr wollene Wirkwaren : ,' 
190 --\--+------:------+------ -------: ------f---l--- 190 

"' : : : : : ,l 
180 -----,.t------;------i------ ------t------~#----- 180 

~. 1 1 #.#, 
1'10 ------~ ··-",;-~------ :------- ------+--- i~ ~---- - 170 

j '•' : '._.,,. ... 

1so - -----r------ ~~-----.J ....................... -~- +------ 1&0 
: : : : \ 

150 -------l-------1-------..I.------ ------ 1 
-----~------- 150 

1 : 1 : 140 -7"----~. ----t-------: ------ 140 
lndexzi ffern der Preise für Wollgewebe : 

::: ;;;_r;;~i~•.',; ,: ;;: ,•f ,;~f-1~~;,G ,,, :: 
W,u,St.77 

1913, während der entsprechende Preis für l\forinokammzug 
Austral A/ AA den Vorkriegsstand um 80 v H überschritt. 
Erst die durch den konjunkturellen Aufschwung der Woll-
industrie und insbesondere der Kammgarnweberei bedingte 
scharfe Steigerung der Gewebepreise im Lanfe des Jahres 
1927 brachte hier eine Änderung. Im September 1927 stand 
der Tuchpreis um 117 v H, der Kammzugpreis um 86 v H 
über dem Durchschnittspreis des letzten Vorkriegsjahres. 
Eine für drei Wollstoffe (Tuch, Cheviot und Flausch) 
berechnete Indexziffer, die Anfang 1927 auf 140 lag, 
hatte im September einen Stand von 183 erreicht. Noch 
deutlicher kommt diese Verschiebung der Preisrelation von 
Rohstoff und Erzeugnis bei den Preisen der wollenen Wirk-
waren zum Ausdruck, deren einfache Qualitäten im Septem-
ber 1927 im Durchschnitt bis auf 110 v H über den Vorkriegs-
preis gestiegen sind. Bei der Bewertung dieser Vergleiche 
zwischen Rohstoff und Fertigware darf jedoch die starke Diffe-
renzierung der Wollqualitäten sowie die verschiedenartige 
Materialzusammensetzung nicht außer acht gelassen werden. 

Ein gewisses Bild der jeweiligen konjunkturellen Ver-
hältnisse in der verarbeitenden Industrie vermag ein V er-
gleich der Gewebepreise mit den Wiederbeschaffungspreisen 
der zu ihrer Herstellung erforderlichen Rohstoffmengen zu 
geben. So bewegte sich bei dem für Merinokammzug 
Austral A/AA und Köpertuch mittlerer Qualität, 130 cm 
breit, durchgeführten Preisvergleich 1) die Preisspanne seit 
1924 zwischen 6 und 14 .1Ul. Anfang 1924 war in dem 
nach der Währungsstabilisierung eingetretenen kurzen V er-
brauchsaufschwung eine Ausdehnung der Spanne auf nahe-
zu 11.1Ul, erfolgt. In der zweiten Hälfte des Jahres 1924 
trat indessen wieder eine beträchtliche Minderung der Preis-
spanne ein, da die seit Mai unter der allgemeinen Wirt-
schaftskrise leidende Wollindustrie nicht in der Lage war, 
ihre Preise der starken Steigerung der Rohstoffpreise an-
zupassen. Einen ähnlich niedrigen Stand verzeichnete die 
Preisspanne auch Anfang des Jahres 1926, als die preis-
senkende Wirkung der seit Oktober 1925 rückläufigen Ge-
schäftstätigkeit noch durch die vor Eintritt der Zoll-
erhöhung besonders umfangreiche Einfuhr ausländischer 
Gewebe verstärkt wurde. Seit März 1927 hat die Spanne 
zwischen Rohstoff- nnd Gewebepreisen mit der Belebung 
des Verbrauchsgütermarktes bei steigenden Produktions-
kosten wieder eine zunehmende Ausdehnung erfahren und im 
September einen bisher nicht verzeichneten Umfang erreicht. 

1) Da es in diesem Zusammenhang weniger auf den absoluten Umfang 
als auf die Bewegung der Spanne ankommt, konnte hier uberschlagig mit einem 
durchsehnitthchen Gehalt von 260 g Kammzug je m Tuch und einem durch-
schnittlichen Schwund des Rohstoffes um 5 vH gerechnet werden. 

Preisverlauf von Wolle (Kammzugl und Wollgewebe (Tuch) 
in Deutschland 

JlAG Januar 1924- September 192r JU,r, 
26 , , 26 

24 --••,- ,-- ---• :,'(qllg_eJ~~b_e_ _________ : __ ---- 24 
: \ : / , Tuch mittL O.ualität 130cm br~ ~ rn : 

22 -J---~~:; .. -.i''- --"~\ ~-------i---- ____ : _______ ----- i~ . .-! 22 

20 l-----~-- _________ .!.~;~,.,·~~\ -------r------ ---i„1~-~-- 20 

' ' 1 ,··- # :: ~~~~---_: ________ --~~1/--~~~-l=:::~~:~~~~:~- ~~~~::~~- -:: 
14 ---- __ : ----1--- K~~?":-~~~~·:~iAA-t~=--- ------~--- 14 . ' ' 12 ------------ ----- - '---- -------' ------ _______ L ___ 12 

10 -H+HJHHl -H H-1-;HH-f HH-f :HH-l- H:1-H~H 10 
S/..Af, .J/,Jri 
12 12 

, Preisspanne zwischen Wolle urid Wollgewebe ' 
10 --i------- -------r------- -------(------- ----- -~--- 10 

' ' ' 
8 

6 

4 -------1-------- _______ , ________________ : _______ ---------- 4 

2 --- ---~------- _______ : __ ---- -------)------- -------,--- 2 

JFMAMJJASONDJFMAMJJASON JFMAMJJASONDJFMAMJJAS 
Wu.:St,'zy 1924 1925 1926 1921 

Preisspanne zwischen Wolle (Kammzug) und Gewebe 
(Tuch) in den Jahren 1924--1927 in .1U{. 

1 

Spa.nne zwi~chen 
Kammzug (1,05 kg) u. Gewebe (Tuch) (1000/260 m) • 

1924 1 1925 1 1926 i 1927 
Monate 

Januar •. ~--......... 1 

7
1,,

6
10
8 

1 7
6

,,
9
4
3
2 1 5

6
,
05
9
5
8 7

7
--,,6

5
-
0
1 -

Februar ............ 1 

März . . . .. . . .. . . . .. 10,74 1 7,71 / 6,66 8,07 

~~?'.::: : . : : : : : : : : : : 1 

J g8:,t43
1 

1 ~8:,i499
9 

1 ?7;,~46~ l~0:,454
83

6 Juni ............. . 
Juli ....... _........ ! 7,36 8,54 7,62 10,81 
Au~ust............. 7,23 9,07 7,67 10,88 
September . . . . . . . . . 6,34 8,88 1 7,50 13,95 
Oktober . . • . . . . . . . . • 6,66 9,08 1 7,82 
November . . . . . • . . . . 6,53 8,43 8,00 
Dezember .. :_._ .... _._.__. -'----~7~ 6,86 7,63 ___ _ 
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Die Lebenshaltungskosten im September 1927. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-

nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
»Sonstiger Bedarf«) ist mit 147,1 im Durchschnitt des 
Monats September 1927 gegenüber 146,6 im Vormonat um 
0,3 vH gestiegen. 

An dieser Steigerung sind sämtliche Bedarfsgruppen, mit 
Ausnahme der Wohnungskosten, für die eine Veränderung 
nicht zu verzeichnen ist, mehr oder weniger beteiligt. 

Die stärksten Steigerungen haben die Gruppen» Heizung uud Be-
leuchtung« sowie »Bekleidung« mit 1,2 vH gegenüber dem Vor-
monat aufzuweisen. Innerhalb der ersteren Gruppe haben die Heiz-
stoffe den Ausschlag für die Bewegung gegeben. Jedoch handelt 
es sich nicht um neue allgemeinePreiserhohungen, sondern, wie schon 
im Juli und August, nur um einen insbesondere Anfang September 
erfolgten weiteren Abbau der für die Sommermonate durchweg 
gewährten Preisermäßigungen für Hausbrandkohle. Da die Index-
ziffer der Heizstoffe für den September mit 155,7 im Reichsdurch-
schnitt den Stand vom März (156,5) noch nicht wieder erreicht 
hat, ist anz1mehmen, daß in diesem Jahr mancherorts der letzte 
Teil dieser Ermäßigungen im Kleinhandel erst im Oktober in 
Fortfall kommen wird, während im vorigen Jahr der Ausgleich 
bereits Ende September erfolgt war. Bei der Bedarfsgruppe 
» Bekleidung« hat die schon in den letzten Monaten beobachtete 
aufwärts gerichtete Tendenz in wiederum verstärktem Maße 
angehalten, und zwar nicht nur im Durchschnitt September 
gegenüber August, sondern vor allem auch in der zweiten gegen-
über der ersten Septemberhälfte. Die Preise für Männer- und 
Knabenkleidung sind in der ersten Septemberhälfte um 0,8 vH 
gegenüber der zweiten Augusthälfte und in der zweiten September-
hälfte um 0,9 vH gegenüber der ersten Septemberhälfte gestiegen. 
Für die Frauen- und Mädchenkleidung betrugen die entsprechen-
den Steigerungsziffern 0,6 und 1,6. Für die Beschuhung ist die 
Steigerung nicht ganz so groß, die Tendenz ist aber bei Ziffern 
von 0,1 und 0,5 die gleiche. Nachdem die Großhandelspreise für 
Bekleidung (wie für Konsumgüter überhaupt) bei der starken 
Nachfrage, die die durch den konjunkturellen Aufschwung ge-
stiegene Kaufkraft breiter Schichten ausgelöst hat, schon seit 
längerer Zeit eine aufwärts gerichtete Tendenz zeigen, sieht sich 
nunmehr auch der Einzelhandel in wachsendem Maße genötigt, 
dieser Bewegung zu folgen. 

Innerhalb der Ernährungsausgaben machten sich Saison-
Pinflüsse in der gleichen Weise wie im Vormonat wiederum teils 

Die Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten 
(1913/14 = 100). 

Gesami· 6asaml- Heliuog Son<1Igor Krullirung, 

Monats• Jebens- lobens- Er· Woh• uni Be· Be4arl Wotmung, 
baltung näh· klei· Hehong ». 

dnrchschnitt baltung ohne rung nung Bel-- dung emceh.l Btleuebtg, ') Wohnung lnnf ferkebr Bekle1dun1 

Juni 1927 •••••••• 147,71156,01152,81115,1 l 140,41156,41183,31144,l Juli • ......... 150,0 158,8 156,8 115,1 141,6 156,4 183.5 146,5 
August• ········ 146,6 154,6 150.3 115,1 142,8 157,7 183,9 142,8 
Sept. • ........ 147,1 155,2 150,6 115,I 144,5 159,6 184,1 143,3 

Abweichung Septbr. / j 1 1 + j I j 1 geg. August (in vH) +0,3 +0,4 +0,2 -0,0 +1,2 +1,2 +0,1 +0,4 

1) F.mährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ,Sonstiger 
Bedarf, (ohne Steuern und soziale Abgaben). 

preisvermindernd, teils preissteigernd geltend. So folgten die Brot-
und Mehlpreise mit dem gleichen Rückgang um 0,7 vH wie 
vom Juli auf August auch vom August auf September der im 
ganzen nachgebenden Tendenz der Getreidepreise. Die Kartoffel-
und Gemüsepreise sind, wenn auch in erheblich verlangsamtem 
Tempo, so doch noch beträchtlich zurückgegangen (16,6 und 
11,4 vH gegenüber dem Vormonat). Zu diesen saisonmäßig 
bedingten Preisrückgängen kam hinzu, daß sich in einer Reihe 
von Gemeinden die zum 1. August erfolgte Herabsetzung der 
Zuckersteuer erst im September in den Kleinhandelspreisen aus-
gewirkt hat. Demgegenüber zogen entsprechend der hier anders 
gerichteten saisonmäßigen Tendenz die Preise für Fleisch und 
Fleischwaren, Milch und Milcherzeugnisse sowie insbesondere für 
Eier mit 2,8, 4,5 und 10,5 vH gegenüber dem Vormonat an. Diese 
Steigerungen behielten innerhalb der Bedarfsgruppe das Über-
gewicht, so daß die Ernährungsausgaben im ganzen um 
0,2 vH gegenüber dem Vormonat anzogen. Wenngleich diese 
Steigerung hinter der der erstbesprochenen Bedarfsgruppen 
zurückbleibt, wirkt sie sich doch bei dem überragenden Anteil, 
den die Ernährungsausgaben im Rahmen des Gesamtbedarfs 
haben, in der Gesamtindexziffer fast ebenso stark aus wie die an 
sich viel stärkere Steigerung bei den Bekleidungsausgaben. 

Die im Reichsdurchschnitt geringe Erhöhung der Ausgaben 
für den »Sonstigen Bedarf« um 0,1 vH gegenüber dem Vormonat, 
die durch Preiserhohungen für Handtücher, Scheuertücher und 
Soda in einigen Gemeinden verursacht ist, spielt im Gesamtindex 
kaum eine Rolle. 

Kleinhandelspreise in 18 Großstädten am 21. September 1927 (in &uft je kg)*). 

Lebensbedürfnisse 
1 

· /Ham-/ MUD·/ Dres-/ Bres-1 /Frank-1 Han· /Stutt-,Chem-/ Dort-/ Mag·/ Kömgs-1 Mann· /Aug•·/ /Karl•·/ LU· 
~-~--~~--~~~~~--~~ 

1 
Ort.sub!. Roggen·, Grau·, Misch· ....• t) 

10~ 
0,46 0,52 0,411 0,46 0,46 0,48 0,43 0,40 0,42 0,36 0,40 0,42 

~71 
0,50 0,53 0,40 0,36 

oder Schwarzbrot**) .............•. b) 0,36 0,44 0,38 0,40 0,38 0,44 - 0,34 0,38 0,40 - 0,34 0,54 0,38 0,42 0,50 
Weizenmehl, etwa 60 vH •............ 0,58 0,52 0,56 0,64 0,52 0,59 0,48 0,57 0,54 0,60 0,60 0,56 0,60 0,56 0,54 0,60 0,56 0,58 
Graupen, gr~be ....•.......•......... 0,56 0,50 0,64 0,60 0,52 0,56 0,60 0,62 0,68 0,56 0,56 0,58 0,50 0,64 0,60 0,56 0,70 0,50 
H&fertlocken•) ........•............... 0,60 0,57 0,64 0,72 0,66 0,58 0,64 0,61 0,62 0,64 0,52 0,58 0,56 0,60 0,64 0,60 0,70 0,56 
Reis. Vollreis') ....................... 0,68 0,70 0,60 0,80 0,60 0,52 0,72 0.69 0,80 0,70 0,60 0,70 0,60 0,72 0,70 0,74 0,84 0,64 
Erbsen, gelbe') •...................... 0,84 0,80 ')0,84 ')0,90 0,80 0,84 0,96 0,85 0,74 ') 1,12 0,88 0,76 0,84 0,64 ') 0,70 0,90 8)0,66 0,60 
Speisebohnen, weiße') ................. 0,48 0,68 0,48 0,50 0,44 0,48 0,62 0,69 0,44 0,44 0,60 0,56 0,52 0,44 0,50 0,60 0,44 0,60 
Eßkartoffeln') ........................ 0,10 0,14 0,13 0,13 0,09 0,13 0,12 0,13 0,16 0,14 0,12 0,12 0,13 0,12 0,10 0,14 0,12 0,14 
Mohrruben (Speisemöhren) ............ 0,20 0,20 0,32 0,22 0,18 0,33 0,17 0,23 0,20 0,24 0,30 0,20 0,20 0,20 0,30 0,36 0,22 0,20 
Rindfleisch (Kochfleisch mit Knochen) .. 2,30 2,24 2,46 2,40 2,34 2,24 2,16 2,38 2,50 2,50 2,40 2,64 2,20 2,60 2,60 2,60 2,52 2,00 
Schweinefleisch (Bauchfleisch) .......... 2,20 2,26 2,38 2,40 1,98 2,58 2,64 2,22 2,40 2,40 2,40 2,34 2,20 2,60 2,40 2,60 2,50 2,20 
Kalbfleisch (Vorderfl., Rippen, Hals) ... 2,60 2,94 2,36 2,70 2,40 2,82 2,36 2,58 2,60 2,80 2,80 2,66 2,20 2,80 2,60 2,60 2,90 2,40 
Hammelfleisch (Brust, Hals, Dünnung) 2,50 2,52 1,84 2,70 2,50 2,34 2,04 2,63 2,40 2,80 2,60 2,70 2,40 2,60 2,20 2,40 2,16 2,80 
Speck (fett, geräuchert, inlandischer) .•. 2,80 2,40 3,90 3,20 2,66 2,50 3,50 2,54 3,40· 2,80 2,60 2,80 2,80 3,20 3,60 2,20 4,00 2,80 
Butter (inlilndische, mittlere Sorte) 

aJ Molkereibutter ................. 4,20 4,30 4,40 4,70 4,60 4,60 4,80 4,58 4,80 5,20 4,60 4,72 4,40 4,80 4,20 4,80 4,70 4,70 
b) Lan<lbutter ....•............... 3,90 3,80 - 4,70 4,00 - 3,60 3,87 3,60 5,20 4,00 4,08 3,40 4,00 3,60 4,00 4,00 3,80 

Schweineschmalz (ausländisches) ....... 1,60 1,70 2,30 1,80 1,58 1,61 1,76 1,75 1,66 2,00 1,70 1,56 1,52 1,60 2,20 1,80 1,72 1,80 
Schellfische mit Kopf') ...... , .......• 1,00 1,24 1,50 1,80 0,90 - 1,60 0,75 0,70 0,70 1,00 1,00 - - 1,30 1,20 1,30 l,40 
Gemahlener (feiner) Haushaltszucker 

(Melis) ..•........•................ 0,64 0,64 0,66 0,68 0,64 0,62 0,72 0,63 0,70 0,70 0,64 0,60 0,62 0,68 0,70 0,68 0,72 0,64 
Eier, Stuck .......................... 0,14 0,15 0,13 0,16 0,131 0,16 0,15 0,14 0,14 0,16 0,16 0,15 0,131 0,18 0,15 0,17 0,161 0,15 V <1llmi!ch. Liter ab Laden ...... 0,34 0,30 0,28 0,32 0,27 0,30 0,29 0,30 0,32 0,32 0,28 0,32 0,22 0,32 0,28 0,31 0,32 0,30 
Steinkohlen (Hausbrand)') ....... : : : : : 2,20 2,22 2,61 2,06 1,68 1,43 2,20 2,35 2,60 2,55 ') 1,53 2,55 2,05 2,30 2,60 3,05 2,25 2,10 
Briketts (Braunkohlen)') .............. 1,70 2,26 2,Zl 1,61 l,54 - l,90 1,90 2,10 l,55 1,40 1,59 1,83 l,80 2,25 1,45 1,90 1,95 

. *) Die Preise der ,einzelnen Lebensben.ilrlnisse sind zwischenörtlich nicht vere:leichbar, rla jede Gememde den Preis fur die m ihrem Bezirke marktgängigste 
Sorte anitibt. Fur die Höhe und Bewegung der Reichsindexziffer ist die so bedingte Verschiedenho1t der Warenqualitäten in den einzelnen Gem,iuden ohne 
Bedeutung, da die Gemeinden jedesmal die Preise für die gleiclte, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. - **) a = meistgekaufte Brotsorte. - 1) Lose 
oder offen. - ') Mittlere Sortt>. - 8) Ungeschillt. - ') Ab Laden. - ') Frisch - •) 1 Ztr. frei Keller. - ') Gespalten. - 8 ) Geschält. - ') Fettnull. 
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Die Bewegung des Goldniveaus der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten in wichtigen Ländern. 
Die jahreszeitliche Senkung der Ernährungskosten, die in 

der Hauptsache durch Preisabschläge für Molkereierzeugnisse, 
Eier und Fleisch bedingt war, kam in vielen Ländern im 
April und Mai zunächst zum Stillstand. Neben dem Anziehen der 
Kartoffelpreise wirkte hier auch die Steigerung der Mehl- und 
Brotpreise, die im Zusammenhang mit der gegen Ende des Ernte-
jahres einsetzenden Erhöhung der Getreidepreise eintrat, be-
stimmend auf die Gesamtrichtung der Indexziffern. Während 
dPr Sommermonate erfolgte jedoch bei einem Rückgang der 
Mehl- und Brotpreise angesichts der gebesserten Versorgungs-
aussichten vielfach wieder eine Senkung des Ernährungskosten-
niveaus. Eine Abweichung von dem allgemeinen Verlauf der 
Ernährungskosten trat in Italien, der Tschechoslowakei und in 
Ungarn zutage, wo nach einem seit Monaten anhaltenden Anstieg 
die Ernährungsindexziffern (in Gold) erstmalig von Jnni auf Juli 
einen Rückgang erfuhren. 

Geringe Schwankungen zeigt der Verlauf der Ernährungs-
kosten in den Niederlanden, der Schweiz, in Schweden und Finn-
land, wo die saisonmäßig bedingten Preisrückgänge durch Preis-
steigerungen, vor allem der Brot- und Mehlpreise, ausgeglichen 
wurden. In Finnland trat im Juli ein Umschwung ein, da sich auch 
die Preise für Eier und Molkereiprodukte den übrigen Preis-
erhöhungen anschlossen; das Ernahrungskostenniveau in Gold 
erhöhte sich hier im Juli um 3,0 vH und im August um 5,0 vH 
gegenüber dem Vormonat. Auch in Norwegen setzte sich wieder 

eine Erhöhung der Ernährungskosten (in Gold) durch. Be-
sonders fühlbar war der Rückgang der Lebensmittelpreise in 
Frankreich (Paris), wo sich das Preisniveau in den Monaten April 
bis August um 6,8 v H senkte. Der Preisabbau erstreckte sich 
hier auf die wichtigsten Lebensmittel mit Ausnahme von Brot 
und Mehl, die sich, wie auch in den übrigen Ländern, erhöhten. 
Das französische Goldpreisniveau lag im August um nur 10 vH 
über dem Vorkriegsstand. Während sich in Frankreich der Preis-
abbau bei unverändertem Währungsstand vollzog, hielt in Italien, 
wo die Lira von März bis Juni eine Aufwertung um 23,8 vH 
erfuhr, die Senkung des Preisniveaus mit der Kursbesserung 
nicht Schritt, so daß ein starkes stetiges Ansteigen des Gold-
niveaus für die Ernährungskosten (um 18,9 vH im Juni gegen-
über März) die Folge war. Erst im Juli zeigte sich bei leichter 
Kursabschwächung eine Ermäßigung der Ernährungskosten in 
Gold (um 5,7 vH gegenüber Juni). 

Die griißte Steigerung gegenüber dem Vorkriegsstand wiesen 
bei den Ernährungskosten nach wie vor Indien (Bombay 73 vH) 
und Norwegen (69 vH) im August auf. Es folgen dann mit 66 vH 
der Irische Freistaat und in einem größeren Abstande Groß-
britannien (57 vH), die Schweiz, Dänemark, Schweden, die 
Vereinigten Staaten von Amerika und das Deutsche Reich (50 v H). 
Die Steigerung dn Goldindexziffern für Kanada, Italien, Finn-
land, die Niederlande, Polen und die Tschechoslowakei bewegt 
sich zwischen 34 und 48 vH. Nur geringe Erhöhungen gegen-

Indexziffern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten wichtiger Länder (Vorkriegszeit = 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

Indexziffern 1926/27 

Länder 
Ausgangs• 
zeitpunkt 
(= 100) 

in Papier I in Gold•) 
1926 1927 1926 11)27 

Nov.[ Dez.! Jan. \Febr. jMärz'Apri!) Mai I Juni [ Juli !Au~. Nov. J Dez. l Jan.! Febr.[MärzJApril[ Mai [ Juni I Juli 

Deutscbes Reieh •..•..•.• 
Saargebiet ( Saarbrdcken) , 
Bulgarien ...• , ...••. ,. .. 
Dänemark'), .•.•.• ,., .. . 
Dan·•ig ..... ,, ......... . 
Finnland . , ....•.•.•. , • , 
Frankreich. , ..........•• 
Frankreich (Paris) ... , •.. 
Elsaß Lothrin~en , . , .• , . , 
Großbritannien') ..... , .. 
Irischer Freistaat .••.• , .• 
Italien ( Rom) ......... .. 
Niederlande .......... , . , 
Norwegen ...........•... 
Osterreich (Wien) ....... . 
Polen (Warschau) . ,, , .•• 
Schweden •.... , •.• ,,., .. 
Schweiz ..... , ...•. , .. ,, 
Tschechoslowakei , , .•.. , • 
T!chechoslowakei (Prag) •• 
Ungarn•) (Budapest) •.. ,, 
Indien (Bombay),., ..... 
Kanada .. , ...•.... ,, .•. 
Verein. Staaten v. Amerika 

Deutsches Reich .... , .••• 
Saargebiet ( Saarbrdcken) . 
Daoemark 1) •• , ..... ,, ••• 
Danzie ...... , .......... 
Finnland ............... 

Frankreieh (Paris) ••••. ,, 
Großbritannien') • , , , , , .. 
IriMher Freistaat, .. ,, .. , 
Italien (Rom).,.,, .... ,, 
Luxemburg .. , .......... 
Norwegen •...•.• , ....... 
Osterroioh (Wien) ........ 
Polen (Warschau) •• , . , , . 
Schweden •.•. , .. ,, .•.• ,. 
Schweiz , , •. , ..•••. , , , • , 
Spanien (Madrid), .••. ,., 
Thcherhoslow•kei (Prag) .• 
Un~arn ') (Budapest) ..•• , 
Indien (Bombay) .•.•.. ,. 
Kanada ... , •.. ,, , , ... , , 
Verein. Staaten v. Amerika 

1913/14 
Juli 1914 

1914 
Juli 1914 

1913 
Juli 1914 

3. Vj. 1914 
Juli 19H 

3 Vj. 1914 
Juli 1914 
Juli 1914 

1. Hj. 1914 
1913 • 

Juli 1914 
Juli 19l4 

Januar 1914 
Juli 1914 
Juvi 1914 

! Juli 1914 
1913 

Juli 1914 
Juli 1914 

1913 

715 
2 693 

1 081 
647 
628 
665 

585 

186 

244 

902 
837 

1 678 
152 

6851 668 
2 669 2657 

156 

1 080 l 063 

599 592 

576 573 

184 180 

247 247 

912 914 
840 849 

1 662 
154 155 

=1 

Ernährung. 

6541 634 
-\-
622 608 633 

2 638 2603 2 546 2 716 
152 

l 064 l 055 l 034 1 021 l 035 
586 572 
585 581 580 589 580 
590 586 

567 564 556 549 542 

177 173 169 169 172 

248 243 245 250 251 

914 915 923 930 949 
848 844 85.3 865 878 

152 152 151 150 151 

148 1501 151 1521 151 
625 590 127 140 137 133 128 

101 100 99 98 97 
153 155 

129 135 
l 065 1 121 141 141 139 139 138 

553 121 119 
557 539 117 123 121 119 118 

124 120 
169 167 164 162 155 

178 
525 128 133 129 127 132 

147 146 147 146 146 
175 175 175 173 172 170 169 

118 119 119 119 118 
247 247 148 150 147 146 144 

158 157 156 153 151 
159 159 158 157 156 

962 919 132 133 134 134 134 
863 849 122 123 124 124 123 

116 115 117 121 123 
154 155 169 172 174 170 170 

148 151 1531 151 ii11 -1 1621 162 159 156 

Lebens halt u n g **) (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und Sonstiges). 
1913/14 1- - - - - - - -

6041584 
144 144 

1451 
145 145 

Juli 1914 679 653 638 630 617 609 600 608 120 134 131 128 125 
Juli 1914 181 178 176 • 180 

1913 - - - - - 136 139 136 136 136 
Juli 1914 1 127 1 127 l 118 l 119 l 112 1 099 1 091 1 109 l 129 1 164 147 147 146, 146 145 
~ ----- ------~ 

1. Hj. 1914 ')545 524 525 4)97 107 
Juli 1914 - - - - - ~81 - - - -

1,791 
175 172 171 165 

Juli 1914 - - - - - - - - - 182 
1. Hi. 1914 560 557 555 549 545 529 522 505 122 128 125 123 127 
Juni 1914 7Zl 734 746 756 758 

7611 
766 769 781 784 105 106 107 109 109 

Juli 1914 213 203 201 
io4I 

201 198 
Juli 1914 - - - - - - - - 104 105 105 104 

Januar 1914 197 199 202 201 200 

;31 

205 205 199 201 120 121 120 1181 118 ---
Juli 1914 - - - - - - - - - •) 171 170 
Juni 1914 - - - - - - - - - 1611 161 160 1601 159 

1914 191 193 196 190 194 196 179 179 189 150 152 163 165 175 
Juli 1914 734 735 741 740 738 743 750 755 747 733 107 108 108 108 108 

1913 1 52911 520 - - - 1531 - - - -
106! 

105 106 108 108 
Juli 1914 154 156 156 155 155 152 154 156 157 171 174 176 174 174 
Juli 1»14 - - - =I - - - - 150 151 1,521 151 150 

1913 - - - - - - - 176 

150 151 153j 1571 
126 123 128 127 
96 104 

151 153 

135 134 135 139 
116 

118 120 118 113 
119 

154 154 159 156 
165 166 
145 155 157 148 
145 145 145 144 
163 163 166 169 
119 119 122 122 
145 148 147 143 
151 150 151 151 
156 156 157 157 
135 136 139 141 
125 127 128 126 
128 129 130 126 
1691 168 169 172 
146 145 146 1471 
154 155 159 154 

146 147 148 150 
124 122 123 122 
177 176 
135 141 141 146 
144 143 145 148 --107 
164 

1631 
166 164 

171 171 
140 149 151 143 
110 

'.101 
111 113 
194 

105 105 106 106 
120! 121 120 116 ~~--

169 
158' 160 160 160 
179 163 160 167 
109 110 110 109 
111 113 113 110 
171 170 172 174 
148 

'.481 
148 149 
173 

Aug. 

150 
120 

146 
112 
110 

157 

143 
169 
120 
143 
152 
157 
134 
124 
126 
173 

152 

147 
119 

152 

165 

113 

105 
117 

160 

107 
112 
175 

•) Umgerechnet über den Kurs der betr. Landeswährung in New York. Bei Frankreieh, Elsaß-Lothringen, Luxemburg, Polen und Norwegen ist für die 
Umrechnung der Durchschnitt aus den 6 dem Erhebungsstichtag vorangehenden Tageskursen zugrunde gelegt worden. Bei Ländern mit fester Wahrung ist eine 
Umrechnung nicht erforderlich. - **) Bei Luxemburg ohne Wohnung und Sonstiges; Österreich einschl. Genußmittel; Spanien Ernahrung, Heizung und 
Beleuchtung; Schweiz, Cngarn, Indien (Bombay) ohne Sonstiges; Kanada Ernabrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Waschep; Ver. Staaten von 
Amerika einschl. Gebrauchsgegenstande, - 1 ) Den halbjährlichen Berechnungen liegen die Durchschnitte aus den Preiserhebungen am Anfang der Monate April und 
Juli sowie Oktober und Januar zu,rrunde. Ab April 1927 vierteljahrliche Berechnungen, die sieb auf Preiserhebungen am An/an!( der Vierteljahrsmonate stutzen, 
- ') Die auf Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - ') Papier-lndexzirfern in 
Tausend bis einschl. Dezember 1926. A.b Januar 1927 Goldindexziffern, die vom Statistischen Zentralamt in Budapest berechnet werden. - ') 4, Vierteljahr, 
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über der Vorkriegszeit zeigen das Saargebiet, Elsaß-Lothringen; 
Österreich und Frankreich. 

Der Verlauf der Indexziffern in Gold für die Gesamtlebens-
haltung ergibt im großen und ganzen das gleiche Bild wie die 
Bewegung der Ernährungskosten. Die in verschiedenen Ländern 
im Laufe der Sommermonate vorgenommenen Kohlenpreiser-
mäßigungen und die damit verbundene Senkung der Kosten für 
Heizung und Beleuchtung übten auf die Gesamtlebenshaltungs-
kosten nur einen geringen Einfluß aus. Von den übrigen Bedarfs-
gruppen erhöhten sich während der Berichtszeit die Wohnungs-
mieten in Finnland und Frankreich und die Bekleidungskosten 
in Polen. In Großbritannien erfuhr bei Steigerung der Ernäh-
rungsausgaben und gleichzeitigem Rückgang der Kosten für 
Heizung und Beleuchtung das Gesamtpreisniveau von Mai auf 
Juni eine leichte Erhöhung um 1,8 vH. Für das Saargebiet ergab 
sich eine nur geringe Steigerung der gesamten Lebenshaltungs-
kosten im Juni, da die starke Senkung der Kohlenpreise die Auf-
wärtsbewegung der Ernährungskosten fast ausglich. In Frank-
reich (Paris) wird der Rückgang der Heizungs- und Beleuchtungs-
kosten durch eine Steigerung der Wohnungsmiete aufgehoben, 
so daß sich das Goldniveau für die Gesamtlebenshaltung im 
2. Vierteljahr 1927 auf der Höhe des 1. Vierteljahres hielt. In 
Spanien senkte sich das Goldpreisniveau der Lebenshaltungs-
kosten nach einer Aufwärtsbewegung, die durch eine Kursbesse-
rung der Peseta noch verschärft wurde, von April bis Juni um 
11 vH, und erhöhte sich bei erneuter Kursverschlechterung im 
Juli wiederum um 4,4 vH. 

Den höchsten Stand zeigen die Lebenshaltungsindexziffern 
der Länder, die eine Wohnungszwangswirtschaft nicht durch-
geflihrt hatten oder nicht mehr aufzuweisen haben. In den 
Ländern mit noch bestehender ~wangswirtschaft, d. h. in Frank-
reich, dem Saargebiet, Italien, Österreich, Polen, der Tschecho-
slowakei und Ungarn, kommt die im Vergleich zu den übrigen 
Bedarfsgruppen nur wenig erhöhte Miete in dem niedrigen Stand 
der Indexziffern für die Gesamtlebenshaltung zum Ausdruck, 
während in Deutschland bei starkerer Angleichung der Zwangs-
miete an den allgemeinen Preisstand der Gesamtindex nicht 
in entsprechendem Maße abgeschwächt wurde. 

Löhne im Ausland. 
In Frankreich sind die durchschnittlichen Schichtverdienste 

im Steinkohlenbergbau vom 4. Vierteljahr 1926 bis zum 1. Viertel-
jahr 1927 für die Gesamtbelegschaft um 2,7 vH auf 32,87 Fr.= 
das 6,09fache des Vorkriegsstandes gestiegen, darunter für Unter-

W,u,St,2? 

,/ ·····-· .... ··•· 
.. /iJollarkur.s in Paris 
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Durchschnittliche Schichtverdienste im Steinkohlen-
bergbau Frankreichs. 

f ""''"""'''"' Übertagearbeiter 

Gebiet 1913 / 4. Vj.11. Vj. 1913 14. Vj.11. Vj. 
1926 1927 1926 1927 

Fr, j Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. 

Douai,.,.,,.,,.,,,,,.,,,,., 6,09 33,92 34,81 25,73 26,33 
Arras ...................... 6,25 35,22 36,87 4,11 25,80 26,45 
Straßbur" . , .. , ........... , . - 36,15 38,31 - 26,57 28,87 
St. Etienne ............ , . , .. 5,51 35,21 36,15 4,06 26,60 27,13 
Cbalon-sur-Saöne , , , , , , , . , , , , 6,27 35,56 36,61 4,09 25,14 25,83 
Alais ... , , . , , . , , , , , ... , , , . , · 5,57 31,68 33,21 3,69 23,63 24,56 
Toulouse , , •.. , , , , , , , , .. , .. , 5,64 31,21 32,02 3,93 23,16 23,75 
Clermont , , . , , . , , , ... , . , , , , . 4,96 30,46 31,22 3,66 23,35 23,87 -~-

Durchschnitt 5,96134,49135,63 4,02 125,55 1 26,77 
_____ yominalsteigerung 1 __ 5 1 79 5,98 1 6,36 6,66 

Durchschnittliche Stundenverdienste•) in der Pariser 
Metallindustrie. 

Berufsart 

Februar 1925 Februar 1926 Februar 1927 

Zeit- 1 Stuck· Zeit- 1 Stück- Zeit- 1 Stuck-
lohn lobn lohn 

Fr, i Fr, Fr. 1 Fr. Fr. 1 Fr . 

Schlosser .. .. . . .. .. . .. .. .. .. 3,66 3, 95 
Werkzeugschlosser .. ,,,,,,,,. 3,81 4,12 
Schmiede ... , ....... , ...... , 3,80 4,19 
Fraser ... ,, , , . , .. , .. , . , , , . , , 3,77 4,00 
Modelleure .... ,, , , , , , , , , , , , , 4,50 4,73 

3,98 4,37 4,73 5,08 
4,20 4,54 5,05 5,44 
4,15 4,51 4,85 5,31 
4, 10 4,43 4, 90 5,28 
4,89 5, 19 5,68 6,27 

Bohrer . , , , , , , , , , , , , , , , . , , , , 3,51 4,08 
Einrichter , , , , , . , , , , . , . , , , , , 3,76 4,19 
Dreher.,,,,,,,,, ... ,,,,,,.. 3,83 4,12 
Ungel. Hilfsarbeiter. , ... , .. , , 2,49 2,62 
Ungel. Hilfsarbeiterinnen , . , , . 1,70 2,01 

3,85 4,41 4,77 5,23 
4,14 4,57 4,90 5,30 
4,17 4,52 4,87 5,29 
2, 76 2, 92 3,23 3,43 
1,93 2,26 2,31 2,62 

Angel. Hilfsarbeiterinnen •. , , , 2,01 2,31 2,23 2,52 2,61 3,06 
1) Einschl. Prämien und sonstiger Arbeitszulagen, ausschl. Sozialzulai:-en. 
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tagearbeiter um 3,3 vH auf 35,63 Fr. = das 5,98fache und für 
Übertagearbeiter um 4,8 vH auf 26,77 Fr.= das 6,66fache des 
Vorkriegsstandes. 

In der Pariser Metallindustrie liegen ebenfalls erhebliche 
Steigerungen der durchschnittlichen Stundenverdienste vor. So 
hat sich z. B. der durchschnittliche Stundenverdienst der Model-
leure vom Februar 1926 bis einschließlich Februar 1927 im Zeit-
lohn um 16 vH auf 5,68 Fr. und im Stücklohn um 21 vH auf 
6,27 Fr. erhöht. Ungelernte Hilfsarbeiter erzielten in der gleichen 
Zeit eine Steigerung ihres Stundenverdienstes im Zeitlohn um 
17 vH auf 3,23 Fr. und im Stücklohn um 17,5 vH auf 3,43 Fr. 

Von der Tschechoslowakei sind erst neuerdings die durch-
schnittlichen Schichtverdienste im Stein- und Braunkohlenberg-
bau für das Jahr 1925 veröffentlicht worden. ,Sie ergeben gegen 
das Vorjahr eine Steigerung im Steinkohlenbergbau um 4,7 vH 
auf 39,79 Kc für Untertagearbeiter und um 2,2 vH auf 31,89 Kc 
für Übert.agearbeiter, dagegen im Braunkohlenbergbau einen 
Rückgang um 0,9 auf 40,34 Kc für Untertagearbeiter und um 
13,7 vH auf 28,41 Kc für Übertagearbeiter. Im Vergleich mit 
der Vorkriegszeit lagen die durchschnittlichen Schichtverdienste 
im Steinkohlenbergbau im Jahre 1925 auf dem 10- bis llfachen 
des Standes von 1912, im Braunkohlenbergbau dagegen nur auf 
dem 8- bis 8, ?fachen. 

Durchschnittliche Schichtverdienste im Stein- und 
Braunkohlenbergbau der Tschechoslowakai. 

Berufsart 

Untertagearbeiter: 
Hauer .................... 
Förderer .....•............ 
Sonstige Erwachsene .•..... 
Jugendliche ............... 

Durchschnitt 

Übertagearbeiter: 
Facharbeiter') ............ 
Ju11endliche ••............• 
Weibliche•) .........••.... 

Durchschnitt 

1 

Steinkohlenbergbau I Braunkohlenbergbau 

191f) 1192~ 1
) 11925 1

) 191fl 11924 1
) 11925 1

) Kc. Kc. Ke. Kc. Kc. Kc. 

4,44 44.01 46,00 1 5,05 45,26 48,89 3,41 33,00 33,70 
3,59 28,44 40,02 3,70 33,40 31,58 
2,35 23,07 21,33 2,25 16,12 18,28 
3,86 38,00 39,79 4,65 40,70 40,34 

3,32 32,95 37,82 3,80 34,17 38,84 
1,41 11,64 11,n 1,89 14,67 13,37 
1,47 H,,09 16,82 1,84 20,61 21,30 
2,87 31,19 31,89 3,53 32,94 28,41 

1) Gew~gener Durchschnitt nach der amtlichen Statistik des Bergbaus 
in Österreich für das Jahr 1912. - ') Einschl. der Zuschläge für Überstunden 
und Familienzulagen, aussehl. der Versicherungen, Naturalbezüge und Kohlen· 
deputate. - ') Handwerker, Maschimsten und Heizer. - ') Ohne Unterschied 
des Alters. 

In Ungarn hat die Stabilisierung der Währung die durch-
schnittlichen StundPnverdienste in der Metall- und Maschinen-
industrie im April 1927 für Gelernte auf 0,81 Pengö und fiir An-
gelernte auf 0,66 Pengö, d. h. um 1,6 bzw. 3,6 unter den Vorkriegs-
stand heruntPrgedrückt, während Ungelernte mit 0,44 Pengö, 
Weibliche mit 0,39 Pengö und Jugendliche mit 0,29 Pengö einen 
um 21/ 2 , 5 bzw. 25 vH über den Vorkriegsstand hinausgehenden 
Stundenverdienst aufwiesen. Bei Berücksichtigung der verkürzten 

Arbeitszeit und der für April 1927 mit 110,6 vH angegebenen Ver-
teuerung der Lrbenshaltung dürfte der reale Wochenverdienst 
auch dieser Berufsa.rten unter dem Vorkriegsstande liegen. 

Die Entwicklung der durchschnittlichen Stundenverdienste 
in Budapest, die für einige Berufsarten für die Zeit vom Januar 
bis Juli 1927 vorliegt, zeigt auffallende Schwankungen. 

Durchschnittliche Stundenverdienste in Budapest. 

1927 
Berufsart 

Jan. 1 Febr. l März I April I Mai I Juni I Juli 
Pengö Pengö Pengö Pengö Pen,rö Pengö Pengö 

Klempner ............ 0,69 0,72 0,82 0,72 0,69 0,75 0,65 
Tischler •............. o,n2 0,65 0,61 0,57 0,69 0.65 0,69 
Schneider ............ 0,56 0,65 0,75 0,71 0.62 0.56 0,56 
Maurer •••.•.......... o,n 0,72 0,70 0,74 0,74 0,78 0,80 
Tagelöhner ....•...... 0,40 0,43 0,43 0,47 0,45 0,53 

0,34 Fabrikarbeiterinnen ••• 0,27 0,26 0,31 0,31 0,27 0,30 
Tagelohnerinnen ...... 0,53 0,44 0,42 0,49 0,40 0,45 0,31 

In den Vereinigten Staaten von Amerika sind die 
durchschnittlichen Worhenverdienste im Juli 1927 im Staat 
New York gegen den Vormonat um 0.8 vH auf 28,95 $ gesunken, 
in der Stadt New York da~egen um 2,1 vH auf 31,21 $ gestiegen. 
Im Verhältnis zur Vorkriegszeit lagen die durchschnittlichen 
Wochenverdienste im Juli 1927 im Staat New York auf dem 
2,31fachen und in der Stadt New York auf dem 2,4lfachen. Die 
Indexziffer der Lebenshaltungskosten betrug im Juni 1927 in 
der Stadt New York 177,8 vH. 

Durchschnittliche Wochenverdienste in Staat 
und Stadt New York. 

Juli 1927 

St.aat New York Stadt New York 
Gewerbegruppeu 

~·m,1a11t,nar1H-11<-• i "•roo w ... 11.,1auen.,rb,11<-, l llurcb• 
männl I weibl. ,,·bnfll 1) männl I weibl. 0 ·bnlu 1) 

$ * $ $ 1 $ $ 

Stein•, Glas- 11. Porzellanindustrie 33,30 15,96 30,46 41,63 16,92 39,63 
Metall·, Maschinen• und Fahrzeug· 

Industrie •••••••••••••••••••• 31,30 16,97 30,74 32,32 16,87 30,78 
Holzindustrie •••••••••••••••••• 29,22 15,07 28,67 33,07 16,52 29,91 
Pelz·, Leder- und Gummiindustrie 32,60 18,92 27,49 39,22 22,33 32,54 
Chemische Industrie, Öle, Farben 

usw .....•...•..•....•....... 31,49 17,29 29,48 31,10 16,61 29,25 
Papierindustrie ..••••••......... 28,46 l5,2Q 29,02 

19:69 aa:29 Druckerei und Papierverarbeitung 40,?8 18,25 35,bO 44,25 
Textilindustrie ................. 26,bO 15,82 22,40 27,98 17,94 24,63 
Bekleidungs· uud Putzindustrie, 

39,64 Wäseherei ...•............... 36,54 19,30 26,26 22,36 29,81 
Nahrungs· 11. GenuBmittelindustrie 31,59 15,42 2b,72 33,35 18,19 27,69 
Wasser-, Licht- und Kraftwerk':...:..:_ 35,03 34,67 34,42 34,54 

Gesamtdurchschnitt 32,67 j 17,87 j 28,95, 36,20 j 20,66 j 31,21 

1 ) Aller Lohnempfänger (Werkstätten-, Lager· und Verwaltungsarbeiter). 

GELD ,., UND FINANZWESEN 
Die Einnahmen aus Verbrauchssteuern und Zöllen im Rechnungsjahr 1926. 

Herste11ung und Absatz verbrauchssteuerpflichtiger Erzeugnisse. 
Die Isteinnahmen aus Verbrauchssteuern und Zöllen 

haben im Rechnungsjahr 1926 eine weitere Steigerung er-
fahren; auf den Kopf der Bevölkerung entfielen 39,25 .1U{ 
gegen 31,51 $.Jt im Vorjahr 1 ). Das Aufkommen aus V er-
brauchssteuern allein belief sich 1926 auf 24,32 $.Jt je Kopf 
gegenüber 22,08 $.Jt im Vorjahr. 

Die für 1926 zu verzeichnende Zunahme der Istein-
nahmen ist nur zum Teil auf eine günstige V erbrauchsent-
wicklung oder auf Steigerungen von Abgabensätzen zurück-
zuführen. Bei einem Vergleich der Ergebnisse der beiden 
letzten Rechnungsjahre muß berücksichtigt .werden, daß 
die Isteinnahmen durch die im Gesetz zur Änderung des 
Weinsteuergesetzes vom 26. Juni 1925 (Reichsgesetzbl.·I 
S. 91), ferner im Gesetz über Erhöhung der Bier- und Tabak-
steuer vom 10. August 1925 (Reichsgesetzbl. I S. 244) und 

1) Vrl. ,w. u. St.,, 6. Jr. 1926, Nr. 1s, 8. 4.So-ß3. 

im Gesetz zur Änderung von Verbrauchssteuern vom 
10. August 1925 (Reichsgesetzbl. I S. 248) ausgesprochenen 
Verlängerungen der Fälligkeitsfristen stark beeinflußt Rind. 
Bei den in Betracht kommenden Steuern waren infolge-
dessen im Jahre 1925 die Isteinnahmen im ersten bzw. 
ersten und zweiten Monat nach dem Inkrafttreten der neuen 
Bestimmungen außergewöhnlich gering. 

Die wichtigste Verbrauchssteuerquelle bildet - wie im 
Vorjahr - der Tabak. 

Aus den versteuerten Mengen berechnet sich für 1926 
ein Rohtabakverbraueh von 1197 449 dz (1925: 1144 604 dz) 
oder von 1,90 kg (1925: 1,83 kg) je Kopf der Bevölkerung. 

Der Gesamtwert der Tabakerzeugnisse, für deren Ver-
steuerung Steuerzeichen gekauft worden sind, beziffert sich 
im Rechnungsjahr 1926 auf 2 389,0 Mill. $.Jt gegen 
2 236,5 Mill. $.Jt im Vorjahr. 
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Monatliche Reichseinnahmen aus Verbrauchsteuern 
und Zöllen von April 1925-Julf 192'1 
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1 Der Steuerwert der verkauften Tabaksteuerzeichen und 
Steuerzeichenvor<lrucke_belief„sich 1926 auf 585,2 Mill . .ßl..Jt 
Einnahmen aus Verbrauchssteuern und Zöllen in den 

Rechnungsjahren 1913, 1925 und 1926*). 

Bezeichnung 

erbrauehssteu ern**) V 
T 
M 

e.bakfa rikatsteuer ...•... 
aterialsteuer f. :ligaretten-

T 

' ll 
B 

tabak .................. 
abaksteuer auf inlä.ndi-
sehen Rohtabak ........ 

1ersteuer ................ 
ranntweinsteuer bzw. Mo-

1 1913 1925 

im 
aurden 
hopf der im ganzen ganzen ßcvOlke-

in l 000 1n 1 000 
r1:ng J'i.lt .J(, .J(, 

110 94s [ 11 ,44 1 382 453 
1 ) 42 699 , 0,63 ') 594 597 

1 
• 10) 20 949 

11 415 0,171 
225 965 3,36 255 956 

nopolernnahmen ......... 193 775 2,87 153 089 
e1nsteuer •.............. w s z 

ehaumweinsteuer ......... 
uckersteuer ............. 

Salzsteuer ........... , ...• 
z 
L 

trndwarensteuer .......... 
euchtm1ttelsteuer ........ 

Spielkartensteuer ········· E ss1gsauresteuer ..........• 
Süßstoffmonopoleinnahme 

bzw. -steuer ............ 
Schlachtsteuer .•....... , .. 
Sonstige Verbrauchssteuern. 

z ölle***) •.............•. 
darunter: 

Rohta,·akgewichtszoll •..... 
Rohtabakwertzoll ......... 
'J abaklabrikatzolle 
Bier•oll .•.•.••.........•• 

rantJtWeinzoH .......••.• B 
w einzoll ••......•........ 
Zuckerzoll ....... , .... , ..• 
Salzzoll •................• 
Kaffeezoll .••...•..... , ... 
Kakaozoll ...•........ , ... 
Teezoll ................... 

') 3 856 
') 9 511 
173 746 
62 386 

. 20 131 
15 072 
2 004 

799 

') 7 484 
') 2 105 

679 322 
69 259 
47 b60 
15 113 
5 572 
6 836 

·)26 668 
357 

69 
98 557 
10 686 
4 199 

o·,14 ;·> 80 146 
2,58 236 233 
0,93 68~9 
0,30 9 66.5 
0,22 7 491 
0,03 1487 
0,01 2 246 

810 
') 12 925 -

10,08 590 463 
1,03 37 419 
0,70 

j 443 0,22 
0,08 2 353 
0,10 3 195 
0,40 'l 21 n4 
0,01 4965 
0,00 16 
1,46 123 288 
0,16 26 453 
0,06 9394 

1926 
auf den auf den 
lopr dl'r im ganzen Kopf der 
Rt-vö!kP- Bevölke· in 1 000 

rllßll J'/.1{, rung 
.'l/.J(, .'l/..K 

22,os/ 1 531 919 24,32 
9,50 ') 535 132 8,49 

0:3r)l~249 2,81 

3:02 4,091 240 789 
1 

2,451 2Z7 2Z7 3,61 
128 ') 17782 0,28 

' ') 6303 0,10 
3,n 285074 4,52 
0,11 1 387 0,02 
0,15 13 57~ 0,22 
0,12 9348 0,15 
0,02 2 109 0,03 
0,04 2171 0,03 

0,01 462 0,01 
') 13 314 - - -

9,43 940 372 14,93 
0,60 60450 0,96 

0:02 2333 o:04 
0,04 2594 0,04 
0,05 4 Z75 0,07 
0,35 ') 29 919 0,47 ::::: ''lil 0,09 

0,00 
1,97 141 748 2,25 
0,42 25 792 0,41 
0,15 10 738 0,17 

*) Die Herstellungs- und Absatzzif/ern für 1926 slntl vorläufige E•gebnis•e. 
- **) Die nachgewiesenen Reichssteuererträge •ind Isteinnahmen. - •••J Ist--
einnahmen; die darunter.tehcnden Angaben •ind berechnete Zollerträge. - 1) Für 
Zigaretten, Ziirarrtt•ntabak und '.f.i1;arettenpapier. - 1) Fllr •amtliche Tabak· 
er,:eurnlsse uud !ur Zigarettenpapier, auUerdem Ersatzstoffab!labe. - 1 ) Roh-
erträire der Weinsteuern in Wurttemberg, B&<len und Elsaß-Lothringen. -
'J Reichssteuer auf Trautenwcin und -most, weiuahnlicbe und weinhaltige Ge• 
tränke, Trauben- und Frurhtschaumwein. - ') Rekb„touer auf Trauben- und 
Fruc·htaehaumwoin. - •) Roher! rage der Schl&<·ht,teuern in Sachsen, Baden 
1md Sarh,e11-Alte11turir. - ') Sehla,•ht.,teuern in Sachsen und Baden. - ') Lizenz• 
abgab• in ElsaJJ-Lot.hrin,:en und kleine Steuern in den HohenzoUernschen Landen 
und in liachi,en-Weimar (Roherträge). - •J Darunter Zollerträge von Schaum-
wein: 1913: 3277000.Jt, 1925: 146000.'l/.J(, 1926: 616600.if..K. - 1') Me.-
terial-, Ausgleichs- und Nachsteuer fllr Zigaretteutabak. 

Herstellung und Besteuerung von tabaksteuer• 
pflichtigen Erzeugnissen. 

Ge.ttung 
1 

Hergestellt 

1926 1 1925 
Versteuert I Bestand am 

1926 1 1925 31. 3. 27 I 31. 3. 26 

Zigarren ......... . 
Zigaretten ........ . 
Kautabak ...••.... 
Zigarettenhüllen .•. 

Millionen Stilck 

6 086,415 681.515 897,415 700,211 952,51 29 113,4 29 458,9 28 816,4 29 859,7 720,2 
267,6 257,6 2&3,3 259,6 29,7 

31 432,3 31 844,7 1 184,4 612,7 16 886,8 
1 000 Kilogramm 

2 256,5 
1 202,6 

45,6 
7 Z76,2 

Feinschnitt........ 769,51130464317528,11132s79912319642.,3513947,o Pfeifentabak ......• j 36 346,3 ' 3 136,8 1 ' 1 
Schnupftabak . . . . . . 2 314,7 2 318,8 2 305,5 2 325,J 146,l 214,2 

(im Vorjahr auf 601,4 Mill . .72..Jt). An diesen Steuerbeträgen 
waren die Zigaretten 1926 mit 64,0 vH (1925: mit 65,7 vH) 
beteiligt, obwohl die zu Zigaretten verarbeiteten Rohtabake 
nur 28,8 vH (im Vorjahr 31,8 vH) der Gesamtverarbeitung 
ausmachten. Erst in weitem Abstande folgten die Zigarren; 
der Rohtabakanteil betrug bei den Zigarren 34,4 vH (im 
Vorjahr 34,9 vH), während sie mit 27,0 vH (im Vorjahr 
25,8 vH) am TabakfabrikatsteuPrertrag beteiligt waren. 
Auf Rauchtabak (Feinschnitt und Pfeifentabak) entfielen 
zwar 33,5 vH (im Vorjahr 30,0 vH) der verarbeiteten Roh-
tabakgesamtmenge, jedoch nur 7,2 vH (im Vorjahr 7,7 vH) 
des Gesamtsteuerwerts. 

Die Zigarette ist durch die Einführung der Material-
steuer (1. Oktober 1925) stärker belastet worden. Im Rech-
nungsjahr 1926 wurden 300 369 dz Zigarettentabak in die 
Herstellungsbetriebe gebracht; für diese Menge berechnet 
sich ein Materialsteuersoll von 139,9 Mill . .72.;ft ohne Be-
rücksichtigung der Erstattungen für die am 1. Juni 1926 
lagernden Vorräte, die zum alten Satz von 900 .72..Jt je dz 
versteuert waren 1). 

Das im Rechnungsjahr 1926 entstandene Steuersoll an 
Tabakfabrikatstcuer und Materialsteuer ftir Zigaretten belief 
sich auf 514,6 l\fill . .72..Jt oder 8,17 .72..Jt je Kopf der Be-
völkerung. 

Die Isteinnahmen vom Tabak beziffern sich 1926 ins-
gesamt auf 775,2 Mill . .72..Jt oder 12,30 .72..Jt je Kopf der 
Bevölkerung gegenüber 654,4 Mill. Ji!..Jt oder 10,45.72..Jt im 
Vorjahr. Der AntPil der Tabakfabrikatsteuer ist rückgängig 
infolge der Umwandlung der Fabrikatsteuer für Zigaretten 
in eine gemischte Fabrikat- und Rohstoffsteuer 2). Die gra-
phische Darstellung der Monatseinnahmen zeigt im Ok-
tober 1925 deutlich den Einfluß dPr Terminverlängerung 
für die Steuerzahlung, ab Februar 1926 wirkt sich der neue 
Satz von 20 vH für Zigaretten aus, und ab September 1926 
sind wieder steigende Einnahmen zu y_erzeichnen infolge der 
am 1. Juni 1926 in Kraft getretenen Anderung des Verhält-
nisses zwischen Fabrikat- und Rohstoffsteuer für Zigaretten. 
Bei dem hohen Aufkommen an Materialsteuer und l\fatnial-
nachsteuer im Jahre 1926 handelt es sich um erhebliche 
Rückstände aus dem Rechnungsjahr 1925. Die beträcht, 
liehe Zunahme der Zolleinnahmen beruht auf den sPit dem 
16. August 1925 in Kraft befindlichen höheren Zollsätzen 
für Rohtabak, Halb- und Fertigfabrikate. Die Einfuhr 
gestaltete sich wie folgt: 

Gattung 
1926 1 1925 

Menge I Wert in Menge I Wert in 
1n dz 1 000 !//.II. in dz _!_OOO .'l/..K 

Rohtabak •••••.•.....••..••.•. 756 779 171 940 996 017 222 6.50 
Tabakrippen und -stengel •••••.. 2650 84 22 445 937 
Tabaklaugen ................... 14303 2 463 15 030 2 921 
Karotten, Stangen usw. zu Schnupf-

596 436 tabak ..................... , • 1 828 2 117 
Zigarren ...••..•...••..•.••.•• 223 602 196 340 
Zigaretten ..•••••.•.••... , ...•• 106 183 34 42 
Rauch-, Kau· u. Schnupftabak .. 3 538 793 1 405 364 

Die Gesamtmenge der Einfuhr ist von 1 037 252 dz in 
1925 auf 780 2!:>8 dz in 1926 zurückgegangen; der Wert der 

1) Bi~ Ende Mai l!l26 20 vH Fabrikatsteuer, 900 .'l/.lt Materialsteuer je dz; 
ab Juni 30 vH Fabrikat.teuer. 400 .'l/.J(, Materialsteuer je dz, - 1 ) Am 1. Ok-
tober 1925. 
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Einfuhr war von 227, 7 Mill . . fl.,I{. auf 176, 7 Mill . .fl.;Jt in 1926 
rückgängig. Die Ausfuhr von Tabak und Tabakerzeugnissen 
betrug 1926 9 980 dz im Werte von 5, 7 :i\lill. J?:.J/(, im Vor-
jahr 10 657 dz im Werte von 5,9 Mill. J?:.J/(. 

Die deutsche Tabakernte brachte im Erntejahr 1926 
144103 dz dachreifen Tabak im Wert von 18,7 Mill . .fl.J/(, 
im Vorjahr 190 067 dz im Wert von 11,0 Mill . .fl.J/(. 

M1\I .J(bezw!iUC 
800 

Staatliche Einnahmen 
Mrll f(be;-w_GV( 

800 

700 
aus Verbrauchsteuern und Zöllen 

in dan Rechnung~ahren 1913, 1925 v.1926 700 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

1925 
1926 

19m6 1925 
1913 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

Verb_rau~hsteuern :-
u. Zolle ,m ganzen ~ 

o,__ __ 05--~---,-s--~2--~21s 
Milliarden AL bezw 11.«. w\) ~12r ~----------·--------------' 

Die Zuckersteuer ist im Rechnungsjahre 1926 hin-
sichtlich der Höhe der Isteinnahmen an die zweite Stelle 
gerückt, die im Vorjahr die Biersteuer innehatte. Diese Ver-
schiebung erklärt sich durch die Verlängerung der Fällig-
keitsfristen. Die Herstellung von zuckersteuerpflichtigen 
Erzeugnissen gestaltete sich in den Betriebsjahren (1. Sep-
tember bis 31. August) wie folgt (in 1 000 dz): 

Erzeugnisse 
Zucker in Verbrauchszuckerwert ..... . 
Stärkezucker .....•.................. 
Stärkezuckersirup .................. . 
Rlibensäfte uber 70 vH ............ .. 
Rubenzuckerabläufe uber 70 vH ..... . 

1926/27 
14963 

88 
458 
200 
59 

1925/26 
14395 

61 
433 
122 
65 

1924/25 
14073 

51 
470 
55 
53 

Versteuert wurden in den Betriebsjahren 1924/25 bis 
1926/27 bzw. in den Rechnungsjahren 1925 und 1926 
folgende Mengen in 1 000 dz: 

Erzeugnisse 
Betriebsjahre Rechnungsjahre 

1926/27 1925/26 1924/25 1926 . 1925 
Zucker in Verbrauchs-

zuckerwert ............ 13 687 12887 12 614 13 346 12656 
Stärke,ucker und -sirup ... 555 469 463 550 468 
Zuckerabläufe unil Rllben-

säfte mit einer Reinheit 
von 70 bis 95 vH .. 191 150 157 202 133 
von über 95 vH ••. 47 40 26 47 34 

Der Verbrauch an Roh- und Verbrauchszucker betrug 
in Verbrauchszuckerwert 21,66 kg je Kopf der Bevölkerung 
im Betriebsjahr 1926/27 gegenüber 20,51 kg im Vorjahr. 

Den im Rechnungsjahr 1926 in den freien Verkehr über-
führten zuckersteuerpflichtigen Mengen entspricht ein 
Steuersoll von 288,1 M:ill . .fl.J{ gegen 271,9 Mill . .fl.J/( im 

Vorjahr. Der Gesamtwert des Aufwandes für Verbrauchs-
zucker berechnet sich für 1926 nach den Kleinhandelspreisen 
auf 918,5 Mill. .Yl.Jt, für 1925 auf 882,4 Mill. .fl.Jt. 

Die gegenüber dem Vorjahr höheren Zolleinnahmen von 
Zucker erklären sich dadurch, daß 1925 der Zuckerzoll erst 
am 1. September in Kraft getreten ist. Die Einfuhr aus-
ländischen Zuckers ist im Rechnungsjahr 1926 erheblich 
zurückgegangen 1). Im Rechnungsjahr 1926 wurden 281640 dz 
(im Vorjahr 490152 dz) Verbrauchszucker und 356 430 dz 
(im Vorjahr 612150 dz) Rohzucker eingeführt; davon 
wurden 1926 269 061 dz Verbrauchszucker und 344 893 dz 
Rohzucker zollpflichtig. Die Einfuhrwerte für Zucker be-
trugen 1926 20,4 Mill . .fl.J/(gegenüber39,8 Mill. .57:.J(in 1925. 

Im Rechnungsjahr 1926 wurden unversteuert aus 
dem Geltungsbereich des Zuckersteuergesetzes ausgeführt 
1564 304 dz Verbrauchszucker, 840143 dz Rohzucker und 
18 790 dz Stärkezucker und Stärkezuckersirup (im Vorjahr 
296 377 dz Verbrauchszucker bzw. 82 194 dz Rohzucker und 
35 901 dz Stärkezucker). 

Die Gesamteinnahmen vom Zucker beliefen sich 1926 
auf 290,6 Mill. .fl.Jt oder 4,61.fl.J/( je Kopf der Bevölkerung 
gegenüber 241,2 Mill. .fl.J/( oder 3,85 .Yl.Jt im Jahre 1925. 

Die Isteinnahmen der Biersteuer liegen um 15 Mill . .fl.J/( 
unter der Vorjahrsziffer, da in den Monaten Januar und 
Februar 1927 infolge der Verlängerung des Fälligkeits-
termins sehr geringe Beträge eingezahlt worden sind. Bier-
erzeugung und Bierabsatz haben im Berichtsjahr eine weitere 
Zunahme erfahren"). An Inlandsbier wurden~ versteuert und 
steuerfrei abgelassen in 1 000 hl: 

Art abs~tz im absatz im wurden 1925 
1 

Gesamt- 1 Gesamt- 1 Davon 

----~------- R.-J. 1926 R.-J. 1925 versteuert 

Vollbier . .. .. .. .. . . .. .. . .. .. .. .. . . 46 257 45 284 44 069 
Einfachbier .. . . .. . . .. . . .. .. .. .. .. 1 397 1 348 1 166 
Starkbier......................... 463 617 593 
Schankbier .............. ·.:.."..c.".:..'_"_c_•, __ 2_5_9____c __ 3_11 _ _c___ __ 23_5_ 

Zusammen 48 376 47 560 46 063 

Die versteuerte Biereinfuhr betrug 1926 182 000 hl im 
Werte von 4,9 Mill. .fl.J/( (im Vorjahr 186 000 hl), die Bier-
ausfuhr 483 000 hl im Werte von 28, 7 Mill. .fl.J/( (im Vorjahr 
497 000 hl). Eingeführt und ausgeführt werden haupt-
sächlich Vollbiere. 

Der Bierverbrauch bezifferte sich 1926 auf 48 076 000 hl 
oder 76,3 l je Kopf der Bevölkerung gegenüber 47 215 000 hl 
oder 75,41 je Kopf im Vorjahr. 

Das Steuersoll betrug für Inlandsbier 1926 rund 280 Mill. 
.fl.J/( gegen 256,1 Mill. $.J/( im Vorjahr. Die gesamten Soll-
einnahmen an Biersteuer und Bierzoll beliefen sich 1926 auf 
rund 285 Mill. .Y/.J/( oder 4,52 J?:.J{ je Kopf der Bevölkerung 
gegenüber insgesamt 259,6 Mill. .fl.J/( oder 4,15.fl.J/( je Kopf 
im Jahre 1925. Für diese Steigerung der Einnahmen ist die 
am 1. Januar 1927 in Kraft getretene Erhöhung der Steuer-
und Zollsätze ausschlaggebend. 

Die durchschnittliche Belastung des deutschen Bier-
verbrauchs durch Reichssteuer und Zoll ist von 5,50 .fl.J/( je 
Hektoliter Bier in 1925 auf 6,00 .fl.J( in 1926 gestiegen. 

Die Isteinnahmen aus dem Branntweinmonopol sind 
1926 gegenüber dem Vorjahr um rund 74 Mill . .fl.J/( oder 
48,4 vH gestiegen. Dieses Ergebnis ist hauptsächlich be-
gründet durch den stark erhöhten Trinkverbrauch; der 
Absatz für Trinkzwecke belief sich im Rechnungsjahre 1926 
auf 823 786 hl Weingeist gegenüber 555 308 hl Weingeist 
im Vorjahr. Hiervon entfielen 656 401 hl Weingeist (im 
Vorjahr 460 079 hl Weingeist) auf den zum regelmäßigen 
Verkaufspreis getätigten Absatz der Reichsmonopolver-
waltung. Dieses starke Anwachsen des Absatzes erklärt 
sich zum Teil durch die Vorversorgung, die von Interessenten 
im Hinblick auf erwartete Erhöhungen des Verkaufspreises 
vorgenommen wurde. Außerdem muß berücksichtigt werden, 

1) Dagegen hat im Betrie bsja'hr 1926, 27 die Einfuhr die V orjahrsmenge 
(1925126) weit überstiegen. - ") Vgl. S. 814. 
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daß die Monopolverwaltung im Jahre 1925 Zahlungsauf-
schub für zum regelmäßigen Verkaufspreis abgesetzten 
Branntwein bewilligte und daß infolgedessen die Einzah-
lungen in den Sommermonaten 1925 gering waren. Der 
Verbrauch von Branntwein zu gewerblichen Zwecken, der 
von der Monopolverwaltung zu Verlustpreisen abgesetzt 
wird, betrug im Jahre 1926 1407 240 hl Weingeist gegen-
über 1146 702 hl Weingeist im Vorjahre; der Gesamt-
absatz an Branntwein bezifferte sich mithin auf 2 231 026 hl 
Weingeist gegen 1702010 hl Weingeist im Vorjahr. Her-
gestellt wurden in den Betriebsjahren (1. Oktober bis 
30. September) 1926/27 1825 000 hl Weingeist, 1925/26 
2 229 916 hl Weingeist und 1924/251839463 hl Weingeist 1). 

Die Gesamteinfuhr von Trinkbranntwein, Sprit und 
Brennspiritus betrug 1926 47 769 dz im Werte von 3,9 Mill. 
.Yl.Jt (im Vorjahr 30 866 dz im Werte von 2,9 Mill. .Yl.Jt). 
Die Zunahme der Zollerträge ist begründet durch die Er-
höhung der Einfuhr zollpflichtiger Branntweinerzeugnisse 
von 9 336 dz im Jahre 1925 auf 10 363 dz im Jahre 1926. 
Die Mehreinfuhr entfällt hauptsächlich auf Rum und Liköre. 

Die Branntweinausfuhr belief sich 1926 auf 49 506 dz 
(im Vorjahr 165 648 dz) im Werte von 4,4 (im Vorjahr 8,4) 
Mill . .Yl.ft. Davon entfielen 1926 auf den Veredelungsver-
kehr 11 916 dz. 

Die Gesamtbelastung des Branntweinverbrauchs durch 
Monopolabgaben und Zölle betrug 1926 je Kopf der Be-
völkerung 3,68 .Yl.Jt (im Vorjahr 2,50 .Yl.Jt). 

Die unter den Isteinnahmen verzeichneten Weinsteuer-
beträge sind Resteingänge aus der am 31. März 1926 auf-
gehobenen Steuer für Wein und Most aus Trauben, wein-
ähnliche und weinhaltige Getränke, Trauben- und Frucht-
schaumwein. Die Schaurnweinsteuerbeträge sind verein-
nahmt auf Grund des am 1. Juli 1926 in Kraft getretenen 
neuen Schaumweinsteuergesetzes. In der Zeit vom 1. Juli 
1926 bis zum Schluß des Rechnungsjahres") wurden 10 444589 
ganze Flaschen Traubenschaumwein und 940 512 ganze 
Flaschen Fruchtschaumwein hergestellt. In der gleichen 
Zeit wurden an in- und ausländischen Erzeugnissen 9 235 170 
ganze Flaschen Traubenschaumwein und 856 417 ganze 
Flaschen Fruchtschaumwein versteuert. Der Reinsollertrag 
der Schaumweinsteuer belief sich auf 9,4 Mill. .;llJ{. 

Der Weinzoll brachte infolge verstärkten Verbrauchs 
ausländischer Weine höhere Erträge als im Vorjahr. Ein-
geführt wurden im Rechnungsjahr 1926 an Wein aller Art 
1 026 800 dz im Werte von 46,9 Mill . .Yl.Jt gegen 988 000 dz 
im Werte von 42,9 Mill . .Yl.Jt im Vorjahr. Hiervon wurden 
1926 1009200 dz Wein und 2 764 dz oder 147 300 ganze 
Flaschen Schaumwein verzollt. Die Schaumweineinfuhr hat 
ab September 1926 nach dem Inkrafttreten des ermäßigten 
Zollsatzes von 200 .Yl.Jt je dz stark zugenommen. Die Ausfuhr 
betrug 1926 32 579 hl Wein (im Vorjahr 33 435 hl) und 
275 464 (im Vorjahr 254 992) ganze Flaschen Schaumwein 
im Gesamtwert von 9,4 (im Vorjahr 8,7) Mill . .YlJt. 

Die Gesamtbelastung durch Zoll, Weinsteuer und 
Schaumweinsteuer betrug 1926 je Kopf der Bevölkerung 
0,85 .Yl.Jt gegen 1,63 .7/Jt in 1925. 

Die für 1926 nachgewiesenen höheren Isteinnahmen aus 
der Zündwarensteuer (1926: 0,22.Yl.Jt je Kopf gegen 
0,15 .YlJt in 1925) erklären sich durch den größeren Ver-
brauch an Zündhölzern und durch die ungewöhnlich niedrigen 

Herstellung und .\bsatz von Zündwann. 

\iattung 

Zundholzer . , .. 
Zundspitnchen .. 
Zlindstabchen .. 
Zündkerzen .... 

Menge-n inländische ' a,usland. Mengen 
Hergestellte ,- Ve-r;teuerte Mengen I Ausgefuhrte 

1926 1 1925- 1926 1 1925 -1~925 rn;ir1925 

)l[iJlionen Stuck 

~34 045 1~4730 126 450 113 261 60 1-~~ 9 39413 597 
355 356 357 314 - - 261 30 

2 6 2 3020--
- - - 011--------------r-- ---------- - --------------- - • - ---

1 ) 8amth.-.hP Hekt1liti rangab·n fur Brannt\y0 in h 0 ziehen sich auf hundert-
tci!ig,·n Wemgmt. - ') Endgultige Ergebnisse. 

Erträge der Steuer in den Monaten Oktober bis Dezember 
1925; letztere waren durch die am 1. Oktober 1925 in Kraft 
getretene Verlängerung des Fälligkeitstermins bedingt. 

Die Solleinnahme an Zündwarensteuer belief sich 1926 
auf insgesamt 12, 7 Mill . .Yl.Jt, im Vorjahr auf 10,9 Mill . .Yl.Jt. 

Die größeren Isteinnahmen aus der Leuchtmittel-
steuer (1926: 0,15.7/Jt je Kopf der Bevölkerung gegen 
0,12 .Yl.Jt in 1925) sind auf den erhöhten Inlandsverbrauch 
von elektrischen Glühlampen zurückzuführen. 

Herstellung und Absatz von steuerpflichtigen 
Lench tmi tteln. 

Gattung 
Hergestellte I Versteuerte Mengen I Ausgefuhrte 

:Mengen inländische I auslandische Mengen 
----~-1_9_26~1 _1_92_5 1926 I 1925 1926 1 1925 1926 1 1925 

1000 Stuck 
Elektr. Gluhlam-1 
pen n. N ernst-
brenner . . .. .. . 76 3 i 1 77 902 50 366 44 322 4 286 2 746 22 779 28 993 

Quecksilber-
dampflampen. . 2 2 2 2 O 

Gluhkbrper..... 34 973 51 724 16 069 18 046 28 

Kilogramm 

0 0 0 
9 17 906, 34 449 

Brennstifte .... 184170017774471187 300i174 1691 200f 6!1666 4001602 032 

Der Verbrauch von Glühstrümpfen für die Gasbeleuch-
tung hat mithin im Berichtsjahr einen weiteren erheblichen 
Rückgang zugunsten der elektrischen Metallfadenglüh-
lampen erfahren. Die Ausfuhr wurde gehemmt durch Er-
höhung von Zollsätzen in wic:htigen Absatzländern. 

Die Sollbeträge der Leuchtmittelsteuer erreichten 1926 
9,4 Mill . .Yl.Jt gegenüber 8,1 Mill . .Yl.Jt im Jahre 1925. 

Die im Berichtsjahr erfolgte Vermehrung der Istein-
nahmen an Spielkartensteuer um fast die Hälfte des 
vorjährigen Ertrags findet ihre Begründung in dem ver-
mehrten inländi,chen Absatz an Spielkarten und in den 
geringen Einnahmen in den Monaten Oktober und No-
vember 1925, in denen sich die am 1. Oktober 1925 in Kraft 
getretene Verlängerung des Fälligkeitstermins auswirkte. 
Im Berichtsjahr wurden 9, 75 Mill. Spiele (i. V. 9,95 Mill.1)) 
hergestellt, 7 ,57 l\Iill. Spiele (i. V. 5,97 l\Iill.) versteuert 
und 2,13 Mill. Spiele (i. V. 2,84 Mill. 1)) aus dem Geltungs-
bereich des Gesetzes ausgeführt. Die Abnahme der Her-
stellung und der Ausfuhr entfällt hauptsächlich auf die 
für Ausfuhrzwecke bestimmten Kinderspielkarten mit mehr 
als 48 Blättern. Die Solleinnahme an Spielkartensteuer 
betrug 1926 2,27 Mill . .Yl.Jt gegen 1,79 Mill . .Yl.Jt 1925. 

Bei der Essigsäuresteuer war 1926 fast die gleiche 
Isteinnahme wie im Vorjahr zu verzeichnen. Im Betriebs-
jahr (1. Oktober bis 30. September) 1925/26 wurden 
41232 dz (i. V. 49 648 dz) Essigsäure (als wasserfreie 
Säure berechnet) vrrsteuert; das Soll der Essigsäuresteuer 
betrug 2,05 Mill. .YlJ{ (i. V. 2,.57 Mill . .YlJt). Die Menge 
der vergällten und ohne Vergällung zur steuerfreien Ver-
wendung versandten Essigsäure belief sich im Betriebs-
jahr 1925/26 auf 148 850 dz, 1924/25 auf 134 394 dz. 

Die geringen Isteinnahrnen an Salzsteuer sind 
Restbeträge aus Steuerschulden, die im Rechnungs-
jahr 1925 entstanden sind. Am 31. März 1926 ist das 
Salzsteuergesetz aufgehoben worden. 

Die bedeutend höheren Einnahmen aus dem Kaffee-
zoll (1926: 2,25 .YlJ{ je Kopf, Hl25: 1,97 .Yl.Jt) sind auf 
die Zunahme des Kaffeeverbrauchs zurückzuführen. Die 
verzollten Mengen beliefen sich 1926 auf insgesamt 
1 088 766 tlz odrr 1,73 kg je Kopf der Bevölkerung gegen-
über insgesamt 946 797 dz oder 1,51 kg je Kopf im Vorjahr. 

Auch der Mehrertrag des Teezolls (1926: 0,17 .Yl.Jt, 
1925: 0,15 .;lljt je Kopf) ist die Folge steigenden Ver-
brauchs. Zollpflichtig wurden 1926 insgesamt 48 808 dz 
Tee oder 0,08 kg je Kopf gegen 42 701 tlz 1925. 

1 ) Brncht1gt_ 
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Dagegen ist die Einnahme aus dem Kakaozoll infolge 
Abnahme der Einfuhr von Kakaobohnen (192G: insgesamt 
736 920 dz oder 1,17 kg je Kopf, 1925: 755 795 dz bzw. 
1,20 kg) etwas zurückgegangen (1926: 0,41 .ßl.lt, 1925: 
0,42 .ßl.lt). 

Die Steigerung des Ertrags der übrigen Zölle, die 
in keinem Zusammenhang mit inländischen Verbrauchs-
steuern stehen, ist teils auf erhöhte Einfuhr, teils darauf 
zurückzuführen, daß sich die durch das Gesetz vom 
17. August 1925 eingeführten neuen bzw. höheren Zoll-
sätze, die teilweise am 1. September 1925, teilweise am 
1. und 16. Oktober 1925 in Kraft traten, erst im Rech-
nungsjahr 1926 voll auswirkten. In Frage kommen hier 
vor allem die Getreidezölle, ferner die Zölle auf minera-
lische Schmieröle, Erdöle und leichte Mineralöle, Maschinen 
und Fahrzeuge, Eisenwaren und Holz, Butter, Margarine 
und andere Fette, Käse und Eier, Obst, Fleisch und Fleisch-
extrakte. Bei den Lebensmittelzöllen, die in den Handels-
verträgen vielfach Ermäßigungen erfuhren, wurde der zu 
erwartende Minderertrag zum Teil durch erhöhte Einfuhr 
ausgeglichen. 

Konkurse und Geschäftsaufsichten im September 1927. 
Im Laufe des September sind im »Reichsanzeiger« !'160 neue 

Konkurse - ausschli~ßlich dt'r wegen Mangds an hinreichender 
1\lasse abgelt>hntPn Antrage auf l(onkurseröffnung - und 97 an-
geordnete Geschäftsaufsichten bekanntgegeben worden. Die 

Konkurse u. Geschäftsaufsichten nach Gewerbegruppen. 

Beruf, Erwerbs· oder G01cbä!tnwelr 
der Gemeinschuldner 

Konkuree I Gesohäfts• au/sichten ----
Aug.fSept. Au,r. 1Sept. 

t. Land· und Forotwirterhaft • , • , •• , •••••••••••••• 
2. Kun,t· und Handel•gartnerei ...• , •••••••••••••• 
S. Tior,ucbt (nicht landw.) und Fiorherei .... , • , ••• 
4.. BPrghau, Salinenweseo, Torfgräber6i •••••••••••• 
6. Industrie der Steine und Erden ••• , •. , ........ . 
6. Ei••n· und M•t.allgewerbe .•.•. , • , , • , •• , •.•• , •• , 
7. lla•chinen-, Apparate- und Fahrzeugbau .•• , ... , 
8. Elektrot•obni,cbe Industrie, Feinmecb&nik u. Optik 
9. Cb•miscb, lndu•trie ••• , ... , ...... , ........ , , •. 

10. T•xtilinrlustrie , , ...... , ...... , •• , • , , ... , • ,, ... 
11, Parierindu,trie und Verviellliltigungsgewerbe , , •• , 
12 Leder·, Linoleum-, Kaut.icbuk• und Asbestindustrie 
13. Holz- und Schuitzstoffgewerbe,., •• ,.,, •• ,,,,,., 
14. Mu•ikinotrument.en- und Spielwarenindustrie , •••• 
16. Nahrungs· und Genußmittelgewerbe ............ , 
18, Bekl•idung,gewerbo ••• , ........ , •.••••••• , •••• 
17. Raugewerbe , • , • , , • , • , , • , •• , , •• , , ... , •••• , .... 
t8. Was,er-, Ga•· und Elektrizitatsgewinunng und -ver-

eorgung •••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
19, Kfln,•leriocbe Gewerbe, •• ,.,,, ••••.• , ........ .. 

12 
3 

1 
11 
10 
10 
5 
4 
5 
1 

15 

21 
14 
14 

1927 

6 

4 
16 
7 
6 

6 
7 
3 

II 
2 

28 
11 
21 

20, Hand• lsgeworbe . , • , ••••••• , , ••• , ••.••••••• , • . . 220 179 
a) Warenhandel mit: ................... , • .. .. • • 208 167 

1. land· und !orstwirt.chaftlicheo Erzeugnissen • , 2 4 
2. gtlrtnerisrhf"n ~;rz,ugnis1o1:en • • • • • • • • • • • • • • • • • • 1 
S. Ti•l'l'D (Srblaeht·, Zucht.tit>ron, Fi•rhan),.,... 3 2 
,. Bergwerk•, II litten·, Salinenprodukten....... 3 3 
5. Steinen, Erden. Kalk, Baumateri•hen, Glas, 

Porze!lan, Steingut ...................... , • • 5 5 
6. Metall unrl Metallwaren ..... , .............. , 10 5 
7. Ma8cbinen, Land·, \\'a~s11r-, Luftfahrzeugen • • • 10 8 
8. Ieinmechani,cben, optischen und elektrotecb· 

ni11ch,n A rtikelo • . • • • • • • • • • • • . • • • • • . • • • • • • • 3 4 
9. Chemikali•n, Drogen, Parfümerien, Seilen n,w. 4 2 

10. Spinnr<,hat.uffen, Garnen, Webereiutensilien, 
Text,ilwu•n allor Art ............... ,....... 28 10 

11. Papier und verwandten Stoffen ..••. , . , .•.•• , 2 8 
ta. !Huten, L•der uud L,dorlabrikaten. Kautaobnk-

,rar•n, verwandten <l.rtikeln • , , •••••• , •.• , • • . 4 5 
13. Jl,,lz and Holzwaren . .. • .. • • .. .. • • .. .. .. • .. 6 7 
14. Mui;ikiris~ru~entan, 8pielwaren .•.•••.••••.•• 
16. Na~rung•· nn<l Gennßen1tteln, Tabak ...... , • 59 40 
18. ßol.J•iJnng und Scbuhon .............. , ... , 29 31 
17. aa.tleren und versrhier!enen W&rAn • • • • • • • •• • • 39 33 

b) Buken, Wett· un.l Lott•riewes•n, Leihhäu•er „ 3 4 
c) Ver!•g•gewerbe, ßueb-, K,n,L- u \Jusikali•nb,nd•l 6 2 
d) Ihui„hand•I, H,ndelsvormit1lung, Hilfsgowerbe d•• llandel•, Versteigorung 01w. • • .. .. • • .. .. .. 3 6 

lt. V•r1iflbtirungswe11en •••••••••••• • • • • • • • • • • • • • • • • 1 

1 
1 

2 

5 3 
4 
1 5 
1 

10 8 
l 3 
3 1 
4 4 

3 3 
6 6 
4 7 

79 44 
76 40 
1 1 
2 
1 

2 
5 l 
1 l 

4 
4 

13 
2 

3 
6 

6 
1 

12 8 
15 13 
7 4 

2 

1 
2 

2S. Oaol· und '!chaokwirtsrhaft,gewerhe .• , •• , .•. , • . 7 8 3 
22. Verkebnwesen . .. .. .. • • .. • • .. .. • • .. .. • .. .. .. .. 21 4 

24. B,•n•tlc• Berule und Erwerbszweige 10..-io nicht 
angogeLene ...................... , ...... _. _. _ .. _._. _ 1 __ 5_2---'--_4_1_1 __ 20 ___ 10_ 

Zn•ammen 407 1 360 146 1 97 

Anzahl der Konkurse ist gegeniiher dem Vormonat um 11,5 vH, 
die der Geschäftsaufsichten um 33,6 v II gesunken. 

Eröffnete Konkurse und Gt>schäftsaufsichten. 

Arten 

1 

Konkurse I Gesi·hSfL..anr~1"htr.n 

Juli I A~~Z!s~ 
1927 

n11gesamt ......................... 
Sie betrafen: 

I 

N 
N 

428 407 360 139 146 97 

attlrlicbe Pereoneu und Einzelfirmen 316 295 256 111 120 79 
acbhisse.,,., .. , .•... , .... , .... , .. 33 47 34 1 1 -

Gesellsrhaften •• , •••• , ••.• , ....... , . 68 61 60 23 25 17 
Davon: 

Aktioo-Gos•llschaften 4 10 5 1 2 3 
Gesoll•chaften m. b. H'.'.::::::::::: 41 32 31 9 9 4 
Offrne Handels-GeoPllschalten., •• ,. 21 12 18 10 12 9 
Kommaodit-Gesell,cbaften 2 7 6 3 2 1 
Bergbauliebe Gewerkschaften , , •••• - - - - - -

Eingetr. Genossenschaften ••••••••••• 10 4 9 4 - l 
Andere Gemeinschuldner ••••••.••••. 1 - 1 - - -

Die Aktiengesellschaften im September 1927. 
Im September wurden 44 neue Aktiengesellschaften mit einem 

Nominalkapital von rund 20 Mill . .JLft in das Handelsregister 
eingetragen. Die Anzahl der Gründungen hat gegenüber den 
Vormonaten erheblich zugenommen; da es sich aber überwiegend 
um kleinere Gesellschaften handelt, blieb das Nominalkapital 
und die bare Kapitalbeanspruchung bedeutend hinter den Ziffern 
der Vormonate zurück. 

Die Fr. Kuttner A. G. Pirna (Kunstseideherstellung) mit einem Aktien-
kapital von 10 Mill . .71.Jt entstand aus einer offenen Hanrlelsgesellschaft und 
einer Aktiengesellschaft, da, Kapital entfiel fast vol]standi~ auf die eiogebrarhten 
Unternehmungen. Die Grilndung der Uehigau A. G. Sthiffswerft, Maschinen-
und Kesselfabrik Dresden, stellte ebenfalls keine Branspruehung des Kapital-
marktes dnr, da die Waggon- und Masehineohau A. G. CTörlitz ihre in Dtesden-
Uebigau und in Regensburg betriebenen Werften in die Gesellschaft einbrachte. 
Von dem 1 Mill . .1l.K betragenden Aktienkapital der Groß-Gaswerk Erfurt A. G., 
Erfurt, wurden O,ß Mill. .1l.K <ler Stadt Erfurt !ur die EinhrinQ'unr eines CT~s-
werkes gewahrt. Die Aktiengesellschaft !ur Konzessionsunternehmen in Rußland 
wurrle mit einem Aktienkapital von 0,45 Mill. Jl.J{ unter Beteiligun~ der Tiefen-
bacber Knopffabrik A. G. in Wien und der D•nlsehen Landerbank A. G. ge-
grundet. Zweck des Unternehmens ist der Erwerb der Konzession dieser öster-
reichischen Gesellschaft in Rußland und der Erwerb anderer in Rußland kon· 
zessionierter Unternehmungen. 

Die Kapitalerhöhungen zeigen eine weitere Abnahme. Von 
51 Gesellschaften wurden Kapitalerhöhungen im Betrage von 
rund 58 Mill. :Ji.J{ vorgenommen. 

Von den Kapitalerhöhungen der Vereinigten Glanzstoff. Fabriken A. G. 
ElberfPl<I um 18 Mill. Jl.J{ und der 1. P. Bamberg- A G. Barmen um 12 Mill . .1l.Jt 
sind erbehlicbe Betrage zur Einfuhrung an auslänrlisrhen Borsenplätzen be-
stimmt. Die Kapita1Mhöhung der Hä.cltsischen Kammgarnspinnerei Harthau 
um 2,14 Mill. Jl.J{ diente zur Durrbfuhrung der Fusion mit der Kammgarn-
spinnerei Srhäfer & Co A. G., llarthau, und der Wollindustrie A. G. Chemnitz. 
Von der Karitalerh6hung" der Industriebau A. G. Berlin um 2,90 Mill. Jl.J{ dienten 
rund 1 Mill. Jl.J( zur Durch!uhrung der Fusion mit der Held & Franke A. G. 
Berlin· die Firma lautet nunmehr lndus!riebau Held & Franke A. G. Berlin. 
Die Kodak A. G. Berlin erhohte ihr Aktienkapital um 1 Mill. Jl.J{ zur Über· 
nahme der Kodak G. m. b. H. Benin. An weiteren Kapitalerhöhungen sind zu 
nennnen: 

Henry Pels, Maschinen A. G ., Berlin .......... . um 2,0 Mill . .1l.Jt 
Hannoversche Wagg-on!abrik A. G ..... , , . , , . , .. . 
Ludensebeicler Metallwerke A. G., Ludenscheid .. . 
Hannoversche Industrie A. G ......... , , , . , . , , , • 
Natronzel!stofl und Papierfabriken A. G., Berlin .. 

• 1,7 
1,4 
1,0 

• 1,0 

Neugründungen und Kapitalerhöhungen der Aktien-
gesellschaften. 

Monat 

Monatsdurchsobnitt 1913 
t 1926 
t 3. Vj. 1927 

Juli 1927 .......... .. 
August • ........... . 
Sept. • •••••••••••• 

1 An-
1 zahl , 
: 

15 
19 
32 
26 
26 
44 

Monatsdurchschnitt 1913 ZT 
, 1926 53 
, 3. Vj. 1927 74 

Jnli 1927 ....... ,.... 102 
August • •• •• • • .. • .. • 68 
Sept. • ............ ') 51 

Bean~pruchtes I Von dem Nenn-
Kapital betrage entfallen auf 

1 

Sach- j Nennwert Kurswert 1) einlagen Fusionen 

A. 
18068 
17 834 
69 517 

155 457 
33150 
19 945 

1000 8/,.JI, 

Grundungen 
18 253 8 885 
18 023 11 579 
69 021 58 178 

155 474 148 734 
31 585 11 846 
20 005 13 955 

B. Kapitalerhöhungen 
34 871 42 071 634 

201 095 213 27/ 86 606 
97 380 104 306 12 960 

168 612 180 342 15 299 
65 577 69 971 21 860 
57 950 62 606 1 722 

2 794 
13 462 
16 559 
44 507 

600 
4 569 

') Bei den hierunter befindlichen Versicherung,ge,ell•chalten eingezahlter 
Betrag. - 1) Außerdem 3 Kapitalerhöhungen im Saargebiet mit 2 350 000 Fr. 
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Die gesamte bare Kapitalbeanspruchung zeigt nur einen 
geringen Rückgang gegenüber dem Vormonat. 

Kapitalbedarf!) der Aktiengesellschaften nach dem 
Kurswert. 

Davon entfallen anf 

Ins- Indnstrie 
Ran de! und Verkehr 

Monat der '1'8r- urunter gesamt2) 
Grnnd- arbeitende 

Sll• 1 Buken ••• 
stolfe ") lndnatrie sammen2) .. ..u ... 

Gollbandel 

1000.1/.L 
Monatadnrohsohnitt 

3. V1. 1927 •••••••• 82 684 8575 41 043 29 741 14560 
JnU 1927 •••••••••• 120 706 19633 49 745 45449 21 033 
Aug-ust • .......... 65 465 1 777 29178 34 414 20 513 
Sept. • .......... bl 881 4 314 44 207 9361 2134 

1) Gründungen und Kap1talerhöbungen zusammen, abzüglich der für Saoh-
einlagen und Fusionszweoke verwendeten Aktien. - ') Bei den hierunter beflnd• 
lieben Versicberungsgesell.sobaften emgezahlter Betrag. - ') Bergbau, Gewinnung 
von Metallen, Bau.stoffen, chemische Grollinduotrie und Papierherstellung. 

Die Kapitalherabsetzungen sind der Anzahl nach erheblich 
zurückgegangen. Die außerordentliche Höhe des Kapitalbetrages 
der Herabsetzungen (112 Mill. .Jl.J() erklärt sich dadurch, daß die 
Phönix A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb 95 Mill . .Jl.J{ Ver-
wertungsaktien, die sich in den Händen der holländischen Phönix 
Trust Mij. bdanden, zur Einziehung brachte. Außerdem wurden 
von 27 anderen Gesellschaften Herabsetzungen im Gesamtbetrage 
von rund 17 Mill . .Jl.J{ vorgenommen, davon waren 10 Herab-
setzungen mit gleichzeitigen Kapitalerhöhungen um 5,6 Mill . .Jl.J{ 
verbunden. Die Industrie- und Privat-Bank A. G., Berlin, setzte 
ihr Aktienkapital um 4 Mill . .Jl.J{ herab. Die Gehr. Elbers A. G., 
Hagen, nahm eine Herabsetzung um 2,5 Mill . .Jl.J{ bei gleich-
zeitiger Erhöhung um denselben Betrag vor. 

Aufgelöst wurden 77 Grsellschaften, darunter 31 Papiermark-
Gesellschaften und 46 Reichsmark-Gesellschaften mit einem Ka-
pital von 31 Mill . .Jl.f{. Die 5 in Konkurs geratenen Gesell-
schaften mit einem Aktienkapital von nur 385 000 .fl.J{ stammten 
sämtlich aus den Inflationsjahren. 

Kapitalherabsetzungen und Auflösungen von Aktien-
gesellschaften im September 1927. 

Kapital· A u!lösnngen 1) herabsetzungen 

mu der w-lln 1 ..... 
Henb- lettunr des ---11,,..,,hn, 
'\e\lllDJI Llqutdatlens- lonknrs-

Zahl Bolr.!f Ll"110Uon llller lonkun 
,erbun4to ,erranrens orlll!nonr') Monat der dtr ..... Ge- gleleh- darunter sell Herab-

1elUa bei tätigen Gesellschaften überhaupt we.-en Fusion 
sehaf st1tiun1 
len b.pttiller 

1 mll einem 1 1 mJI ,1n,m 1 mJlolnem lmllelnem 

1 

hihun- ,omloal- \omlnal- /llomlna:1- Nominal-, .. Zahl bpltal Zahl bpltal Zahl kapl"I Zahl kapllal 
rnoo .1/.K H~O .1/.K lltolt Jlß fül>II Ji'.ß 11MHI.R.K 100/l.1/J -

lonals· 11913 8 5104 548 5 4 856 2 159712 815312 1n9 
durchscbn. 1926 26 41 954 6691 60 18 579 22 5 264 12 28 990 7 28549 
Juli 1927 53 64 003 21 063 57 II 216 3 224 20 48 443 16 48 188 
August • 43 22 043 7 716 30 5 883 8 10 605126 15 977113 15 367 
Sept. • 28 111 883 5646 23 5 151 5 385 18 25 446 5 24950 

1) Außerdem wurden aufgelöst Gesellschaften, deren Grundkapital anf 
Papiermark lautet: wegen Liqui,lation 2 Gesellschal!en, wegen Losrhung 
ohne Liquidation oder Konkurs 29 Gesellschaflen. - 1) Die 6 im September 
1927 in Konkurs geratenen tätigen Gesellschaften wurden in den Jahren 
1922123 gegrilndet. 

Die Bewegung der Unternehmungsformen 
im September 1927. 

Im September stieg die Zahl der Gründungen gegenüber dem 
Vormonat um 5,4 vH, die der Auflösungen um 9,2 vH. Die 
Gesamtbewegung im 3. Vierteljahr zeigt gegenüber dem 2. Viertel-
jahr im Monatsdurchschnitt ein Sinken der Gründungen um 
13,3 vH und der Auflösungen um 23 vH. 

Es wurden Unternehmungen 
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 

Monatsdurehschnitt Jnli August 
gegründet.... 1 841 l 764 1 529 1 597 l 455 
auf~•lost..... 3 377 3 638 2 809 3 137 2 529 

Sept. 

1 534 
2 761 

Die Zahl der Gründungen stieg gegenüber dem Vormonat 
am stärksten bei den Aktiengesellschaften, weit weniger bei den 
konjunkturempfindlichen Unternehmungsformen (Einzelfirmen, 

Grilndungen und Auflösungen von Unternehmungen. 

B ezeichnnng 

1 

Monatsdnrchschnitt 1 1927 

1111s \ 1112s \ 1· Vi. l 2;
9
:i; 1 s. Vj. Juli \ Ang. ,Sept. 

Aktiengesellschaften 
Gründungen •••••• 15 19 26 Zl 32 26 26 44 
Auflösungen ••••••• 9 140 157 172 99 138 83 77 

Gea.m. b.H. 
Gründungen •••••• 326 508 400 362 34o 360 351 328 
Auflösungen •• , •••• 145 l 099 914 1 197 902 1 041 832 832 

') - - 462 712 561 633 f:IJ7 544 
Einzelfirmen, Komman-

dit-Ges. n. 0. H. Ges. 
Gründungen •••••• 1127 l 056 l 235 l 202 1 033 l 086 970 1 042 
Auflösungen .•.•••• l 086 1 981 2124 2084 1 686 1 848 1 498 l 713 

') - - - - 280 295 213 333 
Genossenschaften 

Gründungen •••••. 151 180 173 118 125 108 120 
Auflösungen 1) •••• 189 182 185 122 110 116 139 
1) Einschl. Konknrse. - ') Von Amts wegen. 

Offene Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaften) und 
den Genossenschaften, sie sank bei den Gesellschaften m. b. H. 
um 6,6 vH. Die Zahl der Auflösungen erfuhr die stärkste Steige-
rung bei den Genossenschaften; bei den konjunkturempfindlichen 
Unternehmungsformen stieg sie um 14,4 vH, ohne die Löschungen 
von Amts wegen um 7,4 vH. Sie hielt sich bei den Gesellschaf-
ten m. b. H. auf der Höhe des Vormonats und sank um 7,2 vH 
bei den Aktiengesellschaften. Bei den konjunkturempfindlichen 
Unternehmungsformen erhöhte sich der Überschuß der Auf-
lösungen über die Gründungen um 27,1 vH, ohne die amtlichen 
Löschungen nur um 7,3 vH. Der Monatsdurchschnitt dieses 
Überschusses ohne die amtlichen Löschungen blieb aber im 
3. Vierteljahr um 3,1 vH niedriger als im 2. Vierteljahr. 

Offene Handelsgesellschaften, 
Kommanditgesellschaften und Einzelfirmen. 

Zeitranm 
1 

Grün• 1 Auf- 1 Oh<>rschuß der 
d I Grllndun,ren ( +) 

ungen ösuugen Aullii>ungen C-) 

Monatsdurchschnitt 1913 •••••••• , •••• 
1 1127 l 086 + 41 • 1925 ••••••••••••• 1497 l 727 - 230 

• 1926 .•••••••••••• 1056 l 981 - 925 
• 1. Vierteljahr 1927 1235 2124 (17321 - 889(497! • 2. • • 1202 2084 r1587) - 882(385 
• 3. • • 1033 1686 (1406) - 6531373) 

Jnli 1927 .......................... 1086 1848 (15531 _ 762r67) 
Augnst 1927 ........................ 970 1498 (1285) - 528 315! 
September 1927 •.•••••••••••.•••.•• 1042 1 713 (1380) - 671 338 

Anm. Die Zahlen in Klammern geben die Auflösungen ohne die von Amto 
wegen erfolgten Löschungen an. 

Die Umwandlungen von Einzelunternehmungen in Gesell-
schaftsunternehmungen nahmen um 6,4 vH ab: die Umwand-
lungen von Gesellschaftsunternehmungen in Einzelunterneh-
mungen nahmen um 3,8 v H zu. Im .'J. Vierteljahr sank der Mo-
natsdurchschnitt des Überschusses der Umwandlungen in Einzl'l· 
firmen über die Vergesellschaftungen. der sich schon im 2. Viertel· 
jahr erheblich gegenüber dem 1. Vierteljahr verringert hatte, 
gegenüber dem 2. Vierteljahr weiter, und zwar um 29,1 vH. 

Es wurden Unternehmungen umgewandelt in 
1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 

Monatsdurchschnitt Juli August Sept. 

Gesellschaften • • 223 211 191 178 204 191 
Einzelfirmen. . • • 441 383 313 344 292 303 

Umwandlungen von Unternehmungen. 

Zeitranm 

lonatsdnrchschntu 1913 •• 

• 1925 •• 
• 1926 •• 
t Im !Vj.1927 •• 
• • ! .• • .. 
• • 3 .• • .. 

Jnli • .. 
August • .. 
September • .. 

1 Umwandlungen von 

Einzelßrmen ,·n I Off. H. Ges. u. 1 G b H · 

1 

Komm.-Ges. 10 • m. • · m 
orr. H. Ges. •-1 f f o" R. Gos. n. lomm Ges 6. m. b. ß. Einzelfirmen G m b. H, EJnzelfirmen iomm -Ges. 

236 20 1 
186 2 

1 
143 4 
214 9 
205 6 

1 

186 5 
174 4 
200 4 
184 7 

258 i 
442 1 

416 i 
437 1 

382 
312 

; 
343 
290 
303 

7 1 
l 
l 
3 
3 
4 
5 
3 
3 

1 

1 

1 

3 
2 
4 
1 
l 
l 
2 
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Genossenschaftsbewegung im September 1927. 
Nach dem seit Juni zu beobachtenden Rückgang an Ge-

nossenschaftsgründungen ist im September von neuem ein 
Ansteigen festzustellen. Insgesamt erhöhte sich die Zahl der 
Gründungen auf 120 gegenüber 108 im Vormonat. Unter den 
neu gegründeten Genossenschaften befanden sich 26 Wohnungs-
und Baugenossenschaften, 25 landwirtschaftliche Produktiv-
genossenschaften, 20 landwirtschaftliche Werkgenossenschaften 
und 14 Kreditgenossenschaften (darunter 7 Darlehnskassen-
vereine). Bei allen übrigen Genossenschaftsarten waren die 
Zahlen der Gründungen geringfügiger, insbesondere wieder bei 
allen gewerblichen Genossenschaften, an denen im ganzen nur 15 
entstanden. 

An Auflösungen ergeben sich im Berichtsmonat nach den 
Veröffentlichungen der Registergerichte im ganzen 139, d. i. 
um 23 mehr als im Vormonat. In dieser Zahl sind 39 Nichtig-
keitserklärungen und 4 Verschmelzungen mit anderen Genossen-
schaften inbegriffen, so daß tatsächlich nur 96 Genossenschaften 
während des Berichtsmonats zu bestehen aufgehört haben. Am 
stärksten war die Auflösungsbewegung wiederum bei den Kredit-
genossenschaften (28). den Wohnungs- und Baugl'llossenschaften 
(22) sowie den landwirtschaftlichen Werk- und Rohstoffgenossen-
schaften (14 bzw. 11). Löschungen infolge Konkurses sind im 
ganzen 7 erfolgt gegenüber nur 4 im August dieses Jahres. 

Gründungen und Auflösungen von Genossenschaften. 

~[ Grü~dun~en I Au!losungen')~ 
Genossenschaftsarten I Sept. August Sept. August 

1 1927 1._9~27~~~ 
~ -- - - 1 14 II 1 
Kreditgenossenschaften . . . . . . . . . . . . . . 19 23 26 
LGandwbir

1
~•bch. GGenossenschhafftten

1
) • • .. .. 

1 

6
15
3 

1 

5
1
6
1 

4
3
7
2 

1 4
3
3
1 ewer 1c e cnossensc a en ..... . 

Konsumvereine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 10 5 
Baugenossenschaften . . . . . . . . . . . . . . . . 26 , 20 22 11 

Zusamm;;;-:-:-:-:--1~\Joa 139-~I ~1~16~ 
--~~-~~~~~-

1) Einschl. Wareneinkaufsvereine. - ') Einschl. Konkurse und Nichtig-
keitserklarungen. 

Unter Berücksichtigung dieser Veranderungen ergibt sich zu 
Ende September 1927 ein Gesamtbestand an Genossenschaften 
im Deutschen Reich von 51 916 gegen 51 935 zu Ende August 
dieses Jahres. 

Kurse und Dividenden der Aktien am 30. September 1927. 
Das Kursniveau der an der Berliner Börse gehandelten Aktien 

ist unverändert geblieben. Der Dividendendurchschnitt hat sich 
erneut erhöht. Dadurch hat sich dil' Rendite weiter gehoben. 

Kurse und Dividenden der Aktien. 

Stichtag 
1 Zahl Nonünal· Dividende Ren- Kurs-

! 
der kapital Kurs dito wert 

Aktien ~~ vH [ !:~· vH vH ~1 
~.~~913 ...•.•.••• · I 881 1 9 311,8 10,0211 933,3 170,69 '1

1 
5,87 15 894,1 

31. 6.1927, ........... 853 10787,1 6,61 713,4 164,37 4,02 17731,1 
30, 6. • . .. .. .. .. .. 850 110 743,616,88 739,2 175,2513,93 18 828,0 
29. 7 . ............ , 841 10718,5 6,931 743,3 175,49 3,95 18 810,0 
31. 8. , .... , • . . . . . 8.36 10698,4, 6,99 747,7 170,80 4,09 18 273,2 
30, 9. , ........... 833 10718,41 7,07,_ 757,5, 170,89 4,14 18_316,.5 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. -~=~~1~wes4 l 41/4°/0 1 4°/o ( 5°/. lsta!~~:n::~he 1 ;;~:~1s!t:~~~-
Monatsende Anleihe in fabert) Loa~ V1ctory Loan 

1

1 fram. Rr~le von 1917 anlrlhe von 
New York m \ew York Jn London 1n P.:im fn Amsterdam 1Y17 In Zllrfeh 

A 57,751 99,44 101,68 
M 76,45 99,81 102,10 
J 75,95 100,13 101,50 
J 76,IO 100,44 101,95 

pril 1927 ...... 107,13 103,10 91,50 
ai • ······ 107,00 103,22 92,50 
uni • ······ 105,88 102,94 93,01 
uli • 106,00 103,03 93,38 

A 77,10 1 100,561 101,50 
S . 100,38 101,28 

...... 
ug. • ...... 1 106,25 104,03 93,01 
ept. • ...... 106,75 103,22 93,63 

Die Börse im September 1927. 
Im September zeigte die Entwicklung der Effektenkurse fast 

das gleiche Bild wie im Vormonat. Mit wenigen Ausnahmen 
erniedrigte sich der Kursstand aller an der Berliner Börse ge-

handelten Wertpapiere. Am Aktienmarkt wiesen nur noch 
2 Gruppen eine Steigerung auf, die Papiere der Metallverarbeitung 
und die Aktien der Werften, während die Durchschnittskurse 
der übrigen 31 Gruppen sämtlich nachgaben. Man kann also 
jetzt wieder von einer einheitlichen Tendenz des Geschäftsganges 
sprechen, da Spezialitätenbewegungen nur noch von kürzerer 
Dauer waren. 

Durchschnittliches Kursniveau von 233 gold-
umgestellten Aktien. 

1 

Bergbau I Verarb. \ Handel und 1 Monatsdurchschuitt un_d Sch~er- Industrie Verkehr 
mdustne 

Gesamt 

Saptember 19 
April 19 
Mai 

26 ..... 1 
27 ..... 
t .•..• 

Juni 
Juli 
August 
September 

• 
""' \ • ····· • • 

132,91 
187,59 
172.66 
157,61 
161,96 
159,23 
153,90 

1 

118,35 120,05 121,64 
176,90 174,55 178,02 
172,08 164,22 169,82 

1 

155,48 151,85 154,71 
162,38 153,65 159,65 
161,29 151,81 158,06 
155,11 147,96 152,71 

Bri den Pfandbriefen zeigen die geringsten Kursrückgänge 
wieder die 10prozentigen, die schon bisher während des Jahres 
die größte Kursstabilität aufzuweisen hatten, während die 7- und 
Sprozentigen Pfandbriefe die stärksten Kurssenkungen erfuhren, 
obwohl bei Neuemissionen jetzt eine Verzinsung von dieser Höhe 
zugrunde gelegt wird. Anfang Oktober nahm die Entwicklung 
einen etwas anderen Verlauf. Zwar gingen die Kurse weiter 
zunick, aber bei den einzelnen Gattungen in anderem Ve1hältnis 
als bisher. Die 10prozentigen Pfandbriefe hatten allerdings au~h 
jetzt noch geringe Einbußen aufzuweisen, ebenso aber auch die 
6-, 7- und Sprozentigen Papiere, während die 5prozentigen :Pfand-
briefe die stärksten Rückgänge erfuhren. Man bevorzugte also 
wieder die höher ve.·zinslichen Effekten. Während die übrigen 
festverzinslichen \Vertpapiere Rückgänge in fast gleichem Ausmaße 
erlitten, wiesen die Roggenanleihen und die Kalianleihe sogar eine 
Steigerung auf. Bei der Kalianleihe war diese Erscheinung schon 
im Vormonat zu beobachten. Auf die Kursgestaltung der Roggen-
anlcihen wirkte die Preissteigerung des Roggens ein. 

Kursbewegung der festverzinslichen Wertpapiere'). 

Monats-
durchschuitt 

1 

. 1 Kommunal- / Staats: und I Industrie-
Pfandbnefe Obligationen Geme.mde- Obligationen 

anleihen 

April 1927 .. .. .. .. . 100, 10 1 98,92 98,33 99,01 
Mai 99 ,52 98,27 97,85 97,59 
Juni 97,99 97,16 
Juli , .. .. .. .. . 97,33 1 96,77 

96,89 94,88 
95,66 95,31 

August , ..... , . . . 96,92 96,34 94,63 94,40 
Sep!-_____>_ .......... ~~-95~·~84_~~-95_._33~~ 93,68 __ _,__~93~,'29~~ 

1) Durchschnitt aus den Zinsfußgruppen 5, 6, 7, 8 und 10 vH, 

Rendite der Goldpfandbriefe. 

5vH 
1 

6vH 
1 

7 vH 
1 

BvH 
1 

10 vH Durch-
Monats- schnitt --~ 

durchschnitt Zahl der Papiere 
10 1 10 1) 1 10 1 10 1 10 5 Gr. 1) 

Sept. 1926 ······· 5,96 6,63 7,36 8,06 9,61 7,53 
April 1927 ....... 5,47 6,14 6,89 7,79 9,46 7,15 
Mai • ······· 5,55 6,18 6,93 7,84 9,50 7,'20 
Juni • ....... 5,80 6,27 7,01 7,93 9,50 7,'JO 
Juli • ....... 5,87 6,31 7,06 7,93 9,48 7,33 
August • ....... 5,84 6,34 7,12 7,99 9,50 7,36 
Sept. ' ······· 5,91 6,41 7,22 8,14 9,52 7,44 

') Ab März 1927 10 Papiere. - 2) Durchschnitt aus den 5 Gruppen. 

Kursbewegung der Sachwertanleihen. 

1 

Kursniveau') 1 Rendite 
Monats-. RoggenlKohle')I Kali I Zucker RoggenlKohle')I Kali 

durchschnitt Zahl der Papiere 

Sept. 1926 
April 192 
Mai • 
Juni • 
Juli 
August , 
~-

... 
7 „ .. .. .. .. .. 

1 5 ! 4 1 1 1 1 1 5 1 4 1 1 

84,5 123,9 91,3 67,7 7,62 6,71 5,91 
104,4 133,5 101,4 94,9 7,47 6,34 6,01 
104,2 131,2 100,6 95,6 7,99 6,43 5,90 
!01,8 127,0 101,7 92,9 8,29 6,64 5,91 
99,7 124,6 100,7 89,6 7,56 6,78 6,01 
99,1 121,1 102,4 86,6 7,03 7,00 5,95 

100,9 120,3 101,7 86,5 7,39 7,02 5,99 

1 Zucker 

9,06 
7,50 
7,48 
7,33 
7,82 
8,26 
8,15 

1) Die Preise der Sachwertbasis von 1913 sind gleich 100 gesetzt. - ') Bis 
Januar 1927 5 Papiere. 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Ergebnisse der Reichssiedlungsstatistik 1919-1925. 

Eine Statistik über die Durchführung des Reichssiedlungs-
gesetzes vom 11. August 1919 wurde vöm Reichsarbeitsmini-
sterium in Verbindung mit dem Forschungsinstitut flir Agrar-
und Siedlungswesen begonnen, jedoch aus Gründen der Spar-
samkeit zunächst nicht überall durchgeführt, so daß die 
geplante Reichsstatistik nicht abgeschlossen werden konnte 1). 

Diese Siedlungsstatistik ist für das Jahr 1\)25 wieder aufgenommen 
und ihre Aufbereitung dem Statistischen Reichsamt übertragen 
worden. Es wurde versucht, auch flir die fehlenden Jahre 1923 
und 1924 die entsprechend1>n Nachweise zu erlangen, was aller-
dings nicht bei allen Ländern gelungen ist. Von Württemberg 
ist bisher noch keine Siedlungstätigkeit auf Grund des Reichs-
siedlungsgesetzes ausgeübt worden, da der Entwurf eines würt-
tembergischen Ausfuhrungsgesetzes zu diesem Gesetz noch nicht 
zur Verabschiedung gelangt ist. Auch Schaumburg-Lippe hat 
keine Siedlungen gegründet, weil dort die nach dem Reichs-
siedlungsgesetz dafür nötigen Vorbedingungen fehlen. 

Die nachstehende Veröffentlichung beschränkt sich auf die 
Wiedergabe einiger hauptsächlicher Daten, die es ermöglichen 
sollen, ein Gesamtbild der bisher seit dem Erlaß des Reichs-
siedlungsgesetzes auf Grund dieses Gesetzes vorgenommenen 
Siedlnngsgründnngen zu gewinnen. 

t. Neusiedlungen. 
Von sämtlichen in den Berichtsjahren 1919 bis 1925 

gegründeten 16 812 Neusiedlerstellen entfallen auf: 
mit einer Ge- mit einer Ge-

Jahr Stellen samtflache von Jahr Stellen samtflache von 
ha ha 

1919 1 ) 1 820 13078,02 1923 2 864 27 867,40 
1920 1 926 15 327,71 1924 2 755 25642,17 
1921 2 260 19 703,96 1925 1 919 18 535,66 
1922 3 268 2&548,73 

1) In den Zahlen für 1919 sind die Grundungen in Oldenburg, Bremen, 
Lippe und Lübeck, fiir die Jahre 1919-1921 zusammengefaßt, enthalten. 

Die Neusiedlungen der Jahre 1919-1925 verteilten sich 
auf die Länder, wie folgt: 

Zahl der Gesamt- durch-
Länder u. Landesteile Falle vH flache schnitthch 

ha ha 
Preußen .••........... 13 796 82,06 126 709,32 9,18 

und zwar auf 
Provinz Ostpreußen. .. 2516 14,97 25 986,18 10,33 

• Brandenburg 
(mit Berlin) .. 2 959 17,60 20 789,20 7,02 

• Pommern ..... 1153 6,86 26 592,12 23,06 
Grenzmark Poseu-Wpr .. 173 1,03 4 310,28 24,91 
Provinz Niederschle.i,ien 1 803 10,7J 12 910,83 7,\6 

Oberschlesien .. 439 2,61 2 129,06 4,85 
Sachsen ....... 1 581 9,40 5 422,25 3,43 
Schlesw.- Holst. 1 582 9,41 19 183,90 12,13 
Hannover., ... 1 091 6,49 7 828,81 7,68 
Westfalen ..... 217 1,29 1 200,39 5,53 
Hessen-Nassau. 224 1,33 345,79 1,54 

• Rhemprovmz .. 58 0,34 10,51 0,18 
Bayern .....•......... 526 3,I.r 1208,30 2,30 
Sachsen ............... 30 0,JS 502,97 16,76 
Thuringen ............. 158 0,94 395,05 2,50 
Hamburf?' ........... 45 0,27 49,46 1,10 
:Mecklrnturg-Schwerm.: 727 4,33 11 096,70 15,26 
Oldenburg ............ 499 2,97 4138,00 8,29 
Braunschweig ......... 2 0,01 20,64 10,32 
Anhalt ............... 4 0,02 40.50 10,12 
Bremen ............... 234 1,3<J 149,19 0,64 
Lippe ................. 467 2,78 183,73 0,39 
Lubeck ............... 145 0,86 28,70 0,20 
Mecklenburg·Strehtz ... 152 0,90 1932,43 12,71 
Waldeck .............. 27 0,16 249,00 9,22 

In den südwestdeutschen Ländern Baden, Hessen und 
Württemberg, in denen von jeher Parzellen- und klein-
bäuerliche Betriebe vorherrschten"), und ebenso in Schaum-
burg-Lippe sind Neusiedlungen nicht vorgekommen. 

Von den Neusiedlerstellen wurden 591 = 3,51 vH vor-
'Yiegend auf Moorland, 872 = 5,19 vH vorwiegend auf 
Ödland und 15 349 = 91,30 vH auf sonstigem Land ge-

') Vgl. Vierte!Jahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 1927, Heft 1, 
S. 58 ff. - Eine eingehende Gcsamtdar,tellung wird eb!'Ddort erfolgen. - ') Vgl. 
Ergebni<se dtr landwirtschaftlichen Betriebszahlung 1925, ,W. u. St., 7. Jg.1927, 
Nr. 9, S. 398. 

gründet. Die gesamte besiedelte Fläche umfaßte 146 704 ha, 
von denen auf vorwiegend Moorlandsiedlungen 5 740 ha, 
auf vorwiegend Ödlandsiedlungen 7 467 ha und auf sonstige 
Siedlungen 133 497 ha entfallen. 

Moorlandsiedlungen sind nur in Preußen, Bayern 
und Oldenburg ins Leben gerufen worden. Von den 591 
Moorlandsiedlungen· entfallen 60,24 v H auf Preußen, 
6,94 vH auf Bayern und 32,82 vH auf Oldenburg. Die 
Moorlandsiedlungen in Preußen verteilen sich auf die 
3 Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover und Westfalen. 
Im Durchschnitt kommen auf jede Moorlandsiedlung in 
Preußen 11,20 ha, in Bayern 5,39 ha, in Oldenburg 7,89 ha, 
in den drei Ländern zusammen 9, 71 ha. Rund 7 v H der 
sämtlichen Moorlandsiedlerstellen haben unter 2 ha Fläche, 
18 vH 2 bis 5 ha, 33 vH 5 bis 10 ha, 39 vH 10 bis 20 ha, 
3 v H 20 ha und mehr. Die letztere Größenklasse findet 
sich allein in Preußen, wo auch die sämtlichen Größen-
klassen von über 2 ha am stärksten vertreten sind. Bayern 
hat keine Moorlandsiedlungen über 10 ha. 

Neusiedlungen auf Moorland in den Jahren 1919-1925. 

Länder Von der Zahl der Neusiedlun!!en auf 
Moorland entfallen auf Betriebe von 

und Zahl Flache 
1 11/2 bis')/ ! bis 1 5 bis 110 bis 1 !hnd Provinzen un er 

lf.i ha ~n~~ unter unter unter h ha 
ha 5 ha 10 ha !O ha lme r 

i 
Preußen ..........•. 356 3 987,32 - 14 78 93 

15~ 1 
18 

Schleswig-Holstein . 14 237,96 - 1 3 - 5 
Hannover .... , •... 327 3 599,84 - 13 68 86 148 12 
Westfalen ......... 15 149,52 - - 7 7 1 

Bayern •...........• 41 221,00 1 - 16 24 - -
Oberbayern ....... 30 151,00 

~: 1 

- 16 13 - -
Schwaben •..•..•• 11 70,00 - - 11 - -

Oldenburg .......... 194 1 531,85 14 15 77 74 -
Zusammen .... 591 l 5 740,111 15 1 28-I 109 1 194 1 227 1 18 

1) Da ftlr die ersten Jahre der Siedlungsstatistik d10 Betriebsgroßenklassen 
zwischen 1/ 2 und 2 ha anders eingeteilt waren als fur die letzten Jahre, mußte 
ihre Zusammenfassung hier wie auch bei den andern Arten der Neusiedlung 
zu einer Großenklasse erfolgen. 

Die Neusiedlungen auf Ödland beschränken sich 
auf Preußen, Bayern, Oldenburg und Bremen. Von den 
872 Ödlandsiedlungen kommen auf Preußen 67,55 vH mit 
durchschnittlich 10,24 ha, auf Bayern 7,45 vH mit durch-
schnittlich 3,11 ha, auf Oldenburg 14,45 vH mit durch-
schnittlich 8,70 ha, auf Bremen 10,55 v H mit durchschnitt-
lich 1,45 ha. Die preußischen Ödlandsiedlungen sind 
nur in 5 Provinzen vertreten, am stärksten in Hannover. 

Neusiedlungen auf Ödland in den Jahren 1919-1925. 

Länder 
Von der Zahl der Neusiedlungen auf 

Ödland enUallen auf Betriebe von 
und Zahl Flache 

nnter I '·'• b~ 1 ! bis 15 bis I fO bis 120 und Provinzen 1/
1 

ha unter unter 1mter unter mehr ba 
ha ! ha 5 \1a 1n \1a '!O ha 

Preußen ............ 589 6 033,84 10 66 ! 64 133 1 264 52 
Pommern ......... 20 201,81 - - - 11 1 9 -
Schleswig-Holstein. 132 2 003,35 - 1 7 4 93 27 
Hannover ......... 366 3 398,67 10 48 40 96 151 21 
Westfalen ......... 70 428,00 - 17 16 22 11 4 
Rheinprovinz ..... 1 2,01 - - 1 - - -

Bayern ............. 65 202,00 - 42 11 12 - -
Oberbavern .....•. 22 122.00 - - 11 

~i 
- -

Niederbayern ..... 1 7,00 - - - - -
Mittelfranken ..... 42 73,00 - 42 - - -

Oldenburg .•........ 126 1 096,35 16 15 5 75 -
Bremen •........... 92 134,81 71 12 - 8 --~-

Zusammen .... 872 17 467,ool 97 1 135 1 80 1 161 1 347 I 52 

Die durchschnittliche Größe der Ödlandsiedlungen in den 
aufgeführten 4 Ländern beträgt 8,56 ha. Von Hundert 
der Ödlandsiedlungen entfallen auf die Größenklasse: 



unter 2 ha 
im Reich . . . 26,61 
in Preußen . . 12, 90 
• Bayern . . 64,62 
• Oldenburg 24,60 
• Bremen . . 90,21 

2--5 ha 
9,18 

10,87 
16,92 
3,97 

5-lOha 
18,46 
22,58 
18,46 
11,91 

1,10 

lQ-.--20 ha über 20 ha 
39,79 5,96 
44,82 8,83 

59,52 
8,69 

An der Gründung von Neusiedlungen auf »sonsti-
gem Land« (also ohne Moor- und Ödland) sind alle Länder 
mit Ausnahme von Württemberg, Baden, Hessen und 
Schaumburg-Lippe beteiligt gewesen. Im ganzen sind 
15 349 solcher Siedlerstellen mit rd. 133 000 ha Fläche ent-
standen, davon in: 

mit durch· mit durch· 
vH sehwttlieh vH schnUUleh 

ha. ha. 
Preußen ............... 83,73 9,07 Bayern ........ 2,74 1,87 
Prov. Ostpreußen ....... 16,39 10,33 Sachsen ........ 0,19 16,76 

' Brandenb. m. Berl. 19,28 7,03 Thuringen ...... 1,03 2,50 
• Pommern 7,38 23,29 Hamburg ...... 0,29 1,10 

Grenzm. Posen-W~~tpr°. ·.: 1,13 24,91 Mecklbg.-Schw .. 4,74 15,26 
Prov. Niedersehlesien •... 11,75 7,16 Oldenburg ..... 1,17 8,43 

0 berschlesien ..... 2,86 4,85 Braunschweig .. 0,01 10,32 
Sachsen .......... 10,30 3,43 Anhalt ......... 0,02 10,13 
Schleswig· Holstein 9,36 11,80 Bremen 0,93 0,10 
Hannover ........ 2,59 2,09 Lippe ... ·.::::·.: 3,04 0,39 
Westfalen ........ 0,86 4,72 Lubeck ........ 0,94 0,20 
Hessen-Nassau .... 1,46 1,54 Mecklbg.•Strel. . 0,99 12,72 
Rheinprovinz ..... 0,37 0,15 Waldeck ....... 0,18 9,22 

Nach den Angaben für die be'iden Stadtstaaten 
Bremen und Lübeck geht keine der neugeschaffenen Stellen 
über 1/2ha hinaus, was darauf schließen läßt, daß es sich hier 
nicht um eigentliche landwirtschaft}_iche Siedlungen, son-
dern um Wohnsiedlungen handelt. Ahnlich liegen die Ver-
hältnisse in Hamburg, wo die 45 neugegründeten Siedler-
stellen mit zusammen 49,46 ha sich alle innerhalb der 
Größenklasse von \ 1

2 bis unter 2 ha bewegen. Auch in 
den meisten übrigen Ländern entfällt ein erheblicher Teil 
der Kulturland-Neusiedlungen auf die kleinsten Siedler-
stellen (Vorstadt- und Gartensiedlungen) von unter 1/ 2 ha; 
von den 15 349 Kulturland-Neusiedlungen, welche im 
ganzen Reich von 1919 bis 1925 geschaffen wurden, sind 
nicht weniger als 5825 =38,0 vH Stellen von unter 1/ 2 ha. 

840 

Neusiedlungen auf altem Kulturland (sonstigem Land) 
in den Jahren 1919~1925. 

Länder 
und 

Provinzen 

Yon der Zahl der Neusiedlungen ohne Moorland 
1rnd Ödland entfallen auf Beiliebe von 

Zahl Fläche 

ha. 
t l ''2 bis 1 ! bis I His 1 10 bis 1 !O und :i ~a unter unter unter untrr mehr 
~ 2 ha äha tOha !O ha ha 

Preußen ........... . 
Ostpreußen ...... . 
Brandenburg einschl. 

12 851 116 688,16 4 648 2 033 884 1 081 2 966 1 239 
2 516 25 986,18 466 215 233 466 955 181 

Stadt Berlin . . . . . 2 959 20 789 ,20 1 221 
Stadt Berlin ...... 1 283 122,00 268 
Pommern......... 1 133 26 390,31 33 
Grenzm. Posen-

Westpr. . . . . . . . . 173 4 310,28 1 
Niederschlesien . . . . 1 803 12 910,83 704 
Oberschlesien . . . . . 439 2 129,06 244 
Sachsen . . . . . . . . . . 1 581 5 422,25 1 184 
Schleswig-Holstein. 1 436 16 942,59! 329 
Hannover......... 398 830,30 227 
Westfalen......... 132 622,87 56 
Hessen-Nassau • . . . 224 345,79 132 
Rheinprovinz • . . . . 57 8,50 51 

Bayern!)............ 420 785,30 316 

716 193 
7 4 

34 59 

2 5 
446 93 
53 17 

187 18 
155 242 
98 17 
37 6 
84 1 
6 -

11 15 
Oberbayern . . . . . . . 205 256,2 167 9 
Niederbayern . . . . . 42 179,8 14 2 

4 
10 

Oberpfalz....... . . 61 53,9 54 -
Oberfranken . . . . . . 20 1,5 20 -
Mittelfranken . . . . . 34 68,0 26 -
Unter/ranken . . . . . 36 12,6 35 -
Sehwaten . . . . . . . . 22 213,3 - - 1 

Sachsen • . . . . . . . . . . . 30 502,97 3 2 5 
Thüringen . . . . . . . . . . 158 39S,05 143 - 1 
Hamburg . . . . . . . . . . 45 49,46 - 45 -
Mecklenburg-S~hwer.. 727 11 096,70 - 276 -
Oldenburg.......... 179 1 509,80 - 6 6 
Braunschweig . . . . . . . 2 20,64 -
Anhalt . .. . . . . . . . . . . 4 40,50 -
Bremen') . . . . . . . . . . . 142 14,38 142 -
Lippe . . . . .. . . . . . . . . 467 183,73 420 35 
Lubeck. . . • . . . . . . . . . 145 28,70 145 -

10 

Mecklenburg-Strelitz . 152 1 932,43 8 36 27 
Waldeck . . . .. . • . . . . 27 249,00 - 2 13 

118 532 
3 -

130 648 

179 
1 

229 

7 82 76 
107 326 127 

13 96 16 
45 101 46 

146 199 365 
37 11 8 
12 14 7 

- 2 5 

56 21 1 
19 6 -
12 3 1 
7 -

7 

11 

1-
1-

10 -
7 7 6 
2 6 6 

108 318 25 
151 15 l 

1 1 -
1 3 -

2 -

6 38 37 
5 4 3 

Zusamme-n-.-. -l-15_3_4_9~li-33~49-6-,8-2~l 5-82-5~l-2_4_4_6~l-9_6_1_1_1 -42-o~l-3-3-79~1-1-3-18 

1) fn der Pfalz sind keine Siedlungen erfolgt. - ') Für 1925 fehlen hie1 
die Angaben. 

Die prozentuale Verteilung der Kulturland-Neusiedlungen 
in den ~~ndern auf die einzelnen Größenklassen zeigt 
folgende Ubersicht: 

Die Neusiedlungen im Deutschen Reich nach Zahl und Fläche in den Jahren 1919-1925 
1 Siedlungen(lnsges, 591 l I Siedlungen (Insges, 872 l 
~ Fläche ( , 5740 ha) ij Fläche C • 7467 hal 

v H der Moorlandsiedlungen v H der Odlandsiedlungen 
70 ··-···-·· ---------, 70 ··---· .. -·-·-·;···------·-·, 

Moorlands[edlungen ,i Odlands1edlungen : 

60 

50 

40 

:30 

: 
60 ····-·-·--··········---·' 1 

50 -------------··----------: 

40 

30 

- - --- -- -- - --- --1 

' 
' ' --- --- -- -- --- ---~ 

1 Siedlungen(lnsges, 15 :349 ) 
fi!JFiäche C , 133497hal 

vH der;,Sonstigen' Neusiedlungen 

20 

18 

16 

14 

12 

10 

8 

. -- --·· -- ·-·---.. ·----s~~tl9~-Ne~~-i~di~~9~~-,;~;i<~,i~r1;nd.>. -- .. ·- -·-... --; 

- - - - - - - - - - - - - • -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - • - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -1 

20 20 
______________ ..! 0 ' , 

10 

5740ha 7%7 ha III -F " i Moorland Odland 

Verteilung der besiedelten Fläche auf Moorlarnl, Ödland und sonstiges Land 
133 L~97 ha 

Sonstiges Land lKulturlandl 
w.u.St,27 
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unter •1.-2 2-6 5-10 10-20 20 ha 
'/1 ha ha ha ha ha u. mehr 

Preußen ......... 36,17 15,82 6,88 8,41 23,08 9,64 
Bayern .......... 75,24 2,62 3,57 13,33 5,00 0,24 
Sachsen ......... 10,00 6,67 16,67 23,33 23,33 20,00 
Thüringen ....... 90,51 0,63 1,26 3,80 3,80 
Hamburg ........ 100,00 
Mecklbg.-Schwerin 37,96 14,86 43,74 3,44 
Oldenburg ....... 3,35 3,35 84,36 8,38 0,56 
Braunschweig .... 50,00 50,00 
Anhalt .......... 25,00 75,00 
Bremen •••..•••.. 100,00 
Lippe ........... 89,94 7,49 2,14 0,43 
Lübeck .......... 100,00 
Mecklbg.-Strelitz .. 5,26 23,69 17,76 3,95 25,00 24,34 
Waldeck ········ 7,41 48,15 18,52 14,81 11,11 

Von der Fläche »sonstigen Landes«, auf der Neusied-
lungen entstanden, kommen 116 688 ha oder 87,44 vH 
auf Preußen. Innerhalb Preußens ordnen sich die Pro-
vinzen in folgender Reihe: 

nach der Zahl 
der Siedlerstellen 

Brandenburg m. Berlin . 
Ostpreußen .......... . 
Niederschlesien ....... . 
Sachsen ............. . 
Schleswig-Holstein .... . 
Pommern ............ . 
Oberschlesien ........ . 
Hannover ........... . 
Hessen-Nassau ....... . 
Grenzm. Posen-Westpr„ 
Westfalen ........... . 
Rheinprovinz ........ . 

vH 

23,02 
19,58 
14,03 
12,30 
11,17 
8,82 
3,42 
3,10 
1,74 
1,35 
1,03 
0,44 

nach der Gesamtfläche 
der Siedlerstellen 

Pommern ............ . 
Ostpreußen ........... . 
Brandenburg m. Berlin . 
Schleswig-Holstein .... . 
Niederschlesien ....... . 
Sachsen .............. . 
Grenzm. Poscn-Westpr„ 
Oberschlesien ........ . 
Hannover .... , . , ... , . 
Westfalen ........... . 
Hessen-Nassau .•....... 
Rheinprovinz ........ . 

vH 

22,62 
22,27 
17,82 
14,52 
11,06 
4,65 
3,69 
1,82 
0,71 
0,53 
0,30 
0,01 

Nach Preußen hat Mecklenburg den größten Anteil an der 
besiedelten Fläche mit 11 097 ha oder 8,31 v H; mit mehr 
als 1000 ha folgen Mecklenburg-Strelitz (1 932 ha oder 
1,45 vH) und Oldenburg (1510 ha oder 1,13 vH). 

2. Anliegersiedlungen. 
Das Reichssiedlungsgesetz sieht außer der Schaffung neuer 

Ansiedlungen auch die Hebung bestehender Kleinbetriebe bis zur 
Größe einer selbständigen Ackernahrung vor. Die durch Land-
zulagen vergrößerten Kleinbetriebe werden als Anliegersiedlungen 
bezeichnet. 

Die Landzulagen können als Eigentum, aber auch als Pacht-
land mit oder ohne Kaufanwartschaft erworben werden. Bei 
der Zahl der Fälle, in denen Landzulagen als Eigentum erworben 

Anliegersiedlungen (ohne Moor- und Ödlandsied-
lungen) in den Jahren 1919-1925. 

Länder und 1 

Von den gemeinniJtzigen Siedlungsgesellschaften 
wurden zu Eigentum vermittelt ------~---'-'------~----·--

Nach der Zahl der Falle betragen 
die Zulagen preußische im ganzen 

~1 Flache ~1 ~15 bis 110~-der ha 1 ha unter unter mehr ha 
Falle 5 ha 10 ha 

Preußen.-.-.-.. -.-.. -.-.-.. ""f 37109*142863,61 22 835 13 507 629 

Provinzen 

1 Ostpreußen. . . . . . .

1 

760 1 217, 16 395 322 39 
Brandenburg . . . . . 518 872,16 228 271 19 
Pommern........ 451*' 958,70 160 221 • 48 

:;J G~zm. Pos.-'Yestpr. 130 289,64 79 29 21 
"' Niederschlesien . . • 4 983 6 040,81 2 629 2 314 36 
j, Oberschlesien .. .. 1 771 1 763,11 1 169 595 7 
oh\ Sachsen.......... l 423 1 916,00 719 672 29 
g:ISchlesw.-Holstein 138 352,27 37 85 11 
.... Hannover........ 40 165,17 15 13 9 

Westfalen........ 130 131,84 79 51 -
Hessen-Nassau.... 2 045 747,55 2 015 29 1 
Rheinprovmz , . . . 88 34,44 86 2 -

Bayern • . . . . . . . . . . . 2 803 2 439 ,80 2 259 520 24 
Sachsen............ 740 161,28 733 6 -
Baden .. . .. .. .. .. .. 35 92,10 9 9 9 
Thuringen . .. .. .. .. . 804* 888,77 80 112 1 
Hessen .. .. .. . .. . .. . 589 217,86 436 153 -
Mecklenb.-Schwerin. · 1 l 559* 4 007,00 
Oldenburg . . . . . • . . . . 180 698,85 6 136 38 
Braunschweig . . . . . . . 261 362,50 - 261 -
Anhalt ............. 

1 

2 6,30 - 2 -
Lippe .. . .. .. .. . .. .. 94 117,91 48 34 10 

121 
4 

5 
1 
4 

3 
5 
3 

1 
8 
1 

2 

2 
Lübeck .. .. .. .. . .. . 25 17,101 19 6 -
Mecklenb.-Strehtz .. · 1 220* 269,67 51 32 -

Waldeck . ·~~s~ 44::: l 52:~:::~ 1 26 ::~ 1 14 77: 1 ;;l 1 ~5 

* Nicht zu ermitteln war die Größe der einzelnen Zulagen bei 17 Stellen 
in Preußen (Pommern), bei 610 Stellen in Thüringen und bei 135 Stellen in 
Mecklenburg-Strelitz; !ur Mecklenburg-Schwerin kann überhaupt keine Auf-
teilung nach Größenklassen angegeben werden. 

wurden, handelt es sich um dauernde Anliegersiedlungen. Bei 
den Pachtlandzulagen mit Kaufanwartschaft kann man nur 
mit fortbestehenden Anliegersiedlungen rechnen, falls die Pacht-
verträge langfristig abgeschlossen sein sollten, worüber Angaben 
nicht vorliegen; bei den Pachtlandzulagen ohne Kaufanwartschaft 
ist nicht nur ein häufiger Wechsel nicht unwahrscheinlich, son-
dern man kann auch annehmen, daß es sich bei den Pachtver-
trägen oft nicht um neue, sondern um erneuerte, auf ein oder 
mehrere Jahre verlängerte Verträge handelt; man darf also die 
in verschiedenen Jahren durch Pachtlandzulagen gegründeten 
Anliegersiedlungen nicht zu einer Summe zusammenziehen und 
die ganze Zahl als wirklich bestehende Anliegersiedlungen an-
sehen, sondern diese Summe bezeichnet nur die Zahl der Fälle, 
in denen einmal eine Landzulage erfolgt ist. 

Die Gesamtzahl der während der Berichtsjahre 1919 bis 
1925 entstandenen Anliegersiedlungen mit zu Eigentum 
erworbenen Landzulagen betrug 44 943 mit einer Gesamt-
fläche der Zulagen von 52 319,25 ha und verteilt sich auf die 
Länder (in Württemberg, !Hamburg, Bremen und Schaum-
burg-Lippe wurden keine Anliegersiedlungen g!;schaffen) 
und preußischen Provinzen gemäß vorstehender l1bersicht. 

W eiche Bedeutung diesen Zulagen zukommt, wird erst 
dann zu erkennen sein, wenn man weiß, wie groß der ur-
sprüngliche Besitz des Anliegersiedlers gewesen ist. Da 
aber die Angaben in dieser Beziehung für die Jahre 1923 
bis 1925 v_9n Preußen noch nicht vorliegen, kann die vor-
stehende Ubersichtlediglich einen Einblick in die Größe des 
Areals geb1m, das zum ursprünglichen Besitz des Anlieger-
siedlers hinzugekommen ist. 

Die Anliegersiedlungen mit Pachtzulagen mit und 
ohne Kaufanwartschaft sind für die einzelnen Jahre 
und Länder in folgenden Übersichten dargestellt. Es ist 
daraus nach dem oben Gesagten lediglich zu ersehen, wie 
viele Pachtverträge in den einzelnen Jahren abgeschlossen 
worden sind, nicht aber, wie schon oben ausgeführt wurde, 
wie viele dieser Pachtverträge am Schlusse der Berichtsjahre 
1919 bis 1925 noch bestanden und wie groß die gepachtete 
Gesamtfläche ist. In bezug auf die Anliegersiedlungen mit 
Pacht ohne Kaufanwartschaft in Oldenburg ist zu bemerken, 
daß die für das Jahr 1925 angegebenen 3 018 Landzulagen 
im Gesamtumfang von 3 352 ha sich nicht in der Hand des 
Siedlungsamts Oldenburg, sondern im Besitz des Domänen-
amts Oldenburg befanden, welches also der eigentliche 
Verpächter war; das Siedlungsamt bestimmte bei diesen 
Verpachtungen im Einvernehmen mit dem Domänenamt 
die Pächter und die Pachtpreise, damit die sozialen V er-
hältnisse der Pächter genügend berücksichtigt würden. 

Von den gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften 
wurden vermittelt: 

Länder 

1 

Pr eußen .. jl 

Sa chsen ........ ) 

üringen 2 ) ••••• 

essen ......... ) 

Th 

H 

Br 
Li 

aunschweig ... 
ppe') ......... 

Jahr 

1 

1919 
1920 
1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1922 
1923 
1924 
1925 
1921 
1920 
1921 
1922 
1921 

Zu Pacht mit Kaufanwartschaft') 

im ganzen Nach der Zahl der Falle 
betragen die Zulag-en 

Zahl 
1 Flache 11 bis 1 5 bis 110 un der unter unter unter mehr 

Falle ha lha 5ha 10ha ha 

d 

3 866 4 347,19 2 273 l 540 45 8 
4 288 5 436,59 2 322 1 896 64 6 
1 277 1 343,07 780 470 26 1 
4 760 5 865,57 2 533 2 173 50 4 
4 967 6 787,51 2 444 2 400 109 14 
2 700 3 693,53 1 275 l 360 65 -
l 173 l 585,32 591 552 28 2 

78 87,98 18 60 - -
120 132,90 21 99 - -
73 88,96 26 47 -

i 
-

27 17,38 24 3 - -
210,00 

1 98 50,00 98 - - : -
257 85,00 

~5: 1 
7 - : -

135 223,50 135 - 1 -
8 3,10 - - 1 -

1 } Eine Zusammenfac;sung der Falle und der Flachcngrbße der an Anlieger-
siedler zu Pacht mit und ohne Kaufanwartschaft vermittelten Landzulagen 
würd~ kein zutreffendes B1ld er~eben, da nicht erkannt werden kann, in wie 
vielen Fallen es sich um tatsachlich verschiedene Flachen und nicht um Neu-
verpochtungen dernelben Flache handelt. - ') Fur Thuringcn und Lippe sind 
die Jahre 1919-tnZl hier zusammengefaßt an6egeben. Eine Verteilung der 
Landzulagen fur ThuringC'n fehlt. 
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Von den gemeinnützigen Siedlungsgesellschaften 
wurden vermittelt: 

Zu Pacht ohne Kaufanwartschaft 

Länder Jahr im ganzen Nach der Zahl der Falle 
betragen die Zulagen 

Zahl 1 Fläche der unter / t ha bis 1 5 bis J to und 
Falle ha 1 ha unt<'r 5 ha unter 10 ha ml'llr ha 

Preußen ....... J 
1919 6 584 4 923,18 5 134 1 440 10 -
1920 7 559 6 010,54 5 704 1 802 52 1 
1921 12 192 8 784,76 9 468 2 602 110 12 
1922 9 053 9 013,69 5 916 3 035 95 7 

1 
1923 1 )10461 1)8 822.26 7 405 2 965 79 10 
1924 5 707 5 632,56 3 777 1844 78 8 
1925 3 222 2 927,77 2 254 937 24 7 

Sachsen ....... ·\ 
1922 376 277,38 353 23 - -
1923 210 219,70 77 133 - -
1924 259 211,54 134 125 - -
1925 28 28,04 15 13 - -

Baden ......... ·) 
1922 4169 616,41 4162 7 - -
1923 563 158,57 557 6 - -
1924 261 50,97 198 62 l -

Thüringen') .... · 1 1921 42 1 136,00 - - - -
1921! 123 38,50 - - - -
1920 l 926 1 177,09 1 435 488 3 -
1921 5 111 2 102,50 4462 643 6 -

Hessen ......... 1922 3 394 1 037,02 2 881 461 52 -
1923 6587 l 642,29 6318 269 - -
1924 3 303 749,13 3 122 176 5 -
1925 1 487 366,59 1 461 26 - -
1921 4667 3 675,00 3 620 l 029 18 -
1922 779 803,00 621 158 - -

Oldenburg') ..... 1923 2 117 2 186,00 1 684 430 3 -
1924 2 943 3 311,00 2 095 816 32 -
1925 3 018 3 352,00 2 159 827 32 -

Braunschweig ... 1925 76 197,42 19 54 3 

1 

-

Anhalt.') ....... ·\ 
1921 807 1 116,70 310 487 10 -
1922 807 1176,70 310 487 10 -
1923 807 1 251,00 - - - -
1925 1 003 1 659,70 342 620 39 1 2 

Lippe') ........• ) 
1921 2 447 676,00 2 447 - - 1 -
1922 93 153.00 93 - -

1 

-
1923 119 74,00 119 - - -

Mecklenburg- ) 1921 685 1 736,00 - - -
1 

-
Strelitz ') ..... 1922 58 30,90 54 4 - -· 

1923 39 57,00 22 16 1 -
Waldeck') ...... 1921 3 1,00 3 - - 1 -

1 ) 1923. Bei 2 Vertragen sind 4,75 ha an die politischen Gemeinden mit der 
Verpflichtung zur Weiterverpachtung abgegeben; es konnte daher eine Flächen-
verteilung nicht stattfinden. - ') Flir Thuringen, Oldenburg, Anhalt, Lippe, 
Meeklenburg-Strelitz und Waldeck sind Zahl und Flaehe für 1919-1921 zu-
sammengefaßt unter 1921 angegeben. 

3. Die Beschaffung von Pachtland für landwirt-
schaftliche Arbeiter. 

Landgemeinden und Gutsbezirke können nach § 22 des 
Reichssiedlungsgesetzes durch Anordnung der von der Landes-
zentralbehörde zu bezeichnenden Stelle verpflichtet werden, den-
jenigen Arbeitern, welche im landwirtschaftlichen Betrieb ihres 
Bezirkes ständig beschäftigt sind, auf ihren Wunsch Gelegenheit 
zur Pacht oder sonstigen Nutznießung von Land für den Bedarf 
ihres Haushalts zu geben. Die Beschaffung von Pachtland für 
landwirtschaftliche Arbeiter ist als eine der bedeutsamsten Be-
stimmungen des Reichssiedlungsgesetzes angesehen worden; man 
erhoffte davon eine größere Seßhaftmachung der Arbeiter und 
einen in mancher Richtung hin wohltätigen Einfluß auf ihr 
Familienleben. 

Die nachstehende Übersicht zeigt den Umfang der Pacht-
landbeschaffung in den einzelnen Ländern. Von der 
Ermächtigung der Landgemeinden, im Wege der Zwangs-
pachtung oder Enteignung Pacht- und Nutzland in An-
spruch zu nehmen, wenn es auf andere Weise nicht zu be-
schaffen war (§ 24 des Reichssiedlungsgesetzes), ist nur 
verhältnismäßig selten Gebrauch gemacht worden. In 
Preußen wurden in zwei Fällen für zusammen 21 Arbeiter 
11,71 ha, in Oldenburg in 60 Fällen für zusammen 822 Ar-
beiter 123,% ha, in Braunschweig in 300 Fällen für zu-
sammen 1402 Arbeiter 314,69 ha Land durch Zwangs-
pachtung oder Enteignung beschafft. 

Für Mecklenburg-Schwerin konnte die Zahl der Arbeiter, 
an die auf Grund des Reichssiedlungsgesetzes Pachtland 
abgegeben wurde, nicht festgestellt werden. Die als Pacht-
land abgegebene Fläche betrug hier für die Jahre 1922 bis 
1925 2 217 ha. Im Verhältnis zu ihrer Größe weisen nur 

Braunschweig, Oldenburg und Thüringen eine beachtliche 
Zahl von mit Pachtland bedachten Arbeitern auf. Ver-
hältn~mäßig am geringsten ist die Zahl in Preußen. 

Beschaffung von Pachtland für landwirtschaftliche 
Arbeiter. 

--
Freiwillige Freiwillige 

Jahr 
Abgabe von Pachtland 

Jahr 
Abgabe von Pachtland 

1 ~hl 1 1 Zahl 1 Zahl der bedachten Flache Zahl der bedachten Fläche 
der Falle A1be1ter ha der Falle I Arbei:er ha 

Preußen. Mecklenburg-Schwerin. 

1919 .. 35 371 250.37 1922 .. , 

1 1 

555,00 
1923 .. 434,00 1920 .. 12 370 129,73 1924 .. 814,00 1921 .. 38 1 040 420,79 1925 .. 414,00 1922 .. 10 35 26,00 

1923 .. 51 267 174,23 Oiden burg 1). 

1924 .. 47 184 149,92 1921 .. 47 4'1 48,90 
1925 .. 46 202 151,76 1922 . 338 1 610 669,40 

1923., 388 1 035 552,66 
Bayern. 1924.. 613 1 286 511,17 

1920 •• 6 170 105,40 1925 .• 156 773 378,83 
1921 .. 14 255 180,00 Braunschweig. 
1922 .. 11 99 46,30 

1922. · 1 602 

1 

3 632 

1 

1137,82 1923 .. 13 145 323,20 1923 . , 68 397 91,99 1924 .. 8 228 471,70 1924 . , 35 345 69,76 
Sachsen'). 1925 .. 44 320 91,54 

1921 "1 401 1 806 1 126,35 Lippe'). 
1921 .. \ 66 1 245 1 43,92 

Thüringen') Anhalt. 
1922 „ I - 1 4 000 1 1 300,00 1925 .. 1 300 1 300 1 35,00 

1) Flir Sachsen, Oldenburg und Lippe sind die Zahlen flir 1919-1921 
hier zusammengefaßt angegeben. - ') Für 1919-1922 zusammengefaßt. 

Die überseeische Auswanderung im August 1927. 
Im August 1927 sind 4 359 Deutsche über deutsche und 

fremde Häfen nach überseeischen Ländern ausgewandert (gegen 
3 193 im Juli 1927 und 4 577 im August 1926). Von den Aus-
wanderern haben 2 286 Bremen, 2 024 Hamburg als Einschiffungs-
hafen benutzt, 49 Personen gingen über fremde Häfen. 60 Reichs-
angehörige waren bisher im Ausland ansässig gewesen. 

Insgesamt haben seit Januar 1927 39 996 Deutsche die 
Heimat verlassen 1). Die Gesamtzahl der deutschen Auswan-
derer dürfte seit Januar 1927 auf rund 40 500 zu schäben sein. 

Über deutsche Häfen sind fernPr im All/!"ust 2 403 fremde 
Auswanderer nach iibersePischen Ländern ausgereist, darunter 
H6 bisher im DeutsrhPn Reich ansässige Ausländer; seit 1. Ja-
nuar 1927 sind es 19 936 (20 520). 

1) Angaben fehlen bisher noch von den deutschen Auswanderern über 
Antwerpen seit April 1927 und über Amsterdam vom August 1927. 

Überseeische Auswanderung Deutscher 
im August 1927. 

Ausgewandert sind Deutsche 
im August 1927 

im seit Herkunfü1gebiete 
1 1 1 davon über Aug. 1. Januar 

mannt weibl zus. 1 uam I rremdt 1926 
1 1926 ßremrn burg lläft'n 1) 1927 

• 
Preußen .......... l 1421 846 1 988 1 008 954 26 1 987 18 147 19570 
Bayern .•••.•..••• 466 318 784 542 237 5 652 6 192 5 959 
Sach<en •.••..•..• 113 95 208 107 100 1 258 2 103 3 136 
Württemberg •.•. ,. 2491 155 404 185 213 6 416 3 677 2 740 
Baden ............ 201 150 351 154 197 - 410 3 334 3014 
Thllringen . , •.•..• 391 29 68 28 40 - 96 683 1 049 
Hessen ........... 28 25 53 32 21 - 76 549 770 
Hamburg., ....... 128 105 233 63 166 4 236 1 834 1 926 
Mecklenburg-

Schwerin ....... 13 14 27 4 23 - 18 220 194 
Oldenburg ........ 24 9 33 31 2 - 52 555 536 
Braunsohweig •.•. , 9 8 17 10 7 - 13 221 171 
Anhalt ..••••.••.• 6 8 14 3 11 - 16 106 122 
Bremen •••.•..•.•• 47 58 105 83 22 - 126 872 761 
Übrige Länder ...• 10 4 14 4 10 - 13 162 202 
Ohne nähere Angabe - - - - - - 176 929 2 027 
Deutsches Reich •• 2475 1 824 4 299 2 254 2 003 1) 42 4 545 39 584 42177 
Bisher im Ausland 
ansi,sig gewesene 
Reichsangehörige . 31 29 60 32 21 7 32 412 425 

Zn8ammen 2 50611 85314 35912 28612 0241') :t ~71') 3~9614~2 DagegenimJuli 1927 1 91,5 1 278 3 193 1 796 1 349 ') 
1) Ohne Auswanderer Ubor Antwerpen (August 1026 = 111) und Amsterdam 

(61). - ', Ohne Auswanderer liber Antwerpen seit April 1927 (April-August 
1926 = 419 Personen). 
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VERSCHIEDENES 
Die ·reichsgesetzlichen Krankenkassen im Jahre 1926. 

Nach den vorläufigen Zusammenstellungen waren im durchschnittliche Krankheitsdauer war hier auch mit 31,3 
Jahresdurchschnitt 1926 7 535 reichsgesetzliche Kassen Tagen am längsten. Daher entfielen auf ein Mitglied der Land-
gegen 7 667 im Jahre 1925 tätig1). Im Gegensatz zu den krankenkassen nur 7,6, auf ein Mitglied der Knappschafts-
Vorjahren hat die Kassenzahl nur bei den Betriebs- und krankenkassen 24,6 Krankheitstage. Diese beiden Kassen-
Knappschaftskrankenkassen in nennenswertem Maße ab- arten waren die einzigen, die im Verhältnis zur Mitgliederzahl 
genommen. Der Rückgang der Betriebskrankenkassen ist eine Zunahme der Krankheitstage gegenüber dem Vorjahr 
hauptsächlich auf die schwierige Lage zurückzuführen, in der aufwiesen. 
sich zahlreiche Betriebe während des Jahres 1926 befanden. Entsprechend dem Geburtenrückgang im Deutschen Reich 
Der Rückgang der Knappschaftskassen beruht auf organisa- hat die Zahl der Wochenhilfsfälle etwas abgenommen; ander-
torischen Umgestaltungen innerhalb der Reichsknappschait. seits waren auch weniger Mitgliedersterbefälle zu entschädigen. 

Der Mitgliederbestand ist nur um rund 100 000 Per- ~- Die Beitragseinnahmen sind von 1925 auf 1926 je 
sonen gestiegen. Bemerkenswert ist, daß sich die Zahl der Mitglied von 69,3 auf 74,0 .ßl.Jt, also um 6,8 vH gestiegen. 
Versicherungsberechtigten um 200 000 erhöht hat, die Zahl Da die Lohnentwicklung 1926 sich in engsten Grenzen 
der Versicherungspflichtigen dagegen um 100 000 zurück- hielt, ist der größte Teil dieser Zunahme auf Erhöhungen 
gegangen ist, während die Zunahme der Bevölkerung im des Beitragssatzes, die hauptsächlich Ende 1925 und Anfang 
erwerbsfähigen Alter rund 600 000 betrug. Die Haupt-
ursache des Rückganges der Versicherungspflichtigen dürfte 
in der ungewöhnlich großen Erwerbslosigkeit während des 
Jahres 1926 zu suchen sein, die einerseits vielfach den Ein-
tritt des Nachwuchses in das Wirtschaftsleben verzögerte, 
anderseits aber auch einen Druck auf das Ausscheiden über-
alterter Personen ausübte. Zugenommen hat der Mit-
gliederbestand nur bei den Orts- und Innungskranken-
kassen, während bei den übrigen Kassenarten (wie auch 
bei den Ersatzkassen) eine Abnahme - und zwar eine be-
sonders starke bei den Betriebs- und Knappschaftskranken-
kassen - zu verzeichnen war. Von den 19 155 000 Ver-
sicherten waren 12 219 000 männlichen und 6 936 000 weib-
lichen Geschlechts. Danach hat sich die Zahl der weib-
lichen Mitglieder um rund 26 000 verringert. 

Zahl der reichsgesetzlichen Krankenkassen und 
ihre Mitglieder im Jahre 1926. · -----1 1 -;al I Mitgliede; im Jahresd·~;chs.;-h-;,;ltt m 1res- 1926 

1 
~~f{~~~::t 1-~::~:1~~:n~-1 ::i:~11 Verslcb~g: 

1 uberhaupt p liehe liehe pfllchbgc 

- f in 1000 ---

Kassenart 

Ortskrankenkassen ............ 1 2 161 1· 12 750 7 601 5 149111 287 
Landkrankenkassen . . . . . . . . . . . 432 2 045 l 067 978 l 917 
Betriebskrankenkassen . . . . • • . . 4 142 1 3 142 2 455 687 2 901 
Innnngskrankenkasscn . . . . . • . . 782 1 464 351 113 428 
Knappschaftskrankenkasse~ 18 754 745 9 744 

Zusammen 1926.... 7 535119 155112 21916 9361 17 277 
____ Da1ser:cn 1925:... 7 667 19 053 12 091 6 962 17 375 

Der Krankheitsstand ist 1926 günstiger als im Vorjahr 
gewesen; nur in den Monaten Januar bis März und im 
Dezember war der Anteil der arbeitsunfähigen Kranken 
höher. Im ganzen wurden 8,8 Mill. (gegen 10,0 Mill. im 
Vorjahr) mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Krankheits-
fälle und 230,5 (245,8) Mill. Krankheitstage entschädigt. 
Die Zahl der Krankheitstage ist also verhältnismäßig nicht 
so stark (um 6,2 vH) wie die der Krankheitsfälle (um 
11,6 vH) zurückgegangen, und 

Einnahmen der reichsgesetzlichen Krankenkassen 
im Jahre 1926 in 1000 .JU{. 

----~--~-

Kassenart 

-------
1 

rankenka.ssen . . . . . . . 1 Ortsk 
Land 
Betrie 
Innun 
Knap 

krankenkassen . . . . . . ! 
bskrankenkassen ... ,, 
gskrankenkassen .... 
pschaftskrankenkass. 

Zusammen 1926 .... 
Dagegen 1925 .... 

Rrm-
rinnahml'n 

ohne 
\ermögensver-

äußerungPn 

909 021 
78454 

318 264 
36 847 

106 706 

14492921 
1357212 

- ---------- ----
Davon Remeinnahmen 

einseht. 
ErtrJge ans 1 1 Zusatz· Vermögens-Kap1t,1- Beitrage bcilrä1e für 

anlagen FamlllenhJUe ,eräußerungf'n 

8 793 892 356 1 012 1000606 
395 77 266 166 79440 

3 139 307 366 4683 360027 
348 35 899 205 41 216 

1 405 104521 17 122 966 ---
14 080 11 417 408: 6 083 1604255 
12 313 1 320 892! 4445 1 481 470 

Einnahmen und Ausgaben der reichsgesetzl/chen Krankenkassen 
1925 und 1926 

Einnahmen 

Sonstige Einnahmen-
Kepltalerträqe __-.-

8eftr8ge 

1925 1925 
W.u.St.27 

Mrd.SI~ 
1,5 

1,4 

1.3 

1,2 

1,1 

1,0 

0,9 

0,8 

q7 
0,6 

0,5 

0,'t 

o,:, 

0,2 

0,1 

0 

Ausgaben 

Sonstige Ausgaben 
'krwettungskcsten 

Barleistungen 

Sachleistungen 

1925 1926 

die durchschnittliche Krank- Krankheitsfälle, Krankheitstage, Wochenhilfs- und Sterbefälle der reichsgesetz-
heitsdauer hat sich von 28 auf liehen Krankenkassen im Jahre 1926. 
29 Tage erhöht. Die wenig- - ·- ------~-Auf 1 Kr;;;;kheitsfall -~ ·E t h d' t ---- ·Sterbef~--
sten Krankheitsfälle hatten Krank- A~i1;:. Krank- kamen Krankheitstage i~le a v:fn e 
die Landkrankenkassen auf- Kassenart heits- glieder heits- bei den Mitgliedern 

1 ::~;~ed Wochenhilfe der Mitglieder 
• · · D h falle kam tage 1 1 . 1 überhaupt I aur J' zuweISen; sie waren 1m urc - 1 Krank u her- mann- woib- Krank· ms- ,ur 100 ins- 1000 • 11• in 1000 hei"tsfall- in 1 000 h 1· h li h t • Schnitt auch Verhältnismäßig aupt lC C hellstage gesamt Mitglieder gesam ghedcr_ 

----- --~-·------
nur von kurzer Dauer. Dage-
gen zeigten die größten Zahlen 
der Krankheitsfälle die Knapp-
schaftskrankenkassen, und die 

1) Vorläufige Ergebnisse vgl. tW. u. 
St.,, 6. Jg. 1926, Nr. 23, S. 892. 

Ortskrankenkassen..... 5 598 2,3 146 1 91 
Landkrankenkassen . . . . 694 2,9 15 6 10 

48 Betriebskrankenkassen . 1 714 1,8 44 7 
Innnngskrankenkassen.. 225 2,1 5 3 73 
Knappschaftskrankenk,. _5_9_3 ~-1,_3~_1 __ 8_5 67 

Im ganzen 1926. . 8 824 1 2,2 1· 230 48 
Dagegen 1925. • 9 978 1,9 245 8 351 

26,1 
22,5 
26,1 
23,9 
31,3 

26,1 1 
24,6 

24,0 29,8 
20,6 24,5 
25,6 28,0 
22,8 27,4 
31,3 23,9 

24,81 28,81 
23,0 28,0 

11,5 
7,6 

14,2 
11,6 
24,6 

12,0 
12,9 

468 945 
99 856 

156 204 
12 049 
68 600 

805 6541 
825 440 --~ ------- --------

3,7 77 617 6,1 
4, 9 10 562 5,2 
5,0 21 306 6,8 
2,6 2 457 5,3 
9,1_ _3~~~ 
4,2 115 7441 6,0 
42._ !_1_?'~~2 
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1926 erfolgten, zurückzuführen. Die höchsten Beitrags-
einnahmen je Mitglied wiesen die Knappschaftskranken-
kassen mit 138,6 .;Jl.J{ und die Betriebskrankenkassen mit 
97,8 .1l.J{ auf; die niedrigsten hatten die Landkranken-
kassen mit 37,8 .JLK zu verzeichnen. Diese recht beträcht-
fühen Unterschiede finden ihre Erklärung einmal in der 
Krankheitshäufigkeit und Krankheitsdauer und ferner in 
der durch~chnittlichen Grundlohnhöhe der Mitglieder der 
einzelnen Kassenarten. Die Beitragssätze in vH des Grund-
lohns wiesen nicht annähernd so große Unterschiede auf. 
Im ganzen wurden an Beiträgen (l'insrhl. Zusatzbeiträgen 
für Familienhilfe) 1 423,5 Mill . .11.Jt gegen 1 325,3 Mill . .1lJ{ 
im Vorjahr vereinnahmt. Die Erträge aus Kapitalanlagen 
haben um 14,4 vH von 12,3 auf 14,1 Mill . .1l.J{ zugenommen. 
Die gesamten Reineinnahmen ohne Vermögensveräußrrun-
gen betrugen 1 449,3 l\lill . .11.J{ und waren damit um 6,8 v H 
höher als 1925. 

Die Ausgaben ohne Vermögensanlage sind nicht so stark 
wie die Einnahmen, und zwar nur um 4,3 vH gestiegen; 
je l\litglied berechnet betrug die Zunahme 3,9 vH. Die in 
den Vorjahren zu beobachtende ~prungartige Zunahme der 
Einnahmen und Ausgaben hat sich demnach im Berichts-
jahr nicht fortgesetzt; das Jahr Hl26 kann also als ein 
Jahr ruhiger Fortentwicklung bezeichnet werden. r on drn ohne Vermögensanlagen 1 324, 7 Mill . .11.,/{ 
brtragenden Ausgaben e11tfielcn wie im Vorjahr rund 86 vH 
auf die lüankcnhilfe. Die Kosten der Krankenhilfe waren 
bei den Knappschafts- und Betriebskrankenkassen aus den 
oben angeführten Gründen mit 126,0 bzw. 92,1 .1l.J{ je 
lllitglied writaus am höchsten, bei den Landkrankenkassen 
mit 36,6 .12.J{ je Wtglicd am niedrigsten. Von dPn einzelnen 
Postc11 der Krankenhilfe hatten gegenüber 1925 die Für-
sorge für Genesende, der die Kassen immer stärkere Sorg-
falt zuwenden, mit 46,5 vH und die Hauspflege mit 43,7 vH 
die verhältnismäßig stärkste Zunahme zu verzl'ichnen. 
Die Ausgaben für Zahnbehandlung un<l Krankenhauspflege 
sind je um 14 vH, die Aufwendungen für Arzneief!. um 
11,6 v II, für Krankenbehandlung durch approbierte Arzte 
um 7,4 vH gestiegen. Die Auszahlungen an Krankengeld 
haben dagegen um 5,6 vH abgenommen, also fast ebenso 
stark wie die Zahl der entschädigten Krankheitstage. 

Seit Bestehen der reichsgflsetzlichen Krankenversiche-
nmg haben mit Ausnahme des Jahres 1925 die Sach-
leistun!\'en der Krankenhilfe ständig in stärkerem l\Iaße als 
die Barlei~tungcn zugenommen. Jm Jahre Hl26 betrugen 
ll'tztrre 68 v H dPr SachlcistungPn grgenüber 79 vH im 
Yorjahr und 6!) v H im Jahre rn2-t. Auch hier zeigt sich 
die besondere Stellung der Landkrankenkassen auf der 
einen, der Knappschaftskrankcnkassen auf der anderen 
Seitr; bei ersteren machten die Barleistungen nur 25 vH 
der Sachleistungen aus, bei den Knappschaft~krankenkassen 
erreichten sie 133 v H der Sachleistungen. 

Für die Wochenhilfe wurden von den Kassen 63,5 
Mill. .11.Jt gegen 5U,2 l\lill . .1l.J{ im Vorjahr aufgewandt. 
Einschließlich des RPichszuschusses, der sich im Berichts-
jahr auf 23,6 Mill . .11.)t, im Vorjahr auf 21,4 l\lill . .1lJ{ 

Ausgaben der reichsgesetzlichen Krankenkassen 
im Jahre 1926 (in 1 000 .'Jl.J(). -----.----

Kassenart 

Remauc;;-
gaben 
ohne 

Vermö· 
gemzan ... 
lageon 

Orts kranken· 1 
kas,en .•.. , , 830 808 

Laoclkranken-
kassen .. .. .. 74 897 

Botrieb•kran· 
ke, kassen , , 289 312 

I onunl?skrao- . 
k•nkasseo , . 34 703 

Knap1••rh~rt•-
kra11keuka•seo 95 009 

davon ftlr .;;1 1 1,-·r·-kPnfJilfe ll'oehen- Fiirsoree {em.,rh/. kosten 
• III! , 1mallg•- r· 1, -----ms- l e J ur am.· inAgP· 1 da,un per-

gesamt meinen .lng.) samt sinliche 

692 270 40 830 3 84019 289 74 077160 159 

57 842 7 302 

"~ ~ 
8 000 6 290 

266 297 11 546 2 026 4 789 2 561 873 

29 6731 924 7 429 3201 2406 

86 9611 2 901 155 336 4 028 3 404 

. 
Reinaus• 
gaben 

einschl. 
Vermö• 
e-ensan-
la~en 1) 

985 030 

78 238 

356 723 

40 980 

123 701 

~:u•~ 1324 7'291113304316350316 260115391191867173132,1584672 
~~•geu 1~25 12o9706 1090842 59 245 4 815 14 812 85311 68 272 1472767 

') Ohne den Reichsznschuß für Familienwochenhilfe, der 1925 rd. 21,4 
Millionen, 1926 rd. 23,6 Millionen .fl.Jt betrug. 

stellte, betrugen die durchschnittlichen Kosten je Wochen-
hilfsfall 108,1 bzw. 1925 97,7 ~lt. Da die neuen Bestim-
mungen über die Wochenhilfe erst am 1. Oktober l!l26 
in Kraft traten, entfiel auf die Sachlei~tungen nur ein kleiner 
Teil der gesamten Kosten, jedoch bereits ein erheblich größe-
rer als 1!)25. Die Sachleistung-en machten 9,3 vH der 
Gesamtau:,gaben für Wochenhilfe aus. Verhältnismäßig 
kkin ist noch immer der Betrag, der von den Kassen für 
Fürsorge im allgemeinen aufgewandt wird; mit 6,3 Mill . .1l.Jt 
war er jedoch um 3/, 0 größer als 1925. 

Trotz des Rückgang~ in der Zahl der Sterbefälle haben 
die Sterbegeldzahlungen um 4,7 vH zugenommen. Auf den 
einzelnen Sterbefall der Mitglieder kamen 95,32 .Jl.l{. gegen 
89,64 .fU(, im Vorjahr. 

Die Verwaltungskosten waren um 7,7 vH größer als 
1925; sie beanspruchten 6,9 vH der Gesamtausgaben (ohne 
Vermö"en~anlage) gegen 6,7 vH im Vorjahr. 

V o; den der Krankenversicherung zugeflossenen Bei-
tragssummen wurden 85,6 vH (im Vorjahr 88,3 vH) ftir 
Lei~tungen - und zwar 48,2 vH für Sach- un<l 37,4 vH für 
Barlristungen - und 6,5 vH für die Verwaltung verwandt. 

Dem V crmögen wurden 105 Mill . .1l.J{ zugeführt: je 
Mitglied 5,48 .1lJ{ gegen 4,13 .1l.J{ im ,labre 1921'. Es 
standen demnach (ohne die noch nicht genau festtitehenden 
erheblichen Summen, um die der Kassenbestand vermehrt 
wurde) 7,2 vH (im Vorjahr 5,8 vH) der Einnahmen für die 

Vermögen der reichsgPsetzlichen Krankenkassen 
im Jahre 1926 (in 1000.:ll.J{). 

Kassenart 1 !~~:! )vni,!:~tzen 1 
samt insgesamt 

Gber,chnß 1 
drr Aktbeo 
ü.berdle 
l'a,,ivf"n 

Rücklagen.-
(Endr des 
Ge:-ellaJts· 

jthN's) 

Ortskrankenkassen.,,.,,.,,., ....•• [ 335 766 20 721 315 045 115 086 
Landkranke„kassen.,,, .. , .... ,.,,, 17 032 1 771 15 261 4 556 
Betriebskrankenkassen ........... ,. 103 818 4 513 99 305 58 509 
Innungskrankenkassen •........ , . • • 12 425 505 11 920 5 047 
Knappschaltskrankenkassen ..•..... _5_9_68_9_: __ 1_7_54-i--_57_9_3_5___,__3_2_6_26_ 

Im ganzen 1926.,, 528 730 1 29 2641 499 4661 215 824 
-----~~gen 1925 ~.~3_9_9_660_~'Zl_06_2~_37_2_5_98~_1_33_3_16_ 

Ausgaben für Krankenhilfe im Jahre 1926 (in 1000 .'Jl.J{). Vermögensbildung zur Ver-
fügung. Diese Beträge wurden 
hau ptsäehlich in Darlehen und 
Grundeigentum angrlcgt. 

--------------------·--------------------
Krankenhilfe 

br:rnkrn, behand- Arznei 

Kassenart 

1 h.ran~rn· 1 , 

hn· 11nn, durch und 
e- ~on~tige soo„ 
nd-

1 

11,11- stige 

behand· Bart 

lung Lt1,ttmg 

durch statt 

Za 
b 

ha 
,1p11roblt•rte lnllichrr lu ng prr-onen HPil• 

j au,,chl. 'tt I 
,:an\pflPl!r. m1 e 

lrile len.urgun~ 

305 3 461 98 369 
420 317 8 891 
745 1361 38 05c 
39t 127 3 82l 

~tskran;;nkassen ... 1170 532 86 31 
Lauclkrankenkas,eo., 19 885 3 3 
Betrieb,krankenkass. 61 117 37 12 
Innungskrankenkass. 6 454 10 1 

krankenkas,en . , • • . 10 67' 6 1 52, 7' 5 6b. 

Bare 
Leistung Kran· 

statt ken-
!rzneJ bauq-

und pflege 
lleilmiltel 

215 114 530 
33 13 628 
66 36 253 
19 4 924 

8 19 271 

-
1 

Kran- ro.i·sorge 
Haus- Taschen- Haus- rnr 

ken· 
pflege geld g,ld Ge-

geld nesendt1 

256 636 9 982 2806 125 4223 
11 384 206 30 9 36 

IOo 924 6898 902 55 1 884 
12 189 494 15l 4 80 

4607, 3 55f 4 1 100 ---- --
Kuappsehafts- 1 

Im ganzen 1926. -1268 663,-142-150 3901 5 3451154 7981 341 1188 6061433 215121 13813 89811941 6 323 
Dagegen 1925 . . . . 250 08_4 421 44 060 6 072 138 769 288 16S 209 459 055 18 825 3 607 135 4 317 

Das Vermögen der Kran-
kenkassen ( (j berschuß der 
Aktiven über die Passiven) 
stellte sich Ende l!l26 auf 
4\J!J,5 l\lill . .1l.Jt gegen 372,6 
Mill. Ende l!J25. Von dern 
Vermögen entfielen auf das 
einzelne Mitglied durch-
schnittlich 26,07 .fU(, gegen 
19,56 .Jl.J{ am Schlusse des 
Vorjahres. 

.Be~1e1!u11gen nehnH'n dt>r \ 1·r,ag ,011 Hrun,u· l lobb111g in Herlin ~ \V öl. {iroLllit>l'l"t"U:..tr.ißt> 17, alle Huchliandlungrn w1d P,,st1mtrr an Anzeigen~Verwaltung 
llerlin ~ W 48, W ilhelmstraße 8. Fur Inserate verantwortlich: E. Steinhagen, llerlin. - Gedruckt iu der Reicwidruckeni, 


